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Vorwort.

Nachdem der Unterzeichnete hier in Bonn seit 1900

seine einst in Leipzig gehaltenen Vorlesungen über die

hebräische Grammatik wieder aufgenommen und stets

mit praktischen Übungen verknüpft hat, meint er, die

Erfahrungen, die dabei auf dem Gebiete des Unterrichts

im Hebräischen gewonnen worden sind, den Lehrenden

und Lernenden auf diesem Gebiete vorlegen zu sollen.

Er mulJte es aber für das einzig Richtige halten, dies

gleich in einem konkreten Bilde, einem Leitfaden für

den U^nterricht im Hebräischen und dessen erste prak-

tische Einübung, zu tun. Denn aus diesem Bilde wird

am leichtesten in die Augen springen, auf welchem Wege
und in welchen Punkten der Unterzeichnete diesen Unter-

richt erleichtern und echt methodisch gestalten zu können

hofft. Dies wird allerdings vollständig nur aus einer

Prüfung und praktischen Verwertung des Leitfadens selbst

erkannt worden können, indes dürfte es doch gestattet

sein, die hauptsächlichsten Zielpunkte hier anzudeuten,

durch deren Erstrebung der Verf. einen besonders ge-

eigneten und erfolgreichen Weg zur Aneignung des He-

bräischen gefunden zu haben meint.

Als solche Zielpunkte haben dem Verf. folgende im

Vordergrunde gestanden: eine möglichst innige Verbin-

dung der wissenschaftlichen und der praktischen Dar-

stellungsart und eine höchstmögliche Beseitigung alles

abstrakten Regelwesens. Hauptsächlich aber gleich im

ersten Teil der Anleitung zum Erlernen des Hebräi-

schen, der erfahrmigsgemälj der schwierigste ist, wollte

er einen solchen Gang der Darlegung ermitteln, auf dem



IV Vorwort.

das Verständnis ohne Vorausnahmen und Sprünge er-

möglicht werden kann. Sodann im zweiten Hauptteile

kann nach seiner Erfahrung die Einübung des Hebräi-

schen wesentlich erleichtert werden, wenn eine organische

Verbindung der mehrfach schwachen Verba mit den

einfach schwachen hergestellt wird, so [daß die doppelt

schwachen Verba allemal erst da behandelt werden, wo

die Wirkung ihrer verschiedenen Schwächen sich aus

dem Vorhergehenden begreifen läßt. Sehr wichtig ferner,

wenn nicht notwendig, scheint es dem Verf., wenn die

sogenannte Lautlehre, die sich bisher als eine kaum ver-

wendbare Masse zwischen die Lehre von der Aussprache

und die Formenlehre hineinzuschieben pflegt, durch eine

später folgende Rückschau auf die Faktoren des Sprach-

lebens und deren Wirksamkeit ersetzt wird.

Außerdem hat der Verf., um den Gang des Unter-

richts wirklich methodisch -praktisch zu gestalten, das

Material der Formenlehre in folgender Disposition vor-

geführt: Hinter dem Pronomen und starken Verbum
folgt das von diesem abgeleitete Nomen samt den Grund-

kenntnissen über das Nomen im allgemeinen, dann die

Besonderheiten der Adjektiva, die Zahlwörter und die

Partikeln, und dies dürfte das Pensum für die Ober-

sokunda sein. Dann folgen die einfach und mehrfach

schwachen Verba und die von diesen abgeleiteten No-

mina samt dem orientierenden Ixückblick auf die Haupt-

erscheinungen des Sprachlebens als Pensum für die Unter-

prima. Endlich die Einübung der Grund lehren der Syntax

samt den nunmehr immer dichter eingestreuten zusammen-

hängenden Lesestücken dürfte den größten Teil des

Pensums der Oberprima bilden, bis dann der Übergang

zur Lektüre des hebräischen Alten Testaments selbst

erfolgen kann, den der Verf. auch durcli einige orien-

tierende Siltze gebahnt zu haben meint.



Vorwort, V

Und nun nur noch ein "Wort über die „Materialien

zur Einübung der Grammatik", die auf S. 1*—60* dar-

geboten sind! Da meint der Unterzeichnete hauptsäch-

lich bei den Übungen für die ersten Wochen des he-

bräischen Unterrichts Materialien Yorgelegt zu haben, die

wirkhch methodisch sind, d. h. alle unpädagogischen Voraus-

nahmen vermeiden und sich der Überhäufung des Lernen-

den mit Fremdkörpern energisch zu erwehren suchen.

Doch hieimit sei es der Andeutungen über das

wissenschafthch-praktische Ideal des hebräischen Unter-

richts, das dem Verf. seit so vielen Jahren leuchtend

vor der Seele geschwebt hat, genug! Mögen die Lehrer

und Lernenden auf diesem Gebiete nun prüfen, ob dieses

Ideal wert war, realisiert zu werden!

Bonn, den 17. August 19Ö8.

Ed. König.
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Einleitung'.

§ 1. Literaturgeschichtliches Auftreten der he-

bräischen Sprache.— Hebräisch sind die Schriften größten-

teils (vgl. § 2, 3) geschrieben, die das kanonische Alte

Testament bilden, und daran schloß sich eine umfassende

ueuhebräische Literatur an.

§2. Stammbaum der hebräischen Sprache. —
(T) Alle menschlichen Sprachen gleichen einem "Wurzel-

stock, der im wesentlichen drei Hauptgruppen von

Stämmen getrieben hat: (a) Isolierende oder mono-

syllabische Sprachen, wie das Chinesische usw. (Grube

in „die Kultur der Gegenwart" I, Bd. 7 [1906], S. 313);

(b) agglutinierende Sprachen, in denen die Wort-

ableitung und Wortbiegung durch äußerliche Hinzufügung

anderer Wörter bewirkt wird (Ungarisch usw.); (?) flek-

tierende Sprachen, welche die Beziehung der Wörter

durch innerliche Veränderung derselben uud durch

Hinzufügung von Silben darstellen. — Q^ Zu den flek-

tierenden Sprachen gehören zunächst der indogerma-

nische (vgl. Gn 10 -i-ö) und der semitische Sprachstamra

(10 21-31). — (h) Der semitische Sprachstamm hat fünf

Hauptäste getrieben. Sie heißen die arabische, die ätliio-

pische, die assyrisch-babylonische, die hebräische und die

aramäische Sprache. Die fünf Sprachen sind Parallel-

bildungen, in denen der Typus des Semitischen sich ver-

schieden stark modifiziert hat. Das zeigt sich z. B. in

König, hebr. Grammatik. 1



2 § 3. Namen d. liebr. Spr. — § 4. Neuei'e Gesch. d. gram. Bearb.

dem Schicksal der auslautenden Vokale: vgl. ar. qätaJa,

er tötete, äth. qatäla, ass. qatla, hbr. qatid, aram. qefäl.

Aramäisch sind zwei Worte in Gn 31 47, ferner Jr 10 11,

Dn 2 4*^—7 28, Esr 4 8-6 18 7 12-26 geschrieben. — Vgl. mein „He-

bräisch und Semitisch" (1901). Grammatiken der semitischen Spra-

chen findet man zunächst in der „Porta linguarum Orient alium"

(bei Reuther u. Reichard). — Gram, des Biblisch-Aramäischen von

Strack (bei Hinrichs). — 0. Brockelmann, vergleichende Gram, der

Bem. Sprachen (1907 ff.).

§ 3. Namen der hebräischen Sprache. — Kanaani-

tisch (oder Phönizisch) und Hebräisch sind nur verwandt

(vgl. mein „Hebr. u. Sem.", S. 79), aber als spätere Sprache

des Landes Kanaan wurde dieses „die Lippe, d. h. Mund-

art, Kanaans" genannt (Jes 19 i8), aber „judäisch" heifjt

dieselbe Sprache in 2Kn 18 26-28 Jes 36 ii-i3 Neh 13 23f.

und „hebräisch" im Prolog zu Jesus Sirach.

§4. Neuere Geschichte der grammatischen Be-

arbeitung des Hebräischen. — Nachdem W. Gesenius

(Lehrgebäude 1817) und Frd. Böttcher (Ausführl. Lehr-

buch 1866—68 [ohne Zahlwörter usw. und Syntax]) durch

genaue Einzelbeobachtung der Spracherscheinungen den

Grund gelegt hatten, ist die historische und kompara-

tive Methode der neueren Sprachwissenschaft namentlich

durch H. Ewald (Lehrb. 1844—1870) und J. Olshausen

(Lehrb. 1861 [ohne Syntax]) auf das Hebräische ange-

wendet worden. Eine Verbindung dieser Methoden ist

hauptsächlich von Em. Kautzsch (Hbr. Gram, von Ge-

senius-Kautzsch 1878 ff.) und B. Stade (Lohrb. 1879 [ohne

Syntax]) unternommen worden, und ich selbst habe noch

außerdem die lautphysiologische Methode zu ver-

werten gestrebt (Hist.-krit. Lehrgebäude des Hbr. mit

komparativer Berücksichtigung des Sem. überhaupt,

3 Bde. 1881—97).



§ 5. Schriftge3chiclitüclies. — § 6. Schreibrichtung usw. 3

Erster Htiuptteil: Lehre von der Schrilt

und Aussprache.

§ 5. Schrift geschichtliches. — (T)Die älteste Schrift,

die bis jetzt sicher in Kanaan gefunden worden ist, ist

die babylonische Keilschrift, die keine Buchstabenschrift

war, aber nicht bei Gebrauch der nach sicheren Spuren

(Sellin, Teil Ta'annek 1904, 116) vorhandenen kanaani-

tisch-hebräischen Sprache auftritt. (?) Daß die Hebräer

vor und zu Moses Zeit für ihre Sprache keine eigene Schrift

besessen hätten (Benzinger, hebr. Archäologie^ 1907, 176),

ist unbegründet, (h) Die altkanaanitische Schrift (auf

dem Mesastein um 860) ist eine mit der phönizischen

wesentlich identische Buchstabenschrift, und deren Er-

findung ist wahrscheinlich dem Handelsvolk der Phönizier

oder auch den Ägyptern (Ed. Meyer, Gesch. des Alter-

tums I, § 28) zuzuschreiben. (T) In der damit wesentlich

gleichen althebräischen Schrift, die auf einem vielleicht

sehr alten Ausgrabungsfund zu Jericho 1907, jedenfalls

aber auf einem Siegel aus Jerobeams Zeit 1905 zu Me-
giddo und auf der Siloah- Inschrift (von ca. 700) 1880

gefunden worden ist, sah das Jod (Hand) so aus (fflj und

war einer der gröüten Buchstaben. ^ Aber mit dem
immer stärkeren Einströmen der aramäischen Sprache

in Palästina gewann dort auch ein aramäischer Schrift-

duktus immer mehr Terrain. Er taucht dort zuerst 176

V. Chr. auf. In dieser späteren hebräischen Schrift

ist das Jod der kleinste Buchstabe (vgl Mt 5 i8).

§ 6. Schreibrichtung und Schreib duktus. —
(T) Auch diese spätere Schrift der Hebräer wurde von

rechts nach links geschrieben, wie überhaupt alle se-

mitische Schrift, außer der assyrisch-babylonischen und

der äthiopischen. — Q) Weil die Hebräer von rechts

nach links schreiben, so wird zuerst der rechte Teil eines
1*



4 § 7. Namen und Gestalten, Gruppierung u. Laute usw.

Buchstaben geschrieben, wenn in diesem ein rechter und

ein linker Teil unterschieden werden kann. Im übrigen

schreibt man zuerst den Hauptbestandteil eines Buch-

staben und längt mit dem oberen Teil der Figur an.

§ 7. Namen und Grestalten, Gruppierung und

Laute der hbr. Konsonanten. — (T) Am zweckmäßigsten

verbindet man Namen und Gestalt der hbr. Mitlaute.

Denn die Namen (Nöldeke, Beiträge zur sem. Sprach-

wissenschaft 1904, 124ff.) sind am leichtesten zu erlernende

und am bequemsten zu handhabende Mittel, um von den

Buchstaben überhaupt sprechen zu können. — Q) Die

richtigste und bequemste Gruppierung der 22 Kon-

sonanten und der von ihnen bezeichneten Laute ist die

folgende

:

1. "Aleph, Bind: «, Sjnrihis lenis\ 2. Beth, Haus:

1, h; 3. GTmel, Kamel: 3, g; 4. Däleth, Tür: 1, d;

5. He', Guckloch: n, h;

6. Wäw, Pflock: 1, engl, iv (?/); 7. Zajin, Waffe:

J, z, franz. 2"; 8, Cheth, Zaun: n, ch (h)\ 9. Teth, Schlauch:

tD, t; 10. Jöd, Hand: \ i-j;

11. Kaph, hohle Hand: 2, k;

12. Lämed, Ochsentreiber-Stecken: b, l; 13. Mem,
Wasser: ö, w; 14. Nun, Fisch: i, n; 15. Sämekh, Stütze,

d. h. der zum Aufstützen gekrümmte Arm: D, s; 16. jAjiu,

Auge: y, i, Kehlkopfdruck;

17. Pe', Mund: E>, p; 18. Säde', Bartschnitt (nach

dem Äth.): S, s; 19. Qöph, Ohrhöhle: p, <?; 20. ROsch,

Kopf: 1, r; 21a. Öin, Zahn: ^, S (= seh) und 21b. Sin,

Zahn: t^, .v;

22. Täw, Kreuz(zeichen): n, t.

@ Nr. 11, Kaph, ist deshalb in die Mitte gestellt worden, weil

es eicli auf Taw in Nr. 22 reimt. — Als Nr. 21a ist Sin gestellt

worden, weil diese Ordnung mit Recht früher herrschte (Eb. Nestle,

Verhandlungen des XI. ürientalistenkongresses, section sem. 1898,



§8. Formaler Charakter usw. — §9. AuDergew. Modiftkat. usw. 5

113 ff.). Denn bei der Schreibrichtung von rechts nach links ist es

natürlicher, da(^ das Zeichen, das den rechts stehenden diakritischen

Punkt besitzt, zuerst aufgezählt wird. — Das Erlernen des Alphabeta

wird am besten in den Gruppen 1—5. 6—10. 11. 12—16. 17—21. 22

eingeübt,

§ 8. Formaler Charakter der hbr, Buchstaben. —
(l) Wirft man einen vergleichenden Blick auf diese 22

Figuren, so besitzen nicht wenige eine Ähnlichkeit mit

der Quadratform. Deshalb heiCit diese spätere Schrift

der Hebräer die Quadratschrift. — (5) Die hebr. Buch-

staben ähneln auch in bezug auf Breite und Länge ein-

ander sehr: (a) dreizehn haben normale Breite und Länge,

d. h. sie füllen den zwischen einer unteren und einer

oberen Grundlinie liegenden ß,aum aus: «, 2 etc.
; (b) sechs

besitzen halbe Breite: il, 1, l, \ i, V ;
(c) einer davon hat

übrigens auch nur halbe Länge: \ aber (d) zwei andere

sind überlang: h und p. — (h) Zwischen mehreren Buch-

staben besteht eine wohl zu beachtende Ähnlichkeit

:

2 (2) und D (11); 1 (4) und 1 (20); n (5) und n (8) und

n (22); 1 (6) und ^ (10).

§ 9. AufJergewühnliche Modifikationen hebräischer

Buchstabenformen. — (T) Gebrauch von Wortschluü-

Buchstaben zur Vermeidung des ZusammenflielJens der

AVörter: statt D steht "], statt steht D, statt i steht ],

statt D steht ^, und statt S steht y. Diese Final buch-

staben sind übrigens, außer bei Mem, die älteren Formen,

wie das Phönizische und jetzt auch die aram. Schrift-

stücke von Elephantine aus dem Jahre 408/7 v. Chr.

(Ed. Sachau, drei aram. Papyrusurkunden usw. 1907,

Facsimile) ausweisen. Die gewöhnliche vox memorialis

ist J<a(-)m^'^hiappe.'^ „wie der Zerschmetterer". Über 122J ]D

min sbpliekha „von deinen Propheten her" vgl. m. Auf-

satz in ZATW 1907, 278 f. — © Gebrauch von ver-

breiterten Buchstaben bürgerte sich ein, weil die



6 § 10. Das Piinzip d. Benennung usw. — § 11. Anordnung us^.

Wörter am Zeilenende nicht getrennt werden dürfen und

doch keine unausgefüllten Zeilen entstehen sollen. Ge-

wöhnlich wählt man die fünf literae dilatabiles, die in

der vox memorialis Dn^H^, ''^haltem „ihr zeltetet" ent-

halten sind. In Handschriften werden gelegentlich auch

noch andere Buchstaben verbreitert (Nestle in ZATW
1906, 171).

§10, Das Prinzip der Benennung der hbr. Kon-

sonanten ist das akrophonetische. Nämlich gleich das

erste von diesen Schriftzeichen, das "Aleph, war in seiner

ursprünglichen Form ()^) das Bild eines Rinderkopfes

und deshalb eines Rindes, dessen Name "aleph (hbr.:

'elepli) mit dem Sp. l. beginnt. Dieses Prinzip herrschte

übrigens noch nicht bei den äg. Hieroglyphen (F. Max
Müller in der Or. LZtg. 1899, 259).

§ 11. Die Motive der Anordnung der hbr. Kon-

sonanten und ihre Ziffernfunktion. —
(J)

^^ ^^^^ ^^^^^

doch nicht verkennen, daß unter den Objekten, deren

Namen mit den 22 Konsonanten anfangen, der Reihe

nach diejenigen zusammeugeordnet werden sollten, welche

die nächstliegenden Besitztümer, Werkzeuge und

Nahrungsquellen des auf einfacher Kulturstufe leben-

den Menschen sowie menschliche Hauptglieder bilden

(detailliert in Lgb. I, 30 f.). Astrologische Gründe für

diese Anordnung sucht F. Hommel in Verhandlungen

desXIII. Or.-Kongresses (1904), L^64f. Aber dann müLiten

die Namen der Buchstaben ganz andere sein. Übrigens

das äth. Alphabet und das Wort elementum sprechen

dafür, dali die Reihe einmal mit Lamed, Mem, Nun be-

gann. — (?) Ziffernfunktion: N bis ^ bezeichnen 1 bis

10. Ferner 11 wurde durch « "^ dargestellt usw. Nur
n'"' wurde vermieden und durch 9 + 6 ersetzt (geschicht-

liche Belege usw. s. in Lgb. II, 230 f.).

§ 12. Einteilung der Konsonanten nach ihrer Aus-
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spräche. — (?) Kehlkopflaute (Laryngale nach E. Sie-

vers, Metrische Studien I, 1901, § 1): N bezeichnet einen

Einschnitt in dem gewöhnlichen Atemstroni (Sp. lenis: ')

und n die Hervortreibung eines stärkeren Luftstromes

durch die weit geöffnete Stimmritze (Sp. asper: h). V (i)

bezeichnet die gewaltsame Durchbrechung eines im

Schlünde gebildeten Verschlusses, wobei das Ohr zu-

nächst ein Geräusch, wie etwa gJi, wahrnahm, n be-

zeichnet das Durchstreichen der Luft durch eine im

Schlünde gebildete bloße Enge (ch, nach dem Arab.: h

und h). — (2) Gaumenlaute (Palatale): Gimel ist der

tönende VerschlulJlaut des Gaumens (g), weil bei seiner

Hervorbringung die Stimmbänder einander genähert sind

und deshalb vom vorbeistreichenden Atem in Schwingung

versetzt werden. Kaph ist der tonlose Verschlußlaut des

Gaumens (/i). Ihm gleicht Qoph in allen drei ange-

gebenen Merkmalen, aber bei seiner Bildung wird die

Mundhöhle außergewöhnlich zusammengedrückt und daher

eine außergewöhnliche Luftmasse erfordert. Deshalb heißt

p der emphatische Gaumenlaut (q oder A). Palataler

Engelaut ist Jod (i-j). — (h) Zahnlaut'e: Däleth (d)

ist der tönende, Täw (t) der tonlose und Teth (0 der

emphatische Verschlußlaut des dentalen Artikulations-

gebietes. Auf diesem Gebiete sind mehrere Engelaute
durch besondere Zeichen dargestellt worden (Sibilanten,

Zischlaute), f (z) ist der tönende Sibilant (vgl. das s in

lesen). D (s) bezeichnet den tonlosen Sibilanten, das an-

lautende s im Deutschen. Wo ü seinen früheren Laut
seh oder ö' behalten hatte, charakterisierte man es durch

einen rechts stehenden Punkt (ü). Soweit aber \y sich zu 5

umgebildet hatte (vgl. die ephraimitische Aussprache von

schihhöleth „Fluß" mit sibhöleth Ei 12 6), versah man es

mit einem links stehenden Punkte (b^, i). S ist das em-

phatische s. Es ist also ein mit zusammengepreßter
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Mundhöhle hervorgetriebener Sibilant. Sade bezeichnet

nicht den Frikativlaut des deutschen z, da die Hebräer

ja diesen Laut durch Metathesis von ts in st vermieden!

— (4) Lippenlaute: Beth (6) ist der tönende und Pe'

Q9) der tonlose Verschlußlaut des labialen Artikulations-

gebietes, während Wäw {u-n:) dessen Engelaut bezeichnet.

— (5) Nasale: AVenn durch die Öffnung der Gaumen-
klappe für die Luft ein Weg zugleich durch die zuletzt

erwähnten Artikulationsgebiete und den Nasenkanal ge-

öffnet wird, so ertönt im Hebräischen wenigstens der den-

tale Nasal n (Nun) und der labiale Nasal m (Mem). —
((T) Die Liquidae haben einen unbestimmteren Laut,

weil sie durch Schwingung ausgedehnter Randflächen

entstehen, nämlich l (Lamed) durch die Vibration der

Zungenränder und r (Resch), wie es scheint (Lgb. I, 39 f.

u. Dalmau, Gram. d. jüdisch-pal. Aram.2 1905, 64), durch

die Vibration der Zungenspitze (r linguale).

§ 13. Vokalandeutung durch „Vokalbuchstaben". —
(T) AVie die Inschriften, die Münzen und die gottesdienst-

lichen Vorlesebücher zeigen, wurde die Anwesenheit eines

Vokals zuerst entweder gar nicht oder nur durch vier

vokalverwandte Konsonanten angezeigt. Diese sind K,

n, 1 und \ — (2) Diese vier heilien Literae quiescibiles,

d. h. des Ruhens oder der Nicht-Aussprache fähig. Sie

heißen auch matres sive fulcra lectionis, weil sie die rich-

tige Lesung gleichsam gebären, indem sie zur Auftiudung

des Vokals einer Silbe behilflich sind, und dies tun sie

wegen folgender Eigenschaft. — (h) Von diesen vier Kon-

sonanten ist der Sp. lenis («) allen Vokalen homorgan,
d. h. in der für die Schließung der Stimmritze (§ 12 1)

nötigen Mundstellung lassen sich alle Vokale sprechen.

Der Sp. asper (H) ist nur dem «, e, so sehr homorgan,

daß er diese drei Vokale am "Wortende anzeigt. Forner

das u-w (1) ist nur dem u und 0, und endlich das l-j {^)
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ist bloß dem i und e homorgan, d. h. bei der Aussprache

der genannten Konsonanten und der erwähnten Vokale

befinden sich die Sprechwerkzeuge in gleicher oder ähn-

licher Stellung, wie man auch leicht an sich selbst be-

obachten kann. — (4) Die vier Literae quiescibiles sind

daher Literae quiescentes, d. h. faktisch stumm, wenn
einer von den ihnen homorganen Vokalen in derselben

Silbe steht, wie z. B. in n^e2 = heth[ b^'^iy = (jimel. (Das

äußerliche Anzeichen der Quieszierung von t<, n, 1,
"^

besteht übrigens darin, daß diese Buchstaben keines der

in § 14 zu erwähnenden Zeichen unter, über, in oder

hinter sich haben). Ausnahmsweise erscheint stummes "^

auch in der Silbe aw, wie z. B. in dem Buchstabennamen

Wäw = 1a1 oder Val. Dies beruht auf einer Analogie-

wirkung des häufigen Wortausganges Ciiv == Va „eins", das

von aihu herstammt und dessen ^ also auf „historischer"

Orthographie beruht. — (^ Eine einfache Folge dieses

Gesetzes über den Gebrauch der Semivokale AVaw und

Jod ist. daß es im Hebräischen keine Diphthonge
gibt. Z. B. le^äC' lautet schälew (ruhig) und ^anät? wird

hädäj (Gefilde) gesprochen. — (i\) Zeigt ein Vokalbuch-

stabe den Vokal der betreffenden Silbe au, so ist dieser

„plene" geschrieben und liegt scriptio plena vor. Im
andern Falle spricht man von scriptio defectiva. —
(j^ Vokalbuchstabensetzung und Vokalquantität:

Die grammatische Analogie eines Wortes, die ja in der

Formenlehre gelernt wird, und nicht die scriptio plena

oder defectiva entscheidet über die Quantität eines Vo-

kals. Denn bei der Setzung oder Weglassung eines

Vokalbuchstaben wirkte vielfach auch ein Streben nach

dem optischen Gleichgewicht zwischen den Silben mit

(nicht beachtet z. B. von Sievers, Metr. Studien I, 183').

Z. B. ist vor der plene geschriebenen Ultima der Vokal

der Paenultima oft defective geschrieben, obgleich er
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unverdrängbar lang ist, — (5) Richtigste Art der Be-

zeichnung der Vokalquantität bei der Transkription

von Wörtern: (ä) Die Kürze eines Vokals wird ent-

weder gar nicht oder zum Zwecke besonderer Deutlich-

keit durch den bekannten Bogen bezeichnet, (b) Die

Länge von Vokalen ist von dreifacher Art: a) Sofern

sie erst im Hebräischen durch die Wucht des Akzentes

gedehnt, also bloß tonlang oder tongedehnt sind, be-

kommen sie den Balken (ä). ß) Sofern sie erst im Hebräi-

schen durch lautliche Prozesse und also lautgeschicht-

lich lang geworden sind, werden sie mit dem griechischen

Circumflex versehen (ä). y) Sofern sie schon im Ara-

bischen lang waren, also ursprünglich (d. h. ideell)

lang sind, erhalten sie den französischen Circumflex (a).

Diese Quantitätsbezeiclinung ist in meinem Lehrgebäude durch-

geführt worden, und nur sie gewährt ein richtiges und lehrreiches

Bild von dem Tatbestand. Ein schwächlicher Rückschritt ist die

neuerliche Verwendung des Balkens (Brockelmann) oder gar des

franz. Circumflex (Benzinger, hebr. Archäologie 2 1907) für alle drei

Arten der Länge.

§ 14. Die Vokalzeichen. — Q Erst nach der

Zeit des Hieronymus (-|- 420) im 5. und 6. Jahrh. hat

man, um die ererbte Aussprache sicherer zu überUefern,

teils zu Tiberias und teils in Babylonien ein System von

Vokalzeichen oder „Punktation" eingeführt. Sie machen

also nur den Vokal sichtbar, der schon vorher in der

plene oder defective geschriebenen Silbe gesprochen wurde

(Lgb. II, 349—362). — © Die Vokalzeichen des tibe-

riensischen Systems samt den häufigsten scriptiones plenae

stellen sich hinter 'Aleph so dar: 1(a) «, a, Päthach,

Öffnung, nämlich des Mundes, wie sie zur Aussprache

des reinsten ä erforderlich ist; l(b) ^'((, 'ä oder a, oder

vielmehr ein fast zu o zerdrücktes ä, Qämes, Zusammen-

ziehung, nämlich des Mundes zur Aussprache des dunklen

d; 2 «, 'c oder V, S'göl, Traube, weil dieses Vokal-
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zeichen einer Traube ähnelt; 2 (b) {??, e (e) oder q, Sere,

Zerreißung, nämlich der Mundhöhle; 3 (a) fr?, 'i, oder

l und ?, Chfreq, Knirschen oder Kreischen, weil i ähnlich

klingt; 3^ ''N, i und seltener 'l nach späterer Ortho-

graphie, Chire q magnum; 4(a) S, 'o, Q ämes chätüph,

d. h. ä correptum oder Kurzqames (vgl. § 19!); 4(b) i<,

'ö oder auch o oder ö, Cholem, Vollheit d. h. Rundheit

des Mundes, daher auch M^lö'phüm genannt (Nestle in

ZDMG 04, 598 f., Bacher, S. 806); ^\^, Cholem magnum
== 'o und seltener 'ö; 5 (a) frj, T« und seltener 'ü, Qibbüs,
Zusammenraffung, ' nämlich des Mundes zu einer Art

Pfeife; 5 (b) 'N, Y<, 'ü und seltener Tt in der später zu-

nehmenden Setzung der Vokalbuchstabcn, Schüreq,
Pfeifen, wie es bei der Aussprache des w-Lautes leicht

ertönt (mißbräuchlich ebenfalls M^luphüm genannt). —
(s) Der Platz dieser Vokalzeichen. Wie man aus Obigem

ersieht, wurden diese Zeichen meistens mitten unter den

vorausgehenden Konsonanten gesetzt, vgl. z. B. noch 1
= khä. Nur das Cholem steht gewöhnlich über dem
linken oberen Ende des vorausgehenden Konsonanten.

Ausnahme ist aber z. B. iib „non" und so alle Wörter

mit quieszierendem fr< (§ 13 4) hinter dem Cholem (Lgb. I,

45—49). Mit dem diakritischen Punkt des Sin und

'Sm vereinigt sich der Cholempuukt so, wie in folgenden

vier Beispielen: a) n^ti MoSe, Mose; ß) Kil^öönö', hassend;

Y) -l»ly Corner, behütend; 8) nb^y io^e, tuend.

Diese Vokalzeichen dienen zum Ausdruck der Vokalqualität

und Vokalquantität, wie man aus den am Satzende gesprochenen

Formen (§ 15 7) ersieht. Vgl. weiter Lgb. II, 361 f. u. Stilistik

usw. 323, was Sievers, Metr. Studien I, § 3 unbekannt war.

§ 15. Platz und Grade der Betonung. — (l) Ini

Hebr. hat der Wortton im allgemeinen eine Tendenz

nach dem Wortende {miVrai „unten") wie sich ja schon

in § 2 3 an ar. qätala und /ö|5 qätäl zeigte (vgl. die
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Analogie des Neusyrischen usw. in Lgb. IT, 514f.) Die

Fälle, in denen er vom Gewicht der Paenultima auf

dieser (mü'^iel „oben") zurückgehalten wird, werden in

der Formenlehre nebenbei mit gelernt.— (2) Die Haupt-
tonsilbe ist durch die meisten Akzentzeichen angezeigt

(s. u. Nr. 7 c). Hier in diesem Buche wird die Haupt-

tonsilbe, so oft sie nicht die Ultima ist und nicht als

bereits bekannt vorausgesetzt werden darf, durch einen

darüber gesetzten Spitzwinkel bemerkt. — (3) Man spricht

z. B. qä-flä, sie tötete. Also neben dem Haupttone oder

Hochtone machte sich naturgemäß in mehrsilbigen Wörtern

ein Nebenton geltend, der oft auch Gegenton ge-

nannt wird. — (4) Das Zeichen des Nebentones sieht

man z. B. in ""Di«, ich. Es ist also ein senkrechter Strich,

der links vom betreffenden Vokalzeichen steht, und heißt

Metheg, Zaum, weil es den Leser gleichsam zurückhalten

soll. Die Fälle, wo es notwendig steht, werden beim

Vortrag der Formenlehre der Reihe nach erwähnt. —
(5) Die Tonlosigkeit eines Wortes wird durch einen

Bindestrich angezeigt. Man sieht ihn z. B. hinter 'Vj^,

auf etc. (Gn 1 2b). Diese horizontale Linie heißt Maq-

qeplh verbindend. So werden im Hebr. Prodi ticae

charakterisiert ! — ((T) Noch mehr unselbständige Sprach-

elemente sind präfigiert worden. Diese Praefixae

sind in der Merkformel „Moses und Kaleb", Moscheh

vflcälüb, 3^31 TVJIi enthalten, nämlich oder „von, aus",

^ oder scha „der, die, das", n, der Artikel, lif und ähn-

lich gesprochen „und", D „nach, gemälj", b „zu" und D

„in". Daraus ergibt sich folgende äußerst praktische

Regel: Wenn am Anfang einer Konsonantengruppe einer

von diesen Konsonanten steht, so ist die erste Vermutung,

daß er eine vox praefixa darstelle iiiul die angegebene

Bedeutung besitze. Dann ist also dieses Praetix zuerst

abzulösen. So ist es ja gleich in dem zweiten Kon-
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sonantenkomplex jener Formel! Also man schneidet das

1 ab und sucht 3^D im Wörterbuche auf. — (T) Der

Satzton. Die Akzentzeichen, die nach Nr. 2 in ihrer

Mehrzahl die Haupttonsilbe der "Wörter anzeigen, sind

zugleich Interpunktionszeichen und zerfallen danach

in trennende und verbindende Akzente, (a) Die wichtigsten

Trenner (distinctivi) sind folgende: a) in b^J) zeigt sich

ein senkrechter Strich links vom Vokal der letzten Haupt-
tonsilbe (s. 0. Nr. 4!) eines Verses. Er heißt Sillüq (as-

censio), weil die Stimme bei der Aussprache dieser Silbe

eine Emphase anwendete, gleichsam in die Höhe ging

und daher den Vokal der betreuenden Silbe dehnte,

wie man auch im lebenden Neuarabisch beim Satzton

z. ß. 7nln „wer?" spricht (Lgb. II, 521 f.). ß) In büp^

sieht man den nächstgroßen Trenner, das Athnäch (re-

spiratio), zunächst in der Versmitte stehend. Auch dieser

Trenner bezeichnet starken Satzton, oder große „Pausa".

(b) Die wichtigsten Verbinder (coniunctivi) sind diese

zwei: a) büp^, Mer'kha, ß) b^p^ Münäch usw. (Lgb. I, 75—85).

(c) Die Stelle des Haupttones wird nur von folgenden

Akzenten nicht angezeigt, a) Accentus praepositi vi:

•jBj:, Jethib; bl^p" Groß-Telischa; ^ÖJ^^, Tiphcha initiale;

ß) Accentus postpositivi: b\2\), Segolta; Vöj?, Paschta;

pBI?, Zarqa; bßj^ Klein-Telischa. Übrigens wenn zwei

verschiedene Akzente bei demselben Worte stehen, so

zeigt der zweite die Tonstelle an (Lgb. I, 82). (ß) Zu den

allerschwächsten Interpunktionszeichen gehört auch das

senkrechte Strichlein, das hie und da zwischen Wörtern

begegnet und Päseq „abschneidend" heißt, übrigens

Lesezeichen und kaum Kritikzeichen ist(TSK 1904, 443 f.).

Nunmehr können die noch übrigen Lesezeichen und Aussprache-

regeln in folgendem organischen Zusammenhang vorgeführt werden.

§ 16. Die offene und die geschlossene Silbe.

— (T) Offene Silben sind die so beschaffenen: (a) die
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erste Silbe von qä-flä (§ 15 3), und so stets eine Silbe

mit unbetontem, langem Vokal; (b) meist eine Silbe mit

betontem, langem Vokal. Eine solche ist z. B. die Schluß-

silbe jener Form qä-flä. Ausnahmen sind folgende: a)

Formen, wie qätältä, Pausalform (§ 15 ra) für „du (m.)

tötetest"; ß) Formen vfie jebk „er weine", oder 7ierd, Kar-

de. — (2) Die andern Silben zerfallen in zwei Gruppen:

(a) halbgeschlossene oder schwebende Silben, wie in

qi(-)t^%ü, tötet! Diese Form ist aus qetulü (ar. üqtiilü)

geworden, und die frühere Geöffnetheit der Silbe tu wirkte

später noch nach. Diese halbgeschlossenen Silben wer-

den praktisch aus der Flexion gelernt, (b) Alle anderen

Silben sind geschlossene Silben, nämlich zunächst die

in § 16 1 erwähnten Ausnahmen: die Paenultima von

qätältä usw.

§ 17. Die Grade der Vokallosigkeit eines Kon-
sonanten und ihre Bezeichnungen. — Die Abwesenheit

eines — vollen — Vokals wird durch zwei senkrecht

übereinander stehende Punkte angezeigt, wie man sie in
V

p sieht. Dieses Zeichen trägt den Namen S^bä, und
dies kommt am wahrscheinlichsten von S''bäth „Ruhe"
(Lgb. II, 480). Dies stimmt mit dem ar. Zeichen Sukün
„Ruhe" zusammen. S'^bä bezeichnet also das Nicht-

bewegtwerden des betr. Konsonanten, das darin sich

zeigt, dal.) ihm kein Vokal folgt. Aber dieses Rulien

oder Nichtbewegtwerden besitzt doch verschiedene Grade.

— (T) Es gibt Konsonanten mit vollem „Murmelvokal"

(so nach Sievers, Metr. Stud. I, §44 statt des früher

gebräuchlichen Ausdrucks „Vokalanstoß"). Einen solchen

vollen Murmelvokal findet man z. B. in der ersten Silbe

von ^bjp, q'tül, töte! Das Ö'ba, das einen solchen vollen

Murmelvokal anzeigt, heißt S'bä mobile. Dies ist ein

solches, das bewegt oder ausgesprochen werden kann.

Ein solches S'^^bä mobile steht in folgenden Fällen:
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(ä) unter dem Anfangskonsonanten eines "Wortes, wie in dem
erwähnten ^bfp; (b) in der Wortmitte hinter unl)etontem,

hmgem Vokal, wie in nbüj^ (§16ia); (c) unter einem

Doppelkonsonanteu, wie in qitflü, sie mordete; (d) liinter

einem andern Ö''ba , wie in 1^ßlP^ jiqflit, sie (m.) werden

tüten. — (2) Es gibt Konsonanten mit halbem Murmel-

vokal, wie z. B. in qi(-)ty>lü, tötet! Dieser halbe Murmel-

vokal steht also hinter einer halbgeschlossenen Silbe

(§ 162a). Ein solches S^bä, wie in ^7tip, heilet S'-ba me-
dium. — (^ Es gibt Konsonanten, denen nicht einmal

ein halber Murmelvokal folgt. Sie werden gar nicht

durch einen vokalischen Laut bewegt. Sie „ruhen'- also

nach der Ausdrucksweise der hebr. Nationalgrammatiker,

wie das q in jiqflü. Das Ö^ba, das diese vollständige

Yokallosigkeit anzeigt, heilJt deshalb S^bä quiesceus.

Dieses S. qu. wird unter den Endkonsonanten eines

"Wortes der Selbstverständlichkeit wegen weggelassen, vgl.

qätal = hl2i'\> , aber auch mäJakh (er war König) = "?lbß.

Also im Kaph finale ist das Ö. qu. doch, wahrscheinlich

zur Ausfüllung des leeren Raumes (vgl. § 143), geschrieben

worden. — (T) AulJer dieser Einteilung der Ö'bä nach

ihrem Silbenstande gibt es noch eine solche nach ihrem

Laut bestände. Nämlich das bisher besprochene, bloü

in zwei Punkten bestehende S«bä heißt dem Laut-
bestande nach S. simi)lex, aber S. mobile simplex und

S. medium simplex, ja sogar S. quiescens simplex, um
einmal so ausführlich zu sprechen, haben oft einen volleren

und gefärbten A^okallaut angenommen, Z.B. neben

jenem bb\) begegnet IbX? (stelilj, und neben =!^t5p steht

^ent?' (schlachtet!), und neben 'pbjp'. (er wird töten) steht

Iby' (er wird stehen). Da ist also der Reihe nach ein

einfaches S. mob., S. med. und S. qu. seinem Laut-
bestände nach erweitert worden imd wird deshalb S.

compositum genannt. Dies heißt aber gewöhnlich
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Chäteph, d. h. rajnens, fortraffend, nämlich den be-

treffenden Vokal zur kürzesten Aussprache bringend, und

naan unterscheidet nach den drei Vokalen, die infolge

konsonantischer oder vokalischer Einflüsse links zum S.

Simplex hinzutreten, Chäteph-Pathach, Chäteph -S^gol

(vgl. lUs, gürte!) und Chäteph-Qames (vgl. «:«, SchifiV

geschwader).

§ 18. Modifikationen der Konsonantenaus-
sprache und deren Bezeichnungen. — (T) Die drei

tönenden Verschlußlaute (§ 12 2) Beth, Gimel, Daleth

und die drei tonlosen Verschlußlaute Kaph, Fe', Taw
besitzen (a) ihren bisher angegebenen Laut nur dann,

wenn sie einen Punkt in sich haben. Dieser Punkt

heißt Däges, d. h. schärfend. Denn er läßt die sechs

erwähnten Konsonanten als Verschlußlaute (früher:

Mutae) ertönen, und zwar heißt dieser Punkt das Däge§

lene, d. h. schwacher Schärfer, im Unterschied von einem

nachher zu erwähnenden andern Däges. (b) Diese sechs

Konsonanten besitzen dieses Däge§ lene in folgenden

Fällen: a) im Wortanfange hinter einem trennenden Ak-

zent (§ 15 7) oder hinter einem vokallosen (§ 17 3) Kon-

sonanten; ß) in der Wortmitte ebenfalls hinter einem

ä''bä quiescens (§17 3), wie z. B. in ^i^^';, er wird schreiben.

(c) Haben aber diese sechs Konsonanten keinen Punkt
in sich, so sind sie keine Verschlußlaute (Mutae), son-

dern Engelaute (Spiranten). Dann ist 2 gleich dem
zweiten h in Babel {hh oder ß), J gleich dem zweiten g
in Gog (gh oder y), 1 gleich dh oder engl, tlt in tJie,

neugriech. 5, 3, Ich gleich dem ch in Micha (x), B gleich

ph oder (p, endlich n gleich engl, th in thing oder neu-

griech. i>, und die angegebenen griechischen Äqui-

valente sollen von hier an für die spirierten Bef>-

Gimel-DaloD-Kacp-Pe'-Taw gesetzt werden. Übrigens

hat man diese sechs spirierbaren Laute auch in dem
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Merkworte B'"Y^^k'^(pa{> zusammengefaßt. — (2) Aber
ein in diesen sechs oder einem andern Konsonanten

stellender Punkt ist vielmehr ein Verdoppelungs-
zeichen, wenn ein voller Vokal (§ 13. 14) direkt voraus-

geht. Dieser innere Punkt heißt DfiYes forte, weil er

eine bedeutendere Modifikation des betr. Konsonanten

anzeigt, als die vom Dä-ceä lene angezeigte ist. Übrigens

ist das Dä^es lene bei den Literae B^y^^^'?^^ i°^ DayeS

forte mit enthalten. Denn die Verdoppelung eines

Konsonanten ist dessen Verstärkung, und bei der ver-

stärkten Aussprache einer Litera B'"Yaok'^cpa'^) kann deren

Spirierung (§ 18 1 c) nicht eintreten, vgl. z. B. 2r\3

(scriptitavit Jes 10 1 -{-) = kitteß. Ferner eine Silbe, die

mit Da^eä forte schließt, pflegt eine geschärfte Silbe

genannt zu werden. — (^ Der Punkt, der in einem aus-

lautenden n steht, heißt Mappiq. Dies bedeutet pro-

ferens oder zur Aussprache bringend. Denn es zeigt

an, daß das betr. n faktisch seinen Laut als Spiritus

asper bewahrt hat, wie z. B. in HsSo, maU:äli, der König

von ihr. — (4) Wenn eines der drei zuletzt erwähnten

Konsonantenmodifikations-Zeichen in einem Buchstaben

erwartet werden könnte und doch mit Recht oder Un-

recht nicht in ihm steht, so wird oft als untrügliches

Anzeichen ihrer Abwesenheit ein wagerechter Strich über

den betr. Buchstaben gesetzt. Vgl. z. B. f\h (Xm. 32 42

Sach 5 11 Ru 2i4-|-) statt des sonstigen ph, ihr (auif,).

"Weil dieser Strich anzeigt, daß der betr. Konsonant

schlaff erklingt, so heißt der Strich selbst „schlafi" oder

matt", d. h. Räcpe.

§ 19. Die Bedingungen der Aussprache des Qames

(§ 14-2, ib) als eines Qame;? chätücp oder Kurzqames

(§ 14-2, 4a). —
(J) ~r IS'Utet wüe ö in unbetonter ge-

schlossener Silbe. Diese kann (a) die Endsilbe hinter

betonter Paenultima, oder mit folgendem Maqqecp (§ 15 5)

König, hebr. Grammatik. J
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sein, wie z. B. in 2D^'l, wajjäsöh, und er umgab, oder in

"^3, köl-, Gesamtheit = ganz, jeder, alle, (b) Sie kann

eine geschärfte Silbe (§ 18 2) sein, wie in 1^3, kollü, sie

sind alle (Ps 72 20). Hat ein — ein S'^ßä simplex

(§ 17 4) nach sich, so ist es bei Abwesenheit eines Meöe-j-

ein ö. Daher lautet nbp]? = qö(-)f'~^Hä, töte doch! —
(2) — lautet wie ö auch in unbetonter hinterher ge-

öffneter Silbe, und zwar ist dies so zu erkennen; (ä) wenn

unter dem nächsten Konsonanten ein Chatecp-Qames steht,

daher z. B. in "«iSS, hö^^m, in einem Schiösffeschwader:
. TT fT ' ' <-> '

(b) wenn der nächste Konsonant ebenfalls Qames chätücp

unter sich hat, wie in ITlDj;;!, sie ist gestellt worden.

Wenn also in zwei Silben hintereinander ein unbetontes

-p steht, so ist zuerst nach den bisher gegebenen Regeln

der Laut des 2. Qames zu bestimmen und dann eventuell

diese Regel 2 b anzuwenden. Nun liegt in nnoj^ ein Qa.

chätücp nach Regel Ic. Folglich gilt für das voraus-

gehende n die Regel 2 b. — @ — ist in vier Formen,

bei denen das ö auf Vererbung beruht: a) orlr^ä-lU, ver-

fluche mir doch (Nm 22 23"); b) qößä-lU, verwünsche

mir doch (Nm 22 11. 17); c) qödäMni, Heiligtümer; d) Sö-

räShn, Wurzeln (Lgb. I, 95—111).

§20. Noch andere Leseregeln. — CD Zu den

Zeichen, von deren Kenntnis die Fähigkeit, das He-

bräische zu lesen, abhängt, gehört noch das Abkürzungs-
zeichen. Dies sieht man zunächst in '3 = BOö Gn 1 1

am Rande. Bei D Gn l6 etc. = s^büniä, geschlossener

Abschnitt usw. (m. Einleitung ins AT § 92 4 a) ist der

Abkürzungsstrich der Häufigkeit wegen weggelassen; aber

er steht wieder bei 'p Gn 10 ii> am Rande = Q''re „Ge-

lesenes" als Gegensatz zu K"i)i|3 „Geschriebenes" usw.,

wie die Einleitung § 10 2aÜ'. lehrt. Übrigens zwei

Striche zwischen Buchstaben zeigen an, dali jeder Buch-

stabe ein Wort abkürzt. — Q Im libr. Wörterbuch und
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iu andern Hilfsmitteln der alttestl. Wissenschaft sind

noch folgende Abkürzungen gebräuchlich: ^i^ = "lOlJl

(richtiger, als "lOi:il bei Buxtorf, de abbreviaturis He-
braeorum. p. 5 u. Ges.-Kautzsch § 5 m) „und was vervoll-

ständigt" = etc.; 'S = ^)% (Lgb. II, 406), aliquis; '1 = in^,

Wort == aliquid.

Z^veiter Ilaiiptteil: Die Formeiilelire.

Die Formenlehre ist mit der Darstellung der Pro-

nomina zu beginnen. Denn diese sind im Laufe der

Sprachentwickelung (vgl. § 2 i c) zu Mitteln der Flexion

der andern Redeteile geworden. Ihre Kenntnis ist also

zum Verständnis der Yerbalflexion usw. nötig.

I. Die Pronomina.

§ 21. Das Pronomen personale. — (T) Der No-
minativ des persönlichen Fürworts, der das Prou. pers.

separatum genannt zu werden pflegt:

""Dis, ^änoxV (ass. ^anäku bei Harpcr. Code of Ham.
1904, 153) i. p. (§ 15 7) 'an6/j, oder ^i«, i. p. "JK, ich;

nriS, auch ohne n, i. p. nriK, du (m.);

n«, noch 7 mal im K«ai.3 '(§ 20 i) ^n«, 'atti (Ri 17-2

etc., ar. anti), du (fm.);

S^n, er; 195 mal im Pent. (Gn 2 12 etc.) als K'^Oiß

für sie, wofür später

K^^ gesprochen wurde, das sich aus haia (Lgb. II, 367)

kontrahierte, nicht aus 6t'a = hVa (Brock. I, 303) verkürzt

wurde, weil sich sonst die suffigierte Form ha nicht erklärt.

=!in:K, 6 mal (Gn 42 11 etc.) abgekürzt zu lini, wir;

DriN mit 0, e, zerdrückt aus attüm (ar. anhim),

ihr (m.);

n2Pi5!<. auch mit 3 und auch bloß atten, ihr (fm.);

Dil, oder auch verlängert: nöH; ar. hum, sie (m.).

nan, sie (fm.).

2*
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(2) Der Genetiv der Personalpronomina, der im

Semitischen nicht als Genetivobjekt, sondern nur als Er-

satz des Possessivpronomens (wie fiou etc.) auftritt,

wird durch abgekürzte Formen des entspreclienden No-

minativs dargestellt. Diese Pronomina personalia suf-

fixa sieht man an folgendem Paradigma: ''3^0, eig. der

König von mir (fiou), worin i sozusagen ein Echo des

gellend nachtönenden % von ano/i und °'ni ist; ^2^0,

dessen -/tt doch mit attä zusammenklingt, insofern hier

zum ersten Male eine weitreichende Korrespondenz
zwischen t und k sich zeigt (vgl. das häufige Zusammen-

klingen von Topf und Kopf!); '^?bo, dessen e auf rück-

wärts wirkender Assimilation des i von atti' beruht; 12^0

(ö aus alm mit Übergehung des Sp. a.); nsbo (He' mappi-

qatum § 18 3 als Nachklang von ha § 21 1); ^i?b!3; DD?'?»

(atteml); l^sbo; Dl"?«; ]2b^.

(3) Der Dativ des Personalpronomens wird durch

die Verbindung der Präp. b (§ 15 0) mit den eben-

erwähnten kürzeren Gestalten des Personalpronomens

dargestellt: 'h, mir; ^h, i. p. mit dem alten la: "^h; ebenso

^^, dir (fm.); lV; nh (statt la-ha); iii"? ; DD"?; ];^; üTlb (in

dichterisch-rhetorischer Diktion auch Id'?); ]ri'7.

(4) Der Akkusativ des Personalpronomens wird so

ausgedrückt, daß fast ebendieselben Suffixe entweder

a) unmittelbar an die Verbalformen, oder b) an dth,

resp. eth gefügt werden, was .wahrscheinlich (vgl. Lgb.

II, 294f.) zuerst „Streben, Ziel'' bedeutete und daher

zum Exponenten des Zielkasus werden konnte: ^TlS. mich;

^jn«, i. p. "^n«; TjriN, ins, nns, lin«; n^ns, )2nN; ans,

auch Dnn« etc.; ]ni<, auch )nnx etc.

§ 22. Das He' demonstrativum oder der bestimmte

Artikel. — (T) Ein Nomen kann auf vierfache Art von

anderen abgegrenzt, d.h. determiniert sein: (a) durch

seinen BegrifT, d. h. als Eigenname; (b) durch ein besitz-
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anzeigendes Fürwort (§ 21 2); (c) durch einen nachfolgen-

den, selbst determinierten Genitiv; (^ durch den Arti-

culus definiens. — (2) Als solcher Artikel fungiert im

Hbr. vor Mask. und Fem., Einzahl und Mehrzahl der

natürlicherweise hindeutende Sp. asper n (Lgb. II. 368 f.;

Hebr. u. Sem., 68), und dieses n wurde als Präfix (§ 15 0; mit

folgenden Vokalen und begleitenden Lauter?cheinungen ge-

sprochen: (a) '^'^Bn. der König, (b) Das Da^es f. stehtauch

dann, wenn der anlautende Konsonant ein S'^'^ä mob. unter

sich hat, also immer wie ^122n, die Grenze, das Gebiet,

imd nur bei vokallosem j, l, m und ^^ ist die Verdoppe-

lung als schwer aussprechbar unterblieben, wie z. B. in

niD\l, der Grund (Ps 137:). Q Die Kehlkopflaute

(§ 12 1) waren zum Teil wenigstens einer virtuellen Ver-

doppelung fähig. Deshalb bekamen sie zwar alle kein

Day. f., aber behielten doch wenigstens zum Teil den

kurzen Vokal vor sich: nODnn (fm.), die Weisheit; ebenso

vor n, außer Diin u. ä., worin also Ersatzdehnung des

Vokals auftritt, und 'VliT], der Berg (mit Assimilation der

Vokalquantität, denn „Berg" = in); D'.a'J^n, die Augen
(IS 16 7), aber nur 11 mal, sonst wie Dj;n, das Volk

(„Volk"' auch = QV.), und so immer vor «: l^'isn (mit Assi-

milation der Vokalqualität, denn „Erde, Land" = yi^,

fm.), und ebenso stets vor "i: C^SIH, der Kopf, (d) Auf

Dissimilation der Vokalqualitäten beruht es, daß der

Artikel auch mit ä gesprochen wird, dessen Voraus-

setzungen am besten aus folgenden Beispielen ersehen

werden: 2"'inn, die Berge, und ]ij^ri, die Wolke, aber

Dnn, der Schwiegervater, DDnn. der Weise, 'hnri, die Krank-TT' O ' r r TT '«TIT

heit. — (h) Tritt ein mit dem Artikel versehenes Wort
in den Dativ, so wird hinter dem Präfix b (§ I06 21 3)

das n des Artikels meistens übergangen. Also „dem
König-' usw. heißt Ul ij^ö'?. Ob nun ^:sn (§ 19 2 a) den

Artikel in sich enthält und dann bä-^nl (in dem Schifi"s-
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geschwader) zu sprechen ist, wie in 1 Kn 9 27, hängt vom
betr. Textzusammenhang ab, insofern z. B. „das Seh." nur

gemeint sein kann, wenn vorher von ihm die Rede war.

§ 33. Das Pronomen demonstrativum. — (i) Als

Adj. demonstr. dienen zunächst die Deutewörter für „er"

und „sie" (§ 21 i), also hit, Jn, hem oder Mniä und henä,

wenn sie einem Substantiv nachgesetzt sind, und bedeuten

dann „selbiger" oder „jener": z.B. N=inn DI'H (§ 22 2c)

„jener Tag". — (2) Wie der Spiritus asper (§ 22 2 23 1),

so besitzen auch dentale Laute leicht hindeutenden

Sinn. Daher ist der Ausdruck für „dieser" das Wort
nt, fm. il\, It, aber gewöhnlich nsf, pl. nVjS! (m. u. fm.),

oder 9 mal b^ (Gn 19 8 etc.) mit aufmerksam machender

Zungenrand -Vibration (§12 6).

§ 24. Das Pronomen relativum. — (T) Als solches

fungiert schheßlich (Beweise in Lgb. L 138— 140; 11,323

bis 325) das Demonstrativgebilde I^S, mehr nordhebräisch

und später (alle Stellen in II, 322 !) das Präfix C' u. ä.

— poetisch- rhetorisch auch 1t etc. — für alle Genera

und Numeri. — (2) Die Casus obliqui werden so dar-

gestellt: a) z. B. is'pj? lü^fcj, also qui rex eius = cuius

rex; b) l"? . . . 'lü'N, der . . . ihm (§ 21 0) = dem (cui);

c) M^^ . , t?, der . . . ihn = den (quem).

§ 25. Das He' interrogativura. — (T) Der fra-

gende Sinn einer Aussage wird gewöhnlich durch den

aufmerksam machenden Spiritus asper angedeutet (n

interrogativum).— (2) Dieser zum Antworten auffordernde

Sp. a. wird aber von vornherein nur mit einem bloüen

Murmelvokal hervorgestoßen. Daher gestaltet sich seine

Vokalisation — im Parallelismus zu § 22 2! — folgender-

maßen: 'rj'^on „ein König?" (h) bnin „ein Gebiet?"

Nur selten sprach man auch mit Verdoppelung des An-
fangskonsonanten, wie h^üir\ (Jo4 4) „Vergeltung?" In

solchen Fällen entscheidet der Kontext, ob n interrog.
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gemeint ist (Lgb. II, 237—242!). Q Vor allen vier Kehl-

kopflauten verlängerte sich der S'ßä-Laut nur zum vollen

PaOacb. wie z. B. in "inn „ein Berg?" (^ Vor allen vier

Kehlkopflauten, welche Qames non-chatücp haben, Avurde

dieses Pa&ach zu ä dissimiliert, wie z. B. in "•pj^sn „ich?"

§ 26. Die Pronomina interrogativa und inde-

finita. — (T) "ö „wer?" Genetiv: z. B. ''0 "^^0 „wessen

König?" Dativ: ^öb „wem?" (Ru 2 ö); Akk.: ^p-ns „wen?"

(1 S 28 11 etc.). no „was?", außer der Pausa (§ 15 7) im

Flusse der Kede gewöhnlich mit ä oder ä gesprochen

(Lgb. 1,142 f.); n»3, nß? (11,286!) „wieviel(e)?"; nr\S

(1, 145!) „welcher?". — (2) Das Fragepronomen streift

an das Pron. indefinitum, indem das fragende Fürwort

als Anfang eines indirekten Fragesatzes gefühlt wurde.

Man vergleiche z. B. „Mein Herr kennt neben mir nicht

was im Hause" (Gn 39 «). Ursprünglich ist gemeint

„quid sit in domo", aber unwillkürlich bekam dieses HD

den Sinn von quidquam. Doch heißt „etwas" auch no^SO

(Lgb. I, 146), besonders im verneinenden Satze (vgl. bab.-

ass. mamma „irgendein" bei Ungnad, bab.-ass. Gr. 1906,

§ 15-2) und im bejahenden Satze 13"n (s. 0. § 20 2).

II. Die regelmäßigen oder starken A^erba.

§ 27. Der Grundstamm des transitiven verbum

firmum.

(T) Als ältestes Paradigma zur Darstellung der

„Tatwörter" (Ewald, Stade) lag Vys fec'tt nahe, aber da-

für hat Danz (f 1727) b^]> occidii (Ps 139 is- Hi 13 lö

24 24 -j-) mit Recht wegen der Unveränderlichkeit und

Deutlichkeit aller seiner drei Konsonanten gewählt.

Q) Also z. B. b^J) heißt der Grundstamm, weil er

der direkte Sproß aus einer wahrscheinlichen zweibuch-

stabigen Wurzel ist, die als Bp mit dem Sinn von „nieder-

hauen" noch in andern Verben erscheint. Die drei Buch-
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Stäben z. B. von b^p werden richtig die drei Stamm-
konsonanten genannt. Der Grundstamm heißt

übrigens auch Qal {bp^, leicht, levis), weil er am wenigsten

mit Stammbildungselementen beschwert ist.

(3) Bei der Abbeugung der Zeitwörter hat der He-
bräer nur zwei Zeit stufen dargestellt. Denn er hat

(a) das bezeichnet, was in der Wirklichkeit oder wenigstens

nach der Anschauung des Darstellers vollendet ist:

Perfectum. (b) Er hat das Unvollendete oder Fort-

dauernde bezeichnet. Dies ist seltener ein relativ un-

vollendetes (griech., lat., franz. Impf.), oder ein teilweise

unvollendetes (Praesens), meistens vielmehr ein absolut

unvollendetes Moment (Futurum). Diese Verschiedenheit

der beiden Zeitstufen wird durch zwei Tempusstämme
ausgedrückt. Der eine Tempusstamm wird beim Perfekt,

aber der andere beim Imperfekt usw. verwendet.

(4) Das Perfekt. — (a) Paradigma: *b^p er tötete,

*n^!ap^ sie t.; *Ph^p du (m.) t., Fh\^p du (fm.) i; 'Ph^p

ich t.; PI. ^b^p^ sie t.; *Dn'?^|? ihr (m.) t, )nVK)|p ihr (fm.)

t.; li'püi^ ^""'^^ t- — (b) Der Perfektstamm hat beim Qal

der transitiven Verba den mit mittlerer Mundöffnung

gesprochenen a -Vokal in Ultima. — (c) Die Bezeichnung

von Person, Geschlecht und Zahl Avird beim Perfekt
durch a n gehängte Flexionssilben (Af formativa)

bewirkt, weil es hinter dem Subjekte liegende Aus-

sagen darstellt. Ein solches Afformativum hat man nur

nicht bei der 3. sg. m. b^p gebraucht, weil dessen Sub-
jekt als das nächstliegende selbstverständlich war. uiul

deshalb wird mit dieser einfachsten Form das Paradigma
begonnen und dient die 3. sg. m. Pf. im AVörterbucli

usw. meistens als Mittel zur Einführung des betr.

Verb. Sodann TÖ^p mit Meöey nccessarium (§ 15 4 IG 1)

zeigt als Äff. ein aus der Femininendung at (vgl. ar.

qCdalat) abgeplattetes ä (§17Anf. ; lat. et, franz. v[t]\):
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das sog. n femininum. In Ph^J> klingt ta mit attä (§ 21 i)

zusammen, und bei n'pt?J5, dessen zweites 8^[ia nicht in

der Wort mitte steht (§ 17 i), ist das t ein Nachhall von

atti, Aveshalb auch noch mehrmals die ältere Form (vgl.

ar. qatälti) ^nb^p als K'^OiiS auftritt. Dann in "'n^öj?

klingt ti an die Schlußsilbe von anoxi au (vgl. äth. qatälkic

und über die Wechselbeziehung von k und Mn § 21 2).

In 6tpi? (wieder mit MC-öey nee. vgk § 19 ic; ist das ü
ein Nachhall der mit der Plural endung zusammenhän-

genden älteren Endung ün, die noch dreimal begegnet.

Die Zusammenklänge von q'taltem (? töm vgl. ar. qatäl-

tiim), q^talten und qätälnü mit atteni, atten und anächnü

drängen sich ja von selbst auf. Also die AÖbrmative

sind teils mit dem Personalpronomen, teils mit der

Femininendung und teils mit der Pluralendung verwandt.

— (d) Ihrem Anlaut nach werden die Afiformative kurz

Vokalafformative und Konsonantafformative ge-

nannt. Von den letzteren haben tem und ten den Ton,

Nveil sie aus längeren Formen (äth. qatalkemmü) ent-

standen sind und selbst noch eine geschlossene Silbe

bilden. Beim Pf. gibt es daher vier Normalformen,
mit denen die andern in Vokalisation und Betonung

übereinstimmen und deshalb im Paradigma durch einen

Stern ausgezeichnet oder allein gesetzt werden. — (?) Bei-

spiele von relativ abnormen Verben sind ni3 (feriit,

insbes. foedus: z. B. 'riis kärätU) und pU^ (wohnen), vgl.

^aiB'. — (D Die beim Satzton (§ 15:) gesprochenen

Pausalformen lauten mit dem vom Akzent gedehnten

ursprünglichen Vokal der letzten Stammsilbe, wie

*?öp, *n'?t3p und *nböp (S 16 1 b), außer Dnbep und ]Ph\äp.

(5) In einer Satzfolge, wie „du wirst richten und

töten'' verwendet der Hebräer für „und du wirst töten"

in der Regel ri'?^j5l, wahrscheinlich, weil das Qatal sich

als die nächstliegende Gestalt des Verbs geltend machte.
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Die Setzung dieses Pf. consecutivum unterbleibt aber

hinter einer in die Zukunft weisenden Aussage, wenn die

Yerbalform nicht direkt hinter dem „und" steht, also z. B.

bei N^"l „und nicht". Als eine auf die Zukunft bezügliche Aus-

sage hat dieses Pf. consec. in der 2. sg. m. und 1. sg. — aber

nicht bei der weniger gebräuchlichen 1. pl. — den Akzent

auf die Endsilbe rücken lassen, soweit nicht eine abnorme

Vokalschwere der Paenultima sich entgegenstemmte.

(?) Das Imperfekt. — (a) Paradigma: *^b{5^ er

wird töten, hb\>Pi sie w. t,; ^bjpn du (m.) w. t, *''^ßpn du

(fm.) w. i; yajp« ich w, t; PI. ^b^]>\ sie (m.) w. t., ^^li'ptsjpn

sie (fm.) w. t.; I^pjpn ihr (m.) w. t., Hi'pb'pn ihr (fm.) w.

t.; ^bjpi wir w. t. — (^ Der Imperfektstamm ist bei

den transitiven Verben durch den Vokal u charakteri-

siert (ar. jäqtulu etc.), der im Hbr. als ein durch den

Ton zerdrücktes und gedehntes ö erschallt. — (c) Im
unterschied vom Pf. wird das Impf, durch Plexions-

silben gebildet, die dem Stamm vorgesetzt sind (Prae-

formativa), weil das Subjekt an die unvollendeten, imper-

fektischen Aussagen erst hinangeht. Nur zur noch ge-

naueren Unterscheidung traten auch einzelne Afformative

hinzu. Zunächst nun bei jiqföl hängt das i-j doch schließ-

lich mit dem Hauptlaut von «in (äth. we ^etii) zusammen,

indem das u-w wie auch sonst ins leichter sprechbare

i-j überging. Das t von ^bpll^ (ea occidet) hängt mit der

alten Femininendung at zusammen. In dem t von tiqiöl

„du (m.) w. t." aber hallt der Hauptlaut von attä wider.

Im Präf. und Afl'. von "'/tpjpn ertönen Anklänge an das

alte att-i. Sodann ^bJpiS! zeigt den Anlaut von ''2iS* und

"i«, und der Kehlkopflaut hat das / zerdrückt. Im
Plural hören wir bei ^^tpjp'! wieder jenes i-j von der

3. sg. m. und die Pl.-Endung ü. Auch in ni^bjpn (eae

occi(lent) ist ja das Prüf, dasselbe, wie bei der ent-

sprechenden 3. sg. fm., uiul das Aft'., das auch defective
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J(
geschrieben wird, ist ein Echo von H^n (eae). Dann

l^tpiTP hat t von attcm und die PL-Endung ü (häufig noch

in der Form des altern und stets betonten iin). In

ni'?t:pn bestehen Präf. und Äff. wieder, wie bei der ent-

sprechenden 2. sg. fm., aus den Teilen von attena. End-

lich ^bjpi beginnt mit einem Hauptlaut von anäcJmu etc.

— (2) Beim Impf, gibt es also 5 afformativlose, 3 voka-

lisch afformierte und 2 konsonantisch afformierte Formen.

Also braucht man beim Impf, nur drei Normalformen.
— (e) Beachte von einem relativ abnormen Verb

z. B. mlsc'n Hes 17 23! — Die Pausalform *^'?b'|?n

etc. hat also wieder vor Vokalafformativen den ursprüng-

lichen Vokal in der letzten Stammsilbe festgehalten. —
(g) Diese Formen, die genau genommen den Indikativ

Impf, darstellen, drücken, wie im Griech. und Lat., auch

das Hilfsverb „sollen" und, mit der objektiv verneinen-

den Negation iih (non) verbunden, das Nichtsollen aus,

vgl. ni^n k"? „du sollst nicht stehlen" (Ex 20 1.5): postu-

latorisches Impf.

(7) Vom Indikativ des Impf, unterscheidet sich der

dem Konjunktiv vergleichbare Jussiv nach seinem Grund-

trieb durch vokalische Erleichterung oder sogar Ver-

kürzung. Einen formellen Jussiv gibt es aber höchstens

bei den fünf afformativlosen Formen, weil nur diese, und

zwar auch nur bei gewissen Klassen des unregelmiUngen

Verbs, vokalisch erleichtert oder sogar verkürzt werden

können. Meistens also sind Indikativ und Jussiv Im-

perfecti formell identisch, und so ist es bei "\y\ bb\>\ and

so oft keine besondere Form des Jussiv aufgeführt

wird. Haben nun die zweiten Personen des wenigstens

ideell vorhandenen Jussiv die subjektiv verneinende Ne-

gation b^ (\lr^, ne) vor sich, so ersetzen sie den sonst

nicht existierenden verneinten Imperativ. Also ^Bjjn'^.S

(ne occidas) bedeutet „töte nicht!" usw.
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(s) Kohortativ. — An der 1. sg. und pl. — an

andern Personen ganz selten — wurde ein ä gesprochen,

das mit dem an des ar. Energicus (jaqtidan) und schließ-

lich mit dem an des Zielkasus zusammenhängt. So ent-

standen die Formen nböj:« ^eqflä „ich will t.!-' und n'^api

„wir w. t.!" Dieses ä, das n cohortativum genannt zu

werden pflegt, trat also an dieselbe Form des Stammes,
wie ein anderes Yokalafformativ in dem betr. Modus.

(9) a) Für „er suchte heim und tötete" sagt der Hebr.

in der Eegel ^bjpn ^?.^- Also an eine wirkhch oder ideell

vergangene Handlung wird im Hebr. eine konklusiv da-

mit zusammenhängende Handlung durch das Impf, con-

secutivum angeknüpft, soweit nicht zwischen das „und"

und das Verb ein voranzustellender Satzteil (z. B. X*?)

trat, (b) Dieses Impf. cons. bildete sich so. Der Jussiv,

soweit es davon eine besondere Form gibt (Nr. 7), oder

auch — später — der Koh. (Nr. 8) oder die Formen
des Ind. Impf, werden durch wa „und" angeknüpft. Dieses

Waw consecutivum wurde früher oft conversivum ge-

nannt, weil es anscheinend die Bedeutung der Imperfekt-

formen umdreht, während es doch nur eine Konsequenz

erklärlicherweise in der Form der unvollendeten Hand-
lung anfügt, (c) In dieser häufigen Verbindung hat das

Bindewort wä „und" sein altes (noch arabisches) (( be-

wahrt, und die enge Verbindung des iva mit der Verbal-

form wurde durch DaYCs f. orthovocalicum (1,55.162)

ausgeprägt. Vor N mußte die Verdoppelung durch Er-

satzdehnung ausgeglichen werden, daher ^b|psi. (2) Als

an eine vergangene Handlung anknüpfend und möglichst

hinanziehend, bat das Impf. cons. den Akzent möglichst

direkt hinter dem iva und deshalb auf Paenultima, wenn
diese offen ist und die Ultima einen kurzen Vokal enthält,

(ju) Der Ini])crativ. — (a) Begreiflicherweise wurde

der Tempusstamm der unvollendeten Handlung auch
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zur Bildung der Befehlsform verwendet. — (b) Daher

lauten die Imperativformen ^bbjp (verstärkt durch 7i coli.

:

n^BJ? ij 19ic: qd(-)n''>la, töte doch!), *'')\äj> qi(-)t^^ni, ^Öp,

^libtofp. Die schwebenden Silben (§16-'al7 2) erldären

sich daraus, daß der aus der Silbe fol verklingende Vokal

sozusagen noch einen Nachhall zurückgelassen hat. Die

Afformative verstehen sich wie beim Impf, in Nr. 6 c. —
(T) Bei den Pausalformen q^folä, q^toU, q^tulü bewährt

sich das in Nr. 4f besprochene Gesetz.

(n) Wird der Infinitiv von etwas Vorhergehendem,

wie z. B. von h „zu", regiert, so heißt er Inf. construc-

tus, und als solcher tritt erklärlicherweise wieder wie

beim Imp. der Stamm des unvollendeten Vorgangs auf:

bbj>, bl^l-;^ liqtöl „zu töten". Daneben existiert im Inf.

absolutus ^lIOj^ qäföl ein starres, unflektierbares Nomen.

Dieses fungiert a) anstatt des Vb. fiuitum, wie z. B. in

niDT „gedenken!" = „gedenke!" (Ex 20 8), und b) als

Acc. adverbialis gedacht vor oder hinter einem Vb.

fin., damit der Begriff oder die Dauer der Handlung

hervorgehoben werde. Vgl. z. B. "^^ori "^J^on „wirst du

gar König sein?" (Gn 37 8).

(j^ Parti cipium act. b^p qötcl „tötend", zerdrückt

aus ar. qäfil{im) und Ptc. pass. "Pltsj^, qätid „getötet".

§ 28. Grundstamm des intransitiven Vb. fir-

mum. — (T) Dieses wurde ursprünglich, wie noch im Ai'.,

durch die beiden Vokale i und u charakterisiert, die zum
a, dem Charaktervokal des Transitivum, sich wie zwei

Nebenlaute verhalten. Diese Vokale i und u sind im

Hbr. zu e und ö zerdrückt. — Q) Der eine Charakter-

vokal des Intrans. zeigt sich beim Paradigma 123

„schwer (gravis) sein". Das e ist aber nur allemal beim

Satzton (§ 15?) und vor dem Pron. pers. suflF. geblieben.

Sonst ist es oft infolge Analogiewirkung des häufigeren

Trans, durch a verdrängt worden, wie z. B. in ^"ib d. h.
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laßeS-laßaS „anziehen" und in der Flexion des Perfekt:

*n?3, *ni?3, *TO3 {Mßädtä), *Dri*132. — @ Der Imper-
fektstamm k^ßad zeigt sich zuerst in dem Impf.: *1221,

*n2Dn, n?D«, ^ninlDri; Impf, c: n?Dn etc. — Imp.

lautet nach Erwartung: *153 (verstärkt kii-jß'-^^dTi nach

nnDü' „lege dich doch!" Gn 39 12), *nn3, TOS, ^HinnD. —
(5) Der Inf. c. aber lautet meist wie Tis (vgl. Ps 32 9;

Analogie des Trans.!), seltener wie 15? (2?^ iacere 2K
1422), und hier schon tritt der Inf. c. auch mit Feminin-
endung auf: Jcö(-)ß^''>Sä (nach Ex 32 6 etc.); Inf. abs.:

käßoS. — (g) Das Partie, act. wird bei den Intransitiven

naturgemäÜ meist durch ein Adjektiv ersetzt, das mit der

3. sg. m. Pf. gleiche Form hat: käßeö, schwer seiend =
schwer (gravis). Daher übrigens ist diese Aussprache

im Bab.-As8. zum sog. Permansivum gewoi'den (noch nicht

erkannt von A. Ungnad, bab.-ass. Gr. 1906, § 30 d). —
(7) Verba intr. mit dem Charaktervokal ö in der letzten

Stammsilbe gibt es sehr wenige. Paradigma des Per f.:

*|bj5 (klein sein), *ni^|5, *Wi3|5 (mit geschlossener Paeu.

§ 16 ib!), *Drii^i? (§ 19 ] c), übrigens natürlich i:i5j5; Impf.:

*iajp% *';toipr\, I^JpN, *n3bipn. Der Imp. existiert bei

solchen „schwer intransitiven" Verben (W. Caspari, die

Bedeutungen der Wortsippe 123 1908, 8) nicht leicht,

würde aber nach der Analogie ]üjp usw. lauten. Partie.

= Verbaladj.: pp^ (parvus).

§ 29. Vom Grundstamm hat die hbr. Sprache durch

Vorsetzung von Stammbildungselementen oder Verdoppe-

lung von Stammkonsonanten andere Verbalstämme
abgeleitet. Jn ihnen werden die genera verbi, die verba

iterativa und die verba causativa anderer Sprachen aus-

gedrückt.

§ 'iO. Der abgeleitete Verbalstamm Nicpjal. —
(T) Als Käme des zweiten Verbalstammes benützt man
gewöhnlich die 3. sg. m. Pf eben dieses Stammes, wie sie
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"beim ältesten Paradigma ^j;b („tun" § 27 i) lautet. —
(2) Das Stammbildungselement n erinnert an das an

von ano/i und a)iäc]uui und deutet an, dalj die im Verb

ausgedrückte Tätigkeit sich in diesen »-baltigen Formen
auf das Subjekt zurückbezieht. Die durch ^icpjal aus-

gedrückte Bedeutung ist daher reflexiv, reziprok (bei

mehrköpügem Subjekt), oder sclilieCilich passiv (Grie-

chisch usw.!). — (^ Perfekt: das na eines ursprüng-

lichen naqtal erhöhte sich beim regelmäßigen Verb, wie

auch sonst in der unbetonten Silbe, zum leichteren i:

*'?Qlp; (occidit se etc.), *nVc5|p2, ^^ri'piSjpj, *Dn'70;5l — Beim
Impf, trat (a) das Stammbildungselement )i direkt an

den ersten Stammkonsonauten (nqatil, nach dem Ar.) und

wurde als unbestimmterer Laut (§ 12:<) mit diesem zu-

sammengesprochen: qq, und die Doppeltheit des ersten

Stammkonsonanten ist das überaus wichtige Charak-

teristikum des Impf.-Stammes Ni. (b) Naturgemäß bildete

sich vor dieser Doppelkonsonanz ein prothetischer An-

satzvokal (Lgb. II, 499) i, und die Vokale des Stammes
wurden nach hbr. Akzentwirkung zum Yortonvokal ä und

zu tonzerdrücktem c": *'?ü;5% '^^"ptpi^n, ^^J?«, *nib'B;5n (mit ä

vielleicht nach Perfekt-Analogie), (c) Das Präformativ

K hat sein durch die Doppelkonsonanz geschütztes i selten

(I, 1721) beim Indikativ, aber stets beim Kohortati

v

(weil da weiter entfernt vom Haupttoni) bewahrt: "I^Si^

Ex 14 4. (2) Das Impf. cons. wurde teils auf Ultima

und teils (nach § 27 od) auf Paen. betont: "püjJn und

(beim regelmäßigen Verb bloß in Xm 25 :;) "Pö'jJ'V —
Imp. *'?Bj5n, *'h^iri, [n:'7C)3n nach wahrscheinlicher

Analogie des Impf.] mit Sp. asper als dem im Hbr. be-

liebten Ansatzkonsonanten. Übrigens in "lö'^n „hüte

dichl"' (11 mal, außer Jes 7 4) betätigte sich das bei Auf-

forderung und Anruf natürliche (auch im Griech. beob-

achtete) Streben, auf dem Wortanfang betont zu sein. —
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(o) Inf. c: b^pn; abs.: hiqqätel{\) und auch vom Pf.-

Stamm: niqtol. — (7) Ptc. vom Pf.-Stamm: ^isipi.

§ 31. Der abgeleitete Verbalstamm Pi^jel. —
(T) Das Stammbildungsmittel ist hier die Verdoppe-
lung des mittleren Stammkonsonanten. In ihr bildet

sich (a) die intensive oder extensive Steigerung einer

Handlung ab (15^, brechen, '\2p, zersplittern; ^^j? etwa:

morden; vgl. die verba iterativa), (b) Die Steigerung

kanu so weit gehen, daü sie andere zur Versetzung in den-

selben Zustand veranlaßt (lö'?, lernen, lab, lehren), (c) Die

so gesteigerte Handlung kann einen zerstörenden Cha-

rakter annehmen (^i^D, steinigen, b^p Jes 5 2: entsteinen).

Das Pijjel hat also a) intensive, b) kausative und c) pri-

vative Bedeutung. — (2) Der Perfektstamm hat in

Ultima sein altes a (ar. qättala) noch mehrmals bewahrt:

llph etc. Bei drei Vb. hat dieses reinste ä sich sogar

zu ä erhöht (ar.: 'Imale): "ll"!, reden, sprechen; 033,

walken, waschen (außer Gn 49 11 u. 2S 19 25) u. "1E3, zu-

decken, sühnen. Aber auch die gewöhnliche Form wie

*bl^J> flektiert sich so: *n'/t3i?, *^bi2i;^ (mit dem alten a),

*ÜI^h\2\>. — (h) Beim Impf, wurde ar. juqättili( zu *bläjl]

verkürzt und zerdrückt, *'''pQi^ri, ^BJ^iS mit einem dem Kehl-

kopflaut homorganen a, *r\^b'bp_Fi. Impf, cons.: b^p_\],

weil vokalloses i-j sich schwer verdoppelt sprechen läßt,

b^pn) etc., b^p^}. — Imp.: *b^p (verstärkt z. B. nn2D

„erzähle doch!" 2K 8 4), *''?t3;5, *ni'?^)?. — © Inf. c: b^p;

abs.: qattel{l) und nur in vier Fällen beim unregelmäßigen

Verb wie qafföl. — (TT) Ptc: ^tapO, also vom Impf.-Stamm,

und das mag mit dem m von ''J? (quis, aliquis § 26 2)

zusammenhängen. — Übrigens als relativ abnorm be-

achte nc^jps (sie suchte uä. Est 2 15 etc. § 18 4!)! —
(7) Seltenere Inlensi vstämnic: QiJ l'uJol, also mit Ersatz-

debnung statt Doppelkonsonant: 10"]> „sie haben in Gewitterregen

sich ergossen" (Ps 77 18); (b) CD"]?; (statt CD?;) „es frilU alr' (Ts
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80 14); ^c^ ririoV „zum Schweigen bringen, vernichten" war wahr-

scheinlich beabsichtigt in Ps88l7: Pijlel.

§ 32. Der abgeleitete Verbalstamm Pujjal. —
(T) Durch den tiefen Vokal u wurde der gedrückte Zu-

stand des Leidens symbolisiert (vgl. § 27 12). Das Pujjal

stellt das Passiv zunächst zum Pi. (z. B. 1ED, erzählt w,),

dann aber auch zum Qal dar (z. B. 2i3, gestohlen w.). —
@ Perf.: *'?ö[5, *nb^J5, *Phhp^, *^^)^\{- — ® Durch die

Macht der Perfektanalogie ist der Perfektstamm auch

zum Impf.-Stamm geworden: '^^^p^) (§ 31 3), *^^:3j7n, ^^pi>,

^nibej^n; ^^p]] etc. — (T) Imp. Eine Befehlsform kommt
bei diesem rein passiven Verbalstamm naturgemälj nicht

vor. — (5) Inf. c: '?üj?; abs.: überhaupt das einzige Bei-

spiel eines Inf. a, Pu. ist 2ia Gn 40 10. — (n) Ptc: 'jßJ'O

(§ 31 *^), aber mehrmals ist der vokallose Nasal vernach-

lässigt worden: btSJ?. — (7) Zum Stamm PoJel (§31 7a) lautet

der passive Stamm Po jal, also mit a, wie Pujjal, und dasselbe a

zeigt sich bei den anderen entsprechenden passiven Verbalstämmen.

§ 33. Der abgeleitete Verbalstamm Hi&paneL —
(T) Der Dental des Stammbildungselementes hid"

mag mit dem t von attd etc. zusammenhängen, also die

Rückbeziehung der Handlung auf das Subjekt andeuten.

Das vorausgehende i und der Spir. a. haben sich als

Hilfslaute vor der Doppelkonsonanz erzeugt (§ 30 4 b). —
(2) Dieser Verbalstamm bedeutet daher a) das genus

verbi reflexivum, und zwar meist zum Pijjel, aber dann

auch zum Qal. Die reflexive Bedeutung ging, wie beim

Ni., b) in die reziproke, aber seltener (Statistik in

Syntax § 101!) in die passive Bedeutung über. — (iT) Das

n der Silbe nn erleidet folgende Schicksale: a) Zu-
sammensprechung mit einem dentalen Verschlußlaut

als erstem Stammkons.: z. B. n?'!in, sich gegenseitig be-

sprechen (einzige Ausnahme in Ei 19-22); b) Metathesis

und eventuelle Angleichung des Stärkegrades, wenn der

König, hebr. Grammatik. 3
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Stamm mit einem dentalen Engelaut oder Sibilanten

anlautet, weil das Hebr. den affrizierten Laut ts u. ä.

vermeidet (§ 12 3): a) "inp, verbergen (Jes 16 3f): "innpn,

sich V.; ß) "itt^ :^öi?^n, sich hüten; 7) n?U>, löhnen,

mieten: "ISH^H, sich verdingen; 8) pT^, gerecht s.: p^Jp^n,

sich rechtfertigen (Gn 44 16); e) aram. ]12| :]!2"njn, unter-

einander bestimmen oder verabreden (Dn 2 i')- — (4) Der

Perfektstamm hat in der letzten Stammsilbe sein altes

a (ar. taqättala) oft bewahrt, wie sich hauptsächlich auch

in der Pausalform aller Formen des Verbum finitum

aller mit hiö abgeleiteten Verbalstämme zeigt: '^öpO'ü'

etc. etc. (außer Qh 7 le). Aber sonst ist, vielleicht durch

Analogiewirkung des Pijjel, in die letzte Stammsilbe von

by^nn eine eingedrungen: *^üpnn, ^nbtäpnn, r\böj?nn (mit

altem a), *Dri'?^j5nn. — (5) Der Imperfektstamm hat

dasselbe nicht-arabische e in Ultima: *"?Bj5n'., *"''pt3j?n]?,

^lap.n«, *ni'pbpnn (Lgb. I, 196 f.). — © Imp.: ^öpnn,

*^'btspnn, *niSöpnn(?). — © Ptc: b^pnp (§ 31 e). —
(s) Relativ abnorme und seltenere Verbalstämme; (a) npsnn,

sie sind inspiziert w. (Ri20l5 etc.), worin also das schwer sprecb-

bare p (§ 12 2) seine Verdoppelung durch Vokallänge hat kompen-

sieren lassen. ^) Vom Passivum des Hiöp. (ar. tnqhttUa) liest man
das Beispiel njJSnn, sie sind inspiziert w. (Nm 1 47 etc.) (7) "i5?i,

gesühnt s. (Dt 21 8): Verschmelzung der beiden so oft synonymen

Verbalstämme Ni. und Hidp. Andere Beispiele davon gibt Lgb.

II, 384.

§ 34. Der abgeleitete Verbalstamm Hicpjtl. —
(T) Hier ist der Spir. a. nicht wieder (§ SO:. 33 1) sekun-

därer Hilfslaut, sondern Stammbildungselement und

besitzt, wie bei luX etc. (§ 211 22 u 25 1), die Funktion

des Hinweisens und daher des Anregens oder Veran-

lassens. — Q) Dieser Verbalstamm hat daher in erster

(vgl. § 31 1) Linie kausative Bedeutung (vgl. neben

oooXeuetv das kausative 5ouXouv). (a) Indirekt kausativ

ist /.. 15. "P^ppn, jemanden zum Töten veranlassen, aber
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(b) direkt kausativ ist z. B. ^"n^n, die Scheidung [ohne

Mittelsperson] ins Werk setzen, d.h. dann einfach: scheiden

(Gn 1 +). Die kausative Bedeutung ging auf psychologisch

erklärliche "Weise leicht in die deklarative über: pnsn,

jemanden gerecht sein lassen durch Urteil, d. h. für ge-

recht erklären. — (^ Der Perfektstamm hieß ursprüng-

lich haqtal (ar. 'äqtala). Aber nicht bloß das a der Paen.

ist, wie beim Pi., zum leichteren i erhöht worden, sondern

auch das a der Ultima zu ? erhöht und gedehnt. Dieses

1 von ^""Ppn hat durch seine Schwere bewirkt, daß im Hi.

auch die Vokalafforraative (außer der stets betonten alten

Endung ]1) den Akzent auf der letzten Stammsilbe zurück-

halten: *^"'Pi?n, ^nb^bipri, *r>'?b|?n (also mit altem a),

*DnSü|pn. Diese Betonung der vokalisch afformierten

Formen ist auch beim Perf. cons. geblieben (mtrkwür-

digerweise abgesehen vom ersten vorkommenden Fall,

nb^^nm Ex 26 33): nb^Qpni, natürlich aber n'?Bpm und

z.B. ^r^'isn'i, und ich w. ausrotten (Nr. 2b). — (4) Der
Imperfektstamm hat in Paenultima (trotz des Ar.)

das alte a bewahrt: *'?'PJ5^ *''?'bjpn, =-n:'pb|pr\. Für den

Ind. Impf, erscheint bei Dichtern und sonst auch die

wenigstens innerlich leichtere Form büp^ (Synt. § 191).

Aber gewöhnlich hat diese Form jaqfel etc. den Sinn des

Jussiv und tritt im Impf. cons. auf: h^'i^l] etc. (§ 27?!);

Kohort: nb'BpN etc. — (5) Der Imp. betätigt dasselbe

Streben nach leichtbeschwingter Ausgestaltung (§ 30 5):

*bapn (liaqtel, verstärkt: n":^?!?:!), *^'?'Pi?^?. ^"'^'FÖpn. —
(7i) Der Inf. c. repräsentiert wieder den reinen Impf.-

Stamm "j'üjpn; abs.: haqtel. — (l) Ptc: b^ppo. —@ Sel-

tener Kausativstamm: das Anregen einer Handlung fand auch

in dem Deutelaut f sein Symbol: "j'iin, die FülJe gebrauchen lehren

(Hos 11 3). Ableitung von tartuUu „Ruderstange, Steuer" (F. Perles.

bab.-jiid. Glossen 1905, 17) ist mindestens unnötig, denn vgl. im

Ass. etc. (Lgb. II, 380) das ebenfalls dentale s als Stammbildungs-

element des Kausativs!
3*



36 § 35. Der abgel. Verbalst. Hocpjal.— § 36. Passiv v. Kausativst.

§ 35. Der abgeleitete Yerbalstamm Hocpjal. —
(T) Wieder ist, wie beim Puj?al, der Vokal mit tiefem

Eigenton ein Ausdruck der Passivität (Lgb. IL 384). —
(2) Eine Hocpjalform sagt aus, daß jemand (ä) der Ein-

wirkung eines indirekt kausativen, oder (b) eines direkt

kausativen Hicpnl unterworfen werde: a) '^'^on, er ist ver-

anlaßt worden zum Königsein, d. h. er ist zum König

gemacht oder erwählt w. ; b) rrOT), er hat das Ausrotten

(rr^lDn) erlitten , d. h. er ist ausgerottet w. — (3) Beim

Perfektstamm ist das alte Jm (ar. 'üqtila) der Paen.

2 mal (Lgb. II, 512) gegenüber 15 Eällen mit ho bewahrt

worden: *^^jpri, *n'^ipjpn, *ri'pbjpn, *DribDipn. — Qlmpf.:
*V^ip;, *^Vt?!?i?, "'Hi^läipri. — (5) Eine Befehlsform konnte

bei diesem passiven Verbalstamm nur selten auftreten:

Tiyz'^Tj,, sei doch veranlaßt zum Liegen (Hes 32 19; Imp.

Ho. nur noch Jr 49 8). — ((?) Beim Ptc. wurde hinter

dem labialen m noch oft ^KiJpD neben 'jtajpD gesprochen.

§ 36, Ein Passivum vom Kausativßtamm mit t (§ 34 8) exi-

stiert im Ptc. Dii"]ro, das Übersetzen (nhbr. tirijem bei Dalman, aram.-

nbbr. WB. 426) erfahren habend (Esr 4 7).

§ 37. Die Verbalformen mit Personalpronomen
als Objekt. — (T) Das in einem Personalpronomen be-

stehende Objekt wird, wenn es reflexiv ist, durch Nicp-

jal oder Hiüp. ausgedrückt. Bei der gewöhnlichen Suf-

figierung des nicht-reflexivenPronominalobjektes zeigen

sich folgende Erscheinungen. — (2) Die Formen des

Pron. pers. suffixum lauten dabei meistens ""i, 1 etc.

(§ 21 4). — (^ Vor diesen „Verbalsuflixen" treten die

Verbalformen naturgemäß, weil sie da mit ihrer End-

silbe nicht am Wortschlusse standen, sondern durch das

folgende Suffix geschützt waren, /um Teil mit ihren

älteren Auslauten auf. Die dabei entstehenden Ge-

bilde und deren Betonung werden am besten durch fol-

gende Paradigmenformen veranschaulicht:
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(4)PerfektQal: (a) In •'i'^tpip (er tötete mich) stammt

das a vor nl am wahrsclieiulichsten vom alten Stammaus-
laut (vgl. ar. gcUala) uud wird deshalb auch am richtigsten

so genannt. Übrigens die Kürze des a rührt am wahr-

scheinlichsten nicht sowohl von der St4bstverdoppelungs-

neigung des n als von der erhöhenden Wirkung des

darauffolgenden i her, so daß ein ä-artiger Laut vermutet

werden muß. Weil ferner der Akzent vor das Suffix

trat, bekam die nunmehr direkt davor stehende Silbe

ta das tongedehnte ä, während das a der weiter vom
Ton weggerückten Silbe ^-a verhallte. (b)^'?£2;5 auffallender-

weise mit dem Akzent auf dem Suffix, (c) '^^.^'\>, worin

das ursprünglich und auch faktisch noch mehrmals hinter

2 stehende i (vgl. das alte atti § 21 i) einen erhöhenden

Einfluß auf den Stammauslaut a ausgeübt hat. (d) l'^öj?:

das seltene äliu wurde meist durch Übergebung des Sp.

a. und Monophthongisierung des au zu ö. (e) n^öjp ent-

stand beim Verhallen des Auslauts a von aha. (?) ^^^Tüp.

(r) D3'?o;?: das konsonantisch geschlossene ;fem hat als

„suffixum grave" den Akzent so scharf auf sich gezogen,

daß auch der Stammauslaut verhallte und keine Neben-

tonsilbe mit ä gesprochen wurde. Ganz dasselbe gilt von

IDböjp. (h) Dbap u. ]':ö;p. Q ''^n^öjp (sie tötete mich) zeigt

die alte Femininendung at, und diese hat stets den
Ton auf sich (begründet I, 219); ^n^op, "^O"??!?; ^^'?91?

mit rückwärtsgehender Zusammensprechung des Si). a.

von ät-hu mit dem t, wie auch in nr\'?QjP für lät-Jia;

ün'7ö;5; --(I, 219); Dn"70ip, in'^ap. — © ^':nVai? (du[m.]t.

mich) wieder mit jenem dni (§ 37 4a); - - (§ 37 i); li^V^j?,

nn'; m; -- (§ 37 1); an', in'. — Q ^yj?"??;: (du [fm.] t.

mich) mit der alten Endung (§ 27 4cj; - - (§ 37 i;; ^7Vk,

n^n-; ^rh'; - - (§ 37 1); uy', rw — @ - (§ 37 i); T'^'pop

(ich t. dich [m.]), ""P ; 'iTh oder, mit Übergehung des Sp.

a. und doch mit Vermeidung des Hiatus, YF}' t'iw (§ 13.5);
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T^'fi'; - (§37i); Ü^n; ]yF\'] n^n', yp^\ — 0^;^'p^ip (sie töteten

mich) mit Umwandlung des ar. qatalü nach liebr. Ge-

setze über die Beziehung von Akzent und Tokal; IV, IJV,

^nV, nV, ^iv, - - (I, 219), nv, ]v. — @^2^n^üj? (ihr [m.jt.

mich) mit der alten Endung üi (vgl. ar. antum § 21 i);

- - (§37 1); \r\^F\', mn; ^i^n', - ~ (§37i), D^in', pn. —
(p)Ganz ebenso wird „ihr (fm.) t. mich" dargestellt, in-

dem die feminine Form vor Suffixen durch die nächst-

stehende maskuline mit vertreten wird. — (^ - (§ 37 i),

SJU"/^!? (wir t. dich [m.]), l;^i', ^ni^', n'-i, - (§ 37 i), DD^ü;

© Impf. Qal. — In ^)^,p\>\ (er w. t. mich) wird

das e vor dem Suffix vielleicht am richtigsten als der

zerdrückte Stammauslaut des alten jaqtuJu aufgefaßt

(erörtert II, 443). Das tu hat nicht, wie das Kellere a

meistens, sich in derVortonsilbe erhalten; (übrigens selten

am nach Perfektanalogie); (b) l"?ö)?: (§ 37 4b 19 ic);

© ilW.'^ ® '^^'2W.^ selten (I, 224) nach Perfektanalogie

wie l^ßjp^; (e) n'?ßl?1 nach positiver Vokalverwandtschaft

von ä mit ä, sehr selten (I, 224) mit dem kürzeren Perfekt-

suffix wie n^^p^.; u'^d;?:; ® DdVöJ?:, ];h^i)\; @übl?r^.r

]k^'\>\ — ©Ebenso verhalten sich die andern vier af-

formativlosen Impf. -Formen vor Suffixen, nur mit Be-

achtung von § 37 1. — ©"'i^'^üjpp (du [fm.] av. t. mich) usw.

mit Aufmerksamkeit auf § 37 i u. 4 Im; ferner ''^^^tpip^.

(sie [ni.] w^erden t. mich), natürlich mit Berücksichtigung

von § 37 1. — ©''i^'?Öl?r> (ihr [ni.| w. t. mich) tritt nach

§ 37 4p auch anstatt des suffigierten niSüipr^ auf (I, 223 f.).

— (m) Übrigens zeigen sich hinter Impf.- und Imj).-

Formen auch folgende Suftixgestalten: einmal -an'm, sonst

^i-^ oder 'II-- , mich; einmal e)iJia, sonst "^-^y ekka^

dich (m.); mehrmals enJiu, öfter mit rückwärtsgehender

Zusammensprechung des Sp. a. : ^U^, ihn, und T^^~

(eam) ist ebenso aus nicht vorkommendem enJia ent-
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standen. Der da auftretende Nasal ist ein Deutelaut,

der mit der Endung an vom ar. Modus energicus jaqtii-

lan{na) zusammenhängt, daher richtig Nfln energicum

(II, 443 f.) genannt wird.

© Imp. Q al. — ^i"?^!^ qö{-)meni (töte [m.] mich!)

infolge einer erklärlichen Wechselbeziehung zwischen

q^tol und qötl und mit wahrscheinlicher Nachahmung des

imperfektischen Stammauslautes e bei den Imi)erativ-

formeu; - - (§ 37 i); ^n'^ipj^; n'Ptpi? (§ 37 öe) und nicht ganz

selten auch wie n'/tp|5 nach Perfektanalogie; ^i'^ipi?, D^ßJ;,

l*^?!?; © T"?«?!? etc. nach § 37 i und ök; © "'i^'rcip etc.

auch zur Vertretung des suffigierten nibtäjp.

(t) Inf. c. Qal. — ''büj5 q6(-)fll („mein Töten" nach

§ 21 J), aber ^iftpj^ „mich t.", dagegen 'j'pü)^ oder ^Süp

heiläen beide sowohl „dein T." als auch „dich t.", und

in beiden Bedeutungen treten auch die andern mit

Nominalsuffixen (vgl. § 21 2) versehenen Inf.-Formen auf:

^^tpi?, ibtpi^, nbt?!?, ^2"7ipf:, D2btpl5 oder DDbüjp, pSoj^ oder

^Dbüjp, D'^tpi^, ])\2J> (vgl. §37 6 a!) übrigens (c) selten auch

wie i:i)5 („Ernten" Lv 19 9 etc.) und mit Erhöhung des

u zu i wie "\2ü (Brechen) etc. Überdies die Participia

haben auch öfters das Verbalsuffix eni „mich".

Intrans. Qal. — 0Perf.: "'iü^n'? etc. stets mit

Bewahrung des e (§282); Impf.: '^C'z'p'". etc. immer

mit Festhaltung des a in der Vortonsilbe und ebenso

stets wie 'yp2)r\ und 'i^C^sb;; Imp.: ^^ü2h und ebenso

wieder ^rü^nb und '1^^2b (I, 230 f.).

Pinel etc. — ^i'^iap, ?;bßp, •qStSi? etc., DD'pQj? etc.

Analog suffigiert sich das Impf.: '•i'ptsj:'', etc. Imp. etc.,

und dasselbe Schicksal hat das e des Inf. ^üj?nn.

@ Hicpul. — ^i'^'ppn etc.; ^i'p'Pp: etc., und
der Jussiv hat vor Suffixen ja auch keine besondere Form
(§27 7), sondern kann nur durch den Kontext (z. B. b^
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„ne" oder «i „quaeso") angezeigt sein. Auch der Imp.

haqtel lautet vor Suffixen natürlich "'ib'^pjpn etc.

@ Der Akk. des Personalpron. wird aber auch häufig

durch den suffigierten Akkusativexponenten nX-nsS!

(II, 295 f.) angezeigt: "'Jl^ etc., wie oben § 21 4.

III. Die Nomina
(zunächst Derivate vom starken Yerb).

§ 38. Die Entstehung des Nomens. — Gewiß
sind manche Nomina ursprüngliche oder primitive
Sprachgebilde, und sind von ihnen dann manchmal
Verba abgeleitet (verba denominativa). Aber W. J. Ger-

ber (Die hbr. Verba denominativa etc. 1896) geht in der

Voraussetzung solcher Verba etwas zu weit, denn das

genetische Verhältnis zwischen beiden Wortklassen ist

meistens das umgedrehte. Die Ableitung der Nomina
von Verben geschieht aber durch folgende Mittel: (T) durch

innere lautliche Umgestaltung der Verbalstämme, und
zwar zunächst vom Gruudstamm hauptsächlich nach

folgenden Nominaltypen: a) qatl, qitl, quÜ ; b) qafal

(qital, qntal), qatil (etc.), qatul (etc.); c) qätal, qätil;

d) qafäl, qatU, qafül etc. (II, 393 ff.). Q) Die Derivation

geschieht durch Nominalbildungselemente. die vor

oder hinter die Stammkonsonanteu treten, (ä) Nominal-
präfixe sind hauptsächlich diese: Sp. lenis z. B. in 3pN,

lügnerisch; i-j, wie in "inS";, Ol; m, das mit dem Fron.
•ö, no (§ 31 f. etc.) zusammenhängt: a) ]'2\^^, Ort des

AVohnens (Mem loci), ß) 33"\Q, AVagen (Mem instrumenti),

Y) ^ri3P, Schrift und Geschriebenes (Mem actionis et

effectüs, vgl. 11, 93 ff. 403); t, wie in ToS?, disoipulus.

(b) Als Nominal äffixe treten besonders diese Laute auf:

m, wie in dVij, Leiter; n, wie in ]2"ij5. Darbringung, Opfer;

l, wie in "pblJ^ (Knöchel), abgeleitet vom Nominaltypus

'D"lj5, also nomen denom.; i-j, wie in 'bin, Fuligänger,
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Fußsoldat, abgeleitet vom Nomiualtypus rayl, also wieder

noinen denom. (II, -105 ft".).

§ 39. Die Flexion des Nomens. — (T) Das Alt-

semitische (zunächst das Altarabische, vgl. das einzelne

in II, 428 f.) besaß zwei Mittel, um die Kasus zu be-

zeichnen: (a) die Endungen un, in, an, zur Charakte-

risierung von Xom., Gen., Akk. (ar. malikun, ein König,

malikin, eines K., malihan, einen K.). (b) Trat ein so be-

zeichneter Nom., Gen. oder Akk. wieder seinerseits in

das Genetivverhältnis zu einem folgenden Substantiv, so

wurde jener zu diesem in das Verhältnis der Annexion

(ai\ 'Idäfe) gesetzt, d. h. jener wurde mit diesem rascher

zusammengesprochen. Daher verwandelte sich jenes un,

in, an mit erklärlicher Vernachlässigung des Nasenlautes

(§ 12 :>) in u, i, a, wie z. B. in maliku-l'ardi, der König

des Landes. — (2) Das Hebräische zeigt (a) nur noch

— zum größten Teil bedeutungslos gewordene — Reste

von jenen Kasusendungen, nämlich a) ein bedeutungslos

gewordenes und bloß Vollklang erzeugendes (Gn 1 24 etc.),

ßj häufiger ein ebensolches i (31 3y etc.) und 7) noch

öfter ein d, wie z. B. in n^S, hora , in eine Zisterne

(Gn 37 24), welches aber wirklich noch den Akk., und

zwar allermeistens in seinem ursprünglichen Sinn des

Zielkasus („Lokativ"; bezeichnet, weshalb von einem „n

lokale" gesprochen wird. Jene ersten beiden Kasusreste

(II, 432 f.!) erscheinen, was auch sehr erklärlich ist, nur

noch an der angelehnten Form der Nomina, aber ä an

der angelehnten und unangelehnten Wortgestalt. — (b) Als

Mittel zur Bezeichnung des Genetiv Verhältnisses ist

deshalb dem Hbr. nur noch die erwähnte Annexion oder

Anlehnung übriggeblieben. Das Genetivverhältnis

zweier Nomina (vgl. § 21 j, Anf.) wird also dadurch aus-

gedrückt, daß das Besitztum oder die beschriebene Größe
mit halbem Hauptton rasch mit dem Besitzer oder dem
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beschreibenden "Worte zusammengesprochen oder gleich-

sam ihm angelehnt wird. Aus der erwähnten Halb-
betontheit der res possessa oder beschriebenen Größe

folgte, daß die in ihrer Bezeichnung vorhandenen bloß

tonlangen ä oder e oder auch ö entweder verkürzt oder

sogar zu S^'ßä werden mußten. Übrigens heißt die für

sich allein stehende Form eines Nomens dessen Status

absolutus, aber die angelehnte, halbbetonte und

eventuell in ihrem Yokalbestand veränderte Form eines

Nomens heißt der Status constructus dieses Nomens.

— (c) Der Dativ wird durch präfigiertes (§ 15 c) b

(frz. ä) oder selten durch das synonj-me 'b^ „zu"

(IS 2 27b) gekennzeichnet. — (d) Der Akk. wird, so-

weit er nicht noch eigentlicher Zielkasus ist und die

oben erwähnte Endung ä besitzt, oft dui'ch den Akk.-

Exponenten n« oder "Jl« charakterisiert, allerdings

mehr nur (Synt. 264—269) bei determiniertem (§ 22 i)

Nomen.

§ 40. Das Genus der Nomina. — Von den Mascu-

linis sind (T) manche Feminina nur durch Begriff und

Konstruktion unterschieden. Solche ideelle Feminina

sind folgende Gruppen: (ä) die Ausdrücke für Frau,

Mutter, Tochter u. ä.; (b) die Wörter für Erde, Land,

Stadt u. ä.; (c) die Bezeichnungen für Seele, Geist, Feuer

und andere mehr innerlich und geheimnisvoll wirkende

Potenzen; (d) viele Ausdrücke für Glieder und Geräte,

die wohl als Dienerinnen aufgefaßt wurden (Synt. 159

bis 164). Q) Die formellen Feminina waren zunächst

durch die Endung at (H-^, a^) gekennzeichnet. Deren

Auslaut t hat sich zwar noch oft erhalten, ist aber ge-

wöhnlich verstummt (vgl. lat. aut, it. o{d), frz. oh), und

so entstand die gewöhnliche Femininendung ä (sog. n

fem.; II, 424— 27 j, die übrigens oft auch das Xeutrische,

Abstrakte, die Würde, das Amt bezeichnet.
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§ 41. Die Numerusbildung beim Nomen. — (l) Es

gibt zunächst sozusagen ideelle Plurale, nämlich die

nomina collectiva (und inneren Plurale hpts. des Ar.

und Ath. : II, 430. 436), und im Gegensatz dazu spricht

man von „nomina unitatis": "ij^S, Rindvieh, Rinder, n. un.

niü^; ]«i' (fm.), Kleinvieh, Schafe u. Ziegen, n. un. Ti)^; ^iK

(§ 19 J), n. un. n>JS*. — @ Formelle Plurale. Die

der Femininendung entbehrenden Substantiva hängen im

St. abs. pl. gewöhnlich die Endung hn (selten in) und

im St. c. pl. die aus ai monophthongisierte Endung e an:

DT!|D, "WD, Pferde. Seltener haben diese Substantiva die

Endungen wi (e) und öd; oder gar nur ni : "lin (Zisterne)

hat im PI. nn'3 Gn 37 20. Übrigens duldet der St. c. pl.

ebensowenig, wie der St. c. sg. (§ 39 2b), tougedehnte

Vokale in seiner Wortgestalt. — (b) Die mit Feminin-

enduüg versehenen Substantiva verwandeln ihr n oder n^

a) in beiden Status des PI. gewöhnlich in Hl (HD^iD, Stute,

c. np^D, PI. niD^D, niDID), ß) seltener in ni, ni und im, e

(ni^nri und ü^^nn, Lobgesänge), 7) oder gar bloiJ in im, %

(n:v, Taube, D":V Jes 59 11 etc., "«il" Hes 7 16). Die En-

dungen hn und ö& sagen also bei Substantiven (!) nichts

über das Genus des betr. Wortes aus. — (h) Der Dual,

der zunächst nur bei paarweise auftretenden Dingen ge-

bildet worden ist, wui'de in seinem St. abs. durch die

Endung äjim und in seinem St. c. durch die aus ai kon-

trahierte Endung e gekennzeichnet. Beide Endungen

traten in der Regel an den Sing., weil doch eben dieser

die eigentliche Gestalt des betr. Wortes darstellt: Dl'73'5,

'h'l\ Fülie.

§42. Die Suffigierung der Nomina. — Wie die

Verbalsuffixe (§ 37) sind auch die ,.Nomiualsuffixe'' ab-

gekürzte Gestalten der Personalpronomina. Sie sind

eigentlich ein Ersatz der Genetive „meiner'" (h-ou) etc. —
Q) An der Einzahl des Besitztums lauten diese Aqui-
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valente der Pronomina possessiva, wie an ''3^0 etc.

bereits in § 21 2 vorgeführt worden ist. Hinzuzufügen ist

nur, daß für eorum anstatt am in höherer Diktion auch

änio begegnet, und daß hinter vokaUsch auslautenden

Worten naturgemäß DH steht, wie hinter solchen Worten
auch ]n statt an eintritt. Dies sind die sog. Singular-

suffixe. Dieselben treten in der Regel an den St. c. sg.,

und vor /m und x^n als Suffixa gravia (§ 37 4g) ist

die Wortform am stärksten verkürzt. — (2) Bei der

Mehrzahl des Besitztums sind ebendieselben Pronominal-

reste mit ai, der ursprünglichen Endung des St. c. pl.,

verbunden worden. (Übrigens war bei den Pluralen auf

m dieser Laut ai ursprünglich nicht vorhanden, und da-

her erscheinen bei ihnen auch noch suffigierte Gestalten

wie DHU«, patres eorum). Daher lauten diese sog.

Pluralsuffixe folgendermaßen: ai + i-j = aj (meine);

ä/ä (deine [0 Mann]), indem ä und ä wieder einmal ihre

positive AVahlverwandtschaft zeigten (§ 37 5 e); äjix (deine

[0 Frau]), indem sich das ai zur Differenzierung vom
Singularsuffix e/ bewahrte, aber, weil doch die Diphthonge

aus dem Hbr. verschwanden (§ 13 5), aus ai ein aJ wurde

und nun zwischen den beiden Palatalen (§ 12 2) j und
^ ein i leicht als Übergangslaut ertönte; 1\, äw (seine)

statt aihu, mit Übergehung des nicht-homorganen / vor

u-w, aber mit Beibehaltung des "• in sog. historischer

Orthographie; iT— , ähä (ihre, der Frau) statt aiha, mit

Betätigung der positiven Wahlverwandtschaft zwischen

ä und ä; ^^^r, enü (unsere); DD"«— etc. exem, exen,

eliem (eorum), ehen (earum). Die vier letztgenannten

Suffixe sind suffixa gravia. — (h) Über die Luutgestalt

des Nomens, an die diese Pluralsuffixe antreten, lassen

sich folgende praktische Regeln mitteilen: (a) bei den

Pluralen auf i)n treten die Suffixa levia an den St. abs.

und nur die Suffixa gravia an den St. c; (h) bei den
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Pluralen auf od- treten alle Pluralsuffixe an den St. c,

weil nämlich bei den Pluralen auf öd- der Akzent um
eine Silbe weiter weg vom Stamm liegt und daher in

diesem keine tongedehnten Vokale sich halten konnten;

(r) an den Dual treten die Pluralsuffixe wie an die Plurale

auf Im.

§ -1:3. Dispositionsprinzip für die Plexionsklassen. —
Von der nach dem Ar. zu bestimmenden Grrundform
der Nomina muß bei ihrer Verteilung in Flexionsklassen

ausgegangen werden. Denn von der eventuellen Vokal-

kürze der Grundformen hängt die vokalische Verände-

rung der betreifenden Nomina ab.

§ A4:. Die erste Flexionsklasse der nicht mit

Femininendung versehenen Nomina umfalJt danach die

Nomina, die nur einen kurzen Vokal in ihrer Grund-

form enthalten, und dies sind die Ausprägungen der ein-

fachsten Nominaltypen qatt, qitl, qutl.

(T) Diese Grundformen wurden, als die alten Kasus-

endungen verklangen, meistens zerdehnt, weil die Doppel-

konsonanz am Wortende meistens schwer sprechbar war.

So entstanden im Hbr. gewöhnlich Formen wie qefel,

qetel, qötel, und von dem sich meistens eindrängenden

Vokal <"' haben sie den Namen „nomina segolata" be-

kommen.

(j) Die Flexion der Ausprägungen des Nominalt^-pus

qaÜ. — Paradigma: Sing. st. a. '^bb, König, c. "^ü, sufi".

'3^0; Plur. st. a. D^d":». c. ^D^O, sufF. o'?0 etc., DD^d"?» etc.;
• \ - f 'Tt' --7 -Tl 7„-- 7

Dual st. a. n-^^, Füße, c. ^Vin, suff. ^bjT etc. — Der
alte a-Laut dieser Nomina hat sich bei vielen in Pausa
(§ 15 7) bewahrt: z. B. hi"], Fuß. (b) Der St. constr. sg.

konnte hier nicht durch Verlust eines tongedehnten Vo-
kals vom St. a. abweichen, aber die Raschheit, mit der

über den St. c. weggeeilt wurde (§ 39 2 b), hat bewirkt,

daß im St. c. einige Male das a des 1. Stammkons, hinter
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den 2. Stammkons, gerückt ist. Z. B. von "liK^ „ein

Junges" erscheint nicht bloß der regelmäßige St. c.

(Ex 1312), sondern öfter 15^ (Dt 7 13 etc.). Wie
unter dem Schutze der Kasusreste, hielt sich die Grund-

form auch vor Suffixen: p"]^"?*?» (rex iustitiae Gn 14 i8);

n^l«, meist (Jes 8 23 aß) Lokativ: erdwärts uä., ins Land;

•»sb» bis ^l"?». (d) Weil der St. a. plur. mit vollem

Hauptton gesprochen wurde, ist das a der Grundform

dieser Nomina näher an die Silbe dieses Haupttones

hinangerückt und wurde als Vortonvokal gedehnt: mHcl-

xhn. (e) St. constr. pl.: Zur Ermögüchung der raschen

Verbindung und Halbbetontheit dieser Wortform (§ 39 2 b)

wurde nicht nur an der Endung der Nasal unterdrückt,

sondern auch im Stamm eine geringere Vokalschwere

hervorgerufen: ma{-)l^'^xe , worin die im St. a. vorhandene

Offenheit der mit l anlautenden Silbe noch nachwirkte

(D Die Suffigierung des PI. vollzieht sich nach § 42 ia.

(g) Von den Verwandten des Paradigma ^^D nimmt z. B.

i^^Di (Seele) die Pluralendung ni an: HIB^Di, c. nilJ^Di ««(-)

(p^^^od-. Also Silbenschluß und Vokalisation der

Stammsilben sind gar nicht verschieden, mag die

Pluralendung eines Nomens hn oder od- lauten. Nui-

die Pluralsuffixe treten dann nach § 42 3b alle an die

St. c.-Form: "'nitr'Di etc. Auch durch die Dualeudung

wurde die singularische (§ 41 3) Grundform natürlich ge-

schützt: rayläjim, und diese erhielt sich (schon zur

Differenzierung vom PI.) auch im St. c: rayle. Suff,

nach § 42 3c: raylaj etc.! — Nebenparadigma:
nns, Maultier, c. =, aber "«"niD etc.; D^ns, aber HIB; Dual

von "nns, Knie: D^3"l2, ^3"in. Viele Verwandte von melex

haben das a der Grundform da, wo es in der Flexion

des Haui)tparadigma erscheint, und außerdem im ganzen

Dual, sich zum leichteren / erhöhen lassen. 41 solche

Verwandte habe ich in II, 17—19 und noch viele auf
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S. 30. 36 etc. 63. 157 etc. aufgezählt. Das neu entstandene

i ist dann auch noch manchmal zerdrückt worden, wie

im Lok. von ^2j (Südabhang von Palästina): n2J3, süd-

wärts.

(^) Die Flexion der Ausprägungen des Xominaltypus

qi'l. — Paradigma: 1DD, Buch, c. "IDD, suff. "'"IDD etc.;

DnSD, c. nSD, suflf. nSD etc., DDnSD etc.: Dual: D^^Jnp,

Doppelhaufen, ein Ortsname (Jos 21 -'2) und daher nicht

im St. c. auftretend. — © Iii den Nachbildern des No-

minaltypus qitl ist i durch den Akzent zu e ferme zer-

drückt worden. (^ Bei nicht wenigen hat sich aber

auch die Aussprache mit e durch die Analogiewirkung

des häufigen qefel erzeugt: z. B. neben ipi (Gedenken,

Gedächtnis) gibt es auch den St. a. "IDt (alle sind auf-

gezählt in II, 21—23 etc.). Trotzdem bleibt aber das i

der ursprünglichen Grundform dieser Nomina vor den

Singularsuffixen und im Dual, also ii/rl etc. etc.!

(4) Die Flexion der Ausprägungen des Nominaltypus

qnfl. — Paradigma. ]p, c. ]']i, suff. "'i'lJ etc.; rilil^i,

c. niilJ, suff. \niiia etc.; Dual: D^iHO, Hüften, c. ^ino,

suff. ^5na etc. — (a) Also in dem Nominaltypus qutl

wurde das u, wie auch sonst oft (§ 27 6b etc.), durch den

Akzent zu ö zerdrückt, und die Doppelkonsouanz wurde

auch hier meist zerspreugt. (Aber z. B. ^üp [^ 16 ib,':^

17 id] "Wahrheit, Pv 22 21, wurde wegen der leichten

Sprechbarkeit von st noch neben QU^p Ps 60 6 gesprochen),

(b) Ausspracheschwierigkeit des 1. oder (und) 2. Stamm-
kons, hat das o der hebraisierten Grundform auch im

St. a. pl. festgehalten. Wie manche Handschriften (II, 28;

J^li^sn lesen, so sprach man von H^lp immer qodäsim

(§ 19 3) und von ü'p (Wurzel) immer ^oräiäm.

Q) Die Flexion der Ausprägungen des Nebentypus

q'^tal etc. — (a) Wie durch das starke Vorwärtsstreben

des St. c. (§ 44 2 b), so ist durch die allgemeine Ton-
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tendenz des Hbr. und durch andere Ursachen (II, 69 f.)

der Stammvokal a, i, u zum Eintreten zwischen den 2.

und 3, Stammkons, gebracht worden. — (b) Z. B. \^21

(Honig), c. B^5"n, suff. ^K*S"n etc. (wegen des i vgl § 44 2 i).

© ]J2t (Zeitpunkt [§33 3b£], Zeit), c. ]0t, zeigt D50I Est

9 27. Das ist das erste Beispiel der Selbstverdoppe-
lungsneigung des Endkonsonanten eines Nomens.

Sie spielt eine große Rolle in der Flexion, und wo sie

vor den Singularsuffixen eintritt, zeigt sie sich meist

auch im St. abs. u. c. pl., wie gleich in ""^ÖT Est 9r>i.

Vielleicht wirkte dabei auch ein begreifliches Streben

nach Bewahrung der Identität des Wortbildes mit.

(d) q'Hl zeigt sich z. B. in DDü^ (Rücken), c. D2B?, suff.

''ßDB'; oder z. B. in "ISS (Brunnen), n'inisa, auch im c,

aber da auch rii"it}|i Gn 14 lo gesprochen, (e) q^hd er-

scheint z. B. in ^i^^ (Gestank), wie auch die suffigierte

Form 'll^'^5S etc. (Jo 2 20 etc.) beweist. Zu einem voraus-

zusetzenden ]bi5 (IK 1210
II
2Ch 10 10: Kleinigkeit x.i. = kl. Finger)

gehört 'iaj? {cftonnl §44 4b) mit Selbstverdoppelung des n (§44 5c).

Die Aussprache "JE!]? war sekundär (vgl. Lgb. II, 69 gegen Brock.

1,103!).

§ 45. Die ZAveite Flexionsklasse der nicht mit

Femininendung versehenen Nomina: Nomina, deren Grund-

formen zwei kurze und deshalb veränderliche Vokale

in der Ultima und Paenultima des Stammes haben. —
©Verkörperungen der Grundform 5'^rfa/. (ä) Paradigma:
12'n (Wort etc.), c. 13"n, suff. nan, ?J13^ D?15"l; pl. 2'1t1'

c.nn"n, suff. n;^ etc. DDnn^ etc.; Dual von »"li? (Flügel):

D^DiS, c. ^b:?, suff.: § 42 :'c! @ Der c. sg. irbar erklärt sich

aus dem Einflüsse dieses Status auf ursprünglich kurze

Vokale (§ 39 2b). Ferner zu cVbä-r'xä gegenüber (?*7«<(-)-

r^e)^em vgl. § 37 4bg: Sodann im c. pl., wie di{-)U'^re,

ist das a sogar zum leichteren i erhöht worden. Seltener

ist das a, wie im c. du. lai{-)n^'''^cf<e, bewahrt worden.
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(T) ]ej5 (klein), c. fehlt, suif. wie Q2Ö(5 (par^n^s eorum Jon
3 :. etc.), pl. D'ittp, c. ''iiaj5, rsp. mit öO, also wieder mit

Selbstverdoppelung des Endkonsonanten (§ 44öc).

(d) Qif/f^ ist z. B. in 22b (Herz) verkörpert, c. 22b, suff. ^22"?,

d;;?"?; pl. \r\22b (von l'bäirim II, 78) und nm^ (§ 41 2 a).

— © Ausgestaltungen der Grundform qatil. (a) Para-
digma:

]]^\
(Greis), c. ]])], suS. '1\)\ etc. pl. D^JpT, c. ^i|?l,

suff.: § 42:ia! (b) Das im c. sg. a) neben der Aussprache

q^tel (II, 79 f.) ß) gesprochene \p_\ etc. enthält wohl ein ä

(zur Frage des bei dieser Form häufig angenommenen

„Metaplasnms" vgl. II, 411 f.!). © ^n2 (Schulter), c.

•*]rif, suff. ^DJiS etc.; pl. ni2ri3 (! künstliche Schulterstücke),

c. nisns ; Dual : D'Ens z. B. in VDns. In dem c. sg. Jie-

T^^ey) begegnet der erste Fall von Übergang in die

Segolatbildung, und diese Segolatisierung, die sich

aus der Analogiewirkung des Tonfalles der nomina se-

golata erklärt, ist ein für die Nominaltiexion höchst
einflußreicher Vorgang. — (h) qatul verkörperte sich

z. B. in ]b|? (klein), wovon nur noch der c. ]'üI5 existiert,

ferner in "^.pl (punktiert) Gn 30 32, pl. D^"1J5i (;j9 etc.;

§ 44 5 c) etc. '(II, 84).

§ 46. Die dritte Flexionsklasse der nicht mit

Feminineudung versehenen Xomina umfalJt die Aus-

prägungen von Grundformen mit ursprünglich kurzem
Vokal in Ultima. — (T) Verkörperungen von qäfal, he-

braisiert qöfäl, und dessen Flexionsverwandte, (a) Para-
digma: üb'^V (verhüllte Zeit etc.), c. Dbiy, suff. ^üb^V, lO^fJ?,

DDObiy; pl. D^p'/Ij;, c. ^obiy, suff.: § 42 3a. (b) Also das

ä hat — erklärlicherweise — ganz dieselben Schicksale

erfahren, Avie das ä in der Ultima von äabär. (r) Hier-

her gehören auch die Ptc. ^CpJ, Vej?» u. ä., ^ispip u. ä.

und überhaupt alle Nomina, die bloß ein ä in Ul-

tima besitzen, wie 2\2^, nnr, \l^r;> etc. in § 38 2a.

(d) Z. B. jElX (Ead) hat im abs. sg. sein ä (wahrschein-
König, hebr. Grammatik. 4
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lieh wegen Selbstverdoppelungsneigimg des n) bewahrt,

hat aber in Pausa ]D1«, im PI. wieder (§44 5c) D^iDI«,

•'S?'!« etc. (II, 88 f.). D"! (Blut) geht regelmäßig, außer

QDO^ mit i unter Einfluß des m, und ebenso flektiert sich

T (Hand) normal, außer 03"!^^ {jäd^xem, -/M)^ unter er-

höhendem Einfluß von j auf ä. — (2) Ausprägungen von

qätil, hebraisiert qotel, und seine Flexionsverwandten.

Paradigma: b^p, c. %]>, suff. ^btpj?, tlbaj?; pl. D^VtaJ?,

c. ^"Jt?!?, sufi".: § 423a; Dual: n^.i|XD (Wage), ^i|KO, suff.:

§42 3c. Also das tongedehnte e hat sich zwar im

c. sg., aber in der Yortonsilbe des abs. pl. gewöhnlich

nicht erlialten (Ausnahmen: D''Dö1U^ [verwüstet seiende]

etc. II, 109). Vor % D3, ]3 sprach man a) wie im

Paradigma iSüj?; ß) wie in ^l^t^ (dein Feind) etc. (11,108)

oder Dt^' (Name), c. auch "D^, niOü', '^ (§ 42 3b); y) ?IÖ22«

(deine Binde). Hierher gehören zunächst die andern

Participia mit e in Ultima: "^tsj?» und von selteneren In-

tensivstämmen; "jtsJ^JlO und von ähnlichen Reflexivstümmen;

aber auch alle nomina derivata (§ 38 2 a) mit e in der

letzten Stammsilbe, — Mit ursprünglichem u in Ul-

tima: "1(1)5^ (Vögelchen), W\^'i mit Vererbungs-Chatecp-

Qames (Lgb. I, 74; II, 120 f.)."

§ 47. Zur vierten Flexionsklasse der nicht

mit Femininendung versehenen Nomina gehören alle, die

einen ursprünglicli kurzen Vokal bloß in der Paen-
ultiraa l)esitzen. — Verkörperungen von qatäl etc.:

Paradigma: "PHS (groß), c. "7112, auch ""^ns, Q're

(§ 20 1) -^1]}; pl. uh% c. ^"?'ll So ilelctierou sich

auch llna, rein; dnjj, heilig; innj?, nahe; pim, fern; ü^b\ä,

Friede etc.; IISO, Lichtträger etc.; ]1b'b^ (Freudenhüpfen)

etc. (II, 122 f. 126—129). Senkung des ö zu ?> beim

Tonloswerden der Silbe: plno (sül*)). \)\. Q^^no (etc. II.

124 f. 127 f.). — qain verköri)ert sich z. B. im

Paradigma TpS (Aufseher), c. n"'pS etc. stets mit Ver-
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hallen des ursprünglich kurzen a, außer in Vih'^ (Drittel

etc.). ^ä'h^ etc. (c. pl. fehlt). — @ qaful ist hbr. 'Plta;^,

c. ^=lt3i5 etc., nur ist das a festgehalten worden in "lins

(Jüngling), n^l.in?, c. ^T^^? durch die Selbstverdoppelungs-

neigung des n und in nS'^'l^ (Wochen) zur Diöerenzie-

rung von niy^U' (Eide). — @ Paradigma: TwSO (er-

leuchtend), c. T«I3 etc.

§ 48. Die fünfte Flexionsklasse der nicht mit

Femininendung versehenen Nomina wird von denen ge-

bildet, die überhaupt keinen ursprünglich kurzen

Vokal oder einen solchen nur in doppelt ge-

schlossener Silbe besitzen. Beispiele der verschie-

denen Gruppen solcher Nomina sind diese: |la''p (Rauch)

mit zwei ursprünglich langen Vokalen; 1122, Held (ar.

gdbbärun)\ p"*"!^, gerecht; IIa"?, gewöhnt, geübt; Ptc. V'ppD;

-llDtp (§ 38 2a), Psalm; ^nj; (§ 38 2b), Hebräer, pl D^nnj?

Ex 3 18, sonst mit Zusammeusprechung von ijji = D'^l^j;,

wie auch z. B. von 'hy\ (§ 38 .-b) der PI. uh^^. lautet.

§ 49. Erste Flexionsklasse der formellen
Feminina (§ 40 2): Nomina von einfachster Grundform

mit Femininendung, die bei ihnen naturgemäß an der

Grundform qa% qitl, qutl erscheint
(|| § 44!j. — (T) Para-

digma: nsSn (Königin), c. nsbo, suff. 'nsbo, insbo,

DDnsSa; pl. niDbn. c. niDba, sutT. ^n'.zbü etc. r§ 42 .ib).

Die suffigierten Formen vialkä&l etc gestalten sich er-

klärlicherweise wie ^"13"1 etc. (§ 45 i b). Der Parallelis-

mus zwischen nfhl/hn und ynläxöd; c. ma(-)U'^xe und

ina{-)U^'^'/od- springt von selbst ins Auge. — (?) Para-

digma: nb'ns Ußsä (weibliches Lamm), c. rit^as, suff.

^nu';? etc.; pl nitr23, c. nityzs ki(-)ß(^)söO, suff. nach

§42 3b. — @ Paradigma: HSin (Ruine), c. nsin, suff'.

^r\2in etc.; pl ninnn, c. nuin (§ 19 i c). suff. nach § 42 ab.

In c]i°räßö& zeigt sich ein Vererbungs-Chätecp-Qames

(§44 4b und Lgb. 1,74).



52 § 50/51. 2. u. 3. Flexionsklasse formeller Feminina.

§ 50. Zweite Flexionsklasse der formellen

Feminina mit zwei kurzen Stammvokalen in ihren Grund-

formen
(II §45!). — (T) Paradigma, korrespondierend mit

b:i: (stultus): nbni (stulta), c. nV2i, suff. ^nbn; etc.; pl. ni^2J,

c.'ni'rn;, suff. nach § 42 3b. @ 'ni(-)ß^'Ha& und iii{-)ß<-'Hd&

gehen in Yokalisation und Halbgeschlossenheit der An-

fangssilbe mit di{-)ß^^he parallel, (b) Bei HD'lS (Segen)

zeigt DS'iS Silbenkontraktion wegen starker Zusammcn-

sprechbarkeit von rli und wegen Häufigkeit des Gebrauchs,

denn der c. pl. lautet ^1313. (o) H^^jp (parva), niü^f? mit

Selbstverdoppelung des Stammauslauts, (d) Sego-

latisierung (§ 45 2 c) wenigstens im suffigierten Singular,

was ihre häufigste Erscheinung ist: «TJ^I (Schwägerin),

'^rißi''^ etc. (vgl. die Silbenbildung ßimt mit si(pr\), übrigens

mit i aus Einwirkung von m. — (2) Paradigma: rtii^T

(Greisin), c. nijpi, suff. 'n^\>] etc.; pl. nup], c. r\Vj\^\, suff.

nach §42 3b. Z.B. .13^3 (Teich), flDlS, pl. ri1Dn2,

auch c. in Qh 2 6 zeigt Silbendistraktion bei Be-

wahrung des charakteristischen e. (b) Selbstverdoppe-
lung des Stammauslauts: nB'?3 (Schmach) u. a. (7) Se-

golatisierung: a) wenigstens vor dem Suffix: ni2ti^

(Anwohnerin, Nachbarin), c. fehlt, sulf. nr\ir^, übrigens

mit Zerdrückung des i durch ^5 ß) schon vom c. sg. an:

z. B. n'75'1 (Feigenkuchen), c. n^S'H
; 7) sogar bereits vom

abs. sg. an: z. B. nniiin (die Hürde, Mauer).

§ 51. Dritte Flexionsklasse der formellen

Feminina: mit ursprünglich kurzem Vokal blolj in der

letzten Silbe vor der Endung (|| §46!). — Q Para-
digma: n^^ (Jahr), c. niB^, suff. ^n^ü etc. pl. D^JC* (poe-

tisch: niiU^), c. ^:\i^ (niiB'), suff. nach § 42 3ab; Dual von

nsb? (Lippe): D;nDb\ c. ^nsty, suff. nach §42;ic. So

flektieren sich die femininen Partizipialformen, wie nbopi,

n'rispo u. ä., nbcspo u. ä., mit Affix: nJobs (Witwe) etc.

Abnorme Vukalbewahrung: HD* (pulchra), c. riDr .t
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aber T)^) (etc. II, 177), uod wie c. n"lj?3 (Untersuchung)

(etc. IL 180). QSelbstverdoppeluug: niiVs)? (Klassen;

IL 182). (d) Segolatisierung: a) Neben (rhl, Tür)

5jnbT etc. steht rhi, inb"!!, n^rhl (mit selbstvergeßlicher

Verwertung der Feminiuendung als Stammlaut, wie öfter),

c. riln'?'^; ß) vom c. sg. an: nD^Oö (Königtum, -reich), c.

n^'^öJS, suff. ^r^sbo'i etc. u. a.; y) schon vom abs. sg. an:

n-iSDö (clausa) etc. 11,181.183. — (2) Paradigma: n}p

(Schlaf), c. nit!^, suff. ^n3l2^ etc.; pl. niiK' (Schlafzustand

oä.), c. r\'\y\^, suff.: §423b. (o) Abnorme Bewahrung
des e: c. n>:i (Schweifi), noi-in (Tiefschlaf) u. a, (IL 189).

(b) Abnormes Verhallen des e in der Vortonsilbe des

St. abs.: neben Formen wie T\b\äp stehen solche wie n'^tpj?

(IL 187). (c) Segolatisierung: bei Ptcc, wie z. B.

m"?'' und m'7'' (genetrix), c. m^'\ suff. Tn'?'' mit ladt in der

Art von malk (etc. II, 187 f.), oder bei präfigierten Nomina,

wie ns^O (statua), c. rin^iö, aber abs. auch nS^O, suff.

inn^tt, pl. regelmäßig (II, 189 f.). — @ Die mit ursjM'üng-

lichem u in Ultima sind alle segolatisiert: rh2p (Ähre),

D'bsü^ etc. (§ 46 ,i; IL 193 f.).

§ 52. Vierte Flexionsklasse der formellen
Feminina.

(J)
Sie umfaßt zunächst die Nomina, die

ursprünglich einen kurzen Vokal bloß in der vorletzten

Silbe vor der Endung hatten, wie nblia (magna) von

^113 f§ 47 1). Aber da dieser kurze Vokal bereits beim

Antreten der Femininendung infolge des Fortschreitens

der Akzentsilbe zu verhallen pflegte, so sind diese Formen

bereits vom St. abs. sg. au normalerweise unver-

änderlich, und sind nur folgende Ausnahmeerschei-

nungen zu beachten: (a) Beharrung des a. wie in ni132

(perfida); (b) Senkung des 6 zu ü beim Tonloswerden

der Silbe: nijinn (eine süße) vgl. § 47 ic IL 194 f. Se-

golatisierung: a) nilö;:) (Räucherwerk) und abs. auch

nnojp, c. ebenso, sufi\ 'niOJ^; n^rii (Erz), suff". 'nc'n:, aber
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mehr Titi'n:; ß) riT^a (Gebieterin), aber auch rnii, abs.

u. constr., W3jl etc.; y) ''0?^| (Gestohlenes) mit dem
Kasusrest I (§ 39 2 a) Gn 3139; c. nD^b'Ijl (depositum) Lv
5 21. — d) Dazu treten die formellen Feminina, die schon

in ihrer Grundform keinen verlierbaren Vokal besaßen

(jl § 48), da auch sie normalerweise unveränderlich
sind. Auch bei diesen spielt aber hauptsächlich die

Segolatisierung eine große Rolle: (a) nie? (Sühne etc.),

ar. hcvffärcdun (etc. II, 201); (b) neben "l"»"!« (prächtig,

herrlich) steht ri^'l«; (c) besonders häufig (II, 202) bei

Partizipien (vgl. § 51 2 c), wie z. B. nj^S'^a (eine Säugende,

Amme), abs. und c, suff. injpi^O etc.; (d) ni^ö^'« (vigiha),

V I
- T

§ 53. Besonderheiten der Adjektiva. — (T) Genus-
bezeichnung. Alle Adjektiva, welche feminine Bedeutung
besitzen, haben auch die Femininendung. Daher heißt

z. B. „eine rechtschaffene Seele" (vgl. § 40 i c): ^')'ä\ ü'Bl —

(2) Numerusausdruck: (a) Im Unterschied von den Sub-

stantiven (§ 41) hat die Pluralform eines maskulin ge-

brauchten Adj. stets die Endung im und die Pluralform

eines feminin gemeinten Adj. stets die Endung d&, vgl.

z. B. n^bn^ nhSO (§ 47 lab) Gn 1 1.;. (g) Die Pluralforra

des Adj. steht auch beim Dual: ni^OJ? D^bST (§ 44 2h
50 ic). — (ä) Kasusbezeichnung. Während die Adjek-

tiva den zum Ausdruck des Genetiv Verhältnisses dienen-

den St. c. ganz wie die Substautiva bilden, hat das attri-

butiv gebrauchte Adj. betreffs der Verwendung des Dativ-
und Akk.-Zeichens eine Besonderheit: niD "^bl^h, einem

guten Könige; ^\T\T\ Tj^öH n«, jenen König. — (4) Deter-
mination und Stellung, (a) Das attributiv gebrauchte

Adj. stimmt mit dem von ihm beschriebenen Substantiv

in der Determination (§ 22 1) überein und folgt ihm nach:

'p'''^/iT\ is'^ttb etc. Die Ausnahmen lassen sich zählen (Synt.

403-6). (b) Dagegen als Prädikativum geht das Adj.
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dem Subjekte gewöhnlich voraus: niH^ p'^lS, Jahve (der

Ewige) ist gorecht. — (K) Die Steigerung, (ä) Der

gradus comparativus wird nicht durch besondere Formen,

sondern meist so ausgedrückt: ti'^T? pl^O, süli vom Süljig-

keitsgrad des Honigs aus = süfjer, als Honig, (b) Zur

Andeutung des gradus superlativus sagt man z. B. bM^

n^sn D"'?'jön"'?2, der grölJte von allen diesen Königen.

§ 51. Numeralia cardinalia oder Summierungs-

zahlen.

(T) 1 : "inkN!, dch(ch)äd, ein Nomen nach dem Typus qatal

(§ 45 1), wie D"**inK (iidem, nonnulli) beweist, aber durch

Selbstverdoppelung des ch und unter Einfluß der Wahl-

verwandtschaft von ä und ä umgestaltet. Die unorga-

nische Verdoppelung hat sich auch in den seltenen st. a.

ih^ (Gn 48 -'-' etc.) und in den stets so lautenden st. c.

eingeschlichen (ein). Bei Fem. steht anstatt acJiadt, also

der segolatisierten Femininform, vielmehr achatt, dann

mit Verschwinden der Doppelkonsonanz am "Wortende:

nnN, i. p. nn«, c. nn«; Adjektiv. — 2: D^.il^, c. ^ili^, von

niü^, vertit se, also doppelte Erscheinungsform uä. Bei

Fem. steht statt Q\r\^p = ü\r\p wegen der Leichtigkeit

von St vielmehr D^riU^, Uajim, c. ^r(^, Ue. a) Nach seiner

Wortklasse ist es ein Substantiv (falsch bei Brock. 1,249:

„ein Adj." Etwa trotz der Dualform [§ 53 Jb!]? Vgl.

weiter Synt. § 311 ab!), b) Wortstellung: a) als c. vor

dem Zählobjekt (daher auch z. B. ^y^'ä, wir zwei), ß) als

abs. vorher, oder y) als abs. dahinter, c) Numerus des

Zählobjektes: PI. oder Dual. — 3: nt^Clj'Vü', c. W^^
{% 52 ica), D3R:i'':C' (trias vestrfim =- tres vos Nm 12 4) etc.;

aber bei Fem. steht C'lbü^, c. tri"?!:* (§ 47 la). a) Der Wort-

klasse nach sind die Wörter für 3—10 zunächst substan-

tiva abstracta (Dreiheit etc.) und daher mit der Feminin-

endung versehen (§ 40 .:). Diese ursprüngliche Form ist

bei den männlichen Zählobjekten als den nächstUegenden
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fortgebraucht worden, als zur Zählung weiblicher Zähl-

objekte eine besondere, durch Weglassung der Feminin-

endung modifizierte Form entstand, b) Die Art der

Verbindung dieser Summenzahlen 3—10 ist so dreifach,

wie bei dem Wort für „zwei", c) Das Zählobjekt steht

im PL, bzw. im Dual. — 4: nj^SIK (von V^l § 38 2 a), c.

nv.ll« (segol. § 51 id); yaiN, c. J?3-l«. — 5: Hü^on (mit

Selbstverdoppelung § 50 2 b), c. ri^ön (segol. § 50 2 c)-

t^nn, c. ti^on (§ 45 2b). — 6: n\^ii^ (zusammengespr. aus SidSa]

ar. sädisim, sechster!) §49 2, c. n^^f (segol.!); ^^, c. tJ'a'.

7: nj;2i5', c. nj;nK> (§ 49 2); y^^, c. v^V (§ 44 2 b). — 8: mbä^,

c. mbti' (§ 52 1); mbB>, c. nitoia^. — 9": nj;ti^ri, c. n^m-, i^k,
c. ya'n (§ 442 b). — 10: niif^, c. nn^V (segol. § 50 id);

-i^S, c. n^j; (§44 2).

(2) 11: Ito'j; ins, worin iahar die unsegolatisierte

Form der hbr. Bezeichnung von 10 ist, oder später (nach-

gewiesen IL 211 f.) "lb>j; W^j; (bab.-ass. eSten „eins", R. F.

Harper, Code of Ham. 1904,157); bei Fem. nib'j; nnx
(e seltenere Fem.-Endg., ar. «[jj), oder später nit^j; •'nu^j;.—
12: nb^j; D^iti^ (Gn 17 20 etc., gemeint als S^näjim,' aber
IDunktiert U^^^, worüber II, 212 f.!), seltener "ib'j; •'i*^ Ex
28 21 etc.; bei Fem.: nnb'j; n\n\^, jetzt punktiert' j; D^ril!^,

seltener y ^r\^ Jos 48 etc. — 13: Ib'j; ni^^B', bei Fem.
tl'pV, ^^^ (constr.!) und ganz so weiter bis 19!

Q) 20: D'^lb'J^, flüchtig gesprochene Pluralgestalt jenes

lYV, (die DualbihUmg [§ 41 a] reichte nicht so weit), aber
die Zehner 30—90 sind durch die Pluralformen der
AVörter für 3—9 ausgedrückt worden: ü^'\;}b^, 2'J?21N,

D^a'ön, Q^m, D^ynti', D^ibd, n^v.^n. 21 etc. etc.: Dnb'j;i nnx
oder '^m] nn.ti'j; etc. etc. (II, 215 f.!).

(4) 100: c. riKO selbstverständlich vorangehend, oder
abs. n«ö vorangehend oder nachfolgend (Syut. § 313 d).

—

200: D^HKO, synkopiert wegen Gebräuchlichkeit; 300: tr'^B^

ni«D und so weiter! — 1000: ^hk, 2000: D^.^bs (vgl. z.B.
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2000, 50 + 6 Esr2i4 etc. II. 220f.), 3000: D^pS« n'^^^

und so fort bis D'd"?« nSdV (mit 2 Ausnahmen II, 221),

aber für 10000 steht aucli nii2"i „Vielheit" und das syn-

onyme 131 (II, 221—24).

Q)) a Übrigons einige häufig gezilhlto Oegenständo, wie liaupti.

die Wörter für „Mann (tt''«), Tag (dV), .Jahr (§ .51 1), Kilo fnOK)",

Bind besonders bei den Zahlen 11 ff. gewöhnlich einfach im Singu-
lar gesetzt worden. (\)) Mehrere liäufig«; Ziililobjukte, wie no.s

„Elle" (lK6'.d, ergänzL 2 Ch 'ä.'.W), bp/^ „Gcwichl" als gehräucli-

lichste Münze (Gu 20 Kiaetc), 133 „Kreis, Talent" in der Bedeutung

„Laib" (etc. Synt. § .314 f—k), werden als selbstverständllich oft

übergangen.

§ 55. Ordnungszahlen. — 1.: IIU'K"!; (anderer:

ini5, ein qatil § 45 -', aber wieder [§ 54
1

1 mit Selbstvei--

doppeluug des ch; \'m. IT^riK, segol. ijHO'Jcß; pl. wieder

[§ 54 i] nach seinem eigenen Werdegesetz: D"*"!!!«, nlins);

2.: ^:b^, also mit dem Affix ij (§ 38 -'b 48, SchluC») abge-

leitet, fm. r\^lp (segolatisiert), und l^ei der Bildung der

andern Ordinalzahlen wurde geraäli vorausnehmender

Vokalassimilation auch in der letzten Stammsilbe ein i

gesprochen: 3.: 'p')^, r\'\if' etc.; 4.: 7^3^. 5.: ^d^l^T}, oder

mit Selbstverdoppelung des Sibilanten: ''B'pn, 0.: ''^\2f,

7.: T-ß', 8.: ^rotS', 9.: TK'^, 10.: 'Tt^l^.

11. IT.: Wie auch die firundzahlen 1—10 nicht selten als Or<l-

nungszahlen dienen (fin [1 :> vgl. Synt. §315nl| 2 11 etc.), so werden

insbes. die Monatstagc stets durch die Kardinalzahl bezeichnet:

Vflßh ^^«3, am ersten des Monats (Gn 8 5b etc.). Uie Ordinalzahlen

„elfter" usw. aber werden überhaipt durch die Kardinalzahlen ver-

treten; „am 17. Tag des Monats" diH? DV itof nf3E'2 (7 IIa), und

vgl. noch „im 601. Jahre" (8 i:i): nic> riKD B'c'i nnK3. — 'iinriK, letzter!

§ 56. Teilungs- und Vervielfältigungszahlen. —
Q '^n, Hälfte; n'p'b^, Drittes (§ 40 j E.) = Drittel; ynS,

ynS, n^r?1,, V'iertel; düln, n^B'^cn, Fünftel, etc.; ]ntyj?,

Zehntel. — @ D^nj;?"]«, vierlach, -mal, n\ny2\^, siebenfach,

-mal (11,227, vgl. auch tergeminus „dreifach" mit Nestle.

ZDMG 1903, 750). „Einmal-' etc. heilit nn« etc., weil
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das fem. DJ^S „Schlag, Tritt, Mal" oft gesetzt und anders-

wo in Gedanken ergänzt wurde (etc. II, 228f.).

§ 57. Die Distributiv zahlen sind durch doppelte

Setzung der Kardinalzahlen ausgedrückt worden: nj;::^

nv,^p (Gn 7 2): je sieben.

IV. Die particulae orationis.

§ 58. Adverbia. — Q Advv. des Ortes: H',«

oder \S „wo?", suff. HS^« (§ 37 5m), r« etc. „wo (bist)

du etc.?", so der Kürze wegen gesagt, (b) Dieses all-

gemeinste fragende Umstandswort wurde vielfach benützt,

um aus demonstrativen Ausdrücken fragende zu

machen: z. B. W.P"''K „woher?", worin übrigens HT noch

seine urspr. Adverbialbedeutung „da, hier, nun" besitzt,

und Avofür auch ^"^Kö gesagt wurde; dann ni^ (mit Lokativ-

endung § 39 2a) „wohin?" Eine andere Trias ist

ntJ^, dort, ntJ^D, von dort, n?2li*, dorthin, und noch eine

parallele Trias: HB, hier, nsö, von hier, D7n oder Hin,

hierhin. — @ Advv. der Zeit: "'nö „wann?" m, nun;

nr>j;, i. p. nnj; „zur Zeit" = jetzt, nun; V"lön u. "Plions,

gestern; "ino „morgen" (bab.-ass. macliärit „entgegen-

nehmen" bei Harper, Code of Ham. 1904 1G9); n^lHD

„nächst bevorstehende = morgende Zeit" mit Vokal-

trübungs-Chatecp-Qames (II, 263 f.); niV „in Wiederholung,

wieder, ferner, noch", suff. ^inij; (§ 37 5m), Ti^V, Ti^V, ^^tV,

nillV (§ 58 1 a) mit Ptc! l?"^:!n«, danach; Ton, immer. —
Advv. der Art und Weise: HD^K (§ 58 ib) „wie?"

oder kürzer: "T»«; nlD (getrübt aus n3) „so" («LSe), ]3

„so" (outtu?). — Advv. des Grades: HD quid = quam!

nwo „Stärke" (ass. miidu; vgl. § -14 56) im adv. Akk.:

fjehr; Inf. abs. HSin multiplicando: multum, durchaus, gar. —
Advv. des Grundes: no"? „warum?", vor den schwer

uprechbaren Kehlkopflauten «, y, n (fast immer: 11,520!):
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no"?; XI^O eig. „quo cognito?" (11, 419. 468), ti [xaötiv;

„weshalb, weswegen?" — (Ti) Advv. der Bejahung und

Verneinung: (a) z. B. l?5s*, D^öS „fürwahr", mit n int:

Dicton; 'hM^, vielleicht; (b) i^% objektiv verneinend, ^«

subjektiv vern.; mehr dichterisch: b^, ''"p2; beim Inf. ge-

wöhnlich ^Phlb (mit dem Kasusrest I), eig. „zur Vernich-

tung^'; beim Ptc. gewöhnlich der c. von ]'^S (non-existen-

tia): y», suff. ^3^«, ti:\s, -^jy« (!), lay«, nar«, ^ii;n etc.

§ 59. Präpositionen.

(T) Die drei Praep. praefixae (§15t3) 3 „in, mit,

durch", 3 „wie, gemäß, nach", b „zu", (a) Aussprache:
a) wie in n^B'snn „am Anfang" Gn 1

1 ; ß) wie in "l?"t2

„durch das Wort jemandes", und in diesem Chireq

quiesziert dann das vokallose \, womit ein folgendes Wort
anfängt: z. B. statt m.'iiTa sprach man n"T^T2; 7) vor

Chuteco z. B, wie licn"?, einem Esel, oder b^)üh, einem

Toren, und dabei ist in einigen häufig gebrauchten Wör-

tern der Sp. lenis übergangen worden: ''i'^^<^ „meinem =
dem Allherrn", D'n"^N^ Gott; 6) ebenso ist der Sp. asper

des Artikels fast immer hinter diesen Präpositionen

übergangen worden: D1'2 „an dem Tage" (alle Ausnahmen
stehen in II, 274. 78. 86). e) Dienten ferner diese Präp.

zur Darstellung neuer Begriffe, so haben sie ihr altes a

als Yortonqames behalten, wie z. B. in r\Kt3 „gemäß

diesem = solches". Übrigens sind diese drei Präp. in

höherer Diktion auch durch die Silbe 10 verlängert, die

aus einem alten mCi verdunkelt ist (II, 250 f.): 1D3, 1D3,

Id':. (b) Suffigierung: ^3 etc. wesentlich so, wie "h etc.

(§ 21 3), aber 3 zeigt vor den Suffixa levia die soeben er-

wähnte vollere Form 103 5 '^103 etc., dann D33 oder D33;

D3103 nur Hi 12 3; DHS oder Dns etc. (II, 271—73.85).

(2) Die großenteils präfigierte Präp. ]1? „von,

aus'-, (a) Aussprache: Diese Präposition erscheint

nicht selten intakt, und zwar besonders vor dem Artikel
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(|>'1!Sir!"]ö Gn 2 6) und mit Zunahme in den späteren Schriften.

(II, 292—94). Aber sonst ist sie mit dem folgenden

"Worte zusammengeschrieben worden. Dabei hat sich

a) der Nasal angeglichen, wie in Hin»», vom Ewigen,

ß) Anlautendes 1 ist dahinter stumm geworden, wie in

nni.TJ? statt ";p oder eigentlich \^. f) Weil n, n, y, N, "l

entweder nur virtuelle oder gar keine Verdoppelung zu-

ließen, ist vor ihnen ganz selten mi (II, 291), sonst nie

gesprochen worden, wie z. B. statt nxniip traditionell "'i'l.Sö

gelesen wird (Gin 18 u etc.). (b) Suffigierung: vor den

Suff, levia trat eine Verstärkung des Lautkörpers dieser

Präp. durch ganze oder halbe Reduplikation derselben

ein, so daß gewöhnlich (! vgl. II, 289)^folgende Formen

gebraucht wurden: ^iöD, tj»!?, i. p. ^hip, ^121?, ^üsr?, naap,

!|iJD», aber D3!?, DHö, ]no.

(ä) Gewöhnlich oder oft proklitisiert (§ 15 s) sind

folgende Präpp.: (a) ~h^ „zu" fast ausnahmslos; (b) riS

oder "ntf, womit aber zwei verschiedene Wörter gemeint

sind: a) der Akk.-Exponent, suffigiert: ^HS etc. (§ 21 4

39 2 d), ,3) „mit" (urspr. 'int), suffigiert: "m etc. Übri-

gens „mit, bei" heißt auch "DJ?, suffigiert: ""DJ? etc., und

für „mit, bei mir'' steht auch ''löj?.

(4) Wirklich oder scheinbar mit Pluralsuffixen

treten folgende acht Präpp. auf. (a) UrsprüngHch wirk-

liche Plurale: a) ''^ns und dann abgekürzt: ins (quod

attinet ad partes posteriores =) „hinter, nach", suff.:

nn« etc. fi) n^DD „um-herum", suff.: ^?^2D oder ^nin'«ap;

7) "»iöS „vor", eig. „für das Angesicht (D^iS, plur. t.) jem.":

suff. einfach nach § 42 3a: ""ißS etc., D?'';?'? etc.; 5) nnn

„unter", suff.: ^rinn etc. (II, 305). (jj)
Ursprünglicher

Dual: y^ „im Abstand von dem und dem: zwischen",

suff.: zwar ^^3 etc., wenn auf jeder Seite nur eine Größe

ausdrücklich bemerkt ist, aber ^li''^? oder !|i"'niy3 etc.

(übrigens „zwischen . . . und" = ]''?1 ..]''? oder b . . . ]''2).
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(c) Scheinbare Phirale, weil Singulare mit ^ als ursprüng-

lichem dritten Stammkons. (II, 305—10): a) 'b^, archa-

istisch auch noch 'bi< .,zu", sufF.: ^bü bis ^r*?«, aber DD^"?«

etc., poetisch auch lö^^K ,,ad eos" Ps2 5; ß) (-)nj; „bis",

sufF.: nj; etc.; 7) {')b)l „auf, über, drüber-hinein = gegen

(feindheil)", suff.: 'h)l etc.

(5) Einige Präpp., die weniger lokale, als vielmehr davon ab-

geleitete intellektuelle Verhältnisse darstellen; (a) n^^l, aulier;

'"ü?r'? (§ 58 6b 59 4c3) „non usque ad: praeter, sine"; ]''SD, weg vom
Nichtvorhandensein (Negationswucherung I): ohne; ^nba nicht

(§ 58 6b): ohne, (b) '13, gemäß dem Genügenden: nach Verhältnis;

'BS secundum ös sive praeceptum alicuius: nach Maljgabe oder ge-

mäß, (c) ]Vb^, zur Korrespondenz, zur Bezweckung: um— willen;

syn. ]V\; bbi^, durch den Einfluß (II, 315!): wegen; "i'2»2, aus Fort-

wirkung von: wegen; 2j5P, aus Nachwirkung von: wegen.

nH Verbindung mehrerer Präpp. ist auch sonst häufig

(II, 313—21). Beachte als bes. wichtig (a) mit beginnendem b:

a) ]p^ eig. etwa: zu der von da aus anfangenden Linie, dann ein-

fach: von, wie in "iV] ... ]ü'7 „von ... bis" mit „kombinierendem"

„und". 3) n:i^, gegenüber, vor; 7) HNl.p^, zur Begegnung mit: ent-

gegen; (h) mit anfangendem (C: a) ('')*inKD „von hinter weg",

ß) (h) hvü supra, 7) 'OBp „von vor weg", weg von, vor, S) "Jiirt?

mitten heraus aus, e) (b) nriFD infra; (c) '"inx"'?« „hinten nach",

^^ne"/N „hinaus außerhalb von".

§ 60. Konjunktionen. — (T) Deutelaut-Gebilde:

@ "IB^N oder C^ (§ 24 1): daß, da uä.; (b) ^3. demgemät),

sö\ oä: ja (daher oft vor direkter Rede: o-i), denn, wann,

daß. (2) Advv. bekamen koujuuktiouale Funktion: z. B.

üh^ü, dagegen, doch; DID Akk. „im Abgeschnitteusein":

„noch nicht" (Gn 2 5 etc.) oder „bevor", (h) Präpp. re-

gierten direkt oder durch Vermittlung von '\ü^ oder '3

„daß" auch Sätze, und daraus entstand dann z. B. "iti'tj?

„gemäß dem, daß": wie, sobald, als, wann = wenn, in-

sofern, da.

(D Ursprüngliche Konjj.: (a) 1, dessen Aussprache

sich so gestaltete: a) wa hat sich noch vielfach bewahrt:
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beim Impf. cons. (§ 27 9) und in "Wortgruppen vor vorn-

betonten Wörtern: ^inSj ^iHi^, Formlosigkeit und Stumm-

heit (Gn 1 2) etc. ß) wa erfuhr vorausnehmende Assimi-

lation: '?MN1 (D\l"^«} etc. §59iaY), ^i«] (§ 19 2) IK 9 26.

Y) wa erlitt erleichternde Erhöhung zu z: ori'^V'll „und

ihr w. sein" (Gn 3 5 etc.) etc., und dahinter verstummte

vokalloses ''
J n'Tin''Ti.. o) wa verkürzte und zerdrückte sich

vor dem vollen Vokal eines Anfangskons. : üVkI (Ex 1 i) etc.

e) Endlich erlitt das w Verlust seines Konsonantenlautes

und ging in den entsprechenden Vokal über: zunächst

vor vokallosem Nichtlaryngal, weil sich da iv^ schwer

sprechen ließ ('pb'pi Gn 2 2oa), und sodann stets vor den

Lippenlauten, weil das Sprachorgan die Aufeinanderfolge

zweier Lippenlaute scheute: Y2\ (Gn 1 4b) etc. — (b) An-

dere Primitiva: a) f)«, sogar, auch, und; j3) DN, wenn (in

realen Bedingungssätzen), ob; y) 6, wenn (in irrealen

B.), s'71^, 'b'ö, wenn nicht (Vokaldissimilation); (c) wahr-

scheinliche Derivata: a) IN, oder; [5) D3, auch; y) ']3 „zur

Abwendung" : damit nicht, daß nicht.

§ 61. Interjektionen. — (T) Ausdrücke des

Schmerzes: n«, T\T]iA, ach; MN, Mn etc., wehe! — (2) Aus-

bruch der Freude: n«n, aha, ei! — (h) Ausdruck der

Bewunderung: ""I^N „0 über die Glückseligkeiten des u.

des": Heil dem! — (4) Ausdruck des Abscheus: nV^bn

„zum Profanierten: fern sei es!" — (5) Kundgebung der

Bittstimmung: Ni „quaeso" (doch freundlichst uä.), oder

verstärkt: «:« und m«, meist Mil'raj (§ 15 1); ^3, bitte

(= ja oder doch). — (Ti) Ausbruch des abwehrenden oder

anfeuernden Eifers: (a) Dn „pst! still!" (sekundär: ^IDPI);

@ ]ri, mn „en, ecce!", suff.: ^iiH, ^:3n, i. p. ^iän; Tjin, fem.

•:]än; lan; Uin, ^^n, i. p. ^iän; dd^h; Qin. mit Ptc! Q^t^
„geh doch!" u. PL ^d"? „geht": wuhlan! Q) H^n „gib

doch!" u. PI. inn „gebt!": wohlan! Übrigens auch

der Dativ des Interesses '^b etc. dient zur Steigerung der
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Lebhaftigkeit eines Anrufs oder einer Frage (= doch uä.).

Ebendasselbe leistet z. B. das noch adverbiell gedachte

HT (da, nun) bei Fragen: nt ''P, wer denn uä.

T. Die unregelinäßigeii oder schwachen Verba.

1. Gruppe: Verba laryngalia (oder gutturalia).

§ G*. Vorbereitender Überblick über die Lautgesetze, die

sich bei der Flexion der Verba lar. geltend machen. — m) Die

Laryngalen (§ 12 1) bewirken die Verwandlung eines S'^ä siraplex

in ein S'-3ä compositum (§ 17 4). Die Kehlkopflaute beeinflussen

also den Vokalbestand. Q) Die Lar. konservieren oder erzeugen

in der Reihe p, n, n. N im abnehmenden Grade den ihnen hom-
organen rt-Laut. (^ Auslautendes ]}, n, n ruft hinter einem uo-

verdrängbaren nicht-a ein flüchtiges ä als Übergangslaut hervor

(„Pädach furtivum"). Q) Die Lar. zerdrücken vielfach die ihnen

nichthomorganen Vokale i und ü zu e, bzw. ö. Also nach Xr. 2. 3. 4

beeinflussen die Kehlkoi^flaute die A'okalqualität. (o) Die Lar.

beeinflussen auch die Konsonantenverbindung und den Kon-
sonantenbestand: (a) die Lar. sind in der Reihe n, n, y, K im auf-

steigenden Grade des unmittelbaren Anschlusses an den

darauffolgenden Konsonanten unfähig, (h) In derselben Reihe

zeigen sie samt 1 Unfähigkeit, doppelt ausgesprochen zu

werden.

§ 63. Verba primae laryngalis, d. h. Vb., deren

prima litera ein Kehlkopflaut ist.

(T) Transitiver Grundstaram.— Haupt p a r a d i gm a

:

non (begehren). Perf.: *iQn, *nnon. *n-!Dn, *üniön

(§ 62 1). — (h) Imperf.: *ibni, *nonn^ nbn.s, ^^Miibnri.

Also der Lar. hat, außer beim Sp. 1. in der 1. sg., den

«-Laut von jaqUdu (§ 27 6b) festgehalten (§ 62-2), und
diese Paradigmaformen veranschaulichen das Impf, mit

straffem Silbenschluß (§62 5a). Aber folgendes zweite

Paradigma zeigt das Impf, mit lockerem Silben-
schluß: *D''?n^ (von Dbn, träumen), *^p'?nn, D'Vns, *niD^nr).

Kach diesen zwei Paradigmata kann man sich alle

begegnenden Imperfektformen Qal hinsichtlich
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ihres Silbenschlusses erklären. Man braucht aber

noch ein drittes Paradigma wegen des Vokals der

Präformativsilbe: *1bS'' oder "ibN"' (von "IDi^, binden),

*"'nD«n, nb««, *mib«n. Nämlich der schwächste Kehl-

kopflaut Spir. 1. (§ 62 2) hat den a-Laut nur dann fest-

gehalten, wenn der Akzent über dem dritten Stamm-
kons, draußen lag (mit wenig Ausnahmen: 1,237), weil

da das Sprachorgan sozusagen mehr Mufje zur weiten

Mundöffnung hatte. Also wie z. B. V^D^l, sprach man
auch z. B. gegenüber '\b^l)_ (Gn 42 24 etc.) ^nnoSM

(2K 17 4 etc.). — © Imp.: *nbn (verstärkt: z.B. n^tj;,

verlaß doch!), *^-lon, *ni-lbn; aber *nb« (.Tjp«), *nD«,

*ni"lb«. — (d) Inf. c: nbn, aber nb«; abs. und Ptcc.

regelmäßig.

(2) Intrans. Grundstamm. — Hauptparadigma:
hin (aufhören), (a) Perf. wie beim Trans, (b) Impf:
biri] (nach § 62 4 mit Zerdrückung des i von "123

§28 3) etc., aber vielfach (I, 243) mit dem alten a des

Präformativs, wenn der Akzent über dem dritten

Stammkons, draußen liegt. Ein Beispiel mit lockerem

Silbinschluß ist fß«;^ (er w. schneidig s.). (c) Imp.:

hin, "bin etc., aber |>ttK (§ 62 2) etc. (d) Inf- c.: ^"in,

aber 2hN (lieben).

(3) Die abgeleiteten Yerbalstämme. © Ni. Pf. loni

(mit Zerdrückung des i nach § 62 4) etc. (straff), aber

auch wie "IDKi (locker, §62 5a); aber Impf: l^^l etc.

und so bei jedem anlautenden Lar. und "i mit Ersatz-

dehnung (§ 62 5b), und so weiter vom Impf.-, resp. Pf.-

Stanmi (gemäß § 30), nur lautet der Inf abs. mit » immer

wie Dinm (gesiegelt w.); Ptc. wieder wie ncni (begehrt,

begehrenswert). — (b) Intensivstämme normal wie Vep etc.

— © Hi.: Pf. Tnnn (i> 62 4) etc. oder wie n^pyn (von

ncj;, stehen) etc., und nur beim Pf. cons. sprach man

rilß^^ri"! mit dem alten a, so oft der Akzent über die letzte

"«



§ 64. Vevba mediae lai'jnig. — § 65. Verba teitiae laiyng. 65

Stammsilbe hinausrückte. Impf.: wie Tlpn^ etc. oder

wie TpP^ etc. Zu ^i^ti^JJ- n^^' ^'* ^^^ reich machen" vgl.

S 34 4! — (d) Ho.: Pf! lonn, mcnn etc., oder wie noyn,O Vü/ -IT' TtiT ' -t:t'

n-jojjn (§ 19-2), nnbj;."! etc. Impf.: "len^ etc., oder loj;;,

^1tpj;ri etc. Zu D12j;n etc. (Ex 20 ö etc.) vgl. II, 595a!

§64. Yerba mediae laryng. — Hauptparadigma:
onc^ (schlachten). Q Qal: a) Pf. *t2niy, *n^ri^ (§ 62 i) etc.

b) Impf.: m: (§ 62-2) etc., sufif. ^iöIlB': etc. (§ 37 8).

c) Imp. *^n^, *^ßniJ^ (§ 62-2) etc., suff. 'yM etc. nach

§ 37 «. d) Aber der Inf. c. lautet t3)X*, indem er als

starrere, mehr nominale Form das ö von ^bjp bewahrte;

abs. u. Ptcc. normal. — @ Ni.: *l3nB'i, ^nonÜ^J etc. stets

nur mit S',3ä comp. (§ 62 i). — (?) Pi.: a) Paradigma:
*nnp (eilen). *n-;ni2 etc.; Impf.: *ino";, *''!n?2r^, inCK etc.;

Imp.: *iriO, *"".ni2, *ni"inO; etc., also mit virtueller

Verdoppelung (§625b). b) Paradigma ^"12 (segnen)

zur Veranschaulichung der Formen, die keine virtuelle

Verdoppelung des Lar. und infolgedessen Ersatz-

dehnung des vorausgehenden Vokals besitzen: Pf. *T]2
fsegneu, preisen), *nD12 (auch mit 1), *r>?'l? etc.; Impf.

*TO% *^?V.^' ^:);«, *niD=5;n; Imp.: *^-)3', *^D-!3, *mDn2;

etc.; "^nri (§ 27 9 d!). — @ Pu.: a) wie }*nn (gewaschen

vf.y, n^m etc., oder b) wie ^13, HD-Jä etc. (§ 62.3b). —
© HiOp.: a) wie DHirn (von cnj, trösten), oder b) wie

^"linn. — ((]) Hicp.: n'ni^n (verderben) etc. normal, und

auch der Imp. lautet wie pn"in (lalj fern s.!) und erst i. p.

erklingt prnn. — (j) Hocp.: nn^Ti, nnni^n etc.

§ 65. Verba tertiae lar}'ugalis haben als dritten

Stammkous. entweder H (n23, hoch s.; etc.) oder n oder y.

Paradigma: nblT, senden. — Q Qal: Pf.: *nh:^,

*rtrh^, pn'712^, F\rh^ klliich<^''H. Nach S 62 5a bewirkte

der Kehlkopflaut eine Zerreißung des doppelten Kon-

sonantenschlusses, wo kein schützender Vokal darauf

folgte, und so in der 2. sg. fm. Pf. aller Verbalstämme.
König, hebr. Grammatik. 5



66 § 66. Verba ]"S.

Das dabei zwischen dem Lar. und dem t erklingende

Hilfspäi>ach sprengt aber nicht vollständig den Silbeu-

schlulj, und daher bleibt beim fl das Da-,'. 1. und das S.

qu. stehen; liH^K', aber suff. stets wie 'JÜn^ti'. (b) Impf.:

*nb\^\ (§ 62 2) etc., suff.: ':mh^\ etc. (§ 37 8); Imp.: rh^ etc.,

suff.': "«inbli^, ^i^nVti^ etc. (§ 37 8); aber Inf. c: n^^ (§'64id

62 3) mit wenigen Ausnahmen (I, 284), suff.: ''nb^ etc.;

Ptc: rh\:f, mb^ (§ 62 3). — @ Ni.: nb^^ etc.,'r\n^ti'i;

rh\^\ (i. p. nb) etc.; Pij^el: vhü (fortschicken, entlassen),

mbp; n^a^";, ganz selten nb^] (suft\: ^jn^K^; I, 297), wie stets

i. p.; ebenso beim Imp. und Inf. c, aber Ptc. auch außer

p.: nb\i^^] ebenso beim Hi8p. nVnti^n (§ 33 3): r\bF\^ip.

Also wie das bloß tougedehnte sich (gegenüber Impf,

u. Imp.) beim Inf. c. Qal wegen dessen starrerer Nominal-

natur meist bewahrt hat, so auch das e in den wesent-

lich nominalen Ptcc. — (s) HL: *n'''?li'n (hereinbrechen

lassen) nach § 62 3, nn>b\ifr\, *r\n'7ti^n, P^nbl^^n etc.; Impf.:

n^b^::, Jussiv: nbül] Imp.: nbü^n (verstärkt: nn^'^ü'n, suö\:

^in^Vtr'n etc.); Inf. c. n'bün etc.; Ho.: n"7l5>n etc. bis nVtJ^o.

— (1) Doppelt schwach ist z. B. niNJ (seufzen).

2. Gruppe der schwachen Yerba: Verba contracta.

§ 66. Verba p (§20 iE.). — Q Qal. Para-
digma *??:, fallen: a) Pf. bsi etc. ohne Abnormität;

ß) Impf.: bh) etc. ^SN, also mit Angleichung des

vokallosen Nasals, die aber dann nur selten eintritt,

Avenn der mittlere Stammkons, ein schwer sprechbarer

Kons., insbes. ein Kehlkopflaut ist; y) Imp.: *'?bi, *''bli),

*niyDi; 0) Inf. c: "^bJ; abs. u. Ptcc. ebenfalls normal,

(b) Paradigma B'Ji, sich nähern: a) Pf. Qal ungebräuch-

lich; p) Impf.: U^31 etc.; y) Imp. ü'a (verstärkt: H'^'a). *pi,

^niti'ä; 6) Inf. c: nfi (nti'i'? [§ 59ia£], wie stets vor

vornbetontem Inf.), d. li. das nach dem Imp. zu er-

wartende (/aS mit der (die Triliteralität oft beim Inf.



§ 67. Naöän (geben) und LaqAch (nehmen). 67

ergänzenden) Feminiuendung t und mit Segolatisierung

(§45jc etc. 50 id etc.) dieser Form r/aSt zu T\^3i, wäh-

rend das gaU, nur mit der häufigen Erhöhung des a zu

i (§ 44 -2 i etc.), sich vor den Suffixen bewahrt hat:

'^F\^i etc. Also bei diesem zweiten Paradigma werden

Imp. und Inf. c. mit Vernachlässigung („Aphaeresis")

des vokallos anlautenden Nasals gebildet, und dies ge-

schieht gewöhnlich bei den ]"S, deren Imperfekt-

stamra nicht ö hat. — (2) Ni.: Pf. z. B. ü'JJ (näherte

sich) etc., also wieder mit jener Angleichung des vokal-

losen JSasals; Impf.: tJ^3r etc.; Imp. tl^^n etc.; Inf. c.

ebenso; Ptc. natürlich wieder vom Pf.-Stamra: ti'33. —
© Hi.: "^^sn (fällen) etc. oder ti^^in (adduxit) etc. und Ho.

z. B. tl'in etc. mit erklärlicher Bevorzugung des runden

u in unbetonter, geschärfter (§ 18 -'E.) Silbe.

§ 67. Ka&an (geben) und LaqäcJi (nehmen). —
(T) Bei ]ni traten wegen der Doppeltheit des Nasals

noch mehr Abweichungen auf. (ä) Angleichung schon

im Pf. Qal: nnni (zu n vgl. § 66ibo), nni etc.; Impf.:

]n"; etc. mit Wahl des / (statt a) im Impf.-Stamm, wahr-

scheinlich unter Einflufi des erhöhenden n; (b) Aphaeresis:

Imp.: ]n (n:n), ^in etc., Inf. c: nn (nrh wie § 66ibö),

entstanden aus tint, titt, ti& (§ 54 1) und mit Zerdrückung

des r. ted-, während jenes titt sich natürlich vor den Suf-

fixen erhielt: ^J^R (dare meum) etc. Übrigens Inf. abs.

u. Ptcc. sind ganz normal, u. im Ni. (]rii etc., ]r\^\ etc.)

sowie im Ho. (]r\l, dabitur) trat nur natürlichL>rweise jene

Angleichung des Nasals wieder auf. — (2) Die beiden

Schicksale des anlautenden Nasals erlitt auch die an-

lautende Liquida l in dem häufigen nph. Dies ist übrigens

doppelt schwach: nnj^b (§ 65 1); nj?^ etc.; nj? (nnj5) etc.;

nn^ (r\n\^b\), "nnj: etc.; Ni.: nj^b: blieb unkontrahiert,

weil weniger gebräuchlich, nicht weil es „mit nittan

nicht begrifflich verbunden werden konnte" (Ungnad,
5*



68 § 68. Verba J?"y.

Or. LZtg. 1907, 210), nj?V^. etc.; Pu.: nnj^S mit Assimi-

lations-Chatecp-Qames (I, 74); nj?;^ (sumetur), das, wie ]ri^,

ein Pass. Qal (ar. juqtalu) sein könnte (I, 309. 319).

§ 68. Yerba V'V, d. h. Yerba, deren j;, wie der

mittlere Stammkons, nach dem alten Paradigma ^ys ge-

nannt wird, sich reduplizierte. Paradigma: 3SD (um-

geben). — (T) Die beiden gleichen Stammkonsonanten

wurden naturgemäß zusammengesprocheu, soweit nicht

(a) ein vor oder zwischen ihnen stehender ursprünglich

langer Vokal, oder (b) die eigene Doppeltheit des mitt-

leren Stammkons, diesen Prozeß verhinderte. — (?) Bei

der dem ar. qcdala entsprechenden Form von 22D war

keines der erwähnten Hindernisse vorhanden, und daher

wurde zunächst sahha (ar.), dann sahh und dafür saß (*ip)

gesprochen, obgleich haupts. im trans. Qal auch die

nach Trihteralität strebende Form :i?D vorkommt. —
(8) Sobald hinter dem Stamm noch Vokale gesprochen

wurden, zeigt sich die Reduplikation des mittleren Stamm-

kons. C)%Ü etc.!), und die bloß vokalischen Aft'ormative

lassen den Akzent auf der Stammsilbe, wie im Hi. aller

Verba: *n2p etc. (allerdings beim trans. Qal vielfach

schon wie T122Ü etc.). — (4) Die nächste ^ormalform

lautet *ni2D. Also beim Antreten von Konsonantafform.
T -

hat sich die Reduplikation des mittleren Staramkons.

dadurch bewahrt, daß ein Zwischenvokal (vielleicht eine

zerdrückte Gestalt des alten Stammauslautes) gesprochen

wurde: beim Pf. u, beim Impf. u. Imp. c. — (K) Wegen
der Einsilbigkeit des kontrahierten Stammes sind die

Präformative und Stammbildungselemente in offene Silben

zu stehen gekommen und haben daher teils a) ton-

gedehnte und teils b) unveränderlich lange Vokale be-

kommen. So erklären sich die weiteren Formen dieser

Verba. — (i\) Impf. Qal: *2b^ (aus av. jasnbhii), *^2bPi,

*nr29n (u nach § 66:iE.);; 2D|l (§ 19 1); ^i?D^_ etc.; Imp.:
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*2Ü, *'26, *ny|D; suff.: ^J2D etc.; Inf. c: nb (nb"?), abs.:

nno (Nr. la); Ptcc: nnb, nno. — Q Die Intrans.

haben (ä) beim Pf. Qal die bei den Trans, häufige Nicht-

kontraktion nur selten: *bp_ (leicht, gering s.), *n'?,i, ^rii"?!^,

*ani"?j5; (b) Impf.: *^;5: (nach 12^ § 28:5), *^Vj5ri, *ny|pn

(/ wie in § 60 ^ay), wie nrV^Jn „klirren, gellen" (IS 3 ii);

Imp. u. Inf. c. wieder bp_; Ptc. ersetzt durch bp_ (levis).

— Ni.: *npi (mit dem alten a § 30 ;3), Mapi, *n^3pJ

etc.; Impf.: *2p^ (mit ff nach Perfektanalogie) etc.; Imp.

u. Inf. c: 2Dri, abs. niDH, Ptc. DDl — Qj) Intensiv-

stämme: teils (ä) wie nip, 220, isnpn und teils (h) wie

Snb, 25b, ^nJnpn (§31?: Pöjel etc.), übrigens auch wie

nonp etc., d. h. „Pilpel" etc.: alle gemäß Nr. i ohne
Kontraktion flektiert. — (jo) Hi.: *3Dn (zerdrückt aus

hisihh), *nspn, *nl!:pn, suff.: "Jzpn etc.; *2Ü] (ans jasibhii),

*'2pri, *nripn; suff.: ^;|p^, etc.; Impf, cons.: nofl (§ 27 9d)

etc.; Imp. u. Inf.: Dpri; 3pO nach Perfektanalogie. —
(n) Ho.; 3pin etc., 2ÜV etc. mit steter Bewahrung des für

das Passivum charakteristischen ti (§ 35 i). — (^ Vb. yy
und zugleich I. laryng.: ^^nn (anfangen), *n'?nn, ^ni'v'nrT,

weil der Kehlkopflaut die Aussprache des ganz kurzen

Chate<p-Päi}ach nicht zuließ; ebenso in D^nn (incipere

eorum Gn 11 •;); '^g^- ^Ö^H (es wurde angef.) 4 -Jti. — (l3) Vb.

V y und zugleich mediae laryng.: (a) wie nc^ (sich

bücken), ^nin*J (§ 62 ob), oder (b) wie von "IIS (verfluchen):

ninx u. im Hi. von "IID: 1£n (brechen [z. B. einen Bund]),

nflDH; vgl. noch von vyi: j;V („zerschmeißen" Ps 2 9),

aber meist intr. „böse s.": yi, ^f-], y^V TO, Hi yVm
(u. du handeltest schlecht: 1 K 14 y).

n^ Ersatzverdoppelung oderVorderverdoppelung: (Intrans.

Impf. Qal (Nr. 61), wie njsv. (und er verneigte sich; nnp); (b) intr.

Impf. Qal (Xr. 7\), wie "73; (er wird schlaflf uä.) oder n:b^r\ („klirren,

gellen" 2 K 21 1-2), also mit Übergebung des Verbalstammauslautes,

wie noch öfter (!); (c) Pf. Ni. von b'?n: ^nj (wurde profaniert) Hes253



70 § 69. Verba «"s quiescentia.

etc.; (d) Impf. Hi. von nrD: ^nri „u. sie zerstießen" (Dt 1 44); (e)Pf.

Ho. von 3310 : !|3)2n „sie wurden gedrückt" (Hi 24 24); (f) Impf. Ho.:

vgl. schon "^^V (er w. vergewaltigt w.) etc. u. dann wieder von nn3:

iin?'' „sie werden zerstoßen" (Jr 46 5).

3. Gruppe der schwachen Verba: Verba quiescentia.

Bei ihnen verliert der 1., 2. oder 3. Stammkons., weil

er eine von den literae quiescibiles J<, "I oder "^ (§13) ist,

oftmals seinen konsonantischen oder semivokalischen Laut.

§ 69. Verba N'B quiescentia. — @ Von 'jp« (zu-

sammenraffen, wegraffen), das ja gleich allen t< S zu-

nächst sich nach § 63 flektiert, bildete sich nicht nur

^ti^^. etc. (§ 63 ib), sondern auch 'IPN'', nämlich ja'sucp

wurde jasucp und daraus jene Form josecp durch die

häufige hebr. Trübung des langen a und durch Dissi-

milation des dann nebeneinander stehenden o und u.

Von fjpK"' liest man auch z. B. ']ph (u. er raffte zus.)

2 S 6 1, wo also das nicht mehr gesprochene t> auch, wie

öfter (!), nicht mehr geschrieben ist. Auf beide Arten

wird das Impf. Qal auch von tns (fassen, ergreifen) ge-

bildet. — (2) Aber nur nach der zweiten Formations-

art wird das Impf. Qal bei folgenden fünf Verben ge-

staltet: n?S, zugrunde gehen; "rDN, essen; "löJSI, sagen,

sprechen; HZK, wollen u. nSi^, backen. Paradigma
pflegt Vd« zu sein: *^?kS\ a. P.: ^?N\ indem das kehllaut-

artige x im Flusse der Rede das ihm homorgane a her-

vorrief (gegen Brock. I, 49 u. ZDMG 04, 518); ^'bssn,

b'2^, wie schon ar. Wadu (Casp.-Mü.& § 135); Impf. cons.

:

"rDN^I, i. P. "P?«'! Gn 3 6b; bei 113« sprach man "lON'l, i. P.

-lOK'l. Über die doppelt schwachen n2N u. HD« s. ^ 76 7 d.

(H)Eiu intrans. Verb, das hierher gehört, ist 3ns (lieben).

Dessen Impf. Qal lautet zunächst linsi' (v<63jb), aber

wegen Verstummung des Sp. 1. auch IirikS (Pv 8 17) und

nach Aiuilogiewirkuug des Trans, auch iiilN (Hos 11 1).



§ 70. Verba primae semivocalis. — § 71. Vt-rba 'l"s. 71

Q) Ebenso kommt Quieszierung oder auch Übergehung („Syn-

kope") des anlautenden Sp. 1. pporadisch noch in andern Formen u.

Veiben vor: ibx^ (§ 59 lay), dicendo etc. (I, 388—98).

§ 70. Die Yeiba primae semivocalis im all-

gemeinen. — Sie zerfallen (T) in solche, die zuerst das

relativ schwierigere ii-w als Anlaut besaßen, dieses aber

im Wortanfang ins leichtere i-j übergehen ließen, und

(2) in solche, die schon ursprünglich ein i-j als ersten

Stamrakons. hatten. Am besten werden jene als V^erba

M'S und diese als ^"S bezeichnet.

§ 71. Verba ^VB. — (T) Sie zerfallen bei den Ab-
leitungen des Imperfektstammes Qal in zwei Unter-

abteilungen, (a) Paradigma 2^1 (siedeln, sitzen, bleiben):

et) Impf. *2tt':, *^2ü^n, ^ninc'n; Impf. cons.-. 2\^\\ Ein

ursprüngliches jatf6/6, bei dem die Wahl des i als Stamm-
vokal dem Einflüsse des iv-j zuzuschreiben ist, kann, wie

in II, 508 f. durch jaiycilu etc. erwiesen ist, schließlich

zu jestb geworden sein. Die jetzt gewöhnliche Herleitung

des 1'd\ aus jisib läßt die Starrheit der Präformativsilbe

von 2'ä\ unerklärt, ß) Imp. *2l?^, also mit Aphaeresis

eines/ (§ 66 iby), *^nB', *mnä^; Inf. c. nnc' {^'^'^k § 66 ibo),

segolatisiert aus iiht (§ 44 3 b), was vor Suffixen noch ge-

sprochen wurde: "'H^B^ etc. 7) Nach der Analogie von

jeseh, Seh, bebt& richten sich haupts. ib), erzeugen, ge-

bären; ly, liinabgehen; 2^]; yT, erkennen, wissen (nach

§ 65 : VT, yi, nj,:-!) und K^; (herausgehen) s. u. — 5) Von
einem alten "J^l (gehen) hat sich ein Impf., Imp. u. Inf,

c. Qal (-•?:, •^'? u. Hd"?, suff. 'n^b [§ 50 2 c] etc.j sowie das

Hi. erhalten, während das anlautende u-iv in andern

Formen zu Sp. a. geworden ist (vgl. im Ass. z. B. 'a§äbu

„sitzen" etc. in II, 492 f.!): ^"^n etc. — (b) Paradigma
^2) (trocken s.): Impf. Q. *^T\ etc., Imp. *^2], *'pz:,

*n^^2], Inf. c. ^2\ a) Also diese Formen entsprechen

denen des intrans. n?^ etc. § 28 3—5, und nach dieser



72 § 71. \^erba ''V's.

Analogie richtet sich zwar 15'*)^ (occupavit; IJ^T^; ^1^ ^y
n^T; na'i) nicht ganz, aber folgende: ID) (gründen; Inf.

lb\); ^T (bilden; l?^^.; W Gn 2 19 [§ 15 7c,3] Ausnahme);

]^l (schlafen); dann die doppelt schwachen ^V\ ermatten;

YTl), raten, beschließen; )^y, ermüden; N*"i;, fürchten (s. u.).

ß) Ein Intrans. mit ö ist b'D) (potuit) nach § 28 7, z. B.

l'?D''^ (potuerunt). In seinem Impf, wurde wahrsch. jau^al

zu jöxcd und weiter zu ju/al {^DV] ^'?D1\ poterunt), wie ö

öfter zu II sich senkte (§47ic 52 ib etc. II, 484), und

wie es hier zur Dissimilieruug dieser Form gegenüber

jZxal (§ 69 2) geschehen sein kann. Die Wahl des pass.

jaqtalu (Blake in J. Hopkins etc. Ol, 43) wäre nicht

natürlich. Inf.: ri^5\ mit fm. t und Segolatisierung,

wie oft.

(^ a. Ni.: *2ü^1i (aus «a!t§rt& monophthongisiert) etc.;

*1^V etc., nü^J«! (§30 4c); Imp. *3B'5n etc.; Ptc. au'li;

ebenso von der andern Gruppe (Nr ib): ü^\^^ (okkupiert

w.: verarmen), z. B. tl^lJS Pv. 30 9. — (b) Das urspr. u-w

erhielt sich selten auch im H i 9 p. : Vüinn, sich zu er-

kennen geben; sonst wie l^iürin. — (c) Hi.: *3^B^in etc.

statt JiauSlß etc.; *T^V etc.; Jussiv: 2w^1^ Impf, cons.:

2^h; Imp. *2^'\n etc., Inf. c. Tp^n. Unter den doppelt

schwachen beachte z. B. J^'tJ'in (weit sein lassen, Heil

spenden, retten). Impf, c: V^H suff. ^iflrpV] etc.; Imp.

yK'in (§ 65 3), verstärkt: nv/p^n, aber mit «J (§ 61 :>) zu-

sammeugesprochen: «i nj;''li^'in (Ps 118 25) nach Lgb. I, 82

(von Nestle in ZATW 1908, 69 übersehen) und oben

§ 15 7c. — (d) Im Ho. gab JiuwSah natürlich :i^^T\.

(?) TB mit Schärfung (Selbstverdoppelung) des

mittleren Stammkons. — a) "1^^ (bilden; s. o. Nr. i b)

hat vor Suffixen ni{^.; b) pT (gießen): pS^; c) m; (lodern)

hat intrans. Im])f. ni*";; Ni.: HH^i, sie ist entzündet w.

(Jr 40 11); Hi. n>*n (anzünden), z. B. oft ^mni (Am 1 u
etc. § 27 4 0); d) von nSi oder 3r lautet das Ni. 2^*i (ge-



§ 72. Yerba '>'9. — § 73. Verba V'J? quiescentia. 73

stellt s., stehen), Hi. y^P (stellen), vgl. 2^^.rin, sich stellen;

6) r>*n, hinstellen; f) vom doppelt schwachen )fT: Hi.

)l'^r (hinstreuen) und Ho. J?^n.

§ 72. Verba ^"5. — QJ Paradigma: nö^ (gut s.).

(a) Grundstamm: Pf. existiert nicht von 2t3^; Impf.: *2a".

(mit Quieszierung des j in jijtab nach 12T § 28 3), *''3t3''n

etc.; cons.: 2h']]] Imp.: *2^\ etc.; Inf. c: nb\
(J)

Hi
*a'"a\l (monophthongisiert aus ha'diß) etc.; Impf. ^^^TO"*;;

etc., 2ü^>l; Imp. *nö\l etc.; Inf. c. n^ta\"l. Ho. kommt
nicht vor: das anlautende "• vertrug sich nicht mit dem
für das Passivum charakteristischen hu. — (?) Hierher

gehören: 2ü', gut s.; pr, saugen, Hi.: säugen;
X'p__\,

er-

wachen: Impf. c. teils regelmäliig f,V^l u. teils abnorm

Vi^''5 Gii 9--^; 1^;' gerade s., recht s.; ^"h^n, heulen, u.

]""P^"^, rechtshin gehen oder tun.

§ 73. Yerba \']} quiescentia. — (7) Bei manchen

Vb. mediae Wäw behält dieses seinen semivokalischen

Laut, wie z. B. V\^ (verscheiden) sich ganz wie ein Ver-

bum tertiae laryng. (§ 65) flektiert, vgl. das häufige V\}\V-

— Q) Aber bei den meisten Vb. mediae Wäw hat dieses

seineu semivokalischen Laut verloren, so oft es nach dem
Typus der betr. Form a) unverdoppelt zwischen Vokalen

oder b) im Silbenanlaut hätte stehen sollen. Deshalb

wurde der Stamm oft einsilbig. Diese Vb. vy heilien

daher bei den Arabern „hohle Verba". Aber von vorn-

herein waren auch diese Verba triliteral und werden

daher richtig als V'J? bezeichnet (vgl. die Diskussion in

I, 475—81, und mit mir stimmt auch Nöld.. Beiträge z.

sem. Sprachwissensch. 1904, 34 gegen Stades vyj. —
So einsilbig wurde der Stamm zunächst in qanam,

indem das n sehr erklärlicher Weise zwischen den beiden

zusammenstrebenden a übergangen wurde und dabei eine

Dehnung des a zu ä bewirkte: *nj5 (er stand auf). —
(T) *nn';?. Die Vokalschwere der Stammsilbe hielt das Fort-



74 § 73. Verba V'JJ quiescentia.

scliieiten des Akzentes vor den Vokal afformativen

auf. Darauf folgt *riOj5 etc. Die Doppelkonsonauz hat,

wenigstens im Grundstamm als dem gebräuchlichsten,

den Semivokal in den Hintergrund gedrcängt. — (5) Vor

dem einsilbig gewordenen Stamm wurde die Silbe der

Präformative und der Stammbildungselemente eine

offene, und der darin stehende und zum Teil altertüm-

liche Vokal wurde deshalb gedehnt: Impf.: *D1p' (statt

jaquiim [nsich jaqtuliil] gemäß Nr. 2 b), *''pipr>, *ni''Q1pri.

Also vor Konsonantafformativen bewirkte der schwere

Stammvokal oft eine Bewahrung des Verbalstammaus-

lautes (§ 684). Der Jussiv hat sein ideell begründetes

Streben nach Vokalerleichterung hier mit Erfolg betätigen

können: Dp; {jaqöm)\ Impf, c: Cp|y, — © Imp.: *D!|p (auch

Dp! r]^^p), *'tt^p, *niOp' mit ideeller Straffheit gegenüber

dem Ind. Impf.; Inf. c: D^ip, abs. D"ip mit Echo des 1 von

^liSp; Ptc. Dp (mit Differenzierung vom Inf. abs.), fm. ncp,

pass. D!|p (mit Bewahrung des für das Passivum charak-

teristischen ü von ^^tsp).

Übrigens weil nicht in der 3. sg. m. Pf. C|5, aber im Inf. D^p

der mittlere Stammkons, sich zeigt, werden im Unterschied von

§ 27 4b die Vb. mediae semivocalis mit dem Inf. c. Qal benannt

und im WB. aufgeführt.

(7) Dieselben Sprachtriebe wirkten sich in den ab-

geleiteten Verbalstämmen aus. (ä) Xi.: *D1pi (statt

naqnam), *nolpj, *niß^p2 (il wie §71ib,3); Impf. *Dip':

(wahrsch. einfach nach Perfektanalogie 1, '"*"'Plpn, *nyi5lpn

wahrsch.; Imp. Dlpn etc., molp'n; Inf. DlpH; Ptc. Dip2. —
(b) Die Intensivstämme DOlp (Pojlül), pass. DOlp (PCu-

lal), DOlpnn (Hiöpöjlel) Avaren für diese Vb. mediae Wfiw
natürlicher, als D'.p etc., die wenigstens im Sprachgebrauch

erst später hervortraten. — © Hi.: *D''pn (mit Aus-

stoßung des dem 7 keineswegs homorganen ii-tv), *n^'^''pT\,

rilL^pn; *D^p;, *^p^pn, *nr?5^pn; Jussiv: Dp;; Dp',1; Imp.:
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*Dj5n {häqtm), *'1?'j:.ri, *nißp.^; Infi".: D'pH, Qp_T] {liäqem)\

n^po (Peifektanalogie). — (d) Ho.: *Di5^n, und bei der

Umbildung von hiiquam zu hüqam wurde das n-tv des

Stammes in dem für das Pass. charakteristischen /zt so

ganz absorbiert, daß die Stammsilbe kurz wurde,
daher *."I3|:^n, *POpjn; Impf.: *Dp.l\ *^12pW, Inf.: Dp^H,

Ptc: Dp^tt.

(5) Intransitiva. — (a) Mit dtm Charaktervokal

e begegnet nur das Pf. *n» (er starb), *7\Th, *nnÖ (n

nach § 67 1 a etc.), aber Impf.-Stamm nach trans. Ana-

logie (§ 69 3 etc.): *nio; etc.; *no! niö (n^o'^), niö; aber

Ptc. normal: HD, nrin; Poilel: nnlO, ^r\Jib (§ 27 4 e) 2 S

li6; Hi. n^pn. Z.B. 'ni5n wegen leichten Anschlusses von

n an n ohne 1, wie öfter, n/fiöril (§ 687b) Hos 2 5.

(b) Mit ü: *IJ'12 (sich schämen, zuschanden w.), *nu^'12,

*r\B^i, [Dnu^2 nach § 28 7], Impf.: ""tJ^ir (vgl. V- § 687b)

etc., Imp.: 1^12 etc., Inf.: U^'ia, Ptc: C'12, und so beharrt

der Charaktervokal ö auch bei =1210 (sie sind gut uü., vgl.

72 1) und durch das ganze Qal auch bei 11S (leuchten):

"lis; (etc. in iSTr.oaj und beim Impf. etc. von N12 (kommen) s. u.

(^ Doppelt schwache vy qu., soweit ihre beiden

Schwächen schon hier behandelt werden können: (a) Vb.

I. laryng. und ry qu.: IIN (Nr. ob), Ni. Impf. 11«:, Hi.

Jussiv in; Nm6 25 etc., -l!S!»l (§62 2) Ex 14 ju etc.; I^V

(rege s., aufwachen, Hi. auftreten lassen): TilTj;!*! (§ 68 u).

Impf. c. Hi. "ir;. (§62j). @ Vb. III. laryng. und vy

(lu. : n!;i (ruhen), z. B. n\y, Hi'^l, Imp. Hi. n:n, wieder ny 1

(.u. er verlieh Ruhe) Jos 21-44 etc.; TiD (weichen): ipn

ist Qal („et cessit-') und Hi. („et removit").

(10) Yorderverdoppelung nach Analogie der j?' j> (§ 68 14),

die überhaupt bei den V J> qu. vielfach nachgeahmt wurden,

weil beide Verbalklassen oft einsilbigen Stamm besaßen, vgl. z. B.

von »n (lärmen) nach yy-Analogie ^pin (sie lärmten) 1 S 17 20 u.

^r^'^-öj ("• ilir sollt Lärmsignale geben) Nm 10 9. Speziell die Er-

satz- oder Vorderverdoppelung der J>' V (§ 68 14) zeigt sich (a) im Xi.



76 § 74. Verba "Vj? qu. — § 75. Verba ""'j; qu.

z. B. bei ^1B3 (wurde beschnitten) vgl. § 68 14 c; (^ im Hi. und Ho.

z. B. bei J''Dn (wegschaffen), n''Dn (verführen) und beim doppelt

schwachen n"'jn (hinlegen, wegwerfen uä.) : Impf. n"'r. Lv 7 15, aber

Jussiv mn Qh 7 18 u. I. cons. nri Nm 17 22; Imp. nan Ex 1633, ver-

stärkt aber natürlich normal: nn^in Ex 32 10.,

§ 74. Verba Tj; qu. — Q) Paradigma: @ Qal,

Pf. *jn (unterscheiden, merken auf, einsehen), *n:n, *nnii

(Ps 139 2); aber auch *p2, *ny2, *nii^n; Impf. *|^n;, *^J^in,

*ni''i"'nn; Imp.: y2 etc., Inf. c. y^, aber auch mehrfach

mit u bei andern Verben dieser Klasse (§ 28 5 etc.) und

beide Formen auch in der Funktion des Inf. abs. —
(b) Ni. *|ini („sich auskennen": gescheit s.), *nün:, Ptc.

]n:; Pojlel: ]313 (Aufmerksamkeit beweisen); Hii>p.: ]i13nn

(sich aufmerksam zeigen); Hi. Y2T\ (direkt und indirekt

kausativ), r?:, 1?:, ]^% ]^^, r?n, r;!»; ho.: in^n. —
(2) Dieses Verb hat also sein mittleres 1 zwar im Pf.-

Stamm Qal beibehalten, aber die im Hbr. vieÜach be-

merkbare Hinneigung des iv-u zum leichteren j-i (§ 70 1

etc.) ist bei ihm so weit gegangen, daß weniger im Inf.

c. (wegen dessen mehr starrer nominaler Natur;, aber

im Impf. u. Imp. Qal das j-i gesiegt hat, und dann

auch eine zweite Gestalt des Pf. Qal mit i (y^ etc.) ent-

standen ist. Diese meine Erklärung (1,512—517) ist

von Nöldeke (Beitr. z. sem. Sprachwissensch. 1904, 34)

als richtig anerkannt worden. — (^ Zu ]12- y^, wie man
am richtigsten sagt, gehören haupts. (vgl. I, 505 — 11)

b^i- b''i (vor Freude sich drehen: jubeln), jH- ]^"1 (richten),

yb- yb (übernachten), llt!^- I^B^ (singen), n\^- n^'J* u. dV:^-

D^iy (stellen, legen), 1^11^- \y')^ (vor Freude hüpfen: froh-

locken).

§ 75. Verba "'"V qu. — (T) Nicht quieszieren lassen

ilii^ mittleres j-i 2)^ (anfeinden) und ^y, (ermattet s.)- —
(2) Das mittlere j-i hat in andern Verben seinen seini-

vokalischiMi Laut verloren: (a) T] (sieden, aufwallen) hat

im Pf. Qal IJ (Ex 18 11 etc.); (b) 2p (graue Haare h.), Ptc.
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nb^ (Hi 15 uO; n-p] (u. du sollst übeikalkeiij Dt 27-2

(etc. 1,517—21).

§ 76. Verba T^ u. ^' *? oder Vb. tertiae semivocalis

(T) Qal. (a) 3. sg. m. Pf.: ^rrt^cre^a oder ^rt/a/rt wurde

leicht (§ 73 3) zu ^ä/ä, *ri'72 (aufdeckeu; auswandern),

nämlich als SjTiibol des auslauteudeu ä wurde n gewählt,

weil schlielJeudes K eine andere Verbalklasse anzeigt.

(b) In der 3. sg. fm. gab es a) zuerst galala&, und dies

erhielt sich in der Form Tvh-j (nach Ps 57 2) in höherer
» TT ^ /

Diktion. (5) Sodann bildete sich aus galaia& leicht gä-

läO- (Lv 26 u etc.). 7) Zur Uniformierung mit nbtpj?

bildete sich daraus endlich als gewöhnliche Form
*tM^hi. (c) Vor Konsonantafformativen hat sich noch

^r\^bd (ich war ruhig) Hi 3 26 erhalten. Im übrigen aber

hat das aus tv-ti entstandene und das ursprüngliche j-i

mit dem vorausgehenden a zunächst den Diphthong ai

(galai&a) gebildet, und dann ist dieser zu e raonophthon-

gisiert und schliefilich in den gebräuchlichsten Formen zu

i erhöht worden, und dieses ? steht daher stets im
Qal: *n'% (auch Pf. c: z. B. 'n^^^] 1 S 20 12 etc.!).

(J)
In

der 3. pl. sind von der höheren Diktion auch Formen
wie ^'''75 bewahrt worden (Dt 32.37 etc.), aber gewöhnlich
wurde das j-i übergangen: ^bi. — © 3. sg. m. Impf.:

*r\hy. Das auslautende ^ hat die Wahl des Impf-Vokals
80 beeinfluCit, daß immer a gesprochen wurde, so da(-) dann

ai und schließlich e erklang, vgl. bei h! (7) *'''?^P.

(g) nbjK, und das ä vertrat als «-artiger Laut auch

leicht das a des Kohortativ, weshalb dieser bei den "'l b

nur dreimal erscheint (Ps 77 4 etc.). (h) Bei den voka-

lisch afiformierteu Imperfektformen und haupts. bei der

3. pl. m. ist das ^ noch mehrfach erhalten : a) in Formen
wie V*?:": (Ps 122 6 etc.), ß) in Formen wie ]v)y (Dt 8 in)

oder i. P. ]\>hx § 27 6c (Jes 33 7), 7) mehrmals vor Suf-
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fixen (Jes 40 18 etc.). Aber gewöhnlich sprach man
wie ^by. Q *ni^^in. — ® Imp.: *n% *% *n2% Bei

der Mouophthougisierung des im Imp. zu erwartenden

Imi^f.-Stammes g^ai wurde hier, im Unterschied vom
Impf., ein geschlossenes e gesprochen, das als i-artig

mindestens virtuell leichter war: eine Wirkung der Idee

des Imp. (§ 73 8 a etc.). —
(J)

Inf. c: g4övie& (vgl. rh'D]

§ 71ib|3) wurde *ni^]l (ganz selten wie .TVs, i"?!!); abs.

Tibi, selten l"?! — (m) Ptc. a.: nbl. Die Analogie des

Impf. (u. Imp.) scheint den Laut e begünstigt zu haben

(gegen Ableitung des e aus ai stimmt mit mir auch Nöld.

a. a. O. 50). — (n) Beim Ptc. pass. zeigt der Konso-

nantentext noch zweimal 1 {}ftmvd& etc. Jes. 3 i6), aber

sonst lautet es meist wie '"l'?3.

(2) Die abgeleiteten Verbalstärame. (a) Ni.

*n'?5i, *nn"73i, ^n-^'?:: oder n^^ji; Impf. *n'?r, *^"72n, *ni^'?3n;

Imp. *n'?n, *^'?5n, *ni^^2n; Inf. c. ni'?3n, abs, einmal nbarr,

sonst n'?:ji; Ptc. n^2i. Hieraus ersieht man, daß der

Grundstamm eine durchgreifende Analogiewir-
kung auf die Gestaltung der abgeleiteten Verbal-
stämme ausgeübt hat, und deshalb kann die Flexion

der noch übrigen Verbalstämme kurz so vorgeführt werden:

® Pi. *n'?5, *nn^2, und Avieder r\M oder n^^a etc., Inf.

abs. riviS, einmal wie n'^5; (c) Pu. *n'?a, *nnVa, aber nur

n^^a (weil relativ selten!) etc.; (d) Hiöp. ^nVsnn, *nny,

wieder mit e oder ? vor den Kons.-AtYormativeu des Pf.;

(e) Hi. *T\byr\ oder mehrmals auch ilbin (vgl. ä-ä in

§ 37 5e etc.), *nn'?an, dann Avieder e oder ?, etc.; Inf. abs.

r\byn\ (7) Ho. ''rbyn, ^nn"?),!, dann nur wie n^"?:.! (vgl.

Pu.); Inf. abs. nSan, Ptc. nbjo.
/ 7 -IT' VIT

(7?) Jussivbildung. Bei den vokalisch auslauten-

den Imperfektformen dieser Verba konnte der natürliche

Trieb des Jussiv, eine leiclitcre und auf dem Wort-
anfang betonte Form zu besitzen, am meisten (vgh aber
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Gn 24 48 26 19 etc.) zur Geltung kommen: (a) der Jussiv

Qal erscheint in vier Formationen: a) wie 7^. {jiyX), ß)

wie h^l (jCjl) L. B. von nntS', trinken, y) häufig wie by.

(jiyel), S) wieder seltener wie by {jeyel)\ (b) Ni. b^\;

Pi.: by\ (u. er enthüllte) Nm 22 3i etc.; (d) '?3n:i Gn
9-'i etc.; © Hi.: a) by (jayl) Gn 9 27a etc., ß) mit Zer-

dehnung wie hy. Übrigens weil der Jussiv in diesen

vokalisch verkürzten Formen am deutlichsten hervortritt,

wurde er früher „Fut. apocopatum" genannt. — (T) Auch

bei den Im2)erativformen trat erklärlicherweise mehr-

fach eine analoge Verkürzung ein: (a) Pi. Von HJ^

(befehlen) wurde neben nv^i auch 1^ gesprochen; (b) beim

Hiöp. existiert h^n^; (o) Hi.: von ilDT (schlaff s.) wurde

nD"in (Ri 11 :;7) erst zu S"in verkürzt und dann zu f]'in

zerdehnt (= zeig Schlaifheit. laß ab!).

(5) Suffigier ung: (a) Alle auf n ausgehenden

Formen verlieren dieses n samt seinem Vokal: "'i'72 etc.,

nur ist wegen des vokalischen Auslauts stets ähü ge-

blieben
; (b) die 3. sg. fm. Pf. tritt vor Suffixen stets mit

der einfachen Femininendung auf: ''in'pa etc.O • I - T

(^ "Weil die Formen wie gälä{h) einen starken Zusammenklang
mit Formen wie »täsä besaßen, so wurden die Formen der Verba
Ti"b crklärlicberweise hie und da durch die Gestaltung der Verba
K"b beeinflufit, und zwar a) bloß in der Schreibweise, oder b) in

der Flexion, oder c) in der Sehreibweise und Flexion. Deshalb

spricht mau am besten von S"!?- Analogie, a, b, c. Z. B. i<ivf

(.,er änderte"' von njB^; 2 K 25 29) zeigt «"^-Analogie, a.

(7) Doppelt schwache Verba tertiae semivocalis.—
(a) I. laryng. u. n"7, die sich also zugleich nach § 63 u.

76 flektieren: z. B. von rb]l (hinaufziehen) spricht man
bei der 3. sg. m. Impf. Qal nb)}^ die zwei ei-steu Kons,

nach dem Anfang von D^n^ und die zwei letzten Kons,

wie die Endsilbe von nhy, folglich nbvy, Impf. c. b);}];

Hi. nhVT} u. Impf. c. wieder bfy Hij; (antworten): ]V.h;

nb'j; (tun). — (g Vb. mediae laryng. u. nb (nach § 64
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u. 76): a) sn-l (u. er flog dahin) Ps 18 ii, aber von nns

(matt, blöde s. o. w.): Hpril Hi 17 7, von nno (abwischen):

HöfT Gn 7 23, von Hj;^ (hinblicken): j;^*1 Gn 4 4, ß) Auch
nnii^ (gebeugt s.) zeigt noch eine Besonderheit in seinem

Hi&pajlel njnriK^n, Impf, zunächst mit straffem Silben-

schluß: mnntS^"', u. daraus entstand der Jussiv ^JlPiü^ =
5inj^B^% daher das häufige ^nriB^^I, et prostravit se. — (c) Yb.
y'3 u. n"'? (nach § 66 u. 76):' nji (sprengen): r^]^_, PI; nm
(ausspannen, ausstrecken, biegen, sich neigen uä.): ntS';,

13^1; vom ungebräuchlichen HDi stammt TDT\ (schlagen) u.

Ho. nsn. wovon z. B. ^ISH Jes 1 sa u. nsö 53 4b begegnet.—
(d) Yb. «'S qu. u. n"^ (nach § 69 u. 76): nn« X7\2^\

ns« nö« (backt!); nbs (bekräftigen): Hi. "Pis'M., u. er ließ

schwören (IS 14 24); nritj (kommen; poet.-rhet.): N*rih nach

«"^-Analogie, a. — Yb. ^V'B u. .1"^ (nach § 71 u. 76):

ns; (schön s.): f]^^"l (vgl. H^r') Hes 31 7, ^D^ni 16 13; nniH

(bekennen, loben, danken), ITlin (unterweisen, lehren). —
Yb. rv u. n""? (vgl. § 73 u. 76): von nj? (befehlen)

begegnet häufig 1S"|1 (Gn 2 16 etc.) u. von njj? (harren auf)

beachte "ij?";! Jes 5 2b etc.

Schon bei den letzterwähnten Verben macht sich die inter-

essante Erscheinung geltend, daß die Sprache nicht alle schwachen

f.aute zur Geltunpf kommen läßt, um die "Wortgestalt nicht allzu-

sehr verkrüppeln zu lassen. Ebendasselbe Sprachgeselz zeigt sich

bei den Verben der nächsten Gruppe.]

Dreifach schwache Yerba tertiae semivocalis.

—

HNT (sehen): nriNT; HNT, «V^ (Nr. :;aS), aber sn'.l. in-

dem sich in dieser gebräuchlichsten Form das alte jar.

erhielt, denn dann lieilit es weiter Kirn etc.; Ni. ilSlJ

(erscheinen): n«T (§ 63 3a) etc.; «TJ; Hi. I^^y^ o. nsin

etc. — rvT\ (früher Hin Gn 27 29 etc.; vorfallen, ge-

schehen, werden, sein): z.B.T\rj>r\, ^0"'"".'?] (§60^a7), abrr

«THl Gnl2 2 etc., doch wiederum vm lS4o etc., ni\n^

etc.; T\\r}\ etc., Jussiv "'n'; (Nr. 3aa) mußte (Nr. 7bß) zu



§ 77. Verba «"'7. 81

^n] werden (Gn 1 3a), daher 'n'^^ (ab). — n;n (leben):

z. B. Dn^^m Hes 37 5 etc., »Tm Gn 20 7 etc., aber vm 42 i8

etc.; «Tn\ Jussiv Ti"' 33 6 etc., "Tl"'"! 5 3 etc.; Hi. iTnn etc.

(I, 602—4).

§ 77. Yerba K"^. — Paradigma: N^ö (finden,

treffen, zureichen).

Qal: Pf. *«^)2, *n«>*o, *ns^o; Impf. *N^'ö^ *^«^ön,

*niN5?3n; Imp. *«iJD, *^K5}0, *ni«S-Q; Inff. «:{o, si:jo; Ptcc.

N^b, NliS». Diese Formen erklären sich aus der Wirk-

samkeit dreier Einflüsse: der ursprüngiche Kehl-
laut-Charakter des auslautenden ^< verursachte natur-

gemäß (§ 65 1 b) beim Impf. u. Imp. Qal das Erschallen

von a: jimsa etc. Der schwache Laut des Sp. 1.

ist aber später am Silbenschlusse nicht mehr aus-

gesprochen worden (§ 69 i). Indem nun die Aussprache

desselben angestrebt, aber nicht mehr vollzogen wurde,

ist das ihm homorgane a gedehnt worden, wie sich an

«^D, r\i<^0 etc. zeigt. Das nicht mehr gesprochene K

wurde erklärlicherweise manchmal auch nicht mehr ge-

schrieben, wie in ^ri|o Nm 11 n. (Pf. c. wie n«i*01 od.

h«:{01, aber stets wie ^n«:i01). Die Lautähnlichkeit

der Yerba, wie z. B. Tlh^ und t<^ö, hat dazu geführt, daß

die Flexion der n"^ von den «"^ vor den Konsonant-
afformativen des Impf. u. Imp. Qal sowie im Pf.,

Impf. u. Imp. aller übrigen Yerbalstämme nachgeahmt

wui'de: niXi'on etc.
T VI'

Daher kann die Formation der abgeleiteten

Yerbalstämme kurz so veranschaulicht werden: Ni.

*«30i, *nN^0J, *ns:^i3i (Pf. c. Mil^jel!); Impf. *«^ö^ *'«V)3ri,

*niNS5?sr\; Imp. *«i'fin etc., *mN^en; luff. normal; «^JO:.

Pi. S^p, ri«^Q (Pf. c. stets Milrajl); HiKb'ön etc.

Pu. N^T, n^<sD; nis^on etc. Hiöp. ns^onn;

nisijonn. (e) Hi. «^:jt2n, ns^'ijcn, ns^cn (Pf. c. Milra?,

einmal Mil.!); msson etc. (J) Ho. «i'ön, n«san; niS^ion etc.

König, hebr. Grammatik. 6
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Intransitive «"*?. — Paradigma: *«bö

(voll s., füllen), ^n«"?», *n«^j? (Pf. c. ri«^!3^!); *N'?o^ ^^«'pian,

*m«'?ön; *«^ö, *^«'?)?, *ni«^0; Inf. c. «•?» (oder mit Fem.-

Endg.'§ 28 5)"; Ptc. «•?»; z. B. Hi. «^böH, wie «^^an! —
Also a) das Verstummen des Sp. 1. am Silbenschlusse

hat im Pf. Qal den Charaktervokal e vor den Konsonant-

afformativen festgehalten (z. B. auch wie '•n^O Hi 32 is

geschrieben), ß) Sonst wirken die beim trans. ti"h tätigen

Lautfaktoren auch hier. — (c) Die gebräuchlichsten in-

trans. ü"b sind diese: «OD (unrein s.), «Va, SO^ (dürsten),

fr?i"^ (hassen).

(4) Der lautliche Zusammenklang vieler Formen der n"^ u.

H"b bat dazu geführt, daß jene von diesen noch ausnahmsweise (vgl.

Ic) manchmal nachgeahmt wurden; a) in der Schreibweise, b) in

der Flexion, c) in Schreibweise und Flexion: nB"i, heile (Ps

604) von KB"i, also nach n"b-Analogie, a. 0nxi,;5i, u. sie wird

nennen (Jes 7 14) von «"il?, also nach n"^-Analogie, b, nämlich Nach-

ahmung jener Formation n)i (.§ 76 ibß). n^D^, er wird zurück-

halten (Gn 23 6) von K^3, also nach n"b-Analogie, c.

Doppelt schwache «""?. — Yb. I. laryng.

u. «"V (nach § 63 u. 77!): Kan (verfehlen, sündigen),

Dnsian etc., «^n;. etc.; Nisn; Hi. «^pnri; kSSn (heilen): Imp£

Ni. «DT 6tc. — Vb. mediae laryng. u. N"^ (nach § 64

u. 77!): «IS (aushauen, schaffen), Pi. «ns (excidit); «nj^

(rufen, nennen, lesen), auch z. B. Pu. «"Ji?.
— Yb. 1"S

u. «"^ (nach § 66 u. 77!): «t'i (aufheben, wegnehmen,

tragen), n«b>i etc.; «U>1 etc.; Imp. «b>, \^^ etc.; Inf.

statt See& vielmehr n«tr oder n«ly hinter b; Ni. «l^:,

«tyr.. Yom ungebräuchl. «:2i heilH das Ni. «2^ etc. (weis-

sagen); «33: etc. — Yb. TB u. «'? (nach § 71 u. 77!):

a) nach jeSeh, Seh, Sehe& geht «^J (herausgehen), daher

z.B. «?:, «;|, n«^; «•'^IH; «^^n. p) Nach j/baS, fbaS,

j'höS richtet sich «"1^ (fürchten, sich f.), nämlich «l^^ (auch

z. B. !1«V1 vgl. § 76 .sa); «T (auch ^«T I, 120); Inf. «T
0. n«T; «n;; Ni. z. B. «"ijn, Ptc. «nii — Yb. rv qu.



§ 78. Vei-vvandtschaft von schwachen Yeibeu. 83

u. «"'? (nach § 73 u. 77!): «13 od. i<2 (kommen), «3 (also

nach trans. Analogie, vgl. § 73 8b!), HNi, nsi; N2;, nrsnn,

aber öfter HiK^r» uä., weil der quieszierende Stammaus-

laut sich mit dem Afformativanlaut leicht zusammen-

sprechen ließ (§ 73 8a etc.); Imp. «3 etc; «nb; «3; «^3n

u. weniger ns^zn, als riS3n etc. (I, 649f.); i^n^n bis «31D.

§78. Verwandtschaft von schwachen Verben.

Z. B. neben ypJl (erwachen), das nur im Impf, existiert

(§ 72 -2), steht das durch alle Tempora und Modi ge-

bräuchliche y^J>r\ (erwachen). Das ist das direkt-kausa-

tive Hi. vom ungebräuchlichen |^^j5.

Die Annahme solcher Verwandtschaft ist früher übertrieben

worden. Denn von Dav. Qirachi (f ca. 1230) wurde z. B. ein Grund-

stamm büi angenommen, aber Dn^Oil (u. ihr sollt beschnitten w.)

Gn 17 11 ist vielmehr Ni. von bbü (beschneiden), nur daß der Verbal-

stammauslaut, wie öfter (§ 68 14b), übergangen ist.

Tl. Flexion der tou sehwachen Verben abgeleiteten

Nomina.

§ 79. Die Flexionsklasse mele/ etc. (§ 44; bei Deri-

vaten schwacher Verba. — Q Von Vb. I. laryng. a) 12)1

(Knecht), 12V,, '12V, etc.; D^nny, n?V.; 'l2Vi etc. DD^Sj; etc.

(ii§44-2a—f). b) Alle Nomina wie y^n (Wohlgefallen,

Interesse) zeigen ein durch den Kehlkopflaut zerdrücktes

i: ""^Dn etc. oder z. B. ""^aj; (Kälber), c) Vfin (Monat):

Ü^pin. — Q) Von Vb. mediae laryng.: ab) IJ^i (Jüngling,

Knappe uä.), nVJ, ?I1j;i; Dnj;i, nyj, suff. n. § 42i)a; Du.

von "py.? (Schuh): ü'bv;, "bv;. c) b]iB (Werk), ''hVB (auch

wie iVs^S 11,493), fj^ji's (§ 19 j); D^bj;?, ^^^2. — @ Von
Vb. III. laryng.: a) a) V1\ (Same, Saat), ^^"11, nr.>. D'VJI,

^j;-iHlS 8iö), oder ß) wie V^^ (Abfall: Sünde), 'V.^B etc.

b) m: (Glanz, Dauer; n^:^ § 37 öe etc.), ^jn^i, u. von

V^: (Heil) sprach man ^i^^) (vgl. II, 37). c) Hlb (Last):

D?™. —- Q Von Vb. \'V: a) 'anp (von p\^^, schnaufen)
6*



84 § 79. Die Plexionsklasse mele*/.

Avurde ^apj) und dann (§ 54 1 etc.) aj), acp: f)S (Nase;

Zorn), und die frühere Form dieses Wortes zeigt sich in

^B« etc., Du. D^.2« (Nasenflügel, Antlitz), ^DK. b) cliink

(von "^Sn) wurde cliihk, chi/, und mit der schon an serper

beobachteten Zerdrückung "^H (Gaumen), ""Sn etc., und so

stammt auch t^ (Ziege), MV, DMj; von Tiy. — @ Von Tb.

V"V: a) DV 0. Dj; (Volk), ^Öj;, D'ÖJ?, '»V; "IH (Berg; §22),

Dnn, nn, auch mit Zerdehnung: nnn uä. b) DS (Mutter),

•"ö«, ni'ö«, oder nb, c. auch "n^, ^s"?, ni^V; a'N (Feuer).

c) bb (Komplex etc.); "^2, ^^3 etc.; ph (Satzung), oft

"pn, ""pn, ^pn (Zerdrückung von u in der ungeschärften

Siibe, vgl § 66 3E. etc.), D^pn, D^.n, ^.n; \)f (Stärke); nä

(Kraft), ^ni, T,n!D etc. — © Von Vb. «'S qu.: "jni^ (Zelt),

Lok. T\br\'^, ''hTM^ etc., n^'7ni<3 etc., aber ohne Präfix: Ü^bns,

^bni^, dann wieder relativ normal: '''rn«; ms (Pfad): nimw,

aber ?l^nn« etc. (II, 46). — @ Von Vb. VV: a) wie nio

(Tod), zerdehnt aus ar. maut{i(n), und dieses ist mono-

phthongisiert vom constr. an: ri"iO,''ri1ü,etc.,""ri'iD (Hes 28 lo).

b) Andere sind schon vom abs. an monophthongisiert:

wie 11« (Licht), D^-IN (Ps 136 7). ^W (Rind) zeigt D^")^^

wie von einem urspr. Mtcr (ar. taurun). Ebenso ist von

plü' (Straße, Markt) D^p)^ überliefert. — @ Von Vb. mit

sekundärem od. urspr. mittlerem Jod: a) wie ]"'.j; (Auge,

Quelle), c. ]^V, ^>^V. etc.; riirs? (Quellen), c. Til^j;; Du. D^yj;

(Augen), ^rj;; *<',? (Tal) etc., m\sa uä. (II, 58). b) wie

T« (? Uberschüttung: Katastrophe). — (9) Von Vb.

T^-.T^: @ ^iH^ (Schwimmen), nh 'saclnv gab (§ 76 7bj3)

säclm. Ferner tnhw gab \T\p[ (ungeformte Materii')- (b) niit

auslautendem j-i: a) "»"IS i. P. ""ID mit ä als Nachliall von

jprt77, suff. "»IIB, also mit jener häutigen Erhöhung des a

zu i (§44 2i), ?inD (§ 37 5 6 etc.), "^inB etc., aber neben

n;iB etc. sekundär auch Dnns etc.; ""32 (Weinen); ß) ^^n

(Eälfte) ). P. ^^f\ (also Verkörperung von qitl), '^\'i'n (s. 0.

I b) etc.; y) ""bn (Krankheit), urspr. chulj, wie sich an



§ 80. Die Flexionsklasse däbar. — § 81. Die Flexionsklasse Jöläui. 85

''bn etc., D^-bn, U^bn (Jes 53 4) zeigt. Endlich Q vom
sekundären n'b entstanden Gebilde wie nD2 CAVeinen). —
@ Von Yb. N "? qu. beachte z. B. «tpH (Zielverfehlung:

Sünde, Missetat) mit „K otiosum": '«DPI etc., Q'Sün,

'San etc.

§ 80. Die Flexionsklasse dähär etc. (§ 45) bei Deri-

vaten schwacher Verba. — 1. Parad.: D^n (weise), DDH,

^ODn, D'ODn, 'DDn (mit festgehaltenem a), 'ODH, DD'ODn. —
2. Parad.: ini (Fluli, Strom), "IHi; D^ni, nni, oder nnnj,

niinj; Du. D'^ini — 3. Parad.: Das in höherer Diktion

noch gebrauchte "'ib' (Feld) Avurde gewöhnlich durch

Sadai hindurch zu mb^, miy, niJ?, TlltJ', ^mb', mbJ'; D^nt:^

nach ?:'-it:^ etc., nt:^ oder nilb', niltr. — 4. Parad.: N2iJ
I V X '-I t'i TT

(Heerzug, Heer), t<;>*, flK2>' etc. — 5. Parad.: 3Jj; (Traube),

caiy, im c. 'iij; mit Silbenzerdehnung bei Dauerlaut,

wie auch sonst. — 6. Parad.: Parallel zu ]J5T etc. be-

achte Formationen, wie 2J5j; (Ferse), 2\>^ (§ 45 J ba), "n^y,

'njjy, oder (§ 45jbß) wie "l^n (Hof, Vorhofj, "l^n, Dn^n,

n>*n (§ 42 :Ja!). — 7. In V"V ausgeprägt, bekam der Nonii-

naltypus qafil z. B. die Form 2"! (viel, groß) i. P. 31;

D'21., '21; y-] (böse), D^l, 'j;^; li' (eng u. bedrängend);

T^ (Fürst) etc. — 8, Parad.: 'ij; (elend, demütig), n«:y,

",2^, also mit Selbstverdoppelung (§ 45 i c etc.) des Stamm-
auslautes. — 9. Parad.: pbj; (tief), Ausprägung von qaftcl.

PI. D'j?Dy, also wieder mit Selbstverdoppelung etc.

§ 81. Die Flexionsklasse iöläm etc. (§ 46) bei Deri-

vaten schwacher Verba. —
(J) ^) "^^'ie tJ^^n (Schnitzer:

Arbeiter), ll^in, U'üin (8 mal gegenüber 2 mal D^B^in aus

Selbstvergeßlichkeit der Sprachseele), ''ti'in. Beachte auch

Formen wie D'ü^n3 (Lügner) statt kach{cli)., vgl. § 54 i etc.

b) wie n~i (fortgestoßen etc.), zwar ^n"i3 mit Selbstver-

doppelung des eil (§ 54 1 etc.), aber normal D^'^'il^, Q'H'li,

'D^l c) wie «?ln (Ausgang) c. S^ltt, \s^10, vniSi'lD. —
Q) a) wie XV. (Holz, Baum), fV., I^i', D'Sj;, '?!:\ b; wie



86 § 82— 85. Die Flexionsklassen ga56l, gibbor, malka, n^ßälä.

das aus nj;i abgekürzte j;"ü (Freund, Nächster), ^J^"!, ^V^,

^^V.'} (ganz selten Ij;*]), ^V.'}. c) wie np (Schauer), n\n, Mh,

in^h, ri|h, D'^^h, "'Ih. Das ' zeigt sich übrigens mehrfach

auch am suffigierten Sing.! d) wie n^Iö (Altar), ^H^tp,

?JÖ5!Ö etc., ninstD etc., oder wie nh)if, ^n^.t^, oder wie «ns

(Schöpfer), l^li

§ 82. Die Flexionsklasse gäSöl etc. (§ 47) bei Deri-

vaten schwacher Verba. — 1. wie jns (Herrscher), ]1"i«,

D^i'lt?, •'i'l!!^ und so stets mit anlautender Laryngalis: ]'lJJ

(Abbiegung, Übertretung: Sünde), d&, etc. oder 2. wie

n^üü (Gesalbter), n'p^, VP^, ^n^tt'O.

§ 83. Die Flexionsklasse gihhor etc. (§ 48) kann bei

Derivaten schwacher Yerba keine auf dieser Abstammung
beruhende Veränderung des abs. sg. zeigen. Denn z. B.

|>nj; (schrecklich; Tyrann), D^^nj;, ^^nj; hat nur die schon

im abs, sg. vorhandene Ersatzdehnung bewahrt, und die

Aussprache z. B. (II, 149) von D^D (Eunuch), D^D, D^p^D,

"'p''"!D (10 mal gegenüber 1 mal "'p'^lD) beruht auf spora-

discher Selbstvergefjlichkeit der Sprache.

§ 84. Die Flexionsklasse malkä etc. (§ 49) bei Deri-

vaten schwacher Verba. — (T) Von Vb. I. laryng.: a) Ho'pj?

(junges Mädchen), ntt'?y. etc., niD^X? ; b) n'jij; (weibl. Kalb),

ni^il?, ni'?^j;. —
(J)

Von Vb. mediae laryng.: 7r\V} (junges

Mädchen), nnj;^, T\\^V\ — @ Von VJ?: nbiy. (Verdrehtheit

usw.) parallel zu § 79 7 a: abs. ni"?"!!? (Ps 58:5 64 7).

§ 85. Die Flexionsklasse n^ßälä etc. (§ 50) bei Deri-

vaten schwacher Verba. — (T) wie HDDn (sapiens, fm.),

nODn, niODn, niODn, oder wie nn^y (Krone), c. mit Sego-

latisierung: nntSV; a. pl. Jin^y. — (^ wie m{<tt> (Löwer.-

gebnill), n^Nty, ""nilNti^ (Hi 3j4). — (TT) Ausprägungen von

qitalaO-: ?h^V (Wagen), inb^lj; (Jes 28 -'s), c. pl. n^^X (etc.

II, 173). — nW (Bitte), ^n^SIi' etc.; aber aucli ^n'?Nt^

(zerdrückt u. zerdehnt aus JlbNÜ'); e])enso ncn3, ri?3n3, aber

?inori3 (also mit Segolatisierung); niOHS, c. niDH^. End-



§ 86. Die Flexionsklasse säna. — § 87. Nomina anomala. 87

lieh 'amint (Treue, Wahrheit) \\urde \imitt ("i^OtJ etc.),

aber in der unsuffigierten Form wurde bei Vereinfachung

des t das i zerdrückt: ^\0^<.

§ 86. Die Flexionsklasse Mnä etc. (§ 51) bei Deri-

vaten schwacher Verba. — (T) a) wie iTin (gravida), JTin,

übrigens auch mit Bewahrung des ä (§ 51 ib): H'^riHH

etc. Aber natürlich ganz anders motiviert ist das Be-

harren des a in Ableitungen von yy, wie HJ^"! (mala,

malum), n*;» (amara), niS (Enge uä.), ITlb^ (Fürstin), b) wie

niin'? (Flamme) mit ä-ä nach § 54 i etc., c. r\^f\b segolati-

siert, riUn^, c. DOn^, lalilfßüd-, oder schon vom abs. sg.

an segolatisiert, wie z. B. n^na (Glühkohle), ^Tbr\^ etc.,

zufälUg mit der PL-Endung im: D'^HS, c. ^^n^, fjach(ch).

c) wie nps'^O (Mission: Geschäft), c. riDS^ID, s. "n^xbo etc.,

oder nriEü^p (Geschlecht), c. nriEB^O, suff. 'PHD'ii'p etc.,

also vom c. an segolatisiert, oder schon vom abs. an, wie

nnbitpp (Umschlagetuch), ninstpo. — (2) a) wie n^j; (Rat),

my, n^Til, m^jy; b) wie HiJD (Seite), n«S, niNB, c. 'S; Du.

c. 'O^J?; c) wie nVü^ (eine hörende); d) wie ns^b (2 Aus-

nahmen II, 188: n«^lO [§ 77 5 c] etc.).

QT) übrigens als eine segolatisierte Form zeigt sich auch das

etwas aramäischartige niO (Anteil) in seinem PI. nVJO c. (etc.II,178).

Ebenso sprach man von nnp (Zeugnis) ied'woO-: vn'i'ip etc. Aber
sonst wurde die Endung u& nach Analogie der "Wörter wie n|")2J?

(u. nnsjJ), nv"!2j; mit ujjljd- pluralisiert: no^o, nva^D Dn 8'>2.

§87. Nomina anomala, geordnet nach den Flexions-

klassen.

(T) Von der 1. Flexionsklasse (§ 79) weichen diese

ab: (a) tS^NT (Kopf), zerdrückt aus ra's (ar. ra'siin),

c. ti'N-i, s. ^t^XI etc., dV«'3 (kontrahiert aus i'^aihn vgl.

§ 54 4), ^K^«"j. — (b) c*^« (Mann)? statt m^ von anöi-, fa-

miliaris est (ar. insun, Mensch), vielleicht zur Differen-

zierung von ty'K (§ 79.-^b); c. tt'\S, s. ^G*'« etc.; U'ü^^, 'ü^i^.

— UV (Tag), nv, ^LV etc., entstanden aus jaam (ar.

jaumun); D^a; (vgl nnjlT § 79 rb), ^D";; Du. D^D1\ — (d) Ty



88 § 87. Nomina anomala.

(Stadt), c. yv., s. ""TX? etc., gesprochen für njr, D'^lj; (mit

Übergehung des Semivokals?), ''Ij;.
— (e) fl^S (Haus; vgl.

§ 79 8a), c. n^2, s. ^n^^ etc.; D^nS (l)ät[t]hn) , ^P\^ (bdt[t]e),

wie haupts. das Syrische beweist (II, 55 f.). — (f) 'h^

(Gerät), c. ebs., D^b?, '^3» suff.: §42 3a!

(2) Von der 3. Flexionsklasse (§ 46 11 81) weichen

folgende ab: :i« (Vater; vgl. T), c. "«n« (vgl. nn« § 76 7 d),

s. ^n«, l^njj, "^^n«, ^I/T?« oder häufiger: 1>^«, /T3«, ^rn«,

aber D^'^nx bis I.T'^W; nl35< worin DI die "Würde bezeichnet

(§ 40 2 E.), c. nin«, suff. nach § 42 sbü — (b) nx (Bruder),

c. ^m (wie von in«), s. ^n« etc.; D-'ns (§ 54 1), ^nx; s. ^ns

(i. P. ^n«) etc., aber vnx, DS^n« etc. — Dn (Schwieger-

vater) ist zu "^''pn u. n"'!2n (wie von lön) vorauszusetzen.

—
15 (Sohn; vgl. DB^ § 46 2 c ß), c. liS, ^i2, -]3, -]2, suff.

^:3, '^n etc.; n^i2 (II, 101), ^JS. — HD (Mund), syn-

kopiert aus j)i'({j (II> 103), daher c. ''S, s. "'S etc. wie bei

"•n«; pl. kontrahiert D^S, oder ni'S u. nVB (trop.). — n)^

(§ 41 1), von si'aj (II, 104), c. nty, s. ^n^iJ' 0. l^iT. — Ü\D

(AVasser) mit verirrter Dualbetonung (II, 516), c. ^ö oder

wegen seiner Kürze dann auch verdoppelt: "'»''D (so stets

vor Suff.). Das ebenso betonte ü^üd (Himmel) flektiert

sich regelmäliig: ''D^.

Zur 1. Flexionsklasse der formellen Feminina

(§84) gehört T]^i< (Weib), statt nc^J« (ass. eneka, ar.

anuta, mollis est, unta, mulier), c. n^^ (also segolatisiert

wie z. ß. r\i^^ § 54 1), s. ""flt^S etc., pl. mit Aphaeresis des

Sp. 1.: n^U^i, ^\^1

Mit § 86 kontrastieren mehrfach diese Nomina:

liei zweien erhielten sich Spuren vom semivokalischen

dritten Stammkons.: a) achawt kontrahierte (aram. acJuid'}

u. trübte sich zu ninJJ (Schwester), c. ninx etc., u. im

PL erleichterte sich w zu j (§ 70 1 etc.), daher "•riVns uä,

(II, 178 f.). ß) Ein ebenso aus cluiDiaui ontstaiulenes

niön (Schwiegermutter) zeigt sich in "^lOlon u. nniDH. —



§ 88. Gedanke und Sprachfonnen. 89

(b) Das Übergehen des semivokalischeu dritten Stamui-

kons. (§ 51 ida etc.) verband sich mit andern Lautpro-

zessen: a) aus hant (von "'ia, bauen etc.) wurde hatt, r\2

(Tochter), c. n?, s. 'F\2 etc (§ 44 -2 i etc.); pl. niin, c. '3.

ß) janjt (occursus IL 177 f.) wurde zu rntt (nnj; § 58 2!)

u. dies zu j^'^i (§ 44 -ii etc.): nj; (Zeitpunkt, Zeit), c. auch

-nj? (vgl. die Grundregel II, 43), s. ^r\V. etc.; ü^P^V. u. ninv

(§ 51 ida). — (c) Bei einem Xomen ging der Semivokal

nach einem Sprachgesetz (II, 179) in Sp. a. über: HOS

(Magd), c. noN etc., nino«, c. ninas etc.

^5) Bt'i einigen dieser Anomala, haupts. DI', TJ? u. "^3, wird

von einigen Grammatikern der sog. Me*^aplasraus zu Hilfe gerufen,

und also der PI. COJ von einem Sg. jäm hergeleitet. Aber wes-

wegen hätte Metaplasmus (11, 411 f.) gerade bei den gebräuchlichsten

Wörtern gewirkt? Bei diesen waren auch aufJergewöluiliche Laut-

prozesse, wie ungewöhnliche Kontraktionen, natürlich.

Vn. Generelle Formenlelire:

Zusammenfassender Rückblick auf die hebräischen

Spracherscheinungen zum Verständnis der in ihnen tätigen

Faktoren und ihrer speziellen Wirkungsart.

§ 88. Die Wirksamkeit des Gedankens als des

primären Hervorbringers der Sprachformen zeigt im Hbr.

z. B. folgende spezielle Richtungen: 1. eine geringe Unter-

scheidung der Tempora (§27 3); 2. die Andeutung der

Vergangenheit durch die Anwendung von hinter dem
Stamm antretenden Flexionssilben usw. (§ 27 4 b 6 b);

3. das Streben der Wunsch- und Befehlsformen nach

mindestens virtueller, aber auch oft äußerlicher Leichtig-

keit und Vornbetoutheit (§27: 30 5 34 4 73ö. 6. 7c. sa

74 ib 76ik. 3. 4); — 4. Schutz der Dreikonsonantigkeit

(§ 66ibo 67 la 73 8a etc.); 5. Behütung der Formen
mehrfach schwacher Verba vor allzu großer Verstümme-
limg (§ 767f 8bc), wie auch gelegentliche lautliche Difi'eren-



90 § 89. Einwirkg. von Konsonanten. — § 90. Konsonant. Sprachersch.

zierung (§42 2: c'ijix'-, 47 3); — 6. Analogiewirkung

(§ 28 1: etc. 69 3 73 8), und dabei wird — 7. der Gedanke

durch die Gebräuchlichkeit der betr. Formen unter-

stützt (§50i 54 2.3.4 67 2 73 5 76 8a 87 5); — allerdings

läßt sich 8. auch Selbstvergeßlichkeit der Sprach-

seele beobachten (§ 51 1 d a 81 1 87 4bß).

§89. Einwirkung von Konsonanten auf Konso-
nanten. — (I) "Wirkung eines Kons, auf sich selbst.

(a) Hierher gehört schon der interdialektische Laut-
wandel: das Hbr. bevorzugte den Sp. a. gegenüber dem
Sp. 1. des Ar. (beim Artikel etc. § 22 2 30 5 33 4 34 3 etc.

II, 453 f.). (^ Erleichterung von w-u zu ji (§ 70 i etc.

742 874 etc. II, 459 f.). Selbstverdoppelungs-
neigung: z. B. bei n (§ 44 5 c etc. 80 5), bei n, cli (§ 54 i

Sil 87 2), bei dem an sich schon wie doppelt Idingenden

emphatischen p (§806). (d) Selbstvereinfachung: nu^jp2

Est 2 15 (§31 6), flj^n etc. (§ 79 5 c). — (g) Wirkung der

Kons, auf andere: (a) Bildung von Konsonanten-
gruppen wegen leichter Zusammensprechbarkeit: ^t

(§444a 54 1), rk (§50ib); ® Angleichung: §33 3a

37 4i5b 54 1 (achatt) 66iab etc., (c) Assimilation:

§ 33 3bo£; (d) Metathesis: § 33 3b; Ersatz der Ver-

doppelung (Schärfung) durch Kons, von ausgedehntem

Artikulationsgebiet (§ 12 6): r (§ 31 7).

§ 90. Konsonantische Spracherscheinungen, die

durch Vokaleinfluß angeregt sind. — Konsonauten-

art, beeinflußt durch Vokale: Spirierung (§18ib). —
Konsonanten existenz abhängig vom Vokalismus:

0Aphaeresis eines vokallosen Sp. 1. (§ 21 1: ^ini), oder

n (§ 66 lab 67 ib), oder m (§ 32 t5), oder l (§ 67 2), oder

j-i (§71ia[:l); Übergehung (Synkope) eines Sp. 1.

hinter bloßem Murmelvokal: § 54 4 87 la; des Sp. a. (§ 223

5i}ia8), auch zwischen Vokalen (§37 4m etc.) oder der

Seraivokalc zwischen Vokalen (§ 73 3 etc.); Apokope
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bei Yokallosigkeit: t (§ 17 Auf. 39 2), wie auch die Kon-

soiiantenscliäitung am Wortende und sonst bei Vokal-

scliwund verhallte: § 54 1 67 i b 68 i 79 -t und sonst:

§ 31 3 etc.; (d) Verstummung (Quieszierung) von vokal-

losem Sp. k am Silbenschlusse: § 59ia7 60 4aj'5 69 i

77 ib.

§ 91. Vokale durch vokalische Artikulation be-

einfluüt. — (T) Beeinflussung des Vokalismus durch die

Veränderung der (auch beim Englischen so wichtigen)

Mittellage des Sprechorgans: ar. a zu ö herabgedrückt

(§ 27 12 46 1 etc.), oder a wurde zum leichteren ä (§ 31 2:

'Imäle) und i erhöht (§ 34 3;. — (2) Vokalexistenz unter

Vokaleinfluß: q'Uüü-ü wurde qUßltiw etc. (§ 37 4m
87 2abe): Vermeidung des Hiatus; ^Th wurde 1^ etc.

(§ 21 3 374k); innere Vokalzerdehnung: wajju^el (§ 767d).

— (3) Vokalqualität, beeinfluCtt von Vokalen: a) Vokal-

assimilation: a) progressive: D^n^ etc. (§ 63 ib etc.),

"pnü etc. (§64ic 79 2 80 2 etc. etc.); ß) regressive oder

vorausnehmende: "»iNa etc. (§ 22 3 55 3 59iaY 604a,3).

b) Vokal d is s im ilation, und dabei tritt a) positive

Vokalverwandtschaft zwischen ä und a auf: D"'"inn etc.
• T p.-

(§ 22 2 d 25 2 d 37 öe 6a 42 2 54 1 76 2 e 79 3b .".a [niTi,, berg-

wärts uä.] 9b 81 1 87 2 b); ß) Dissimilation zwischen und

(§ 55 1) oder u und (§ 60 4 b 7).

§ 92. Vokalismus unter dem Einflüsse von Kon-

sonanten, — (T) Vokalstellung beeinflußt von Kons.:

a) z. B. nSK'^D (§ 86 ic) statt nD.sSo (etc. II, 489); b) wie

ni^S uä. § 44 öd 541 {V2^f etc.) 77 5 (n»\^) 86 2 d. —
(2) Vokalexistenz u. -quantität: a) q'täläni gegenüber

qätal etc. (§ 37 4a); qodäsim etc. (§ 444b etc. 79 ic etc.);

— b) Vokaldehnung: jäsucp etc. (§ 69 1.4 76 rd). hüSaß

etc. (§ 71 2d etc.), mäsä etc. (§ 77 ib etc.); 1^i?S (§ 79 2c),

'dhälim etc. (§ 79 6); Ersatzdehnung: § 22 2c 63 3a

64 3b 4 6813 76 8a 77 5b 83; auch in dem Fci&ach von
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niVnn etc. (§ 6812 739a); — c) Vokalvermehrung
durch Konsonanteneinfluß: a) vokalloses w-u und j-i im

Silbenanfang wurden zu ?(, resp. ^ (§ 60 4a£ 76 7b|3 8bc

79 9ab). (3) Ansatzvokale: §30 4b Sil 58 2: '?lDn«.

Y) Überleitungsvokale: im Suffix äjix (§ 42 2); D'Vn^ etc.

(§63ibetc. 65ia76 3aY5); S) ßegleitungsvokale: § 62 o

(ni'?^' etc.) ; — d) Vokalverkürz ung: Selbstverdoppelungs-

neigung bewahrt Vokalkürze: § 445c 45 ic 46 id 47 3

(ähnlich 54 1: V^-l«) 50 2b 54 1 (<T|^pn etc.) 55 1. ö. —
e) Vokalvernichtung durch Bildung von Konsonanten-

gruppen: §54i (st) 738a 775e. — (3) Vokalqualität

und Konsonauteueinfluß: a wird begünstigt durch die

Kehlkopflaute (§31 3: ^- 32 3 62 2 63 ib 73 9ab), durch

2» X (§ 69'^)5 ^ "^i^cl zerdrückt durch die Kehlkopf-

laute (§ 27 6C 62 4 63 2b etc.), auch durch das daran an-

grenzende i (§ 44 2 i) und D, x (§ ^0 -^ 71 lao); i wird

dagegen begünstigt durch n (§ 67 la 87 2 d) und auch

durch m (§ 46 le 50 id), durch ^'-i (§ 71 laa) und indirekt

in jä(-)d^^^Xem (§46ie), und u wird begünstigt durch ni

(§ 35 6 58 6a).

§ 93. Der Akzent als dritter Hauptfaktor des

Sprachlebens. — (T) iS^ach seinem Platze und seinen

Arten ist der Akzent in § 15 und bei allen abweichenden

Formen (§ 21 1 etc.) beschrieben worden, und in bezug

darauf ist hier nur dies hinzuzufügen: Das Zusammen-
stoßen zweier Haupttöne wird meistens vermieden,

und zwar durch folgende Mittel: a) nicht wirklich durch

verbindende Akzente (I, 84 f.!), aber b) durch die Ent-

tonung des vorausgehenden Wortes (§ 15 5), wobei häufig

eine auch sonst auftretende vokalisch-akzentuell bedingte

Schärfung des Anfangskonsonanten vom zweiten Worte

eintritt (sog. Dirjcs f. coniunctivum; I, 55—58); c) durch

das Zurückweichen des vorhergehenden Haujittones

bei offener Paenultima (II, 521. 23). — Q) Der so be-
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stimmte Wort ton ruft hauptsächlich folgende Wirkungen
hervor: Er bedingt a) in der Vortonsilbe sehr häufig

Dehnung des im weiten Mundraum gesprochenen a (alle

Ausnahmen, wie D'i<^»i, s. II, 530), weniger die Dehnung
des e (§ 37öaetc.). b) In der Haupttonsilbe ist a) a

gedehnt, aber auch als ungedehntes a gegenüber i bevor-

zugt worden: vgl. schon dabär, di{-)'^^^h-e etc. (§ 44 2i 45 ib

60 4aY), aber haupts. Fälle, wie "'Vpri gegenüber n^lpri

(§ 68 7b 73 8a 87 4b). ,3) Ebenso wird ö und ö in der

Haupttonsilbe bevorzugt, während in derselben Silbe,

beim Weichen des Tones, das alte u (§ 66 3 79 5c) oder ge-

senktes ü erschallt (§ 47 i c 52 i b 71 1 b ß 73 7a). —@ Der
Satzton („die Pausa") hat a) oft den älteren Vo-
kalismus festgehalten: Tbt'p^ etc. (§ 27 4 f), W'lb etc.

(§ 28 2), by\ etc. (44 2a), mi\h etc. (§ 65ib2), ^5«> etc.

(§ 69-2 76Vhi3). b) Er hat auch in der Silbe des Vor-

tons die tongedehnten Vokale mehr, als der Vorton,

festgehalten: jV^?t"t7iV?i (Hos 9 i6) etc. (II, 535ff.).

Dritter Haiiptteil: Die Syntax in ihren

Grundzügen.

I. Ersclieiiuiiij^eii im Gebraueli der Wortklassen.

§ 04. Bei den Pronomina. — (T) Ersatz des

Pron. pers. durch ein Nomen: „und der Mensch rief

allen Tieren Namen zu etc., aber für den Menschen (st.

„für sich") fand er etc." (Gn 2 20). Dies geschieht be-

sonders zur Hervorhebung eines Titels (2 S 14 13 etc.),

oder eines Gottesnamens (Gn l27a etc.), oder zur Be-

zeigung der Untertänigkeit: „dein Knecht" etc. st. „ich"

etc. (Gn 18 3b etc.). — Q) Der Nom. des Pron. pers.

verstärkt a) das im Afformativ oder Präformativ lie-

gende Subjekt, besonders zur Hervorhebung von Gegen-
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Sätzen (ich und er etc.), oder verstärkt b) seine

eigenen Casus obliqui: ^iiH ""iXI (Gn 6i7): „und siehe

mich etc."; „und auch dem Seth": «^n-DJ np)^ (Gn 4-i<>).

— (3) Das Pron. suff. am Verb (§ 37) yertritt der Kürze
wegen manchmal auch a) den Dativ (^i^l3 Hi 31 18 „er

ist mir aufgewachsen", vgl. meine Feststellung in ZDMG
1905, 798) und häufig b) die präpositionale Rektion:

''i,'?2']n"]S (Gn 19 19b; § 37 öa!), während ein Nomen an

pn^ (§ 28) durch 3 angeknüpft wird. — Das Re-
flexiv pron. wird a) durch die reflexiven Verbalstämme,

b) durch das nicht-reflexive Pron. pers. mit ausgedrückt:

onb (sibi) Gn 3 7b etc. Das reziproke „einander" wird

durch „jeder seinen Freund" oder „jeder s. Bruder" er-

setzt (Gn 11 3 etc.). — (5) Das demonstr. r\\ etc. heißt

bei Wiederholung „dieser . . . jeuer" (Jes 6 3 etc.). —
(g) a) Die lebendige Übergehung des Relativums (§ 24)

hat sich in höherer Diktion häufiger, als in der gewöhn-

lichen Prosa, bewahrt: „Verflucht der Tag [, an dem]

ich geboren wurde an ihm!" (Hi 3 3). b) Das bloße "lü^«

vertritt auch präpositionale Rektion (Gn 3 17 etc.). —
(7) Ersatz von Pron. indefinita: a) B'^N vertritt „jeder"

und ^ä (§ 79 öc) heißt „jeder, ganz, alle"; z. B. „er ganz":

173, „wir alle" ^iVs; vgl. „ich allein" "•'n?'?, eig.: hin-

sichtlich oder in meiner Absonderung; 'J^d'? etc. „du

allein" etc.; b) ]ö: einen Teil, etwas von (Gn 3 g etc.)

„Min partitivum"; c) Tn "iM uä.: „alle Generationen"

(Ex 3 15 etc.).

§ 95. Verbaltempora. — (T) Die Zeitsphäre des

,,Perjy, das noch besser Qatal genannt wird, a) Es ver-

tritt das Plusq. anderer Sprachen: nbsj HD'nin'! (Gu 15 12).

b) Andererseits reicht der Sinn mancher Qatalformen in

die Gegenwart hinein: ''P^V.X i^^ „ich weiß nicht" (Gu 4 s').

c) a) Gewisse Qatalformen dienen gemäß ihrem Inhalt

u. Kontext zum Ausdruck der Versicherung ('firii (J u 1 29
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etc.), u. ,3) andere gewinnen in futurischem Zusammen-
hang den Sinn des Fut. ex. und speziell in Prophetien

Zukunftsbedeutung: ^"^m (Nm 24 17): „Hervortreten wird*'

(„Perf. propb.") — Q) Die Zeitsphäre des „Imj)/.''^

(besser: Jaqtul). Yergangenheitlich steht es selir oft

hinter DIB oder mtü2 „bevor" oder TS „damals" oder

zur Bezeichnung sich wiederholender oder begleitender

Momente eines vergangenheitlichen Vorgangs (1 S 1 sa

ra etc. Gn 48 loa etc.).

§ 96. Verbal modi. — 1. ^"D^ tDj;03 (Gn 26 lo) „bei-

nahe hätte er gelegen." — 2. "PSSD (Gn 2 n;) „du darfst

essen" (permissorisch). — 3. pST (Dt 28 ji) „er wird

oder muß wohl sich anheften lassen" (potential). —
4. rnSDi< ^^N (Ex 32 3u) : „A'ielleicht darf ich bedecken«

(konzessiv). — 5. )^iwn KSir> (optativisch).

§ 97. Verbalrektion. — (T) Direktes Objekt steht

auch bei folgenden Verben: a) "IDJ, sich erinnern. ",2^

u. nnc^, dienen (Gn 39 4 etc. mit wenig Ausn.) etc.; b) bei den

Verben des Vollseins u. Ermangeins: S^O etc., V'^'^r satt

s., ipn, entbehren, b'2\^, verwaist s,; c) HiJ^, antworten,

"12'1 a'ü'n, erwidern, Bericht erstatten, n^S, befehlen, und

zwei Akk. regieren a) die Kausativa solcher Verba, wie

z. B. «i»)? (Gn 21 19 etc.), IDy u. "löy, krönen (Ps 5ij

8 6b); "ipn (86 a); ß) die Verba „halten etwas für etwas"

(2C^n) uä. d) Direktes Obj. steht übrigens auch bei In-

trans.: nD2, weinen u. beweinen (Gn 23-2 Lv 10 6 etc.).

— (D Indirektes Objekt begegnet z. B. in 2 HKI, an-

sehen, und dieses Beö des Interesses wurde zu einem 3

der Beherrschung (n mi Gn 1 28, 2 h'äü 4 7 b). So er-

setzt das Hbr. die Verba derivata: z. B. „vorenthalten"

= ]D t^n etc. (Gn 22 12 b).

§ 98. Infinitive. — 1. Der aktive Inf. ist als

die häufigere Form zum Teil auch zur Verstärkung eines

passiven Vb. finitum gesetzt: *]"1Q ^nü „gewiü zerrissen
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ist er« (Gn 37 33). — 2. Der Inf. spielt in der Zeit-

sphäre seiner Umgebung: D«"]2n3 (Gn 2 4a) „als sie ge-

schaffen wurden". Ebenso ist es selbstverständlich bei

den Partizipien. — 3. Auch der Inf. abs. (§ 27 ii) kann
ein Objekt regieren (Gn 41 43 b etc.).

§ 99. Nominal gen er a. — 1. Auch Wörter ohne

Femininendung können neutrisch-abstrakt gemeint

sein: z. B. plDö, Süsses (Ri 14 ua), D'j;^, Schlimmes

(Ps 78 49), aber viel öfter steht dafür ni>n etc. — 2. Einige

nomina communia, wie "IJ^i (Gn 24 i4 etc.), haben sich

später differenziert. — 3. An das ideelle Femininum

(§ 40 1) TJ? schließen sich die Stadtnamen, außer den

mit n;2i zusammengesetzten (Mi 5 i etc.), an. — 4. For-

melle Feminina als Mannesbezeichnungen werden maskulin

konstruiert: bei nbhp „Prediger" (§ 40 2E.) steht ICK

(Qh I2 etc.; 7 27: falsche Worttrennung; vgl. 12 8).

§ 100. Gebrauch der Plural form. — Q z. B. D^ö",

Blutstropfen (Detaillierungsplural), dann metonymisch für

„Blutvergießen uä." (Gn 4 lo). — Q) Plural als Bezeich-

nung der Ausdehnung: a) ü^'ß^; D^2B, zugewendete

Fläche, Angesicht, Oberfläche; b) D^^n, Leben; Dn^y:,

Jugendzeit; etc. (Synt., S. 200 f). — (j) Plural als Aus-

druck innerlicher Steigerung: a) neben ny3, Ein-

sicht, wird später auch nii'*^ gelesen; b) D'^i'liJ „Herrschaft

= Herr", wie z. B. in l^i'l« „dein Herr" (Gn 24 01),

nur beim Suff, der 1. sg. trat diese Differenzierung ein:

•»i^TK „ra. Herren", "'i'l« „mein = der H. x. £.", ^i"!« „mein

H." — (4) Summarischer Pluralgebrauch: D"'PJ (einige

Tage); '"IH"!?!; (Gn 84) „auf den Bergen von": auf einem

der Berge.

§ 101. Die Kasus im Sprachgebrauch. — (T) Als

Nominative fungieren a) auch einige alte Akkusative:

n^"'^ (7,ur Nachtzeit = Nacht), andere nur noch in höherer

Ausdrucksweise; b) Wörter mit dem Akk.-Exponenten
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ns erscheineu als Nominative z. ß. infolge eines Anako-

luths iiä. (Dt 11 2 etc.) oder als Accusativi relationis

(Neb 9 19 etc. Synt. 220—22). — © Genetiv (§ 39-2):

(o) Ausprägung durch den St. c: a) „die Fahrhabe u.

der Proviant von Sodom etc.": D^DSI 'Ul D'ip t^lD-l; ,3) „der

Gott Abrahams, Is. u. Jak.s" meist „der Gott Abr.s und

der Gott etc." (Ex 3 6. lö. lea). (b) Ersatz des St. c.

durch b als Zeichen der Zugehörigkeit: z. B. a) Wenn
Nomina in ihrer Flexion erstarrt sind: B^nhV üV 1^j;-nj;3ll^3

(Gn 7 11 etc.) und danach überhaupt bei Monats- und

Jahresangaben (Gn 8 r. etc. IK 15 '25 etc.); ß) wenn De-

termination durch den Genetiv (§ 22 i) vermieden Averden

soll: ir}> "ll0|p etc. (v) Erstarrung der Genetivausprä-

gung ist nicht ganz selten (Ri 7 8a etc. Synt. 257—61).

— (8) Akkusativgebrauch und -Umschreibung: (n) riK

steht seltener a) auch bei indeterminierten Wörtern

z. B. der Deutlichkeit wegen (Ex 21 28a), ß) bei Akku-

sativen der Zeit (Ex 13 7a|5 etc.). (b) Der Akk. wurde

besonders später auch durch das allgemeine b relationis

angezeigt (2 Ch 642b etc. Synt. 269—75). — @ Der Vo-
kativ ist öfters durch das n demonstrativum (§ 22) her-

vorgehoben.

§ 10*2. Die determinierte Setzung des Noraens

(§ 22 1). — (T) Der Artikel steht naturgemäß noch oft

bei ursprünglicher Appellativbedeutung von Eigennamen:

]iy.'ö «der herabströmende x. i.", der Jordan (Gn 13 10

etc.). — (2) Hauptbedeutungen des Artikels: (a) der

Artikel a) der absoluten Bekanntheit, wie in „die Tage

des Alters" (Gn 18 11), oder ,3) der relativen Bekannt-

heit, wie in „es werde Licht etc.!" „und Gott sah, daß

das Licht etc." (Gn l:iab4a); (b) der Artikel der Zu-

gehörigkeit zur betr. Situation: z. B. DJ?2n „das Mal"
= das jetzige Mal (Gn 2 23 etc.). — Q) Auf Selbst-

vergeßlichkeit des Sprachgebrauchs oder der Textver-
König, hebr. Grammatik. 7
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erbung beruhen diese Erscheinungen: (a) Setzung des

Artikels vor einem schon anderweitig determinierten

Worte: a) ItJ^ri ]n«n (1 S 4i), ß) nn^n (Mi 2 12); (b) in-

determinierter Sinn eines St. c. vor Eigennamen etc.:

b^^\if\ nbina „eine israelitische Jungfrau" (Dt 22 i9). —
Übrigens über die Adjektiva vgl. § 53 4 und über die

Zahlwörter § 54!

IL Erscheiimngen, die bei der Satzlbildung

auftreten.

1. Der einzelne Satz.

§ 103. Ausdruck des Subjekts. — (T) Das Subj.

nach seiner Bestimmtheit: a) Das neutrische „es" wird

durch die mask. oder fem. 3. sg. ausgedrückt, b) Das

generelle Subjekt „man" wird durch die 3. sg. m. u. pl.,

aber z. B. auch durch die 2. sg. m. ersetzt: ^Sä „bei

deinem Kommen": wenn mau kommt (Gn 10 1 9 etc.).

—

(2) Das Subj. nach seinem Kasus: a) ein im aktiven

Satze gebräuchlicher Akk. wurde im pass. Satze leicht

beibehalten und wurde so Subj. (Gn4i8a) etc. b) Über

Wörter mit n« vgl. §101ib! c) Hinter Hin tritt das

in einem Pron. pers. bestehende Subj. oft als suffigierter

Akk. auf: «"'lö ""Jin (Gn 613), ecce me afiferentem: siehe,

ich bin im Begriff, eintreten zu lassen („Fut. iustans"),

d) Bei ]"« (§ 58 6), ^1 (existentia), niy (Dauer) und .T.«

(§ 58 1 a) tritt das in einem Pron. pers. bestehende Subj.

ebenfalls der Kürze wegen als ein zunächst den Genetiv

bezeichnendes Suffix auf: VJ^'^ ^^'^^^ (Jes. 1 ü etc.).

§ 104. Arten des Prädikats. — (T) Das Prädikat

ist a) ein verbales, oder b) ein nominales. Ein solches

besteht entweder aus Kopula und Prädikativ (Gn 1 2 a)

oder bloI5 aus einem Prädikativ, wie in 'liniS D"»!!« D''ti>2«

„Verbrüderte sind wir" (13 8). — Q) Danach zerfallen
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alle Sätze in Verbalsätze und in Nominalsätze, und

diese Unterscheidung ist auch von sachlicher Wichtig-

keit. Denn Verbalsätze sprechen eine positive Be-

ziehung der Aussagen zum Zeitverlauf aus, aber Xominal-
sätze sind über die Zeit erhaben, ihre Aussagen besitzen

den Charakter der Dauer.

§ 105. — (T) Prädikatives Objekt wird am rich-

tigsten der zweite Akk. genannt, der bei den Verben

„halten etwas für etwas" (Dt^n etc.) etc., oder „jem. zu

etwas machen" etc. steht. — Q) Objekte mit adverbiellem

Sinn sind folgende: (ä) Acc. relationis, wie in D^O '^Sl,

strömen in bezug auf Wasser = von Wasser; etc., oder

wie in ^i^l ^t^^] (Gn 3 i5), er wird dich am Kopfe zer-

malmen, (b) Inneres Objekt, wie a) in n"l2y 12y, einen

Dienst leisten, und diese Konstruktion dient nicht blolj

zur anschaulicheren, sondern auch zur eindrucksvolleren

Ausprägung des Begriffs und ersetzt daher oft Adverbia

des Grades (§ 58 4), wie in nb"!^ npy^^ pj?3 = heftig auf-

schreien uä. („figuraetymologica"). ß) Ein solches inneres

Objekt stellt auch der Inf. abs. dar, der ein Vb. finitum

zu dessen eigener Modifikation begleitet, wie in ^V^p

J^lDB^ (Jes 6 9) „höret nur immer zu!" oder in ^DK'n ^bS

(Gn 2 16) „darfst du gar wohl essen" (nicht bloß ansehen

usw.).

§ 106. Apposition und Attribut. — Q) Auf-

fallende Appositionen: SL) wie nO|5 D^«D B''?^^ (Gnl8 6),

oder b) wie n^m n'nb^iti (1 Ch 15 ly). — Q) Das sub-

ordinierte x\ttributer setzte in einem interessanten Prozeß

der Genitivwucherung (Synt. 411—123) a) den Acc. speci-

ficationis, wie in nS"lO HD) etc. etc., und b) auch appo-

sitionelle Ausdrücke vielfach: o) n^S \1'V« (2 S 22:5), der

Gott, der mein Fels ist (Gen. appositionis oder „epexe-

geticus"); ,3) n^^ nM^ü'^^ n:ü2 (Gn 7ii etc.); () rh\n2

)1*S"n3 (2 K 19 21), die Jungfrau [d.h. unbezwungene]



100 § 107. Verbindg. v. Subj. u. Präd. — § 108. "Wortstellung.

Bürgerschaft Sijjons (Synt. 186. 419) mit regressiver

Assimilation.

§ 107. Die Verbindung von Subj. u. Präd. ge-

schieht im Nominalsatze, wenn nicht durch einfache

Nebeneinanderstellung (§ 104 1), so (T) durch Hinzufügung

eines Identifizierungspunktes („Copula"), wie in „was nicht

rein («Tlhtp) — es" (Gn 7 2) oder in „der vierte Strom
— er — der Ph'-räth" (2 üb), oder (t) durch n;n (Gn
1 2 a) etc.

§ 108. Hervorhebung von Satzteilen durch die

Wortstellung etc. — (T) Von den beiden Hauptsatz-

teilen stand naturgemäß a) das Neue, d. h. das Prädikat
voran, wie z.B. in dem Verb aisatz T^ön iib (Gn 2 ob)

oder in dem Nominalsatz „dies ist sein Weib": ^^<t in^'S

(12 12a). Aber b) auch das Subjekt steht oft als der

Träger des Hauptinteresses voran, und c) so auch z. B.

das Objekt: n^ü^« n3^«l (3i5a). —
(J)

Hervorhebung

eines Satzteiles geschieht auch durch Hinzufügung eines

Pron. pers.: vgl. §94 2 und noch i^)n "»i"!« jH"; pV, des-

halb wird der Allherr selbst geben (Jes 7 ua). — (ß) Be-

sonders weitreichend im Semitischen (Synt. 437— 446)

ist die Betonung durch Vorausstelhmg eines Wortes
und dessen Wiederaufnahme: M^vh HiCtl^ "itl'X. Assers

I
- T - I « T

Nahrung ist fett (Gn49 2oa) etc.: Nominativus absolutus

oder „Casus pendens".

§ 109. Kongruenz u. Disgruenz der Satzteile.

— (T) In bezug auf die Person, a) Der Hebräer sagt:

?I^nN^in nii'N m,T ^J« (Gn 15 - etc.). b) n^b etc. (§ 61 6cd)

stehen auch in bezug auf die erste Person (11 :if 7 etc.).

— © In bezug auf Genus u. Numerus: a) Feminina
sind manchmal als MascuHna konstruiert, bes. wenn das

Präd. vorangeht: psn""?? NTI (Gn 11 i etc.). b) Col-
lectiva sind häufig mit dem PI. verbunden: Dj; . . . D"'nT

y\i<T\ (Ex 5 5) etc. c) Duale haben phiralisches Präd.:
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ni3*l ns^ 'rjj; etc. d) Bei Pluralen kommt auch siiigu-

larische Konstruktion vor, bes. wenn das Prüd. voran-

geht: n^SO \T etc. e) Zusammengesetzte Subjekte
werden im wesentlichen so konstruiert: a) Das voran-
gehende Präd. richtet sich nach dem nächst stehenden
Subj., wie z. B. in „Adam u. sein Weib versteckten sich"

'1J1 N2nn'1. (3) Das vorangehende Präd. richtet sich in

sekundärem Sprachgebrauch auch nach dem zweiten

Subj., wie in D^isni nnir^« !|0|5\ y) Bei teils voran-
gehendem u. teils nachfolgendem Präd. steht das voran-

gehende im Sg. u. das nachfolgende im PL : ns^J Ü^ nj5^5

^ö't^'^l. 8) Endlich das nachfolgende Präd. richtet sich

zum Teil nach dem nächst stehenden Subj.: M'2; iyjy\ HST.

§ 110. Behauptungssätze. — 1. Der bejahende
Sinn einer Behauptung wird manchmal ausdrücklich durch

p8 etc. (§586ai hervorgehoben. — 2 a) Der vernei-

nende Sinn wird durch sb etc. (§ 58 6 b) angezeigt, und

b) eine Negation kann auch mehrere Sätze verneinen.

§ 111. Fragesätze. — Der fragende Sinn einer

Aussage wurde (T) blolj durch den fragenden Klang
angedeutet, mit dem der betr. Satz gesprochen wurde:

^3 ^8 „ist es sogar auch (§60 4ba) der Fall, da(r' (Gn
3 1). So besitzt auch iib öfters den Sinn von „nicht?"

(Ex 8 22b,3 etc.). — (2) Die direkte einfache Frage wird

aber gewöhnhch durch H uä. (§ 25) angezeigt. — (^ Die

direkte Doppolfrage wird so eingeleitet: a) durch

DS . . . n, b) durch DSl . . . H, worin das 1 wieder (§ 59 6aa)

kombinierende Funktion besitzt, C) durch n . . . n und

noch andere Variationen. — (4) Über ''D „wer" etc. ist

in § 26 1 gehandelt, und mit grölJerem Nachdruck fragt

man Nin ^p, 7^\ ^p etc. (§ 61 0).

§ 112. Ausrufs- u. Wunschsätze. — (T) Ausrufe:

^1p ,.eine Stimme!- = „Horch!" ''iS ^n „lebendig ich!",

d. h. so wahr ich lebe. — Q) Fragen und Ausrufe sind
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verwandt: a) n» bedeutet aucli „wie sehr!" b) IPil ^ö, o

daß doch! a) ^lin^O |n^. ^p, o daß wir doch stürben! ß) ^0

«l^ni ]^\, daß doch wäre etc.! (Dt 5 26).— ® a) Jussive:

^t)\ etc. (Gn Isa etc.); b) ]S „daß nicht etwa = nicht

soil etwa« (Gn 26 7bß etc.)rc) nb^'^n (§61 4): ?lS nb^'pn

nltypö, fern sei es dir, zu tun etc.! (Gn 18 25 etc.). — a) ^,b

linö, wenn wir doch gestorben wären! (Nm 14 2); b) V7

,Tn;, o si viveret! (Gn 17 I8) oder ^n; \b (30 34); c) aber

auch mit D«, wie in ?I^i^j;Sl ]n ^n«^0 «i'D«, wenn ich doch

Gnade gefunden haben dürfte!

2. Die Satzzusammensetzungen.

§ 113. Satzverbindungen.

(T) Die kopulative entsprach besonders gut der ein-

facheren Gedaniieuaneinanderreihung des höheren Alter-

tums und ersetzte daher oft nicht nur andere koordi-

nierte Sätze, wie haupts. adversative (Gnl2b: und =
aber), sondern auch mehrere Arten subordinierter Sätze,

wie besonders (a) Objektssätze: a) in Fällen, wie „du

sollst befehlen, und sie sollen nehmen" (Ex 27 20), oder

„beginnen und" "l«? "j'Kin (Dt 1 0), also mit Asyndese,

wie öfter, oder „fortfahren {i]ü), rsp. ^''pin) und", sogar

„wissen und" (Gn47 6b). ß) Diese Bevorzugung der

kopulativen Satzverbindung hat sich dann auch bei einigen

Verben, die man Form- oderUmstandsverba nennen könnte,

sehr eingebürgert: „eilen und" (= eilig tun); „zurück-

kehren und" (= wieder tun); „vollständig sein und"

oder mit Asyndese (imDi ^^n Jos 3 n;, sie wurden voll-

ständig ausgerottet); „und er schritt fort und war stark"

(pm"l "^"7^ ^n\\) = und er wurde immerfort stärker. —
(^ Kopulative Sätze vertreten auch Umstandssätze der

Zeit uä.: a) wie in „Warum sollst du draußen (l'Wn)

stehen, "H'^iD "»DiNI und ich habe doch = während ich

doch aufgeräumt habe das Haus"; oder ,3) bei JS^ominal-
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Sätzen, wie in „und sie deckten zu, wähi'end ihre Ge-

sichter rückwärts (gewendet) waren" (n^i^hN Dri''iD!!). —
(c) Kopulative Sätze besitzen anderwärts auch den Sinn

von Umstandssätzen der Folge und Absicht: a) „Hüte

dich und höre usw." (Ex); „ich werde nicht bitten und
versuchen" (= so daß ich versuchte; Jes); ß) „dies tut

und lebet!" etc. (Synt. 496 ff.).

(2) a) Die emphatisch -kopulative Satzverbindung,

wie ich die Anknüpfung mit Wäw consecutivum zu nennen

vorschlage (Synt. 508 fi'.), reiht ein weiteres Stadium eines

Geschichts- oder Gedankenverlaufs so dicht (§ 60 4a) an,

daß diese Verbindungsart zum Ausdruck der Konsequenz

dient: "lßN'1 (Gu 1 .ia etc.). (b) Übrigens hat sich im

Gegensatz zum konsekutiv -finalen bbj>\] (ic) und zum

^tSfJM, welches die eine Epoche bezeichnende Folge an-

knüpft, das zunächst ebenfalls konsekutive b\D\>] auch als

Ausdruck wiederholter Vorgänge eingebürgert: z.B.

n^ni, das so oft „et fiet" bedeutet, heißt auch „et fiebat"

(Ri 6 3 etc.) usw.

(^) Von den andern Satzverbindungen (Synt. 531

bis 539) sei erwähnt: a) 1 ... 1 „sowohl ... als auch" und

in verneinten Sätzen „weder . . . noch", ebenso D5 . . . 02

etc.; b) "'S „denn" und noch mehr DK '3 bedeuten hinter

verneintem Satze logischerweise „sondern" (Gn 17 15 etc.).

— (4) Übrigens ist die Unverbundenheit (Asyndese) von

Sätzen namentlich bei Dichtern und Rednern ziemlich

häufig.

§ 114. Satzgefüge.

(T) Indirekte Fragesätze: a) Subjektssätze, wie

in „Wacht, wer es auch sei (einfach: ^0 § 26 2), bei dem
Jüngling!" b) Objektssätze: „um zusehen, was er ihm

zuriefe."

(2) Relativsätze: a) Subjektssätze: „es sei (= ge-

höre) dir, was dir ist!" oder „und böse war in den Augen
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des Ewigen, was er tat"; b) Prädikativsätze: 1^^ iTH«

n^n«; c) Objekts Sätze: „und er erfuhr, was (l^i^ ns)

ihm sein kleinster (§ 53 5b) Sohn getan hatte", aber auch

ohne nS5, wie in „nur was die Jünglinge gegessen haben,

werde ich nehmen"; d) Attributivsätze: „das Wasser,

das unterhalb (§ 59 6bE) des Firmaments ist."

(3) Konjunktionalsätze, und diese sind haupts.

(Synt. 557—74): (ä) Temporalsätze, z. B. eingeleitet

durch Itys 'iriH (= nach dem Umstände, daß), wie in

„nachdem sie (zu ihren Gunsten = ^ =) mit ihnen einen

Bund geschlossen hatten", aber auch mit bloßem ^in«;

oder eingeleitet durch T1S;0, wie in „seitdem er ihn zum
Aufseher bestellt hatte", oder durch "l^tJS „sowie = als",

oder mit lü^« IV., seltener bloßem ^J; „bis". —© Modal-
sätze, angeknüpft besonders durch IB^tJS, wie.— ©Kausal-
sätze mit IB'«, darum daß: da; ^3, demgemäß daß: inso-

fern, weil; "lU^« ]V.l uä., weil; etc. — (d) Konditional-

sätze, die öfters durch die Frageform eines Satzes oder

nur durch den Satzzusammenhang angezeigt sind, werden

so eingeleitet: a) realisierbare: DS, ^3, gesetzt daß, falls,

und denselben Sinn bekam auch "l'^^t?; ß) u n realisierbare

Bedingungssätze: =)"?; ''b^b (§9l3b,3) z.B. in „wenn nicht

der Gott meines Vaters für (b) mich gewesen wäre (n^H)".

aber seltener auch D«. y) Als Bedingungssätze treten

auch die Schwuraussagen häufig auf. Dieser Sprach-

gebrauch hatte seinen Ursprung darin, daß die Selbst-

bedrohung „so soll mir Gott tun" entweder wirklich vor-

ausging (lS3i7 etc.) oder doch wenigstens den Sprach-

gebrauch bestimmt hatte. Z. B. sagte man: „und er

schwur folgendermaßen: [so soll mir Gott tun,] wenn

sehen werden die Männer." Da bedeutet der Satz mit

„wenn, DS" doch selbstverständlich soviel wie: nicht

sollen sehen die Männer (Nm 32 i<'f. Dt 1 :u 1 S 28 10

etc.). Oder mau sagte: „So wahr ich lebe [§ 111 1]:
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wenn ich nicht, wie ihr in meine Ohren geredet habt,

so ich tun werde" (Nm 14 28). Selbstverständlich hat

da der Satz „wenn nicht etc." den Sinn von „Sicher-

lich werde ich tun" oder heißt noch einfacher: „ich werde

tun". — (e) Konsekutivsätze: bes. IB'«, so daß. —
Finalsätze, eingeleitet durch It:'« ]Vüb (§ 59 5 c),

oder bloßes ]]l'oh „damit", oder auch durch das einfache

"lU^K, daß. Verneinte Finalsätze sind meist durch "]9

(§60 4bY) eingeführt: GnSsb etc. Dieses *|3 steht auch

hinter lö'^i »"^ich hüten", wie in „Hüte dich ja (^h, eig.

„in deinem Interesse"), daß du meinen Sohn dorthin

(§58ic) zurückführest!"

§ 115. Satzkürzung durch den Infinitiv. —
Z. B. (T) bei Subjekts Sätzen, wie „es ist nicht gut, daß

der Mensch allein (§ 94 7 a) sei" ('131 nVH). — @ Bei

Objektssätzen: „Als anfing der Mensch 3^V', und so

ist dieser satzkürzende Inf. sehr häufig durch das all-

gemeine b relatiouis eingeleitet (vgl, neuere Sprachen!).

— (h) Bei Umstandssätzen: (a) in Temporalsätzen,
wie in „nachdem (131 ^"]nK) ich dein Angesicht gesehen

habe", oder in „als (2) sie geschaffen wurden", oder „so-

wie (3) er kam", oder „bevor Cis"?) der Ewige Sodora

zerstörte", (b) In Modalsätzen: „und die Gewässer

waren vorhanden "lioni "^l^n, bei fortschreitendem Ab-
nehmen"; „wie Verzehren von Stoppel Flamme (= Zunge)

von Feuer"; „ohne (jp) zu prozessieren"; „ohne CV^O,

also mit Negationswucherung!) zu wissen". (?) Kausal-
sätze: z.B. „dadurch, daß er ihn ärgerte (lD"'j;3n'?) durch

das Tun seiner Hände"; oder mit ]]r usw. (^ Kon-
zessivsätze: "nj^T^j;, trotzdem du weißt. Verneinte

Konsekutivsätze: Du' nvn ''nh^h; „sie haben mich ver-

werfen (DNO) "^^0?; so daß ich nicht mehr König sein

soll" (1 S 8 7), oder „weil du das Wort des Ewigen
verworfen hast, hat er dich verworfen "^sp, ut non
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iam esses rex". (f) Finalsätze: „um QJ^öb) kommen zu

lassen".

§ 116. Satzkürzung durch das Partizip oder

ein ähnliches Nomen. — Z. B. (T) hei Objektssätzen:

J<^30 ""iir. Dieses Ptc. des direkt wahrgenommenen
Vorgangs zeigt sich oft auch hinter dem Verb „sehen",

wie in „da sah Sara den Sohn der Hagar scherzen

(pPlSD)", oder hinter „hören", wie in „siehe, ich habe ge-

hört, wie dein Vater redete", oder hinter VX ^kennen

= können", wie in „sie sollen einen Mann suchen, der

auf der Zither spielen kann (11:33 ]2in V.T)". — (?) Bei

Umstandssätzen: (a) a) „seine Augen fingen an, matt

zu sein" (ntn?). Dieses Ptc. möchte ich das des direkt

vermittelnden Vorgangs nennen, und es zeigt sich

ß) z. B. auch in "l'^J^tt h^^^ „er wird aufhören zu erregen",

oder y) in biy\ ijl^n "^^»l „und er wurde in immerwähren-

dem Fortschritt größer" (Gn). Beachte noch o) z. B.

„wer Menschenblut vergießt C^Dty), dessen Blut soll (wieder)

durch (3) Menschen vergossen werden". Das ist also

immer noch „Ptc. coniunctum". (b) Ptc. absolutum: a)

„wenn irgend jemand schlägt (nso^bs) eine Person (B'Si),

so soll man töten (n^JI) den, der getötet hat"; ^i) „und

es geschah, als sie ausleerten (D''p'«"!0 DH) ihre Säcke, da

etc."; •() „während noch (§58 2) dieser redete, da kam
ein anderer Bote"; o) „während eure Lenden gegürtet

sind" (D^lJn DS^ino).

§ 117. Verkürzte und vollständige Sätze in

Wechselbeziehung. — (T) Infinitivische Sätze gehen

oft in einen Satz mit Vb. finitum über: =1''^ "Jil 'j^'nnn'?;

Vgl. IINISOI ^j"? "1^3, indem dir Bedrängnis ist u. dich be-

troffen haben werden. — Q) Partizipialsätze gehen in

vollständige über: „Siehe, das junge Mädchen, das her-

ausgehen wird (Ptc. !) , und zu dem ich sagen werde

{7)'b^ ^nno«1)". — (ä) Umgedreht setzt oft ein vollstän-
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diger Satz sich durch einen verkürzten fort: (a) die Fort-

setzung geschieht durcli den Inf. abs., wie in „und er

heß ihn fahren (1:11 33T.1) und setzte ihn (lni< |lni1)",

oder durch den Inf c. (Gn 41 43 42 25), oder durch ein

infinitivartiges Nomen, wie in „und während pj?) er zu

dem Priester redete und während des Getöses (]1orini)";

(b) Übergang in ein Ptc. oder entsprechendes Nomen:
„die bewahren werden meine Sabbathe und festhalten

§ 118. Satzstellung. — (T) Zwischensätze. Sie

heißen (a) gewöhnlich Schaltsätze, wenn sie im Referat

über direkte Rede auftreten, wie lin "löN Ri 5 23 Jes

48 22 etc. (b) Ein bemerkenswerter Zwischensatz liegt

z.B. in folgenden Worten: „So daß (§ 114 3 e), wenn jemand

(B'-S) kann zählen (HiD) den Staub der Erde, auch deine

Nachkommenschaft gezählt werden wird". — Q) Inein-

anderflechtung von Sätzen: (a) wie in „und Gott sah

das Licht, daß (es) gut (war)" (Anticipatio); (b) beim

Äcc. c. Inf.: „und nicht gab (]ni) Sichon zu, daß Israel

hindurchziehe" (einfaches liJ?), oder mit der beliebten

Ersetzung von ^b{p durch bb\h (§ 115 2) in „und nicht

wird er zugeben, daß der Verderber (JT'nti^O) in eure

Häuser eintritt*', und so auch hinter n^iH (§ 73iub) „zu-

lassen", wie auch hinter b^\^ z. B. in „und er bat, daß

seine Seele sterbe".

§ 119. Verbindung von Vordersatz und Nach-
satz. — (T) Der Anfang des Nachsatzes ist oft nicht

angezeigt, wie in ,,weil du dies getan hast, (sollst) ver-

flucht du (sein)" etc. (Synt. 612 f). — Q) Die Hauptmittel,

den Beginn des Nachsatzes anzuzeigen: (a) ^3 (§ 60 ib),

wie in „weil du dies (= diese Sache) getan und deinen

Sohn, deinen einzigen, mir nicht vorenthalten hast, so

werde ich dich segnen", (b) TS „damals" hinter temporalen

und auch andern Sätzen, wie in „da ihr diese Untreue
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an dem Ewigen nicht verübt habt, so habt ihr die Israe-

liten aus der Hand des Ewigen errettet", (c) ]^b „des-

halb" hinter kausalen Vordersätzen, wie in „weil ihr nicht

an mich geglaubt habt, werdet ihr diese Versammlung
nicht in das Land bringen", (d) „und" hat Vordersatz

und Nachsatz als zwei zusammengehörige Größen charak-

terisiert: „Wenn ich zusammenwölken werde lassen (^iiS?3)

Gewölk, (nun so) werde ich gedenken (""rnDtl)" und dieses

„Wäw aj^odoseos" ist oft auch ein einfaches kopulatives,

•wie in „wenn du nach der linken Seite, so will ich nach

rechts gehen" (§ 72 2 E.).

§ 120. Verwickeitere Satzgefüge und Satz-

perioden. — (T) Zu den komplizierten Satzgefügen

gehört z. B. 1 K 8 41—43 und Est 9 iL — (2) Satz-

perioden: a) Eine mit temporalem Vordersatz begegnet

in Jos 23 1 f. b) Solche mit kausalen Vordersätzen finden

sich in iKllssf. etc. (Synt. 619). c) Perioden, deren

Protasis mit einem Infinitivsatz beginnt, liest [man in

Jos 3 14—16 10 if. 2of. Jr 7 isf. Hes 34 sf. etc.

Exkurs.

Altarabische Formen als Orientierungspunkte für die ge-
schichtliche Betrachtung des Hebräischen.

1. Pronomen personale: Ytnä (ass.-bab.: anaku); änta,

'änti; huua, hiia; Dual: Yintumä, hfunä; nächnu; äntum, 'atitnnna;

hum, hünnu; aufif. nl, i; Im, ki ; hu, ha etc.

2. Verbum firmum.
Qal vom Transitiv um. Perf.: qdtala, qätalat ; qatälta, qa-

tälti; qatältu;Düa.\: qätalä, qatalafä; qatiiltuma ; 'PL: qulalCi, qafäbia

;

qafdlfum. qataUnnna; qatdhm. — Impf. Ind.: jnqtulu, täqtnlu

tfiqfulii, faqtul'ina;'nqtuht; Da&l-.joqfuldni, taqfKlätti: taqtuhhti; PI.

jaqtidüna, jaqtülna; täqtulüna, taqti'iina; näqtidu. Subjunktiv
jäqtula etc. Jussiv: jäqtul, idqtul; tuqtid, täqtuli; d'itid; Dual

jäqtidä, täqtulä; täqtulä; PI.: jäqtidü, Jaqtfdna; {üqtidCt, taqtfdna;
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näqiid. Energicus I.: jaqtuJunna etc.; ^uerg. TL: jäqtulan Qic. —
Imp.: üqtul, üqtuU, Dual: üqtula; PI.: üqtulu, uqtidna. — Inf.

(= nomen verbi) z. B. wie qatlun (Töten) usw. Ptc. a. : qätiltin;

pass.; maqtülun. — Intrans.: z.B. gcilasa (= dschalasa; er setzte

sich), Impf, jaglisu; märida (krank s.), jämradu (selten wie chäsiha

„meinen, dafür h.BMfa.'\ jachsibu); chüsuna (schön s.), jdchsunu. —
Passiv: qxdila etc.; Juqtalu etc.

Abgeleitete Verbalstämme: inqätala etc., janqätihi etc.,

Imp. inqatil etc., Inf. inqUdlun, Ptc. munqdtilun; Pass. unqntila

etc. — qättala etc., juqäftila e\c., Imp. qattil etc., Inf. iaqUlun,

Ptc. muqättilun ; Pass. qi'dfila etc., juqdttalu, Ptc. mnqdftalun. —
qätala etc., juqdtdu etc., qätil etc., Inf. qdälun uä., Ptc. miiqätilun;

Pass. qidila etc., juqCdalu etc., muqatahoi. — faqäftala etc., J«^a-

qdttalu etc., taqättal etc., taqättulun, mutaqättüun; Pass. tuqidfila,

jidaqättalu, midaqättalun. — taqdtala etc. — iqtätala etc. —
'dqtala etc., jüqtdu etc., 'dqtd etc., iqtcdnn, muqtilun; F&ss.'tiqtila

etc., jnqfalK etc., müqtalun. — istäqtala etc., zunächst Reflexivum

zum Stamm 'dqtala.

3. Verbum infirmum. Dazu gehören im Arab. nicht die

Verba mit Laryngalen (außer Spir. 1.; s. u.) als Stammkonsonanteu

und auch nicht die Verba mit anlautendem n.

a) Vb. mediae geminatae: Qal: färra ^fliehen), färrat,

fardrta etc., fdrrii. farärna etc.: jafirru etc. (i ist nur zufällig);

Imp. ifrir, firn. firrü, ifrirna; farrun; färrun; Pass. fiirra, ju-

farru, mafrürun ; — infarra etc.; farra etc.; tafarra etc.; 'afarra

etc., Pass. ufirra etc.

b) Vb. primae Elif, wie 'ämala (hoffen), jä'mulu, Imp. m»i»Z etc.

c) Vb. primae "Wäw: o) wie «'rtjar/rt (voraussagen uä.),jV?jü/«,

iid; ß) wie icäri&a (ererben), Järid-u, rid-; 7) wie icdgda (furcht-

sam s. uä.) jaügahi, igal. — Vb. primae Jod: jäsara (leicht 8.

uä.), jaisini, tsir. Das 'dqtala lautet wie 'aügaba (notwendig sein

lassen) oder wie 'aisara (leicht s. 1.).

d) W>. mediae "Waw: qänia (aufstehen), qämat, qntnta etc.;

jaqiinm etc.; V\. jaqumüna, jaqinnna etc.; Jussiv: jaqüm etc.; Imp.

qüm, qünü, qumii, qümna; Ptc. act. qä'imun;— inqäma etc.; 'aqäma

etc. Pass. 'itqhna. — Vb. mediae Jod: bäia (verkaufen) etc.;

jabUu etc.; Jussiv : jahti ; Ini etc.

e) Vb. tertiae Wäw: ghdza (fordern), gimzat, ghazaida etc.;

jäghzü etc. taghzina, aghzu, jaghzima etc.; Jussiv: jdghzu etc.; Imp.
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nghzu etc.; 'Pic. ghäz_in {statt ghäzijun). — Intrans.: radija (zu-

frieden s.), rädijat, radlta etc., jardäfj] etc., tardaina, PI. jardaina

etc., Jussiv: järda; Imp. irda. — Vb. tertiae Jod: rämä[J]

(werfen), rämat, ramaita etc.; järmi etc.; Jussiv: järmi; Imp.

irmi. — Abgeleitete Stämme: inghazä; ghäzzä; taghäzzä

;

^äghza.

f) Vb. tertiae Elif : tarda (schaffen), bärdat, harata etc.»

jäbrdu etc.; Imp. ibra etc.

4. Über mälikun, mälikin, malikan etc. s. o. § 39 1

!
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Abkürziiui>eu.

AT = Altes Testament, und zwar speziell die Biblia hebraica, edd.

Rud. Kittel et alii (Lipsiae 1906), vgl. S. 60*.

Brock. == Brockelmann, Grundriß der vergleichenden Grammatik

der semitischen Sprachen (1908).

Casp.-Mü. = Caspari's Arabische Grammatik, 5. Aufl., bearbeitet

von Aug. Müller.

Lgb. I oder 11 weist hin auf Ed. König's Hist.-krit. Lehrgebäude der

hbr. Sprache mit Vergleichung des Sem. überhaupt, und dafür

ist auch bloß I oder U geschrieben. Bd. III, die Syntax,
ist als selbständiger Band durch „Synt." bezeichnet.

Or. LZtg. = Orientalistische Literaturzeitung, herausg. von Peiser.

TSK = Theol. Studien u. Kritiken.

AVB = Wörterbuch.

ZATW = Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft.

ZDMG = Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft.

a. P. = außer Pausa; i. P. (p.) = in Pausa (§ 15 7 a).

s = seh.

uä. = und ähnlich.

E. hinter Paragraj^henzahlen = am Ende.

Bei Zitierung der Übungen zu den §§ werden diese mit einem „U"

versehen.

" ist öfters für nin^ und „der Ew." für „der Ewige" gesetzt worden.

f bei einer Stelle oder Stellenreihe zeigt an, daß alle Stellen auf-

geführt worden sind.

* zeichnet die Normalformen in den Paradigmen aus.

II
ist das jetzt übliche Zeichen für „parallel".

< heißt: weniger, als; > bedeutet: mehr, als.





Mtaterialien zur Einübuiig der Grammatik.

Zu § 1—4: AVie lautet also das Verb, dessen drei

Konsonanten &-^-Z sind, im Atb,? (Hier mit s!) im Assyr.?

im Hbr? im Aram.? Es beißt „kocben" und kommt im

Ar. nicbt vor. Also nicbt alle Wörter einer sem.

Sprache existieren in allen Zweigen des Semitiscben.

Z. B. findet sieb das mit den Kons. 5-r-p gescbriebene

Verb „brennen, verbrennen" nur im Ass., Hbr. (mit s!)

und Aram. Wie lauten und transkribieren sich die

da auftretenden Gestalten dieses Verbs? Ferner wie

stellt sich die an diesen Formen zutage tretende Haupt-

erscbeinung der sem. Sprachgeschichte an dem Verb
dar, dessen Konsonanten m-l-k sind? Wie lautet dies im

Ar. etc.? — Übrigens bedeutet das aus diesen Kons, be-

stehende Zeitwort im Ar. „etwas in seiner Gewalt haben",

im Ath. „beherrschen, Besitz ergreifen von etwas", im
Ass. „entscheiden, beraten", im Hbr. „König sein", im

Aram. „Ratschluli fasseu, beherrschen". An dieser Probe

sollte zugleich diese wichtige Erscheinung veranschaulicht

werden: Die mit denselben Kons, geschriebenen Verba —
und Wörter überhaupt — zeigen doch oft in den ver-

schiedenen sem. Sprachen geringere oder stärkere Unter-

schiede ihrer Bedeutung.

Zu § 5: Wieviel Hauptarten von Schrift wendeten

die Hbr. im Laufe der vorchristl. Jahrhunderte sicher

an? — Welches ist der kleinste Buchstabe in der späteren
König, hebr. Grammatik. II. 1
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von diesen beiden Schriftarten? — Von der Hand ist

sozusagen der kleine Einger übriggeblieben.

Zu § 6: 1. Nach welcher Richtung hin wird die

bab.-ass. Keilschrift geschrieben? — 2. Wohin zu öffnen

sich im allgemeinen die hbr. Buchstaben? Sie öffnen

sich im allgemeinen nach links hin, wenden gleichsam

ihr Gesicht dorthin. Die Schreibrichtung hat aber in

der Schriftgeschichte einen großen Einfluß auf die Ge-

stalt der Buchstaben ausgeübt (Lgb. I, 27 f.).

Zu § 7: Weshalb bildet das Kaph einen Mittel-

punkt im hbr. Alphabet? — Weshalb empfiehlt es sich,

je fünf von den Buchstaben zu lernen? Weil man dann

vier Fünferreihen, außer Kaph und Täw, bekommt. Ein

weiterer Grund ist, daß dann der Ziffernwert der Buch-

staben 1—10 usw. sich leicht einprägt.— Zuerst schreibe

man schon beim Lernen jeden einzelnen Buchstaben

und dann die erste ganze Fünfzahl und weiterhin die

andern Fünferreihen immer und immer wieder, bis es

ganz geläufig geht! — Ferner schreibe man den ersten

Buchstaben von der 1., 2., 3. und 4. Fünferreihe senk-

recht untereinander! — Dann füge man den zweiten

Buchstaben jeder Fünferreihe rechts hinzu! Ebenso dann

den dritten und schließlich den vierten! — Dann be-

nenne man z. B. diese Buchstaben: K, H, V» n, i, D, p, \

1, n, t3, t, D, U^, ti', if, n, D, 1, i, o, V, -l! — Auch von

anderen Buchstaben, die in beliebiger Reihenfolge — von

Mitlernenden — an die Tafel geschrieben werden, sage

man die Namen!
Zu § 8: An welchen Buchstaben zeigt sich die

quadratische Gestalt am meisten? Man schreibe
diese! — Ferner zeichne man sechs Kons, von normaler
Breite und Länge! — Dann stelle mau die Kons. dar.

die nur halbe Breite besitzen! — Auch die überlangen

Buchstaben sollen gezeichnet werden. — Sodann schreibe
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Zu § 9—11.

man folgende Gruppen nebeneinander: Wäw u. Jod;

Res u. Drdeth; Täw, Cheth u. He'; Kaph, Nun u. Beth;

Sude, jAjin, Gimel, Zajin; Sämeldi u. Mem etc.!

Zu § 9: Man schreibe das Wort Sämekh mit hbr.

Konsonanten und dazwischen gesetzten deutschen Vokal-

zeichen! — Ebenso stelle man die Wörter MOm, Nun,

Aleph, jAjin, Kaph, Öfn, Qoph dar! — Man präge weiter

das Merkwort ^^haltem in hbr. Kons, und deutschen

Vokalen aus! Dann schreibe man es wieder mit beliebig

vielen verbreiterten Buchstaben! Ferner hebraisiere

man auf die angegebene Art z. B. die Wörter Cheth,

Lämed, Mem mit Anwendung von „literae dilatabiles"!

Zu § 10: Wie lautet das akrophonetische Prinzip

der Buchstabenbeschaffung, wenn z. B. der zweite Buch-

stabe ins Auge gefaßt wird? — (Der Buchstabe 2, Beth,

war ursprünglich das Bild eines Gegenstandes, dessen

phönizisch-hebräische Benennung mit dem Kons, h be-

ginnt. Dieser Gegenstand war (hait, dann gesprochen)

heth „Haus", und noch die jetzige Gestalt des 2. Buch-

staben ähnelt ja den rohen Umrissen eines zeltartigen

Hauses mit dem Eingang von links.) — So kann man
jenes Prinzip noch weiter beim 3. usw. Buchstaben sich

veranschaulichen.

Zu § 11: Woraus läfjt sich scliHeCien, daß die jetzige

zweite Hälfte des hbr. Alphabets ursprünglich die erste

war? Aus zwei Spuren. (Im äth. Alphabet treten die

Buchstaben Zawe, mäi, nahiis im Anfang oder wenigstens

in der 1. Hälfte des Alphabets auf). — Wie schreibt

man 4 mit hbr. Ziffer? Wie 8? Wie 5? Wie 9? Wie
12? Wie 15? Wie 19? Wie 20, 30 etc.? (D, h etc.!)

Wie also 100? Wie 200, 300, 400? Wie 500—900?

(Durch die Finalbuchstaben, oder durch die Zusammen-

setzungen -100, 100 [p n] etc.!) Wie 1000 etc.? « etc.!
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Zu § 12: Welches sind die Laryngalen oder Guttu-

ralen? — Man spreche und schreibe die Antwort! —
Man setze ferner den tönenden Verschlufjlaut des pala-

talen, des dentalen und des labialen Artikulationsgebietes

in eine vertikale Reihe! Dann schreibe man den ton-

losen Verschlußlaut der drei genannten Gebiete rechts

daneben! — Wie heißen die emphatischen Verschluß-

laute in diesen drei Artikulationsgebieten? Gibt es

auch wirklich in jedem einen emphatischen Laut? (äth.

Päit!) — Wie heißen die Engelaute in diesen drei Ge-

bieten? — Welches Schema kann man sich also selbst

von den hbr. Konsonanten zeichnen, wenn man sie nach

ihrer Entstehung ordnet? Linke Hauptgruppe die Ver-
schlußlaute und rechte Hauptgruppe die Engelaute,

und zwar vier Reihen untereinander nach den vier Haupt-

artikulationsgebieten! Die Nasenlaute und die Zitter-

laute folgen zuletzt.

Zu § 13: AVelchen Artikulationsgebieten gehören

die vier Vokalbuchstaben an?- — Welche Vokale sind

am Wortende durch das n angezeigt worden? Mit welchen

Vokalen war das 1 naturgemäß homorgan? Man suche

die Antwort durch eigenes Erproben! Man versuche es

nämlich, in der für w-u nötigen Stellung der Sprech-

werkzeuge der Reihe nach a, e, i, o, u auszusprechen!

Eben dies versuche man in der für j-i nötigen Gestaltung

der Mundhöhle! — Nach den bei diesen Proben ge-

wonnenen Ergebnissen können tatsächlich mit w-ic nur u
und und mit j-i nur i und e in einem einheitlichen

Laute zusammengesprochen werden. ]\Ian findet also

natürlich z. B. ]1ui, oder *Tlo\ oder \'i^, oder nvn. —
[Wie ferner erklärt sich die auffallende Schreibweise z. B.

von Va'^eb' „Wachtel"?] — Bei jener nächstliegenden

Verbindung der Semivokale iv-u und j-i mit Vokalen

läßt es die überlieferte Aussprache des Hbr. auch tat-
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sächlich bewenden. — Wie also wird zunächst (schon

nach dem Deutschen) liD ausgesprochen? Wie aber wird

auch z. B. lap „Norm" gesprochen? Wie lan? Wie 1e:i

„Rücken"? — Wie ferner spricht man selbstverständlich

z. B. Vl^aJ „aufgedeckt"? Wie aber auch z. B. ^a3 „Tal"?

Wie ^on „wehe!"?

Zu § 1-4: Wieviel Hauptsysteme von Vokal zeichen
oder „Punktation" gibt es für das Hbr.? — Wie sieht

z. B. das Zeichen für langes e aus? Wie heilit dieses

Zeichen? — So frage man — sich — weiter und be-

antworte die Fragen auch schriftlich! — Was bedeutet

im Hbr. „nicht" ? Wie wird es geschrieben ? Wie also

sieht z. B. der Stadtname No' in hbr. Gestalt aus? Wie
ferner schreibt man ro'i „Kopf"? — Wie sodann stellt

sich der Name Mose im Hbr. dar? Wie die hbr. Aus-

drücke für „hassend, behütend, tuend"? — Wie endlich

sehen die Wörter mö^tl „herrschend", höreph „verbren-

nend", Söphet „richtend", 7iö^e' „aufhebend, tragend" in

hbr. Schrift aus? — Übrigens unterscheiden gute Drucke,

wie die Biblia hebraica, ed. Kittel (1906), von dem häu-

figen 1 (ö) die seltenere Silbe ivo durch Linkssetzuug des

Cholempunktes: "i. — Zur Repetition buchstabiere
man nun die in der Übuni^ zum 14. ij hebräisch ge-

schriebenen Wörter und übe das Buchstabieren
von jetzt an viel! Also wie ist z. B. iib (oder das ge-

wöhnliche hbr. Wort für „nicht") geschrieben? Lamed
mit Cholein, das über dem folgenden quieszierenden

Aleph steht.

Zu § 15: Wie sieht das 1. hbr. Wort für „ich" aus? —
Auf welcher Silbe hat es den Hauptton? Auf welcher

den Nebenton? — Wie heifjt das Zeichen, durch das

ein hbr. Wort proklitisiert wird? — Welche Beziehung

zum Hauptton besitzen also z. B. "V«, 'b]l, "DU'? —
Welches sind die hbr. Präfixe? — Was vermutet man
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also, wenn man z. B. n^ti^xn» (Jes 46 lo) sieht? Daß D

das Präfix „von" sei. Was tut man deshalb? Man
schneidet diese Silbe weg und schlägt bloß das übrig-

bleibende Wort im Lexikon nach. Dann bekommt man
„von Anfang". — Wie sieht das Akzentzeichen Sillüq

aus? Setze es zu der beim Satz ton stehenden Form
h^T>\ Ebenso Athnäcb! Statte ferner die Form bttp mit

Munäch und dann mit Mer«kha aus! Tue dies auch mit

den hebräisch geschriebenen Buchstabennamen Zajin,

Lamed, i^jinl — Wie heißt der Strich zwischen folgen-

den Wortpaaren: ÜV
i
DV, n^no i 2^2Ü, ]0« i ]D«, ^i"? i ^sn?

Zu § 16: Weshalb ist in qa-flä die Silbe qä eine

offene Silbe? — Wie heißt ein Beispiel für eine

schwebende Silbe? qi{-)t^^'^lü.

Zu § 17: Jetzt also können auch alle die Wörter

buchstabiert oder geschrieben werden, von deren Kon-

sonanten einer mit bloßem Vokalanstoß oder Murmel-
vokal gesprochen wird, oder gar keinen vokalischen

Laut hinter sich hat.— Man schreibe deshalb hebräisch

gleich zunächst das Wort ^%ä selbst! Dann S^phöff

ni^M, Sä-pJiHä, mä-t>^lä, jimslü! — Ferner Si{-)pJi^^Hf(,

ini{-ß^*'>Jü! — jiqfl'iif — Dabei frage man sich stets,

was für ein Ö'^bä in dem betr. Worte gesprochen wird!

Übrigens welches *S'''ba ein S. qu. ist, kann man zu-

nächst negativ bestimmen. Nämlich wo das S. weder

ein S. mob. noch ein S. med. ist, ist es ein S. qu. —
Auch die Namen Sumekh, S'^göl, S^dom (= Sodom),

Leraekh (= Lamech) schreibe und buchstabiere man! —
Endlich buchstabiere und transkribiere man dabei die

Wörter IbV etc., die in § 17 4 als Beispiele gegeben sind!

Zu § 18. Wie Avird Dä(/cS hebräisch geschrieben?

— Wie sieht der Name Babel in hbr. Buchstaben aus?

Wie Oo(/, David, Micha (il/?;f(i), "Alcff, Bcd-? — Mau
hebraisiere auch die vox meniorialis B''yu8h''(fa\)\ — Wie
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siebt ferner das Wort qiffel (er mordete) auf Hbr. aus?

— Wie gihhör (Held)? — Transkribiere ins Hbr. aucb

hi'/Sah (das Kleid von ibr)! — Wie beifjt der Strich

über |ni^n? Es schreibt sich genauer inn'pn, che(-]l''^ßehen

„partes pingues earuni" (Gn 44). Da soll durch jenen

Strich angezeigt werden, daÜ in dieser Form mit Ab-
sicht kein Dä',es lene geschrieben ist (etc. I, 41). —
Zur ßepetition schreibe und buchstabiere man nun

folgende Ausdrücke: Jiai-m^'hiajjpes , '"haltem, Fa&ach,

Qihhüs, Äle&ey, Maqqerp, ChätCfpy MappJq, Bäcfe!

Zu § 19: Endlich sind alle Voraussetzungen gegeben,

daß die Bedingungen der Aussprache des Qames chätürp

festgestellt werden können. — Lies und analysiere die

Punktation folgender Wörter: ü^h (u. .er trat auf), "pn

(Satzung), "i^j; (meine Stärke)! — Wie lautet n':ü[5 und

wie n'?B{5? — Buchstabiere noPH (er ist gestellt w.),

nncj^n. Dj;2T (I, 104!) — Wie werden die Beispiele or[r]'/'.

Wi etc. in §19:5 hebräisch geschrieben?

Zu § 20: Was heißt p? Was ist sein Gegensatz?

Was bedeutet D in Gram. u. WB.? Wie ist 'liT zu

lesen?

Zu §21: Buchstabiere und schreibe die Nominativ-

formen des Pronomen personale erst der Reihe nach!

Dann übersetze mündlich und schriftlich: du (m.) u.

wir; sie (m. pl.) u. ich; ihr (fm.) u. sie (sg.); er u. nicht

du (fm.); sie (fm. pl.) u. ihr (m, pl.)! Er hat geschrieben

(nri3) u. sie hat nicht geschrieben (vgl. § 15 3). Sie tötete

u. nicht ich (also beim Satzton!). Er (ist) meine Stärke

(§ 19). Jerobeam tötete nicht. — jNIan spreche u. schreibe

die hbr. Formen für „mein König etc." wieder erst der

Reihe nach und dann: unser K., sein K., mein K. etc.,

weil die — hauptsächlich durch lautes Lernen zu er-

zielende — unbedingte Einprägung von ^s'j'D etc. ihre
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reichlichen Früchte tragen wird! — "Wie ist für nb drei-

mal geschrieben? (Vgl. übrigens den Dativ-Exponenten

des Ital., Franz., Engl.!) Er schrieb mir u. sie schrieb

ihm. Er schrieb nicht ihnen. Sie schrieb nicht euch.

Sie schrieb dir. — Was bedeutet „mich" etc.? Erst im
Paradigma und dann in neuer Reihenfolge! Unser König
tötete ihn nicht, euer K. tötete ihn. Er tötete sie {stets

sind alle Mögliclikeiten der Übersetzung zu herüclisichtigeti!).

Mein K. (ist) meine Stärke. Sein K. richtete (öSü^) uns

und dich. Ihr K. richtete mich u. euch.

Zu § 22: Versieh folgende Worte mit dem Artikel
u. übersetze sie dabei: "^hb, ti^NI, pyh, pVi, ""bp, "r^a, ]:j;,

in, ni33, tV (Stärke), DDH, noDH, DH, D^n, ^is, n^a>nä^, nn,

UV., nsn, |TSO, ^"i:ip, s]^T]\ Übersetze: dem Helden, dem
Gebiete, dem Berge, dem Volke die Erde, den Bergen

die Wolke, dem Schwiegervater die Krankheit!

Zu §23: Übersetze nach „jener Monat" (§ 23 1)

zunächst „jener Berg" und dann ganz entsprechend in

bezug auf Wortstellung und Artikelsetzung auch „dieser

König, dieses Land, diese Heiligtümer, dieser Kopf ist

Goliath (n^.bj); jene Königin (ns"?)?); dieser Berg (ist, ge-

hört) dem Ewigen (njn;|); jene Weisheit"! — Ferner

sagt man hebräisch ^<!|^^ ^^o"? „jenem Könige", also

mit einmaliger Setzung der Präposition. Nach diesem

Muster übersetze man: jener Königin, diesem Volke,

jenen Heiligtümern, diesem Lande, diesen Bergen! So

sagt man auch z.B. i^^^nn li^nh? „in jenem Monat". Also

wie für „in diesem Laude", „in diesen HeiHgtümern"? —
Nach eben diesen Mustern gestaltet man im Hbr. die

Ausdrücke für „dem weisen Schwiegervater" oder „dem
Qames chätu^". — Endlich drückt man „dieser ge-

rechte König" so aus: n^ri p^'isn "^^öH. Danach über-

setze man: dieser weise Schwiegervater (gehört) mir;

diese schwere 023) Wolke (hbr. m.l) ist über dem Berge;



9* -Zu § 24—26.

diesem gerechten Könige; jenem weisen Helden! — Aber
„dies ist der König" heißt "?l'?ön nt. Wie demnach
sagt man für „dies ist die Königin*' oder „dies sind die

Berge" oder „dies ist das gerechte Volk"? — Beachte

noch „diesem (nt"? mit dem alten la § 21 3) ist das Ge-
biet, dieser (nN6) das Volk"!

Zu § ti4: Dies ist der Held, der tötete; dies ist die

Königin, die herrschte; dies sind die Heiligtümer, die

uns (sind= DH o. nah) ; dies ist das Gebiet, dessen König
weise („ist" besitzt im Hbr. auch zum Teil gar kein

Äquivalent [Synt. 424]). — Hieraus ergibt sich folgende

praktische Regel: Begegnet beim Lesen ein y^^ oder

ein anderes Relativ um (§ 24), so ist im darauf folgenden

Texte erst nachzusehen, ob es nicht durch ein Wort
genauer bestimmt wird. Man probiere dies z.B. au

^b 7]^n tr'Kin yJa niaan nU Dann übertrage man Aveiter:

dies ist der Mann, den er tötete; dies ist das Land, dem
jene Berge (sind) ; dies ist der Berg, dessen Gipfel (= Kopf)

hoch (ist); dies ist die Königin, der sie schrieb.

Zu § 25: f?^ri ins bvipn; n^n -in.i mn. — Nach
diesen Mustern für die gewöhnliche Voranstellung des

Prädikats übertrage mau folgende Beispiele: Herrschte

jene Königin? Ist dieser Held weise? Ist die Krankheit

schwer, die jener König hat? Ist dies das Gebiet unseres

Königs? Ist dies der erste Monat? Ich (zweifach!), oder

(DN) du? Ihr, oder wir? Ein S^göl, oder ein SOre? Ist

dies ein Che9, oder ein He'?

Zu §26: Dns b^p^ ^p; ns;n psn ^p b^2^ (Wessen

Gebiet etc.?); riNi nn3 ^ob; HüSü^ ^»-nx; DH« h\2^ ^^'^ü \^

— Wessen Kopf ist dies? Was schrieb sie? Wen tötete

jener gerechte Held? Wem ist dieses Schifl'sgeschwader?

Uns, oder ihnen? Wer hat dies geschrieben? Er, oder

sie? Sie hat nichts (= nicht etwas) geschrieben. Was
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schrieb er? Diese Krankheit ist nicht schwer. Welches

ist der Berg Sinaj ?

Zu § 27 : Gebräuchlichste Vertreter des transitiven starken

Verbum sind diese: üa, stehlen; li*"n, suchen, befragen, fordern;

"i3t (m. Akk.), gedenken; ars, schreiben; "i3ö, verkaufen; "jlro, König
s. oder w. ; b\ifü (mit 3), herrschen ; ";»D, stützen ; ^ED, zählen, auf-

zählen; ips, aufsuchen, besichtigen, vermissen, heimsuchen; lip, be-

graben; "i2ip, ernten; fim, verfolgen; IDB^, hüten, bewahren, be-

obachten; tSBtS', richten; "JBt!^, ausgießen, vergießen, hinschütten;

hpVf, wiegen; *)1lS', etw. brennen, verbrennen.

Wie heißen die Normalformen des Pf. von "13T,

f\1\ IpB? Wie das ganze Pf. von ^^1, tasti^, n-D? Wessen
erinnertest du (fm.) dich? Was habt ihr verbrannt? Hast

du sie gezählt? Ja (^ich h. sie gezählt). Haben wir

nicht auf diesem Berge gewohnt? Habt ihr es verbrannt?

Nein (== wir h. es nicht v.). Wen haben sie verkauft

(i. P.!)? Joseph, Diese sind es (Dil nach 1 Ch 12 i5), die

diesen Helden begruben. — Man spreche und schreibe

die Normalformen des Impf, von ']"itJ^ u. 1BD und das

ganze Impf, von ^Tl u. b^Kil (Wann überdies lauten B-*,

\ff, \if = oS, ^0, So u. oh? [I, 46 f.]) Der Ewige soll König

sein u. soll wohnen in diesen Heiligtümern. Was ver-

folgst du mich? Wirst du (fm.) sie zählen? Werdet ilir

nicht auf diesem Berge wohnen? Nein. Ihr sollt nicht

stehlen. Verkaufe nicht dieses Gebiet! Verkauft mich

nicht! Vergießt nicht! Ich will dich behüten! Wir wollen

der Satzung (§ 19 Ü) des Ewigen gedenken! Salomo

wurde König und richtete. Israel wohnte in seinem

Lande und gedachte nicht des Ewigen. Ich suchte heim

u. richtete dieses Gebiet. Wir wollen einen Bund schließen

und bewahren die Satzung des Ewigen! — Wie lautet

und schreibt sich der Imp. von ÜT\ u. 2n3? Also von

welchem Tempus stamm bildet er sich? Gedenke

doch meiner! Bewahrt die Satzung des Ewigen und
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wobnt in diesem Lande! Verfolgt mich nicht, und ich

werde euer gedenken! Ewiger, sei du doch König! —
Gut (ist's) zu gedenken der Satzung des Ewigen. Man
bewahre sie! Habt ihr etwa Joseph gar verkauft?

Der Ewige wird dies gewiß heimsuchen. Ich bin

(immeifort) in Erinnerung an Joseph, (der) begraben (ist)

in diesem Lande, und (= aber) ich werde nicht richten,

die ihn verfolgt haben. — Die geschriebenen Übersetzungen

lese man danjn zur Übung!

Zu § 28: Die intransitiv flektierten starken Yerba mit

dem eventuell (§ 28 2) bewahrten Charaktervokal e sind haupts.

(I, 170—72) folgende: ^"13, grot. s.
;
pn, kleben, hängen an (3);

123, schwer (gravis) s. ; ir3'?, anziehen, umkleiden; no^ lernen; pns,

gerecht s. ; B'lp, heilig s. ; ISjJ, kuiz s. ; 3"ii5, nahe 8.; til, zittern;

331, fahren, reiten; 3:b^, liegen; 13Ö, sich berauschen; C^Ö. voll-

ständig, unversehrt s. Eine Vertrautheit mit dieser Gruppe ge-

währt vielfältigen Nutzen! — Zu '(bp gesellt sich noch ^iö, verwaist,

der Kinder beraubt sein.

Wie lauten die Xormalforraen des Fi. von hll und
- »

wie das ganze Pf. von 2lp? TV'ie lautet aber auch ty-*?C -ix - T

beim Satzton? Wie sein Lnpf.? Ich werde dies lernen.

Wer ist gerecht u. nicht der Ewige? Und es fuhr der

Ew. über die Berge, u. es zitterte die Erde. Diese sind

groß, u. jene (wieder: n^N!) sind klein: ryülb ni.T nni.

]"iy"rn!;J. Sie war gerecht u. nicht Juda (rniiT). Der
Ewige ist heilig, und er war mir nahe. Bist du unver-

sehrt? Ja, und nicht der Kinder beraubt.

Zu § 30: Von ungebräuchlichen Qal stammen diese sehr ge-

bräuchlichen Xi.: ^'n3i, sich absondern; d';33, betroffen sein, zu-

schanden tv.
; "incj, sich verbergen, verborgen s.; ebt23, entschlüpfen.

r)*52i1, u. du sollst ausgerottet s. (Ob i«"»); aber ,,u. wir

werden uns hüten"? Vgl. §27.^E.! Hütet euch! Ich

will mich hüten! Sie sollen ausgerottet w. (ra. u. fra.)

Sie werden untereinander rechten (von t:£ü'!). Er wurde

verborgen u. begraben. Ich will entschlüpfen! Sie (fm.)
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werden sich verbergen, u. ich werde entschlü^ifen. Sondert

euch ab!

Zu § 31: Ein intens! ves Pi, ist auch ISD „erzählen" u.

ein kausatives Pi. ist auch nas „ehren" u. ckp „vollenden, wieder-

erstatten, halten (ein Gelübde!) uä." — Du sollst richten U.

reden; wir werden betroffen s. (§ 30 Ü) u. nicht reden;

ich werde sühnen; erzähle uns doch diese Sache (= Wort
§20 2E.)! Ich will dich ehren, o Ewiger! Dieser Held

richtete u. sühnte, u, er tötete auch unsern König, um
zu sühnen. Der Ewige hat diese ganze (§ 19 1) Sache

gesühnt.

Zu § 33: Wem wurde es erzählt? Dir, oder ihm?

Sie wurden gewaschen. Sie soll gesühnt w. Gekocht.

Zu § 33: Wir unterredeten uns; pS'ünJ? (ßi 19 22), sich

hinandrängend; "inn?» « nriN (Jes45i5); nnan^tjl; wir

rechtfertigten uns; er w. sich groß darstellen; IJS tsü'sn^l.

Zu § 34: Wie kausativ ist T355 „wir werden Stärke

zeigen" (Psl2 5); p^nnri (§28Ü) „nachsetzen, einholen";

X'^hn „weiße Farbe zeigen: weiß w."; D''?a^n „früh auf-

brechen" ; "^''V^n „werfen, hin-, wegwerfen uä." ; T^^^ «'^ver-

nichten, zerstören"? — Sie setzten ihn zum König ein;

TiatJ'ni ins isbtl'fc«; sie werden ihn richten u. rechtfertigen;

um abzusondern; rotte aus; u. er holte ihn ein; was

soll weiß w.? Diese Berge sollen w. w.; rechtfertige ihn

doch! Ich habe gegängelt. Wer ist es (Sin), der Israel

weggeworfen hat?

Zu § 35: 33tl^n, u. ebenso erscheint Jin bei der Form
für „ich bin hingeworfen w."; ihr seid ausgerottet w.;

ausgerottet; angeklebt.

Zu § 37 : Er hat sich erinnert; wer hat sich ver-

steckt? Er behütete ihn nicht; er verfolgte euch; sie

richteten mich nicht; sie begrub sie; hast du (fm.) sie

gezählt? Ja. Erinnertet ihr euch meiner? Nein. Habt
ihr ihn nicht verkauft? Nein, sie hat ihn verkauft; wir
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werden euer gedenken; u. sie versteckte ihn; ich werde

dich behüten; sie werden dich nicht richten; der Ewige

behüte dich; ii. er wog es; ihr (fm.) sollt ihn hinwerfen;

u. er warf ihn hin; gedenke unser! Behüte sie! Er-

quickt mich [, o Freundinnen]! So daß ich verkaufte

(hbr.: zu meinem Verkaufen); sie zu behüten; ihn zu

richten; ihr Behüter; er hat sie (m. pl.) angezogen; u.

er zog mich an; übrigens ^ij^Sin (§ 37 5a); zieht ihn an!

Zieh (fm.) ihn an! Und sie (die nn) umkleidete ihn; er

hat mich geehrt; sie hat dich (fm.) gelehrt; er hat dich

(fm.) herrschen lassen ; u. er machte ihn zum König über

Israel; er rotte mich ja nicht aus!

Zu§38— 43: Fragen zurHeraushebung derHaupt-
sachen vom Inhalt dieser §§ und eventuell zur schrift-

lichen Beantwortung: Welches sind die hauptsächlichen

Nominaltypen? Ein wievielfaches Präfix Mem gibt

es? — Wie lauten die Reste der alten Kasusendungen?
Wie verhält sich der St. c. zum Ton? Wie lautet der

gewöhnlichste Akk.-Exponent? — Wieviel Gruppen der

ideellen Feminina lassen sich unterscheiden? Woher
kommt die häufig gehörte Regel, daß „die paarweise auf-

tretenden Körperteile Feminina" seien? Wie verhält

sich das „n fem." zum „n locale" in bezug auf den Wort-
ton? — Welchen Numerus vertritt ein nomen collectivum

gegenüber dem entsprechenden nomen unitatis? Bei

welchem Worte beispielsweise tritt die Pluralendung d&
gegen die Erwartung auf? Bei welchem Worte dagegen

die Endung w\? — Welchen Kasus vertreten die

Nominalsuffixe von vorn herein? Welches sind die

schweren Singularsuffixe und weshalb diese? Bis zu

welchem Suffix gehen die leichten Pluralsuffixe? Wel-

ches aber sind die schweren? Wie lautet die prak-
tische Regel (§ 42 3) über die Anfügung der Plural-



Zu § 44—45. 14*

Suffixe? — Was nennt man die Grundform eines hbr.

Nomens? Weshalb sind nach der Grundform die hbr.

Nomina in Flexionsklassen einzuteilen?

Zu § 44: Ti)n'_ ^?i^ D^niD; ^innsn-^K !ii3bo mn^;

rh^n 'to'as; ^D|n-ns ^ib"^!??^ (§ 93 ib); die Könige der

Erde sollen richten; u. er warf ihn hin mit dem Fuße;

der Ewige soll herrschen über (2) deine Seele, und hüte

dich, wegzuwerfen die Satzung unseres Königs ! Welches

(§ 26 1) ist die Satzung eures Königs? Nicht (sind)

eure Wege meine Wege; u. sie (fm.) zogen ihre Kleider

an; eure Kniee sollen nicht wanken; der Ew. ist unsere

Gerechtigkeit; u. er ritt auf seinem Maultiere ins Land.

— i-iDt rr\y «b; pmi-nx n:iba^; bn^'^' ^tant!^-'?3 nV«.

Wer hat auf dieses sein Buch geschrieben? Laßt uns

halten (§ 31 Ü) alle unsere Gelübde! Lerne genau, was

in deinem Buche geschrieben ist! — DJ^HTlS nt^O taSB'l

nn^jnb; "^:o^2 D''3iü-n» (§ 93 ib); ^iir^j; it:^« «r*^?!; i'otte

nicht aus dein Heiligtum auf dem Berge! Wie groß

sind diese Wurzeln! Herrscht nicht die Wahrheit über

alle Könige? — Wie süß ist dein Honig! Wirst du

nicht an (das) gedenken, was auf unserem Bücken (liegt)?

Nein, mein kleiner Finger soll größer sein, als (p) seine

Hüften; u. groß wurde sein Gestank; u. der Ewige suchte

es heim zu seiner Zeit; u. er legte sich an (bj;) den

Brunnen von Elim auf die Erde; u. sie warfen ihn in

eine Zisterne.

Zu 4? 45: D3-iDti' ^^j'-HD; vin^ D^S^i nSi; nb'a niü iih
•' vl~l "!• -' Tri 'TI ~i ' ""•

n^'?03n; 22b ^^t!^^ ni.T p^'^T- wie kostbar sind deine Worte!.-,-7 r - *• % * I *i-'

Wie klein sind seine Flügel! Die richtigen Worte des

Ewigen sollen in deinem Herzen wohnen. — 2^"!^i? '^^

DD''D'Tn; wie schwer ist diese Sache auf unsern Schultern!

Die Greise sollt ihr ehren; u. er legte sich auf seine

Lende; wir haben auf der Abdachung (= Schulter) dieses
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Landes nach Süden bin gewohnt. — Wie punktiert sind

diese deine Kamele! Wirst du sie niclit verkaufen? Ich

\d\\ dir das Geld darwägen.

Tl- If, T- — ' TTI** - -I-' iIt- ,,T

D^p'riyn ^oViy; nin^ ^asü^p-^s üy"^^; wie gut ist das Ol

dieses Landes! Wie klein sind die Räder eures Wagens!

Zähle die Finger deiner Hände! Euer Blut, das ver-

gossen werden wird, werde ich von seiner Hand fordern;

u. es war schwer die Hand des Ew. auf seiner Schulter.

»V» -I I ll' VI* » I» VI" -•? TI* -

DDOÜ^; laß deinen Wächter liegen in deiner Wohnung!
AVie verwüstet sind die Triften des Landes! Wirf deine

Binde zur Erde! Ehre deinen Lehrer! — Wie klein

sind diese Vögelchen! Wie töricht, wer sie verfolgt!

Zu § 47: D^iBpm D^b'inn n11^<l^^-ns Tsd^ mn^; ^d-i^

d'?3 ^^p^C^"? '; '' nn^ D^p^na-n»; das Herz der Jünglinge

soll die heiligen Rechtsnormen des Ew. lernen; du sollst

nicht sprechen: ich bin schwer von Zunge; reine Seelen

sind eine Freude für den Ew.; Wochen der Krankheit

sind schwer für das Herz; der Ew. ist Lichtspeuder für

(Gen.) unsere Wege, die nahen und die fernen; wer darf

sprechen: der Ew. ist fern von meinem Wege!
Zu § 48: nn^yn ^Vü^p-n« npb^ -ii:'« ddh To'?n; wer

wird nicht die Namen dieser heldenhaften Fußsoldaten

loben? Dies ist ein Schüler, der eine Zunge von Ge-

übten hat; ich werde diesen Psalm lernen; die Sprache

der Hebräer gefällt mir.

Zu § 49: nxrn tnxn ^n''' ni2b-ntt; ni'?ety mc^sSni

niT^K; sind dies nicht Gewänder von Königinnen? Wie
groß sind die Ruinen dieses Turmes! Sind auch weib-

liche Lämmer unter (2) euerm Kleinvieh? Hast du

(fm.) sie gezählt? Nein. Auf diesem Berge sind große

Ruinen.
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Zu § 50: isin PN ni^:iin nms; '^ nipn^ "ibd> ^o:
i» --1 I- TI- -1»|' ll» --I •'

p"n n'-.^nö-nD^ D^Vöin ^ii2p-nö; ^ib '^ iictj^i; -n« 122^ "iti*N

^äDliri Dn3"ia D'^ip^l: dies ist meine kleine Schwägerin;

die Segnungen des Ew. — ich kann (= werde) sie nicht

zählen. — Und sie töteten ihn am (b)!) Teiche von Gib?6n;

u. es sprach die Greisin zu ihrer Nachbarin: "Wir wollen

unsere Kleider am Teiche unserer Trift waschen, und

sie warfen die Hürde hin, die den Teich von der Trift

absonderte, und wuschen ihre Gewänder.

Zu § 51: Gedenkst du nicht der Jahre dieser

Greisin? Gedenke der "Witwen des Volkes! Wer ist

meine Schöne, wenn (DK) nicht du? "Wie klein sind die

Türen eurer Wohnung! Dies ist das erste Jahr seines

Königtums. "V^erschlossen ist die Türe des Heiligtums.

Ich will die Worte seiner Lippen bewahren in meinem
Herzen! — Wie kurz ist dein Schlaf, o Greis! Mein
Schlaf ist der Tiefschlaf eines Jünglings. Und er ver-

goß den Schweiß seines Kopfes wie (das) Blut. Ich will

meiner greisen Mutter gedenken. Dies ist die Säule

Absaloms. Wir wollen seine Säule hin zur Erde werfen!

Wer soll seines Namens gedenken! — Wir wollen heute

diese Ähren ernten!

Zu i? 52: K-tr^ niLip ^^-Hö; int!'ni-'?Di '^ pu^D ^ds-^di

D^'nli'sn hb\i} n^n: n"?^"? ^nD^a t nDiti-n-'ps (S 93 ic). Ist

deine (fm.) Herrin treulos? Ja, sie redete Süßes (= fm.)

für mein Herz und hielt (§ 31 "U) nicht ihre Gelübde. Der
Ew. behüte ihre Seele! — |>1ST-'73n ?J01^ "l'^X'no '; "läW

JTltosn-^j; D^n r>22t^1 '^-n«. Wie prächtig ist dein (fm.)

Gewand! Wir wollen den Namen des Ew. die ganze

Nachtwache (hindurch) loben! Und sie ehrte ihre Amme
sehr. Wie herrlich ist die Gerechtigkeit des Ew.!

Zu 4? 53: ns^o nc' ^m; c'oti'n-io y^i^n n^^r>; ^sib'n üb

nnt tr'K^ n^niep; ni^Dpn n^bo^n ^inöVn-nr:;; ^\^bd^2 x^n
t» "I VIIT'l' - \\ - •Tt" i-i -/

I -:

^^31:2; niiöpn •n^nnb^b np:^nn niBD-ß: -i^tho i^ n2DM
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]ß|?n 1'nb\ Was ist sülJer, als Honig? Ist die Sonne

der grölite von den Sternen? Der Ew. ist der König

der Könige. Esther war schöner, als alle Mädchen jenes

Landes. Wer soll jene fernen Leuchten zählen?

Zu 4? 511: D^nns nnm!i nns ncty pNn"'?2n; nns "n^ön

n^«n niD'pßen ^mb; i:jpn n^Kn n^Dmn nü^'^is'ö nr\s; wnts^ntl-- -,.7 -iT' -Tl- V !• :• -7)|-1'-
DPj;^"!«"^^. Wer unter uns dreien wird gerecht sein?

Welcher von diesen sieben Bergen ist der höchste? Der,

welcher ein Rind stiehlt, soll fünf Rinder (§ 41 il) wieder-

erstatten (§ 31 Ü), und falls ("'S) er ein Stück Kleinvieh

stiehlt, soll er vier (Stück) Kleinvieh zurückerstatten.

Zu § 54 2—5: Wieviel (§ 26 i) Sterne zählte Joseph

in dem einen seiner zwei Träume? Elf Sterne. Welches

ist der kleinste von den zwölf kleinen Propheten? Dies

sind die Namen der fünfzehn Propheten, die unter (2)

den Schriften der Hebräer sind: 'Ul n^J^l!^\ Sechzig

Königinnen waren (^^7)) Siomoh. Wieviel Könige der

(hbr.: des) Kanaaniter C^J^JS) usw. hat J"h6sü=»j unter-

Avorfen? 31 Könige. Und sie wohnten in der Wüste
vierzig Jahre. Und es war Sallüm König dreißig Tage.

Und sie verkauften Joseph für (2) zwanzig Öeqel Silber.

Hast du nicht drei Laib Brot?

Zu § 55: Wer war der erste König Israels? Und
Jeremia schrieb seine Worte in (^V) ein anderes Bucli.

AVelches ist der Name des dritten Königs von Israel?

Wer ist der neunte unter den zwölf kleinen Propheten?

(Synt. 328!) Am 4. Tage des Monats; am 13. Tage

des Monats; im 80. Jahro,

Zu ^ 5(>: N^n D't32d ne3 bn'^'a' '"^n-, ^n^h^' nty lir ^o

Q'.r>J^2>s; -icnn n'yt'V «^n he'«; D'pj;e );i^ ]ii'.5 bäcn..

Zu ^ 57: D^bpC* n^ün nc'cn mCDI (nach Nm 3 47).

Zu § 58 1.2: Wo sind sie? Bis (IJ?) wohin verfolgten

sie ihre Feinde? Hier wollen wir unsere Kleider wa-

schen! Wann werden wir unsere Feinde einholen (§ 34 Ü)?
König, hebr. Grammatik. II. 2
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Morgen. Noch war er redend, da vergossen sie sein Blut.

— Zu § 58 3. 4: Wie ist Saul zum König gemacht worden?

So habt ihr mir die Sache erzählt, und so sollt ihr euern

Schülern erzählen. Wie groß ist die Zahl der Sterne!

Sie alle loben den Namen des Ew. mächtig sehr. — Zu
§585: Warum hat Saul ihn verfolgt? Weswegen hat

David nicht das Blut seines Verfolgers vergossen? — Zu

T I » - T T

Zu § 59 1 : Ist nicht in D^bti'n^ die Wohnung für

unsern Gott? In einem Schiffsgeschwader, in dem Seh.;

einer Krankheit, der K. Nicht uns, nicht uns [ist] die Ehre,

sondern dem Alllierrn. An jenem Tage wird er seine

Feinde richten. Wie ihr, so ich! Wer [ist] gleich dir

unter den Göttern, Ew.? — Zu §59 2.3: Thamar war

gerechter, als Juda. Wer ist weiser, als Jahve (zwei-

fach!)? Vom Gipfel des Sinaj aus hat der Ew. die zehn

AVorte geredet. „Sie ist gerechter, als ich." „Ich, der

Ew., [bin] dein Gott vom Lande Ägypten (D';i^O) her."

Und es sprach Jithro: „der Ew. ist gröfier, als alle

Gottheiten." Bin ich kleiner, als du? Ihrem Manne
neben sich (= ihr), „Ist ein Mensch gerecht neben

ihm?" Ich will einen Bund mit dir schliefen. — Zu

§ 59 4 : „Und er schloli die Tür hinter ihm." Hüte dich

vor (]0) den Feinden, die rings um dich [sind]! Ist nicht

das Licht des Ew. über mir? Habe ich dies nicht

gestern (§ 58 1) vor dir erzählt? Dies ist die Grenze

zwischen uns und euch. Alles, was in meiner AVohnung

ist, ist dir übergeben (= unter dir). Und schwer war

die Hand des Ew. auf ihr, u. es sprach Ruth zu ihr:

Ich will suchen deinen Frieden, u. ich will neben dir be-

graben werden! — Zu §595.6: Wer ist ein Gott außer

ihm? Wir wollen den Feind gemäß deinem Worte ver-

folgen! Und sie warfen ihn wegen seiner Träume in eine
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Zisterne, v^d isa 1]}.] w) ^i?V^l; l^'^sn '"D"«!? n^bi^n];

Zu § GO: v'.j?l 0^3 "ii^l "i'Vl^l Vi.j |^i«n (Tage) ^o^;^3 nj;

--I t TT- -!• ,:• Tl-T lIVT
110*70. Sie haben sich deines Wortes nicht erinnert, u.

wir werden es bewahren. Eure Kniee mögen nicht

Avanken, u. eure Hände mögen nicht schwer[fällig] werden,

u. der Allherr möge euch behüten auf (3) euerm ganzen

Wege! Hütet euch, daß ihr nicht Blut vergießet! Denn

wenn ein Mensch Blut vergießen wird, soll sein Blut

[wieder] durch den Menschen vergossen werden.

Zu § 61: .„Süh ^13 MH" .viirns ^^^\^\ i^^ nvn nü^s

'--IT

Zu § 63 1 : Diese sind es (DH), die den Jordan über-

schritten (13V). Ihr bandet; sie band ihn; sie wird be-

gehren, träumen, binden; sie (m. pl.) werden begehren,

träumen, binden; nnjTI; nionni; ^;itj;M.; '':i|SM; zu be-

gehren; zu gürten. — 2: Er wird weise (DDn) sein (straff);

sie wird ermangeln (ipn; straff und überdies llpn^ mit

dem alten a); er wird stark (ptH) sein (einmal straff,

aber sehr oft locker u. überdies stets mit e). — 3: Warum
soll er verfolgt w.? ..niDöin D^biia«; DITI; nosnnj; u.

ich werde ergreifen (Hi. von ptn) seinen Kopf; ihr habt

gebannt (D^nn), aber „iW^S-^S-ns Dnoinni«; '^1.2)11]

(Ex 4 23 etc.) etc., aber D13j;n iib]\

Zu § 61: Sie erbaten (Vxd, erbitten, fragen), aber

^i^^Ktr (also intr.), 'i^^S^'l; Imp.! suff.: 'il^SB^ Jes 45 11;

':1J;d; "h ^:i»p (U, schöpfen), wasche (fm.) deine Kleider!;

]nT; nn"?: „sich drücken: Krieg führen": u. er führte

Krieg (auf Paen. betont); pni;., er wird entfernt w. ;
ISC^i

(übrig); in3i; noni; sie eilten; IHON; u. sie eilten; reinige
2*
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(fm.) deine Gewänder; lit^O, weigerten sich, noluerunt;

u. (= aber) ihr habt nicht gewollt; ?ID")DS1, aber ^IHD"!;;«];

'J'lö^^"!
'"'

1315,5 segnend; wir werden dich nicht vertreiben;

sie hat Erbarmung gefunden; sie ist gesegnet w.; DHin";,

i. P. nniri^ (§ 33 4); u. sie sollen gesegnet w.; verdirb

nicht ! Verderbt.

Zu § 65: Hast du (fm.) nicht gehört? „u. er schickte

ihn zur Zisterne", 'l'lin^^ und so mit lockerem Silben-

schluß stets die 1. pl. mit Suffixen! Du sollst nicht

töten. Strecke nicht deine Hand aus nach dem Kinde!

nnnb' (sie freute sich), nob'^l. Da hörte ich die Stimme

des Ewigen, welcher sprach: Wen soll ich senden? Und
ich sprach zu ihm: Sende mich! Höre alles, was ich zu

dir rede (Ptc.j! Höre uns und vergiß nicht unsere

Worte! Und er wollte nicht (h) hören. n^^K. Und er

ließ hereinbrechen. Laß hören! Laß mich hören! Er
lasse nicht vertrauen! ns" ILi'K b^lin n'^i^-) y^ü nny.l

TT - I
• I V T

(§ 95ica) ^yi^ph ^r\y^^] tr^N ^3

Zu § 66: Und sie fielen dreimal nieder zur Erde.

'INin üb. VB'5- Noli me tangere! „Berge, fallet über

uns!" Ich werde nicht aufhören, niederzufallen vor dir.

Und es näherte sich Rachel mit Joseph. Isahet euch

hierher! Und sie eilten, sich zu nähern. Und sie wei-

gerten sich, einen Weinberg zu pflanzen. Ni. DJii (sich's

leid tun lassen, sich's gereuen 1.; sich trösten): Ü'nyy, Pi.

Dni (trösten): tröstet, tröstet dieses Volk! Laß fallen

für mich ein gutes Los! t3''2:n, blicken; TSn vortragen,

melden; T2n, erkennen; b'^'STl, erretten; 3''b'n, erreichen.

VK': ^nu^b 121 "nD*? ntr'« ^c'an nnns 7:^12^1 nnyiTT -»• V* l«V Tf- '"It- ^n % I
• T^-l
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Zu § 67: Habt ihr gegeben? Ja. Hast du (fm.)

genommen? Nein. Du wirst geben: ich werde nehmen.

Und sie nahm für ihn. Gib! nimm! Zu geben; zu

nehmen, nnp.p nn niü. TDH no>; (§ 111 2 bj in"; ^p

(§ 58 -2) Nl^K 'I''iS'?. Nicht uns, Ewiger, nicht uns, sondern

deinem Namen gib Ehre! Der Ew. hat [es] gegeben,

u. der Ew. hat [es] genommen: der Name des Ew. [sei]

gepriesen!

Zu § 68 1—7: Wie lauten u. schreiben sich die Nor-
malformen des Pf. Qal von V\2 (plündern)? Wie die des

Impf. u. Imp. Qal? Denn es muü immer wieder einmal be-

tont werden, daß die beste Übung im Bilden u. Schreiben
von Paradigmata liegt. n3)5, er verwünschte ihn (alter-

tümlich statt 12J5).
— Und er schor (ItJ) sein Kleinvieh.

mo, messen: nBS2 ^b» no'^1. Jauchzt (p1), ihr Berge!

Um zu messen das Gebiet. Vernichte, Ewiger, meine

Bedränger! — DOn „vollständig, unversehrt, fertig uä.

sein" bildet sich sowohl transitiv, wie in DQn 1)1 (u. s. u.

zu 14 a!), als auch intrans.: Dn\S (Ps 19 u; zur Markie-

rung des c mit ^ geschrieben); u. es war gering ihre

Gebieterin vor ihr; leicht(füC»ig = schnell) werden eure

Verfolger sein, u. nicht wird wüste s. (von DOB^ starr,

wüste s.) das Land; üD22b ";jT. ^«. — Zu § 68 8—n: Man
schreibe jede 2. fm. des Pf., Impf. Imp. Ni. von H'O!

Und viel wird sein {21) eure Zahl gleich dem Sande des

Meeres, der nicht gemessen und nicht gezählt werden

kann (= wird). öSt^D D''S3 by]l Preise, meine Seele,

den Ewigen: nn^bn ! VerHucht (hbj)) niclit die Greise! Betet

(i^SBnn) für {h) sie! Dsnn D^an 1125 dj; '\ Wie heißt

die 3. pl. von hp_T\ u. „du hast mich gering geschätzt"?

Sucht den Ew. mit euerm ganzen Herzen: vielleicht Ch\i<)

wird er seine Hand erleichtem von über euch weg (vgl.
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§ 59 6 b ß)! — Zu § 68 12. 13: ^Ü^n^, (uä. I, 362!), er sei uns

gnädig! ^isn etc. Warum liabt ihr angefangen, Krieg

gegen uns zu führen? Und das Volk fing an, sich zu

mehren (3S"i). Weshalb hast du dich vor ihm gebückt?

Den Fürsten im Volke sollst du nicht verfluchen. Wen
du (Bileam) verfluchst, wird verflucht s. (Ho.), "isinn

n''*12ri. Mit Stab (od. Zepter) von Eisen sollst du sie

zerschmeißen. Sollen die Letzten (§ 55 Schluß) schlechter

als die Ersten sein? Und es mißfiel dem Ewigen. Und
Noj°mi sprach: DSD I^D 'h 10. Wie bitter wird dieses

Wort sein allen, die es hören! ^"p "1? ^3 '^ ^23n. — Zu

§ 68 14 : Und er verneigte sich zur Erde. Hi^'n D^if^l

N\in. Gellen sollen Vi]K. Und entweiht wirst du (fm.) sein

durch dich vor ("'i'^J^.'?) Nationen. Und sie zerstießen (zer-

malmten) euch. Sie soll nicht vergewaltigt werden. Wes-

wegen sollen ihre Helden zerstoßen w.? Der Ew. Avird

ihnen (Akk.) helfen.

Zu § 69 : Raffe mich nicht weg ! Und es erfaßte

mich deine Rechte (fm.). Ihr sollt essen (i. und a. F.).

Und sie gab ihm zu essen (Hi.), u. er aß (i. und a. P.).

Zugrunde gehen sollen alle deine Bedränger! Warum
wollt (= sollt) ihr durchaus (Inf. abs.) zugrunde gehen

(i. P.)? Da sagte er (a. und i. P.). ^:« '"iDDnrt lONni

nn« ^Dri.s. !in?n«i ^«nf^ nj?: ^s (§ 60 1 b) '^ inn ii^ßtr. In-

dem ("itoiJS) der Ew. zu mir sprach, ließ ich mich trösten.

Und er segnete sie ^toüh (= mit folgenden Worten uä.).

Zu § 71 1 : Und er fing an, hinabzuzichen ins Land
(Lok.) Ägypten. ISn r\b niJ'rn.. ^i^p^*? 2\^. Und er er-

kannte; um zu erkennen. Und er ging, u. bei seinem

Gehen erkannte er, wie schön das Land [war], in dem
er sich augesiedelt hatte, und er sagte: Wohlan (§ 61 t5c),

ich will nicht vergessen meine Gelübde! Und es war

trocken die Trift, die sie okkupiert hatten, und sie

sprachen: Wir werden ein anderes Land besetzen. Und
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sie gingen, und es schliefen die Bewohner dieses Landes,

und sie waren matt. Und es beschlossen jene Feinde,

Krieg gegen sie zu führen, u. die Bewohner des Landes

vermochten nicht, sie zu vertreiben (§ 64 Ü), und sie

wohnten neben ihnen im Lande. — Zu §71 2: *1P1i1, u.

es wird sich hinzufügen; das Land soll besiedelt w. Ver-

flucht [sei] der Tag, an [dem] ich geboren wurde! ]D

•P2i:i ir^niN. "inli übrig s. 0. bleiben; n^^^O; pnV^n (Ex

liöf.). Da gab er sich ihnen zu erkennen. L^nd er ließ

das Volk hinabziehen ins Land (Lok.) Ägypten. Zum
Pf. fjp^ (hinzufügen, fortfahren) haben sich im Sprach-

gebrauch die Formen des Hi. gesellt: also ']"'pin, 1''PV,

rh^ 1^1*1, u. er fuhr fort zu entsenden (Gn 8 i<i), aber

gewöhnlich wie "yilh ^,DV1 (18 '2i<). Von ungebräuchlichen

Qal kommen noch folgende sehr gebräuchliche Hi. vor:

"T'nin, übriglassen; ^"'Nin, beginnen, wie in nsS"? "jtjM (1 S

17 39); Pi. "rn^. u. Hi. V^nin, harren, wie in ^^nin ^l^Ei

D^n"bNb! (Ps42 6 etc.); "j^yin, nützen, wie in i^b 1ü^« Ü'Tih^

^b^j;V; )rm. retten, Ni. V^li, gerettet werden. — Zu
§71 3: Tr^J^I" ]^^^ ^l^N D'ißa. Und ich werde in Brand

setzen die Heiligtümer deiner Götzen, und deine Paläste

sollen lodern. Und du wirst entgegentreten deinen Feinden

u. (= aber) wirst nicht können festlegen deine Hand
auf (2) die Grenze deines Landes. Und es stellte sich

auf Dpo, um zu erkennen, wer den Schwimmkasten, in

dem der Knabe war, nehmen werde. Und ich werde sie

(eam) hinstellen, wie am Tage ihrer Geburt (Inf. Ni.).

Unter dich soll (als Lager) hingestreut w. Gewürm.

Zu § 72: Und es gefiel ihm (= war gut in s. Augen;

vgl. „mifdfallen" § 6812. 13 Ü). Und er erwachte von

seinem Schlafe und erkannte, daß (§ 60 1) die D^r^B'Ss

ihn umgaben. Und sie sprach zu Jokhebed: Säuge ihn

mir, u. ich will dir Gutes tun (= gut s. lassen)! Und
er brachte (Hi. von "rj^n) ni52"! zu ihm, u. sie gefiel ihm (war
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reclit in s. Augen) gar (§ 58 i) sehr. Heulet, ihr Tarsis

(tj?^a'in)-Schiife (§41i)! Ich will rechts gehen!

Zu § 73 1—6: Wie lauten und sehen aus die ISTormal-

formen des Pf. Qal von Dil (hoch s.)? Wie das Impf,

von yT\ (laufen) u. der Imp. etc. von 21tJ^ (zurückkehren)?

— Da machte sich Mose auf vom Berge Gottes u. kehrte

ins Land (Lok.) Ägypten zurück. Jener Berg ist hoch.

Kehre doch zum Ew., deinem Gott, zurück! Warum
willst du nicht zu ihm zurückkehren? Vergiß nicht, was

er dir Gutes getan hat! — Zu §73?: Mein Wort ist

festgestellt (oder: feststehend uä., Ni. vom umgebr. pD),

u. ich werde aufrecht erhalten (ü'^pTl) meinen Bund mit

dir u. werde dich aus Babel zurückkehren lassen. Er-

hebt eure Stimmen mit Freude! Und sie erzählten

Joseph und sprachen zu ihm: Zurückgelangt ist (Ho.)

unser Geld! ^^Olpöp '^)^)^^ ' ^-l^ (»Püpel" vom ungebr.

^"itO: fortschleudern). — Zu §738: Gestorben sind alle

deine Verfolger. Und es starb auch ihr Haupt. daij

(§ 67 Ü) wir doch in der Wüste stürben! Deine Toten,

Ew., werden auferstehen. Und er sagte zu jenen Ge-

burtshelferinnen: Wenn das, was geboren werden wird,

ein Knabe [ist], so sollt ihr töten (]ripni) ihn, und es

wurden getötet alle Knaben der Hebräer außer (§ 59 5)

Mose. Und (= aber) der Ew. erwies sich als größer

(Hiöp.) als die Götter der Ägypter (PI. v. n>'p), u. zu-

schanden geworden sind diese. — Zu § 739: Mache dich

auf, werde licht, denn dein Licht kommt! ViD "* 1S^

^anM '!\''b^ (vgl. § 64 Ü). Und er ließ jene Nacht hell

sein. Ich habe ihn auftreten lassen in Gerechtigkeit

und werde ihn zum Zeugen nehmen (Hi. von H^V) gegen

(2) die Chaldäer. Und er ließ einen Helden auftreten

u. verlieh dem Volke J\uhc. lud es genoß 40 Jahre

lang Ruhe und danach (ij 58 2) fiel (V^S) es von (3) ihm

ab. Und er gab sie in die Hand anderer Feinde. Da
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schiieen sie zu ihm, und er erbarmte sich ihrer und ent-

fernte die Bedränger (§ 68 i— 7 Ü) aus dem Laude. — Zu
§73io: Wie lautet das Pf. Ni. von "710 (beschneiden)

normal und wie nach y"y-Analogie? h\2i J'DO in« (Dt

2717). Verrücke nicht eine Grenze! "^b ^bT] l^n^pn.

Und sie legte sein Kleid neben sich hin. Lege es (in«)

vor den Ew. hm!

Zu § 71: j?irn. '^r\ipn ni.T

^oipi ^nnu' nv,X '"i^'"?

.pin-jp ^v.il nm?
Solche, die einsichtig sind (Inüihn). Ich hal)e gemerkt

(2. Pf. Qal) auf (2) die Schriften. Richte nicht! Alles

hast du unter seine Fülie gelegt (nnü^; vgl. § 73«a etc.),

aber auch 'I'iajb ^rny.y J^^ (^ 58 ö 82 i 59 6 aß). Erhebe

dich (HiOpojlel v. Dil) nicht gegen Gott, indem du

sprichst: Ich bin gescheit! n^ü b)l Dj;n ^iVn (sich be-

harrend, halsstarrig zeigen, und in derselben Bedeutung

steht das Hi. einmal ohne und oft mit Vorderveidopp-

lung nach V'V-Analogie:) ^yb)l ni^n ^3 HO ^:ni (p nr'pri).

Zu § 75: Bete (§ 68 8— ii Ü), wenn (i^ 60 i) deine Seele

ermattet ist! Auch wenn wir alt und grau geworden

sind, wollen wir die Gelübde unserer Jugend halten

(§ 31 Ü)! Und sollst sie überkalken mit dem (bekannten)

Kalk (Tb^).

: ^ybv HD'po mb no«'i "q'?» d.t'pj? nyo*? ü'^j;n ^sSn "qi^n

D^ü^isi D'n'?« nzD' '2-x\s ^iü'M-n« ^n'7inni mn nn"? ids'iT—. r l-t* -i* • X ~ r; rt VT

^Dbü^ n«"'?"?' «'^^•5J?'? Q'^yn nnx'i :Q':jj;n-'?y V}^b 'f^^hn)

nnitsn ^n:ii:n-n«i ^pno-ns ^n'^-nn n:«nn cnV "iD«m :t'?v

D^t!^i«i DM^K nstr^cn ^tyn^n-n« 'n'rinn pan an"? iDxm

1) Diese Form ist als Ho. gemeint (.,sollte ich veranlaßt sein,

aufzugeben?"), u. diese Deutung ist den anderen (I, 241 f.) vorzu-

ziehen. 2) Vgl. § 61 6 c. 3) Das alte u-o ist im Imp. einige

Male festgehalten worden (1, 165 f.).



Zu § 76. 26*

- 1 TT I - «.. |.- *t''t ~ ^ Ifv:

4) § 58 6b! :pnVri M>s-n«

Zu § 76 1 : Man bilde die Normalformen des Pf. Qal

Yon ntü (verachten) u. HiS (bauen), die des Impf, von

niB (wenden, sich wenden), die des Imp. von Hip (be-

schaffen, anschaffen, kaufen), die Inff. von T12Ü (gefangen

wegführen), die Ptcc. von nnt!^ (trinken)! — Wer hat

diesen Palast gebaut? Vgl. die hbr. Ausdrücke für „in

uns, sie u. wir haben eingesehen u. sie haben gebaut"!

Ich will ein Heiligtum dem Ew. bauen! Und er fing an,

es zu bauen, im 4. Jahre nach seinem Königwerden,

nibnni (von "n, schöpfen; zufällig ohne ''). Siehe (§ 61 ob),

ich bin im Begriff, euch alle gefangen wegzuführen! —
Zu §762: Wann ist Chebron gebaut w.? Sieben Jahre

vor ]V3' Vielleicht (§ 58 6a) werde ich erbaut (HiS« d. h.

zur Familienmutter gemacht) aus ihr. Und ich werde

aufdecken (Pi.) für die Augen der Nationen meine Ge-

rechtigkeit, u. sie soll bedecken (Pi. vom fast ungebr.

HDD) sie (Dri1i<) rin (mit Schrecken). Und ich werde das

Volk aus Juda ins Exil wandern lassen (Hi.). Dies ist

die Exulantenschaft (H^li), die mit Jekhonja weggeführt

w. ist (Ho.). Übrigens das Hi. zu nn\^ ist nj:^*n. Also

was heißt „sie gab zu trinken" oder „laß mein Kleinvieh

trhikcn!»? — Zu § 76 3: 2ti^n, ^l'J (von HM, weinen),

ebenso „u. er trank"; ferner nach Jussiv-Qal-^ gestaltet

sich die Form z. B. von ni3 (also wie?), HiS (z. B. auch

]^]]l), n^3, nit (huren), n'?D (vollendet, fertig, zu Ende s.;

3. sg. m.), n3"l (viel s., sich mehren; 3. sg. m.), HSI (schlaft'

s.); aber nach Jussiv-Qal-o bilden z. B. n'?D, HiD, nsi von

der 3. sg. fra. an. Und er trank u. berauschte sich (^^ 28X1^)

u. enthüllte sich (Hif)p.). riD^b n\l'?S PE^. (von HPC, weit

s., offen stehen, öffnen). Und er tränkte das Kleinvieh.
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Und er führte Israel nach Assür (Lok.) ins Exil. —
Zu § 764: Befiehl, u. ^\ir -werden eilen, nach Ägypten

hinabzuziehen! Und es sprach das Mädchen (§ 49 U):

Laß ab von mir! Gedulde dich (die verkürzte Form
von harpe!), u. icb will dir melden (§ 66 Ü), was er ge-

sprochen hat! Beachte übrigens noch I2^n (Imp. Hiöp.

V. riDt, rein, lauter s.) nach § SBsbe!

Zu §765.6: Er hat mich nicht verachtet; ?]"£ (S,

erlösen); ^"li|^; ^^12; ich werde sie gefangen wegführen;

'*i'1£n ('B, Frucht tragen); er hat uns getränkt; führe sie

nicht ins Exil! Deine Liebe hat mich mit ihren Flügeln

bedeckt, u. ich schlief in Frieden. Sie hat mich ge-

täuscht (Pi. von einem ungebr. "01), u. sie sprach: Und
du hast mich siebenmal getäuscht. — Was für «""r-Ana-

logie zeigt sich in ü^ü'/, 'nt<ini (H^l, Gefallen haben);

•''Ji?''. i^y^ begegnen)?

Zu §767: l^ril inpi. Warum seid ihr nicht hinauf-

gezogen ins Land ]J^i2? Da zog das Volk hinauf dort-

hin (ij 58 1). Und sie antwortete: Antworte mir (Akk.;!

Und er konnte ihr nicht antworten. 1p'32 pvn nbViT

(iterativ!), u. entsprechend ('Ei"p vgl. § 59 ob) ihrem Sicher-

heben (Ni. V. n^V) brachen sie auf (Impf.). Zu einem

Gelübde nicht n^V (ein fehlerhaftes Tier). Ich werde

hinaufziehen; ich w. hinaufführen! Ich will tun, was gut

ist vor dir! — Und es flog dahin das Licht auf den

Flügeln der Morgenröte. Und matt wurde das Auge.

Sie hat abgewischt. Und Jithro sprach zu ihnen (fm.):

Holt ihn, u. er weide unser Kleinvieh! Warum habt ihr

euch vor ihm gebeugt? Und sie antworteten ihm: Auch
du wirst dich verbeugen. Und er bereute (§ 66), daß er

jene Worte gesagt hatte, und verbeugte sich zur Erde. —
Und er sprengte [etwas] von dem Blute. Und er streckte

seine Hand aus über ihm. Und nicht habt ihr euer Ohr
geneigt (Hi.). Neige (auch BH!) dein Ohr zu (h) mir u.
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höre! Und sie (fm.) sagten diesen Spruch: b^i<\^ n^ri

Vninnna nm ID^NS. Und David fuhr fort u. schlug alle

Feinde Israels. Wie (§ 58 3) war das Land geschlagen!

Worauf wollt ihr noch geschlagen sein? — Wieviele

(§ 26 i: kämme) Male (§ 56 2) habe ich euch meine Worte

hören lassen, u. ihr habt nicht gewollt! Nicht sollst du

zu seinen Gunsten (= für ihn) wollen! Eilt u. backt, u.

wir wollen die Gäste erquicken! Und er begann (§ 71 2Ü)

zu reden mit ihm, u. er beschwor ihn (ins). Gekommen
sind, die deine Seele suchen (Ptc), u. es kam auch dein

Erretter. — Und sie waren schön. Lobet den Ew.! 'li'ilK

TOn. DDn« "'Jimm. Lehre mich, Ew., deinen Weg!

!in"!l*1. — Sowie (§60 3) er mir befohlen hatte, bin ich

gegangen. Gemäfi allem, was sie ihr befohlen hatte, hat

sie geredet. Und ich befahl euch (mit ns!) an jenem

Tage. Auf (b) dein Heil habe ich geharrt, o Ew. Der

Ew. ist unser Gott, u. wir wollen auf ihn harren!

Zu § 76 8: Die Erde sah [es] u. jubelte (§ 74 3). Sie

hat dich (m.) gesehen. Und ich werde sehen, was [es

ist], u. werde dir [es] melden. Siehe! D^sn"; ^3 p_ N'in-'?«.

Und er sah das Licht, daß es gut [war]. Und er er-

schien ihm C^ij!) im Traum. Laß mich sehen, bitte

(§ 61 5), deine Schätze! Ich Averde sie dir zeigen. —
Ist dies (fm.) vormals geschehen? Und ihr werdet gleich

Gott sein. Und sei ein Segen! Und gleichet Böcken

vor einer Kleinviehherde! Sollst du, Sijjon, eine Wüste

werden? Er sei dir ein Lehrer! Und sie wurde ihm

eine Amme. — rrn"' ini1l3N3 p"'1S. Ich werde leben, u.

leben sollt auch ihr. Es lebe Rüben u. sterbe nicht!

Es lebe der König (IS 10^4 etc.)! Und er fing an auf-

zuleben. Und ich sprach zu dir, Ziou: Lebe (""'n) u.

werde (''"'n) ein Licht für Nationen!

Zu i? 77 1 : Wie lauten die Normalformen des Pf. Qal

von «"73 (zurückhalten) u. die des Impf. usw. von Si>0? —
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Und sie meldeten Joseph: Wii- haben unser Geld in

unsern Säcken gefunden. Ein Verdrehter [in bezug aufs]

Herz wird nicht Gutes tinden. Wer die Weisheit mit

seinem ganzen Herzen sucht, wird sie finden (H !j. Suche,

u. du wirst. finden! — Zu §77 2: Ich habe mich finden

lassen von (b) [solchen, die] mich nicht gesucht haben.

Auf (2) den Lippen eines Gescheiten wird Weisheit ge-

funden, ^n'n ri«"? ss-n.
• t - t V T T T

Zu §773: Du (fm.) bist unrein. Gebt mir ein wenig

Wasser, denn ich bin durstig! Ich bin voll Kraft.

Warum hast du mich gehabt? Du sollst nicht den

Elenden hassen. Wie willst du (fm.) sagen: Ich bin nicht

unrein (Pf. Xi.)?! Mein Heiligtum hast du (fm.) verun-

reinigt (Pi.). — Zu § 77 4: Welche Art von n V-Ana-

logie beobachtet man in kVd (Jer 5134 neben 18 n'?P),

in riK?'^ (Ps89ii: du hast zerstoßen uä.), in ^^ri*?? »du

(fm.) hast mich zurückgehalten, verhindert" (lS25.!:i)?

Zu § 775: ni.T"? Nßnp^'? nb^bn. istpnn hi^] iinr nsani

!|nniSD"! ins. „Entsündigen" ist was für ein Pijjel? ij 31 1!

Ksnn n:so. niy «s^nb bjv t^h. — Steig doch (§ 61 6 e)

hinauf zum Berge (Lok.) u. haue dir dort aus! Und du

(fm.) sollst ihn (seinen Namen!) nennen "rNJ^öU^".. Nennt

(fm.) mich Cb) nicht: Noi°mi! Israel ist mein Berufener

(Pu.). — Du wirst dich meiner erbarmen u. wirst mich

aus Ägypten (D^.I^P) tragen, u. er trug sie auf Flügeln

von Adlern von dort [heraus]. Trage ihn zu seiner

Amme! Nicht wirst du ihn (Sufi*.) tragen können. Nicht

wird der Ew. [es] ferner (§ 58 2) zu ertragen vermögen.

Auf [der] Schulter sollen sie (fm.) aus Babel getragen

werden. Und ich werde weissagen, wie (§ 60 3) ich be-

fehligt w. bin (Pu.). Und er weissagte gegen Juda.

"*i^^ "itySD ''nsaani (HiOp. mit abnormer Zusammensprechung

des n). — Du sollst gerettet w. (Ni. von ytr'') u. sollst

von dort ausziehen. Und aus zog Israel im Jahre 430
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nach seinem Hinabziehen ins Land Ägypten. Stimme
eines ßufenden: Auf, zieht aus aus Babel! Und viele

wollten nicht aus ihm (§ 40 i b) ausziehen. Und sie ge-

dachten nicht [daran], dali (§ 60 1) der Ew. Israel aus

Ägypten mit erhobener (Ptc. a. von on) Hand heraus-

geführt hat. Und wie oft (§ 76 7Ü) haben die Propheten

zu Israel gesagt: Fürchte dich nicht! Warum wollt ihr

euch fürchten? Der zu Fürchtende (Ptc. Ni.) ist der

Ew. allein (Wzb). Fürchtet Gott, ehret den König! —
Die Königin von «2^ (südvv. Ar.) kam^ um Salomo durch

Rätsel auf die Probe zu stellen. Und sie kam nö'"?ü^n^
T I T I

u. brachte eine große Zahl von Kamelen mit, die (Ptc.)

Balsamstoffe (§ 44 Ü) trugen, u. er besiegte (b b'D)) sie,

u. sie sprach in ihrem Herzen: Im kommenden Jahre

will ich zurückkehren und werde andere ßätsel bringen.

Zu § 78: ^i3»D^ '^ ^3 '«ni:j''pn. i^n^ Dnät:^ ^Tpn. Wollt

ihr einen Schlaf der Ewigkeit schlafen u. nicht erwachen?

Da erwachten sie u. sahen, was den Weinstöcken ge-

schehen war.

:n«t5> ^D^n-N^ y^-is nnni vis ntan ^h^ nnn 2.

j Dn'?-j;?b>^. ^3 '?;ii '^\b^'^ ^s inj; nnr*

nmna ti>i>n-^3 nnsir^i ^ysn ^2 nsiit? nnn
:n^a3nö d^ödh nsm ris-^itap nn nj?2iwS 3.

• T \ I • T -I T - I V T • - ll - 't T I
-

m^nb ]y2 u^3',i tj;-«^ qv. ^'bü^n

ün'2 ybü2 ^o^ly^i n^i'j;-«^ dj? n^ist^

:i"?3 yih üT) TMii^b i\s 1^0

:"?I7I3 ''bDMn s\m trenn n^i^a n^ootrIVY -1-1 t --1 --ll 'Tl

Übung zur Repetition: Und nun übersetze (ij 36!)

diese Sätze: Wer hat dieses Buch geschrieben? Ich

nicht. JeiK'r Mann hat es gefunden und scliickte es mir.

Nimm es und gib es unserm Könige! Und er sagte:
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Lies in ihm! Und es hörte der König die Worte jenes

Buches, u. er fing an zu weinen und zerriß seine Kleider

und beugte sich nieder u. betete so: "Wehe uns! Wie
oft haben wir deine Rechtsnormen vergessen! Nimm
weg unsere Missetaten, und wir werden nicht sterben.

Und er lieli sich trösten u, stand auf.

Du sollst nicht begehren. Schlachtet u. backt!

Und sie fiel (= sprang rasch) vom Kamel. Und er

näherte sich ihr u. kiilJte sie. Du (fm.) hast es (fra.)

gegeben, u. er wird es nehmen. Wer wird uns Frieden

geben? Gut ist es, hier zu wohnen. Und er setzte sich

u. aß. Diese kehrten zurück, u. jene starben. Wir sind

zuschanden geworden, u. ihr habt eure Feinde besiegt

(mit Dativ). Ewiger, mögest du leuchten lassen dein

Angesicht über uns! Und er fing an, dieses Wort zu

tun. Und sie zog hinauf zur Wohnung des Ew. und ver-

beugte sich dreimal zur Erde, u. als [§ 60 a] sie auf-

gehört hatte zu beten, da sagte sie: Ich will aufstehen

und zu meinem Orte gehen! Und sie ging hinaus u.

kehrte zui'ück.

Zu § 79 1—3: Hört, alle meine Knechte, was ich euch

befehlen werde: Fällt Zedern (HK) auf lliS^n und haut

große Steine (]2H, fm.) aus den Bergen! Ich bin zu ge-

ring (p ]Bp) aller Hulderweisungen 0^^)- <iie ^^u an (ns

„mit") deinem Knechte getan hast. ni}{'isn"'?3. Ich will

tun all dein AVohlgefallen (Wunsch uä.)! ^\)bn nns '3

21ön. Hier sollen meine Herden (llj^) weiden u. dort

die Herden Labans. Durch seine Hilfe bin ich gerettet

w. Weh über ("?) euch, die ihr die Kälber Samarias

Onob') küßt! Und es geschah in jenen Monaten. Gellen

werden seine beiden Ohren. — Und er sprach zu seinen

Knappen: Bleibet hier, u. ich will hinauf zum Walde
(niy\n) steigen! Dies sind Ü2^ "bvi (Sichem). Auch mit
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straffem Silbenschluß sprach man, wie in ^pyi (mein

Grimm). Der Ew. wird dem Menschen nach seinem

Werk vergelten (Hi. v. rilU'). — pS'H ^:15 b'D ^jyntn =1312 nni.

Nimm weg unsere Sünde für immer u. laß uns sehen

dein Heil! Deine Last — ich werde sie tragen.

Zu § 79 4. 5 : IS« in^l (v. nnn, entbrennen). wriD'»"!

n^"l« D;b« (seltener: V^« o. T'B«'?). Und er kehrte zu seinem

Volke zurück; zum Berge (Lok.); der Schrecken vor euch;

ihre Mutter; u. er sprach in s. Herzen; V-i^ nynjpni;

von b'i (Schatten) sprach man auch, wie in nij? "hb'4 ^Itjr.;

n''i:i'^ n"!! Wtsn; wir alle; die Satzung des Ew.; seine Stärke;

Zu §79 6—8: Und er führte sie ins Zelt. Geh zu

deinen Zelten, o Israel! Wie gut sind deine Pfade, o

Ew.! Im Jahre des Todes des Königs etc. Die Straßen

sind voll von (Akk.) Kindern. Und er fand dort zwölf

Quellen. Und nun hat mein Auge dich gesehen. Und

es kam die Königin von S'^bä' mit schwerem Troß,

Zu §79 9.10: inSl ^nh nn^n p^m. Und sie nahm

von seiner Frucht. Gehört hat der Ew. die Stimme

meines Weinens. 13"!« ""Sni D^nSN. Und er lebte [wieder

auf] von seiner Krankheit. Jedoch unsere Krankheiten

trug er. Ismael soll werden ein Wildesel [von einem]

Menschen. Ewiger, nimm weg unsere Missetaten!

V2^ Yj;ip-T2 '' ü^m m.T >yv^ j?in b^-p^-^^i ^ib^ri

]^no n\j;i b«nty^ VX^^ ''"^'01 t'?«'^tJ''"^V po-n^ tj;ni :D'it^

6|"'K c.T^DJi'?! nn'?i'n'i^ n2>s-.>nD ^s;i c.T'?nsi ^bvi ^D.Tipöi

^pvv) po ^iDo"'ii<o''?»snb'^ "pti tnnnc''? p«? in^'I iedo

1) § 113 2b. 2) du = man. 3) ra;a. *) § Sl 'Je.

8) § 59 .")b. 9) § 58t'b.

Zu §80 1-5: Und er war weiser, als alle AVeiseu
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des Morgenlandes. An (^y) den Flüssen (-Ö&) Babylons,

dort saßen wir u. (D?) weinten. Singt dem Ew. ein neues

Lied! Verkaufe mir dein Feld! Sieh das ganze Heer des

Himmels! Und er harrte (§ 76 7 f) aufs Produzieren (nbj?)

von guten Trauben, u. es waren schlecht (§ 68 la) die

Trauben seines Weinbergs. — Zu §80 6—8: Die Ferse

deines Fußes; der Vorhof des Heiligtums. Wieviel [sind]

deine Hulderweisungen, o Ew.! Verflucht [sei] ihr Zorn,

denn [er ist] stark! Heil den Demütigen, denn sie werden

die Erde in Besitz nehmen!

Zu §81i: br\2 'ü'\n. Wehe den Lügnern! Wo ist

jetzt euer Verstoßener? Wie eng sind die Ausgänge

deiner Wohnung! — Zu § 81 2: Holt Zedernbäume!

Sage mir, wer dein Freund ist usw.! Und sie sagten zu

einander (ein Mann zu seinem Freunde). Was die Schauer

Babels nicht erkannt haben, werde ich euch hören lassen.

Der Ew. ist dein Hirte. Wie wunderbar sind deine

Taten (nt^VO)! Ich [bin es], der dich sendet. Der Ew.

ist euer Schöpfer.

TO^ on^fo To DDnx '?^si '.nn^v n^2o dd^k k':{1.si Dnb*Do

IT t:- fi»rT 1 - t —.r m ~i r

rb^p2 nnvcty n"?! d^>s2

1) § 58 3. 2) wa ist ziemlich häufig (I, 682) verkannt w.

3) § 27 b.

Zu § 82: Mein Herr! Deine Übertretung will ich

sühnen. Seine Zornglut (]1"^n) hat wieder nachgelassen

p^ü). Und Aharon soll dein Prophet (K^2i) sein. Ist

auch Saul (b'^H\^) unter (2) den Propheten? Den Fürsten

(«•b^i) deines Volkes sollst du nicht verfluchen.

Zu § 83: Die zwei Eunuchen des Königs. Und ich

werde dich befreien (mB) aus der Hand (*]? § 79 5) von

König, heKr. Grammatik. IT. 3
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Tyrannen. Und ihr sollt euch hüten in eurem Geiste

(nn, o-d'), zu (p) tun das Böse in den Augen des Ew.

-nsp nu^« vnw'pDi -^3 n'.Ni n«T"'?D un«>'o na"?! !i:g)J;
'^

^tj^:*;

- : • T T I
^ T v: r: ': - -: T

9^3 '^ vb« "ION"! {^5« n^na Tj;^n ^Di«i na^iaa s^p-nn ''sb«

» tnns d^«3 ]nr2-nx n^am ^aj; n^^n«

») Stadt in West-Manasse. 2) Das „logische Objekt" fehlt

oft im Hbr. 3) § loi 4. 4) § 61 5. 5) § 114 sd. 6) § 53 4 a.

7) § 100 2b. 8) § 53 5b. 9) §60 Ib.

Zu §84: l^an« ^\^übv. Saul u. sein Knappe trafen

junge Mädchen (i!), die herausgingen, um Wasser zu

schöpfen. Hin (v. nnsti^!) nins^. ]is Tijjp^. n'jiy. j;"!it.

Zu §85 1—3: Macht euch ein neues Herz u. einen

neuen Geist! (Hes 18 ai). Horch (^Tp) das Geschrei

(n(5j;:i) der Hirten! Und setzt (Pf. c. von ]n:) die Lade
auf (^«) den neuen Wagen! Unterscheide 'S ril^^J^ (§ 84 ib)

u. B ni^;ij; (§ 85 3) ! — Zu § 85 4 : Was ist deine (fm.)

Bitte? Es weide (§ 76 7 Ü) mein Vieh neben deinem

Vieh! "lion ^«1 n^p no« (Pv23 2o)! Sende dein Licht u.

deine Wahrheit (Ps43;!)!

^I^nK"? nti^s "iiu'n-ns-ns nn '^ ih iösm «inn nb^^n mm
-n«i ^T-^nsb -iü^« bj?3n n3?o-n« noim n^ic^ v^ii' '^iu^n -idi

mtJ'Nn ^ijyn nbiy n'"Syni ^:ij'n isn-ns nnp'71 nonyan mn
"is-H y^ü3 ty^'i i'i^V'? °'^'^^' '*T3^?? rv^5 np'1 :nh3n ntr's

>) § 53 4 a. 2) § 7ß 1 c. 3) § 60 r>. ••) § 114 :ic.

Zu § 8() 1 : Kommen wii'd alle ihre Bosheit vor dich
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(dein Forum). ti'Di m.D (verbittert in usw.). DH^nm
Tnp''3''0 nrMn. Die Flamme der Glühkohlen; sein Ge-

schüft; dein Geschlecht. — Zu §862: Dipn «\1 '^ mv
(Pvi9 2i). nio ^DN^D ^^n non (Pvieu; nan, Zornes-

liitze). Ein hörendes Ohr u. ein sehendes Auge, der Ew.

hat gemacht zusammen (D2) sie beide (Pv20i2). Und
siehe, ein junges Mädchen ging heraus (Ptc.) zum
Brunnen (Lok.). Und sie [war] eine Hebräerin, u. sie

sprach: der Ew. ist der Teil frilO) meines Teiles (p^n)

u. mein Becher (D13; Ps 160).

"iii's niü'iSm ^yan nsrp fn: nam ipä? yyin ^^js lo^sti^'i

?-- '^ T-. - T - TAT ^

1^x1^-12 3]ij;n!i ncs'i ^c^pn^ iü^iti ntn i2"in ntry ^0 inj;y'?«

nb;"! ^i2-ns «i'in u^sv"?« Tyn ^::'is nos'i tn^n -i^nn ntr'j;

dsi^ loN'i :vSv-Tui\s HTAsn niD ^pi bv^r: nnto-ns ^ni ^3

ins py^a^in dps-^dx ^ys"? ]innn ^onsn vbv nöy ik'« ^b'?

-ns '^rn: ^3 'v ^21' «in dm7«-üs ip'sn-ny nov 1^ :2n^ lii^sl~T TT •IT^'^- -r

o '?y3n 912 631^ -lös"? ^yan^ sinn ni'3 i^-ö«-ip»i :in2To

:in3to-n« yn^

1) § 103 2 a. 2) für hoi°hi, vgl. § 79 2c. 3^ § ig 1 ba.

*) hä: Verwechslung mit dem Artikel (II, 240!). ») § 111 3 a.

6) § 93 1 c. ') § 94 4 b. 8) § 103 1 b. ») 3, gegen.

Zu § 87i: Wie lautet der St. a. pl. von tJ'S-l, tJ'^N,

DV, Ty, n% "^3? Und wie der c. pl? — Zu § 87 2: Unser

Vater, der (du) in dem Himmel! Und es starb der

Bruder von Nächur u. mein Bruder. Und sie sagten zu

einander (ein Manu zu s. Bruder): Kommt, unsere

Brüder! Und es starben ihr Schwiegervater u. sein

Schwiegervater (linh) an einem Tage, ns-nsü'', Djn ]2

(Pvioi). Was ist 123? n:ü' D'yu^n-)3 dt?« \ti. "lipo

p^-iS ""B D^^n (Pv 10 11). D^;y nbl n^'^Z^ r[\y. „Tiefe Wasser
sind die Worte des Mundes eines Mannes". '^Cir ini^'^n

n'ßtj'n. — Zu §873: r^bv2 nncy b^n n^i^ (Pvl24). —
Zu § 87 4 : Und es bewachte ihn seine Schwester. Kennst
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du ihre Scliwiegermiitter u. seine Schwiegermutter (WJnh,

vgl. § 51 2 c)? Juble (§ 743) sehr, o Tochter (Bewohner-

schaft etc. Synt. 417) Sijjons, siehe, dein König wird

kommen! In jener Zeit wird der Ew. unsere Gerechtig-

keit (pns §44 2i) sein. Und die Tochter Pharaos (n^lS)

schickte eine von ihren Mägden, u. sie errettete ihn aus

dem Wasser.

"Während der Durchsicht von § 88— 93 können fol-

gende Texte übersetzt werden:

p»j;3 ^^m nnyn i-nn^ ^Bp«: nnp-^iii pbizv'i ]nö-^Di

injj;^2« pj;n ^sits^s ypn^) iiV^rn« nti'jb -^ nm :^J<y,ir

r - -Iva V V -

•

• - - • T I - •

man-]» % f»^i m^n-n« s-in ^nnnep D2tr!i ep-^n^i trnan

^n ?iB« nn\-^« D\n'7«n-bs ]ivi:i nOiS"! jd^o s'^ddh «i^p

-^« nih Nr\n^ n^sn Dj;Bn-pi. «rnp:« loDV.En •?!« m2^^sl

1) Ein Geschlecht im Stamm Maiiasse. 2) § 103 id.

3) §713. 4) §94 7a. 5) §119 2d. 6) §58 3. 7) -jo

„gleich nach" u. vgl. § 58 2. 8) Von mt (I, 328). 9) § 102 2 a

u. 106la. 10) § 1022b. n)§93lb.

Kannst du mich hören lassen auf hebräisch (JT^l^y)

„die zehn Worte" (Ex 34 28 etc.)? Diese [sind] es (DH):

Nicht sollen dir sein andere Götter entgegen (^V) meinem

Angesicht! Nicht sollst du dir machen ein Bildnis usw.:

nicht sollst du dich (^) ihnen niederbeugen u. nicht ihnen

Gottesdienst weihen (§ 63 nd)! Du sollst nicht aus-

sprechen (Nl^'i „protulit") den Namen des Ew., deines

Gottes, zur Nichtigkeit {^\^ vgl. i; 79 lü)! Gedenke (Inf.

abs.) des (Akk.) Tages des Sabbaths (riSlT), um ihn zu
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heiligen! Ehre deinen Vater u. deine Mutter, damit

Länge gewinnen (Hi. v. "^"IS) deine Tage auf der Acker-

erde (HölS), die der Ew., dein Gott, dir zu geben im

Begriff ist (Ptc.)! Du sollst nicht töten (n^JI)! Du s.

n. ehebrechen ('"JSi)! Du s. n. stehlen! Du sollst nicht

aussagen (nip) gegen (2.) deinen Nächsten [als] Zeuge

von Lüge (11511^)! Du sollst nicht das Haus deines Näch-

sten begehren! Du sollst nicht begehren das AVeib

deines Nächsten u. seinen Knecht u. s. Magd u. s. Rind

u. s. Esel u. alles, was deinem Nächsten [gehört]!

TV.'^V =iinM ins yJi< nyn-bi ]ij?ni «in bv.'^y, nst^'j

nosn :pöx;3 niiDn iny.n?« ijis^p i'r.Tn po n:npi iin

issn^-2|s DT3 pio-ns ^nnp "^n« yJit, nyn nn )ij?nr'?tS
"<

-iDS^ Dvn ^i!s2 «i N-jjp nnj?i : ''V n)i'^^n ^t lo«"? 'b^^ ^"pv

u^y:}^ nnii'y qv.tio 3'^'1 nv'^in ino nsri nW^ "nni «t ^ö
•-1 ^'^l TT ^t'* " ' T-T -»

f>\ nt ^j^"?« "i'ss nu^s n\ni dü( ^j'? ^as-ii'si d^bh-^s onis

«^ «in ":jaj; rjS": «b nt tj^"?« iowS-t^s Vdi ^ns f>] sin "^ns

pV"id« Vb iivnr"?« '^ -iDS'i D^an-^s 'Dyn-n« nni'i tij"?^

ynr-"itrK 5^31 12h iniN i^5Jn n'?3n pV i-^'xs D^sn-io i:iu^'?2

niso ü'r^ Dn^2-^s dt^ D^ppSan isdö \ti : ninc^? V3iv'?v-
I TT I- ll - 1

-
I •

'^

-^s '^ ios'1 :d^o nin-:''? e an^Div'pj; lyis nyn in^ "^bi ü>\s

fif3-ns ^nnii osns y^ü'is ü^p'^an "*^\sn nisa ti'^i^? ]ij;n3

Dyn iimr'"ns sinn napa'? i:^\s id^' soyn-'^Di nTn

I T - • T - I - TT

:pa3;2 nnna 17 nSn )no n:n!5i p^nn c'^sn ms»

p „von hier = nach hin" (Synt. 339). 2) § 112 3 b.

3) §93 Ib. *) Akk. der Beziehung (§ 94 f^b), ») und ebenso.

6) Statt birk. Diese Ausnahmen sind 11, 20 gesammelt. '') §54äa.

*) Für den Hauptteil ist das Ganze gesetzt. ^) § 89 1 d.

10) § 1013a. >') § 1012c.

vnni >3 ninaa nn Dip '^ v"?« lasn sinn n^'^^ ^n^

nyatri :ninan-^s Tiiyi m£i nns 11 niih nnn si-dsi j^ts

nyi n-iB!| «in ni'i n:na2 min ?:n' n:ptnn nnt<i niT-no
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nibn «-lün ncN'i ni^n ^n]rh 2^200 D^«-nam ]ij;nj i<:nM

-IV t^'2'1 r"'^ njn»2 "^snnö n^'ii-'b' cn^ ^?,'?i* nam s^nö^n

'--I'-- -Ti t':-! -i"r • "" "

1) TtsTCTwxiTec (Synt, 130). 2) §1161. 3) § 105 2b.

*) §102 2aa. 5) nach aufwärts.

TT T I I
* "". - I I

^ '-
t •

D-'-HDi nVs T3 nnsits^ ]n!i n^m'\ nvbü tr^nn nisß-ti'^ti'-nN

^lys?n 2]5-) i^«nn ^iap on^"?« nöN*1 tn^^sn "^inn n^nsbi D^n
q^ti'VJ^ ]? ntyj?« nirj<3 iTm ninen n>'pn «2 ^Dis nini

Dr\«-D5 nn£i"ts''s onypn^ t>« nt^^N-bi ^djs nsityn ^njjpni

>) ^esfabsehen. ») § 58 3.

3"yiBi"i ninEiti'3 ^ypnn a^-ittb n-ns ^»'pn 2Dp_n "^s n:i2T.n

^«ip»i v.ip'n'? nnDiti'n D^tt^n^si nns^a t^iKcb-n^n ^p^in;-*!

-ji« > cb'M nncits^n m^^-üh^ ^ypnn no^in '^vnn n;nßn-'?2

nists^n n^-nv ninen Di>i tmnen-^Dni in>n2 ti-'^N 3"in
y. -^ TT ^-^ VT

^bnsio t^'^-ty^« pyjjn jmt3-8^v n'?ino ^^s neb' 'iv ^nrni-i

'.yiQ nn« lE^Ti nii'2o-'73-)0'! nD\s-]tt^

») „am Anfang". 2) § 105 2bß. 3) § 117 3», 4) § loi 2b,3.

6) „unter sich" = an seinem Standorte. ^) vielleicht = 'H'llS,

nach S'rödii in der Nähe des "Westufers vom mittleren Jordan.

7) „ja, bis". 8) AVahrsrh. „auf — los".
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in« ]^nn^i inoü nn^n'? n^'^n ^2^3 1:^ 'imsnp '^^nb^S

nibSj; i3nit3 «"^n ddd ^t^ *n"b*rno cn^^« nc^n tnj^ma

rai2 r^vn cnn nrsn i« d33 niby ^n':b'-nc=i nsfnsi

1) nämlich den Jordan (siehe solche Glossen in Synt. 397).

2) § 102 1. 3) § 22 1 a 39 2 d. •«) vgl. „Rabenstein". s) „ver-

folgten weiter". 6) wahrscli. „nach Midian hin". Wahrscheinlich

waren sie doch östlich vom Jordan. '') i; 101 üaS. ») § 109 2b.

9) § 94 6a. 10) § 58 6b. n)§77 4c. «2) §60 ib. i3)§63 5a.

•«2« W'os-k'? ;"ivt:i cnVs ncN'"! :]nD tö !i:nj;mn *3 ^5^"|2

n":«!:''« ]ij;ia cnb« la^'i :dd2 "pb'o^ '^ dd3 ^in ^bo^-«'?! d33

^3 urb nnt ^cn ^3 M'^'^tr nu b'*« ^^--«iiini »n^siy C30

\'yht^\ "n'?cbn-nK ^bis'i ini 6|im ni2«''i :nn n^'rxvcty''

'l"?« ^kSir ntj'« rmn ^en "jpbo mm n'pSir cu b\s net:^
P »T -1-1- I' TllT ¥T

H:b^ ]Ci"!«n n:2^ riis^esm D^i'ir.bn-]» nib snj ^nust-ynb'i

in« b'^:'.! jcrt^^f?: 3''3«1^3 ic'« nipii'n-]Q nnSi ]^io ^r"?'»

\Ti cuj vin« 'b^-'?3 ^iri niDvp iTyn in« i^n ni2«^ ]iyi:i

n«b'? ^DD^ «"ri b^ ^:3 ^ic"? ]*"!ß j;i3-i :c'j5iß^ in';^i iij;n:^

[:]iVij ^c^n ni;j> D^yni« \>"i«n üi^dni Düf«i

»)§109 2b. 2) §97.,. 3) §105 Jb. <)§113laa.

*) § 106 Jba. 6) § 27 11b. 7) wahrsch. nach § lOi^Jb.

8) § 54 ob. 9) K otiosum, wie z. B. § 79 lu 77 5d,3.

Zu § 0-4i: Und sie (die D'nirbE) schickten ins Land
der Philister. Da versammelte Salomo die Ältesten (]p')

Israels usw. zum Könige Salomo. Wenn ich doch (i; 61 ö)

Gnade gefunden haben dürfte in euern Augen, weicht

(= biegt ab, kehrt ein), bitte, zum Hause eures Knech-
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tes! Wenn du ansehen (§97 2) wirst das Elend deiner

Magd u. meiner gedenken (§ 97 la) wirst etc. — Zu
§94:2: Ich habe euch gerufen, u. ihr habt nicht geant-

wortet. ^i«-D5 ^:?'!| (Gen.). Weder (Da) ich noch (Da)

mein Sohn (wir) werden dies (nicht) tun. — Zu § 94 3

:

D^nij« ]l"?ö -l^nöD -«iin^. ^p (Jr 9i). Und nicht konnten

sie mit ihm (bloßes Suffix!) reden. 1^0)^, die gegen dich

auftreten. — Zu § 944: Erweist euch stark (v. pm)l

Wehe ihrer Seele, denn sie haben sich Schlimmes (nj;"l)

zugefügt (h b^l). Und sie (fm.) erzählten sich ihre

Träume. Und sie sprachen bei sich (in ihrem Herzen).

Tut Barmherzigkeit (D''PÖ^) an (nw , mit) einander

(Sach.)! — Zu § 945: Diese (pl.) kamen von hier (n\)

u. jene von da. — Zu § 946: Sie werden wohnen in

einem Lande, [das] ihnen nicht [gehört]. Und mache
(Pf. c.) ihnen den Weg kund (Hi. v. yT*), auf [dem] sie

gehen sollen! Ist wohl (01*?^^) euer greiser Vater, von

dem ihr gesprochen habt? — Zu § 94?: Behütet ein

jeder (C^^«) seinen Weg! Heil (§ 61 3) jedem Manne, in

dessen Herzen gute Gedanken (HStt'np) [wohnen]! Das
ganze Land; alle Länder (der Artikel fehlt selten; Synt.

27). Und ich blieb allein übrig (§ 71 2 Ü). Seid ihr allein

übriggeblieben? Ja. Und er nahm [einen] von den

Steinen (§ 79 lÜ) jenes Ortes usw. Und sie (fm.) gingen

an jedem Morgen (5 1j5ä5) hinaus zum Brunnen (§ 44 :>d;

Lok.), um Wasser zu scliöpfen. Und es geschah nach

Verlauf (Y^JP, gleich vom Ende weg) von [einigen] Tagen,

da kam Mose u. ließ sich (3li^"') an (b)}) jenem Brunnen

nieder usw.

Zu § 95: '^ ^mp "^m^'b (Gn 49 is), auf dein Heil,

Ew., habe ich schon immer geharrt. AVelie allen jenen

Ländern, die voll von (Akk.) Gewalttat sind (Pf.)I

(§ 105 1) nn;? «^1 ^a-i^tr^s nny. ii.b) ^as-is
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Und der Prophet sprach: die Israeliten wandern ins

Exil (nbi) nach Babel u. werden nach Verlauf von siebzig

Jahren in (^K) ihr Land zurückkehren. Ehe dieser zu

reden aufhörte ("^in), (da) kam ein anderer Bote. Bevor

Gott den Menschen schuf, hatte er alle anderen Lebe-

wesen gebildet. Damals sangen die Israeliten ein Lied,

zu loben den Ew.. der sie aus der Hand ihrer Feinde

errettet hatte. niU^n nyJ nt^r PI (IS Ira).

Zu § 96 1 : Und es geschah nach dem Auszug (Inf.)

der Israeliten aus Ägypten, da sagten sie zu einander:

Beinahe wären wir in diesem Lande umgekommen. Bei-

nahe hätten unsere Fülie geschwankt, wenn (§ 114 3 d (3)

du, Ew., uns nicht gestützt hättest. — Zu § 96 2: Ihr

dürft von aller Frucht jenes gesegneten Landes nehmen.

— Zu § 90 4: Vielleicht dürfen wir uns aufmachen u.

zu unserem Lande zurückkehren. — Zu ij 96 5: Möge

der Ew. mein u. meiner Kinder Werk ansehen! Möge

doch freundlichst (§ 61 :>) mein Herr nicht vorüber-

gehen an ("^Ji») deinem Kneclite u. deiner Magdl Nicht

wollest du, unser Gott, zürnen u. dein Volk ins Exil

wandern lassen! Vergeüt nicht die Satzungen eures

Gottes!

Zu § 97 1 : Ihr sollt dem Ew. allein dienen! Wehe
euch, denn eure Hände sind voll Blut(vergielJenjI Da-

raals waren alle Strafien voll von Gefangenen, u. es ver-

waiste das Land von (Akk.) seinen Bewohnern. AVer

Geld liebt (Ptc). wird nicht satt werden an Geld (Qh).

Die den Ewigen suchen (Ptc), werden nicht irgendwelches

Gute entbehren (Ps). Antworte nicht einem Narren

nach seiner Torheit (Pv)! Sei weise, mein Sohn, u. er-

freue mein Herz, u. ich will [dann getrost] erwidern dem,

der (Ptc.) mich schmäht! (Pv.). Und sie (fm.) füllten

ihre Gefä&e mit Wasser. Siehe (§ 61 6 b), er wird dieses

Land mit seinen Segnungen füllen. Und du sollst den
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Tisch mit Gold überziehen, und kröntest ihn mit Hoheit

u. Schmuck (Ps) u. ließest ihn ermangeln [nur] einer

"Wenigkeit von Gott (§ 94 1 !) weg (vgh § 115 3e). Mein

Gott, [laß meine Augen nicht ermangeln des Lichtes

deiner Huld! Und er rechnete (2^'n) es ihm an als Ge-

rechtigkeit (Gn). Und wir haben ihn für einen Ge-

schlagenen Gottes gehalten. Und du sollst die Ringe

aus Gold machen. Und sie beweinten Mose dreißig

Tage [lang]. — Zu §972: Ich mag nicht (^N) den Tod
des Kindes ansehen! Und nicht vermochten sie die

Krankheit dieses Greises anzusehen. Und du sollst sie

(m.) beherrschen! Und er beherrschte Israel vierzig

Jahre. Gott hat nicht Gefallen am (3 wahrsch. vor ü

übergangen, vgl. die Sammlung in Synt. 383 f.) Tode des

Gottlosen, sondern an seiner Bekehrung (Inf.; Hes).

Ewiger, du wirst mir dein Erbarmen nicht vorenthalten

(K^3; Ps). Wie gut bist du, weil du deine Tochter deinem

Knechte nicht vorenthalten hast!

Zu § 98 1 : Wer (Ptc.) einen Mann schlägt, u. (= so

daß; Pf. c.) er stirbt, soll durchaus getötet werden (Ex).

Durchaus getötet werden soll der Ehebrecher (Lv). —
Zu § 98 2: Als (3 mit Inf) der Ew. die Eückwanderer-

schar Zions zurückführte (2^^ Qal!), waren wir gleich

Träumenden (Ps). Und er war fünfzig Jahre alt (= ein

Sohn von f. J.; vgl. das i in 1 S 13 1!), als er König

wurde (2 mit Inf.). — Zu §983: Dies ist das Gesetz

des Pflanzenopfers: Darbiingen sollen (Inf. a.) es die

Aaroniden vor dem Ew. (Lv).

Zu § 99 1 : mno^n D1D3 T20 ^J« niirin (Jes). — Zu

§992: Und es soll geschehen: Das junge Ding, zu dem
(fm.) ich sagen werde: Neige deinen Kiug, u. ich will

trinken, und die sagen Avird (Pf c): Trinke usw., sie

soll das Weib Isaaks (pnr), meines Herrn, werden. —
Zu §99 3: AVie gut ist meine Mutter! Sechs (wie vor
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Fem.!) sind es (ni"), [die] der E^\ige bafjt, u. sieben

[sind] Greuel seiner Seele: Hochmütige Augen usw. (Pv).

Und du, Beth-lechem usw., aus dir soll mir hervorgehen

usw. — Zu §994: Und es war Genübath jm Hause

Pharaos usw. und kehrte mit seinem Vater zurück nach

Edom (Cnsi, seinem Lande.

Zu § 100 1 : Und sie taten wieder (= lieföen zurück-

kehren) ihre Silberstücke (PL v. ^02) in eines jeden Sack

(1pb'-'?S ü'i<). Und ich werde geben eure Regenfälle (PI.

Ton OB'S) zu ihrer Zeit. — Zu § 100 2: Und sie fiel vor

(= für, b) dem Antlitz (§ 79.4) Davids auf ihr Angesicht

und verbeugte sich zur Erde (1 S). Das Gebilde des

Herzens des Menschen ist böse von seiner Jugend an.

Und es wurde Joseph seinem Vater als Sohn [des]

Greisenalters geboren. — Zu §100 3: Und sie sagten

alle zu ihm: Du bisst unser Herr. Die "Weisheit wird

aufleben lassen ihren Besitzer (Qh). — Zu §100 4: Und
es geschah nach Verlauf von einigen Tagen, da zogen die

Bewohner jener Stadt aus, um die Feinde zu verfolgen.

Zu § 101 1 : Eine Nacht verkündigt der andern die

Treue des Allherrn. D.t'?j;o "ID «"? ]:j;n TeV/n« (Neh

9 19). — Zu § 101 2: Und sie verbrannten die Zelte und

Häuser der Israeliten. Und sie nahmen die Weiber u.

Kinder des Königs und führten sie nach Babel. Und
es pflegte (Pf. § 113 .'b) 'Jjjub Brandopfer darzubringen

für (h) seine Söhne und Töchter. Und er erschien ihm

(§ 76 8 U) und sprach: Ich bin 'der Gott deiner Väter,

der Gott Abrahams, Isaaks u. Jakobs. An jenem Tage

wird der Mensch seine silbernen und goldenen Götzen

zur Erde hinwerfen. Gepriesen sei unsrer u. eurer

Väter Gott! Bist du der Bruder von Rahel ("prin) u.

Lea (ns^)? — Und er fing an, den Tempel zu bauen im

Jahre 48t» des Auszugs (Inf.) der Israeliten aus Ägypten.

Und der König von Babel nahm ihn [fort] im Jahre acht
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seines Königtums (Inf.; 2 K). Und es geschah im Jahre

neun des letzten Königs von Juda vor dem Exil, da be-

gann das Heer von "l^SilDni, zu kämpfen gegen die

heilige Stadt (St. v. HeiHgkeit). Und es geschah am
10. Tage des 5. Monats, da wurde der Tempel verbrannt.

Ist nicht der 2. Psalm ein Psalm Davids? Nein, wir

wissen nicht, wer dieses Lied geschrieben hat. Ist dies

ein Psalm der Qorachiden? Nein, ein Psalm Asaphs

(«]D«). — Zu § 101 3: tJ^\S-ns 1^^ nr. ^2] (Ex 21-28): ju-

ristische Bestimmtheit. — Zu §101 4: n'ü'^n m^n (Dt

32 1), aber D^Oli^ ^V^p (Jes 1 2).

Zu §102: Jubelt, ihr Zedern des Libanon! Und sie

verbrannten die Stadt mit (dem!) Feuer. Und der König

schickte einen Diener, u. der Diener begann, unsere

Stadt zu beherrschen. Und es wird am heutigen Tage

geschehen, u. kommen wird der König von Babel und

sEläm. — Aber z. B. b^n "«ilUSön (Ps; § 97iba) enthält

keinen Genetiv!

d^;b nsnni nDb nbs^ ]^^t'^b ^'?ö"'?s n^bü'n^b ^^o nVtr^'i

"it^s ninn nb«^ D^^ir'n^ f?ü)-bi^ liiDb' ^"^d hWm :(§ 105 2 a)

-n« n^3n n^n :ninn-ns Dbini ]iinV2 na'.s nii^n nin niyni

(§ 15 7) -iiiDi "^nan n-j^j; "«"inD ni^^

:(§ 93 ib) nni^ nyj?«

iD«b ]iinn ümVs'? in« K>ni i2n^i

nntyno i]bip 2nän ^pnn ]r^ ^l^^o ^^h-^'^v n'33-in "^j;

•) § 61 ti e. 2) g 102 2 b. 2) Zusammeuschaa der Städte

mit ihren Bewolinern.
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Zu § 103 1: „Und es entstand Bedrängnis uä. für

jemand" heifit dreimal D^ "i^'.l u. zweimal B^ "isril (von

"ns [§ 68 13 Schluß] nach M'S-Analogie [I, 337. 39]'). )r'?y

mn^ ^iB^ i'iois n;? 1122 ncs; (Gn). r^knn n^^^b M^y^ ]3-'?y

Dn;,D (Est). — iZu § 103 2: l^yns "^linb n'^j^l (Gn). Siehe,

ich bin im Begriif, Krieg gegen jenes Land zu führen,

u. mein Heer wird morgen (§ 58 j) ausziehen, ^^l CS

nonijD mii lins ^i^ns-n« nVu»» (Gn). Noch war sie im

Gespräch mit dem König, da kam Nathan, der Prophet

(1 K). Meine Söhne u. Töchter — wo sind sie jetzt?

Zu § lO-l: Was für Sätze hinsichtlich des Prädikats

sind folgende: n\n'?K «ns n^u'Mna, inifi inh nn^n vn«niD TT •-!' T TifTl

(Gn l2a) u. nemo ü'nhn nni (u. der Geist Gottes war

schwebend)?

Zu § 105 1 : Und sollst sie als Fürsten über (Gen.)

Viehbesitz einsetzen (Gn). tSDb^ '^r2\^\ ^0 (2 S). Und ich

werde eure Städte zur Wüste machen (]n2). Zu § 105 2:

Nur um (= in bezug auf) den Thron werde ich gröber

sein, als du (Gn). Zerschmettere an [den] Hüften, die

gegen dich aufstehen (Ptc; Dt). Und Joseph hatte

(= träumte) einen Traum. Und er weinte laut auf

(= ein grobes Weinen). Auch der König David freute

sich grobartig (=eine grobe Freude). 2M:f) Nis; «Tl. u.

er ging immer weiter fort u. (dann) zurück (Gn). So

schaltete sich manchmal ein anderer Inf. abs. auch e i n.

Zu §1062: Die eine Schwester Labans war schön

von Statur u. Anblick. Ich will harren ("j'nin) auf (b)

den Gott, der mein Heil ist! Und es geschah im Jahre

sechzig seines Lebens, da verfiel er in eine Krankheit

und starb. Juble, Jungfrau, Tochter Zions, denn dein

Erretter wird eilen zu kommen!

Zu § 107: Wehe den Männern, die nicht treu sind!

Und sie riefen: Salomo ist der König unseres Landes.
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Zu § 108 2: Wir sind nicht 03V«) jemandes Knechte.

Dann wird der Fürst dieses Landes selbst kommen und

wird die Frevler mit Gerechtigkeit (Akk.) richten. —
Zu §1083: Der Mann, den ich erwählen werde, sein

Stab (nao) soll Sprossen treiben (Nm). Und alle Berge

usw. — nicht wird man (2. sg. m.) dahin kommen (Jes).

Zu § 109 1 : Bist du der Mann, der mit meinem

Weibe geredet hat? (Ri). Ich bin euer Bruder, den ihr

verkauft habt (Gn; "'fiS!). Seid ihr die Boten, die dies

gemeldet haben? Bin ich nicht der Diener, auf den du

vormals vertraut hast? — Zu § 109 2: Wie zahlreich ist

das Volk dieses Landes! psn IIDS^ (Dt). Alle Kniee

sollen wanken.

Zu § 110: nn^n ynii ;?« (Ex). Du sollst nicht das

Land sehen, das ich deinem Volke zu geben im Begriffe

bin (Ptc). Spottet nicht über diesen treuen Knecht

des Ew.!

Zu § 111 1 : i3'?i?D1 «"^i nn^i^j;b d^i^ö nn^in-ns nsn ]n

(Ex 822b). — Zu § 111 2: Hast du gesehen, wer mit

diesen Männern redete? — Zu § 111 3: =:in?'?"üS nn« ^iVn

(Jos). Geschah (fm.) dies in euern Tagen, oder (DS1) in

den Tagen eurer Väter? (Jo). — Zu § 111 4: Sieh, der

Allherr wird mir helfen, wer wird mich verdammen?

(Jes). Wer ist der ehrenreiche König? (Ps).

Zu § 113 1: Horch, [man raft (Ptc.) in der AVüste!

So wahr der Ew. lebt, der meine Seele erlöst hat! (2 S).

So wahr der Ew. lebt, vor dem ich [als sein Diener]

stehe (Pf.)! (1 K). — Zu § 112 2: Wer wird uns in dieser

furchtbaren Wüste Brot zu es^en geben? Wer wird

mich erlösen (pIS) von diesem Todesleibe?! 'n^O ]n"' ""D

?I^nnn ^i« (2 S). O daß wir doch zum Lande (Lok.)

Kanaan zurückkehrten! O dal) ihr doch der Hulderwei-

sungen eures Gottes gedächtet! — Zu § litis: Möge der

Friede des Ew. mit euch sein! 'bv DipöH ^ir^iS ^ijnn; ]S
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nj^ni (Gn 26 7). Fern sei es von mir, den Ew. zu ver-

gessen! Fern sei es von uns, von unserem Gotte abzu-

fallen! — Zu § 112 4: wenn wir doch der Satzungen

des Ew. gedacht hätten! O wenn wir doch jetzt [etwas]

von den Fischen essen könnten, die wir in Ägypten

hatten! Wenn doch dieses Volk sich zu seinem Gotte

bekehrte u. nicht ins Exil nach Babel wanderte! Wenn
wir doch Gnade vor dem Ew, gefunden haben möchten!

"Wenn ich doch heute meine Brüder fände!

nns ms i^j?2 rn n^u^is "»it:^ ib idx'i nn-^s \ni kti

trh'71 :3i,so nsin ipni is':} .th ^^^'^v^ :t:^si nnxi iTtr'y
TT i-i-ltrl ^ l T *>

*'. - I * » <f
- t- T It T I T I

- I •

i'?-^nn"i nsB'n ip^naii nnii^n loäö^ "^Dsn inso nn^ i^irayi
T I • I - r I * - • AT I - '^^

enitr'vV np^n^ i:n*jd nnpb ^bnn Ttr'yn s^^^sb q'^n sn :n23

:vbs «2n ir'vy'? nc^yn ü^sin t^^«n ntr32-n« np'i ^b «sn'msb»- TTt'^ » I Ol"-T

-ns ntrv nti'K i"npj? D^ny^is d^u^^ nb'nsn-nsi :nst ^nb^yn

1) § 107. 2) Falsch statt yb (§ 102 2 aß). 3) § 58 4.

*) § 113 3b. 5) § 53 4a. «) Das logische Objekt fehlt, wie

natürlicherweise häufig. •')§io2 2a3. 8)§60lb. ») § 98 2.

10) § 59,50. »') § 108 ib.

»r^sni n^is 2nr^-D« 'xi'^n :inm« nib'^i nns^ j;^^'? ii'^nn

's'? »2 i^piv Dn"? :d2u'2 [S21 ni'p i'ünri^ i^ntssn 9^2 ^2üv»T VV TT I- -I» vx- ^__ f

- IT\I tTT Tl'^r -1* -T Tll T -TT

jn'i:^?,n b^ijn n^v t<'?2n nsi*^ ni«2^ '^ nyo n«r
T • T '^- • I

• T AT T T I
^' -

1) Ist es nicht der Fall? 2) § 95lcß. 3) § 119 2d.

*) § 27 r>. 5) § 105 1. 6) § 102 -'b 113 4. 7) § no 2b.

8)§68l4f. 9) § 113 3b. '0^§ 1022b. ii)§93lc.
•2) § 111 1. 13) Der „logische" Umstand ,,darüber'" ist über-

gangen. •^)§1134.
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Zu § 113 1 : Befiehl, daß (== und) sie mir Zedern

vom Libanon fällen! (1 K). Beginne doch freundlichst

(§ 61 5), zu gehen (== u. geh) mit deinen Knechten! (2K).

Und sie fügten hinzu (fuhren fort) und frugen ihn, wer

diese Stadt bewache. Und der Ew. redete weiter mit

Mose. Nicht werde ich weiter fernerhin (Tij;) [und] mich

erbaimen des Hauses Israel (Hos). Und wenn du weißt,

daß (= und) es gibt (§ 103 2 d) unter (2) ihnen tüchtige

Männer (Gn 47 eb). — Und sie stiegen eilig auf den Berg

(Lok.) u. suchten das Grab Moses. Er wird sich deiner

erbarmen und wird dich wieder sammeln (}*2|?) aus allen

Völkern (Dt). Und sie gab dem Knechte wieder zu

trinken. ^il^O "»ipSB nin (§76 4c; Ps). Und vollständig

soll getan werden alles, was ich euch befehlen werde.

Und der Jüngling Samuel (^t^^lßli') wurde immer größer

(IS). — Simson (]^^^ü) ging ins Land (Lok.) der Phil.

(d'^ri^^B), während er doch [es] nicht sagte seinen Eltern.

Und sie stießen in die Trompeten, während die Lade des

Bundes des Ew. hinter ihnen ging (Ptc; Jos). Und sie

nahmen ihn u. warfen ihn in die (§ 102 2b) Zisterne,

während die Zisterne leer [war] (Gn). — Hüte dich (fm.),

Wein u. Rauschtrank zu trinken! Höret, u. es lebe eure

Seele! (Jes). Wandle vor mir, daß du lebest!

Zu § 113 2 : Und geschehen wird es, daß (^3) meine

u. deine Mutter zu euch kommen werden. Und es pflegte

jener Mann hinaufzuziehen aus seiner Stadt von Jahr zu

Jahr, um anzubeten in Silo (T]^p). Und es geschah an

dem [dazu bestimmten; § 102 2b] Tage, u. er opferte, u.

er pflegte seinem einen Weibe u. allen ihren Söhnen u.

Töchtern Portionen zu geben, u. [== aber] seinem andern

Weibe gab (Impf.) er eine Portion. LTnd es geschah

immer, wann (i< 60 a) Mose seine Hand hoch hielt (i; 95 2),

so war Israel siegreich, und wann er seine Hand ruhen

ließ, so war Amalek (p^OS?) siegi'eich. — Zu 4? 113 3: Und
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geschehen soll es am siebenten Tage, und weder du sollst

(nicht sollst sowohl du) irgendeine Beschäftigung ver-

richten (= tun), noch dein Sohn, noch deine Tochter.

Weder mein Schwert noch meine Geräte habe ich in

meine Hand genommen, denn der König befahl mir, sehr

zu eilen. Und sie sprach zu ihrem Manne: Steh auf,

nimm in Besitz den Weinberg, den er sich weigerte dir

für Geld zu geben! Denn nicht [mehr] ist (§ 58 »ib)

Näböth am Leben (^n), sondern tot.

Zu § 114 i: Xachdem Saul gehört hatte, was David

von ("?) dem Gesalbten des Ew. gesagt hatte, wollte er

ihn nicht weiter verfolgen. Als die Stadt geschlagen

war, fiel Jeremia On;OT) auf sein Antlitz (§79 4Ü) u.

beweinte (§ 97 id) die Sünde seines Volkes. — Zu § 114 2:

Bleib doch bei mir u. fürchte dich nicht, denn wer mir

nach dem Leben trachtet (= meine Seele sucht), trachtet

auch dir nach dem Leben. Tut eilends, was ich euch

befehlen werde! — Zu § 114 3: Als er die Zahl des

Heeres der Feinde gesehen hatte, sammelte er alle seine

Geräte u. entfloh 'eilends. Wie du mir befohlen hast,

werde ich tun. Weil ihr nicht auf (3) meine Stimme

gehört und meinen Bund gebrochen (§ 68 i3) habt, sollt

ihr dem König von Babel siebzig Jahre dienen. Wenn
ihr meine Satzungen und Rechtsnonuen beobachten werdet,

sollt ihr die Frucht dieses Landes essen. Wenn ihr eure

silbernen Götzen nicht entfernen werdet, werdet ihr wahr-

haftig sterben. AVenn du nicht meinem Befehl (= Mund)

widerstrebt hättest, wären dein u. mein Bruder nicht

umgekommen. Wenn ich böse Tiere (Kollekt. rr^ri; in

dem Lande herumschweifen O^j;) ließe und sie es ver-

waist machten, so würde (Pf.) es eine AVüstenei werden

(Hes). Da schwur David: Ich werde meine Hand nicht

gegen (by) den Gesalbten des Ew. ausstrecken. Und er

schwur ferner: ich werde euch aus allen euern Drang-
König, hebr. Grammatik, n. 4
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salen erretten. Und sie erhoben ihre Hände [schwörend]:

Wir werden dir mit unserni ganzen Heere helfen. So

wahr ich lebe, ich werde euch auf (3) allen euern Wegen
behüten. [Auch n^'^'pn §112 3 nahm an dieser Satz Ver-

knüpfung oft teil:] Fern sei es von mir, zu lästern den

Heiligen Israels! Fern sei es von mir bei (]D; Analogie-

wirkung!) Gott, euch zu verlassen! — Bei dir ist die Ver-

gebung, damit du gefürchtet werdest. Hütet euch in euern

Seelen, nachzuhureu den Göttern der (= des) Kanaaniter(s)

!

oinnm 2n^-ip!i taBD'on naw '^-^n p^v,^^^] n^iin n71 ^isp

u^^« DDnnb ni^iy nom m,T^ ^bbn :n^:äb-'?« ^y-im "rsi ^-i^:

•«is» nsDD r«"i n"ij?3i 7^nDn eti'KD Ni*n-|D D^^t^iT ^nty^i m!in^-I- v-ll" T-:fT -T-l -T --It AT

iDit:' !ij;pn nasi ^rnti'ri D^^ii^n^n^ m^n^n n^iin :dd^^'pj;ö v.'^

d: i«ty :n:j3ön nv^« n«inii ^donh na«i ^isbo ^«ip rnsa
1 Ti* ^ TT trr- I- J'I^T

:'?n5 -13^*1 ]iDp K^n» ^d^k nj^-j ^2 nb;;n-7.s9^pj;n nii'^

1) § 118 1 a. ») § 119 2 d. 3) § 33 4. 4) Individuali-

sierende Bezeichnung der Mehrheit, wie häufiger (Syut. 188 f.).

5) § 105 2 b. e) § 102 2 aa. 7) § 86 2 Ü. ») Vgl. die

„Eormverba" in § 113 la! 9) § 113 4.

Zu § 115 3: Nachdem er erfahren hatte [ohne u. mit

Satzkürzung u. so auch bei den folgenden Beispielen!],

was sein Vater u. Bruder getan hatten, da war seine

Freude groß (§105 2 Ü). Alles dies (PI.) wird vor dem
Eintritt des großen Tages Jahves geschehen. Bevor du

anfängst, gegen dieses Volk Krieg zu führen, sammle

10000 Fußgänger u. 3000 Reiter! Wie sich ein Vater

über (^Vj Kinder erbarmet, hat sich schon immer (§ 95 lÜ)

erbarmt der Eav. über die, die ihn fürchten. AVeil du

mir dieses Wort geantwortet hast, werde ich alle deine

Übertretungen verzeihen (Kt^i). Obgleich ihr meinem Be-

fehle widerstrebt hal)t (§ 114.;Ü), sei es fern von mir.

euch zugrunde zu richten! Dieses Wasser ist bitterer.



51* Zu § 116—117.

als dafi man es trinken [kann]. "Weil ihr den Bund mit

dem Ew. gebrochen habt, hat er euch verworfen, so dafi

ihr nicht mehr sein Volk seid. So wahr ich lebe, ich

werde euch ins Exil wandern lassen, so daß ihr nicht

mehr in diesem Lande wohnt. Alle eure Städte sollen

verbrannt Werden, so dafi kein (fSD; Negationswucherung!)

Bewohner da ist.

Zu § 116 1 : Da sah Esau O'^V.), wie Jakob sich sieben-

mal zur Erde verbeugte, und lief ihm entgegen und küßte

ihn. Im Jahre des Todes des Königs jUzzijjahu, da sah

ich den Allherrn sitzen auf einem hohen Thron. Und
ich hörte ihn zur Königin "j^r« sprechen: Höre auf,

durch die Bosheit deines Herzens unsern Grott zu ärgern! —
Zu § 116 2: Und es wurde das Getöse im Lager der

Philister immer bedeutender {y\). L^nd es machte David

kontinuierlich Fortschritte im Größerwerden, während

(§ 113 ibß) das Haus Sauls immerwährend schwächer

wurde (2 S). Während er noch redete, da meldete ein

anderer Bote eine neue Kalamität. Während mein Vater
noch krank war, kamen die Feinde u. bedrängten unser

Haus.

Zu § 117 3a: Und Joseph befahl, daß (§ 113 la) man
(§ 103 i; 3. pl.) ihre Gefäße mit (§ 97 iba) Getreide fülle

u. wieder tue ("= u. zurückkehren zu lassen) ihre Silber-

stücke in eines jeden Sack (^ 100 i U).

-^--1 -1 - -- »II* ff

2 3^«2n-'?3 •'"im \yüt mosi ,nn in-n-rikS o'jinsnpi '^

* >

"^
T f flT

»DD*? inöan-"?« m^n npaz ü2r\n 3n:2*jiSi DD''?byf2^ dd^d-iiTT t •
-

t Ti--ir -i*-»- -I-
"2't3M-6DS '2 :5nön " hyn '^ byn ' byn iön^ ^p\^n nnr'js

') § 93 1 b. 2) § 109 2 b. 3) § 113 3b. *) § 61 öe.

5) vgl. § 109 2 b. 6) § 113 3 b. 7) § 105 2 b ß. ») § 76 1 1.

4*



Zu § 117. 52*

^f^isa^tistDD'? i2j;-ib ii^bn «^ nnriK D^n"?« nnsi nm Dipöi

-ni"i 'n'rir^'^lP'? M^nin«^ ^nn: iir^« pss mn nipian D^ns

9) § 101 2 aß. 10) § 108 ic. 11) Statt i6 später gesetzt, in

Erinnerung an eine bekannte Erzählung (Synt. § 184 !). ' 2) Scbliromes

;

überflüssige Vorausnahme. i3) § 119 2d. 1*) § 59 6a.

nts^s' cnns n\i'?« nn« "^'Sni bv.'^^ n^pi "ipti'^ y.?^''ni 1«i Hin

nV"\s nnj;ön :nVKn nia3;inn-^3 n« enilr?? iv.»"?
s^ibb;; nniö«!

'Ti^fcin Hin ^DiJ^ ns 05^:73 vVy ^cti^-wnfprnc'« wn n^nn n\-i

]y^ nnyi ibi^'iof' 'm ^V.l '^SJ^ 1'? ^n^b'j; niy« nsa ^isni niitj^wns

nii^« 'n^ib ^n^b'j^y^.Dn^^y t^^^T n^nx «np«] onyoi:^ n^i -1211

"it8^«3 ''iB ^y.ö Dsns ^J^Db^rn n'pts^'p ^n^b'j; iti\s3 DD^nin^^i

1) vgl. § 61 6e. 2) § 115 3e: ohne daß ihr euch nützt.

3) § 27 11 a: (Dürft ihr) etwa stehlen usw.? <) und (dürft ihr)

dann kommen? ^) nämlich im Tempel u. wegen desselben.

6) ironisch. '') Das logische Objekt „es" fehlt. 8) Die Aus-

drucksweise ist sehr kurz u. etwa so zu ergänzen: und werde da-

nach handeln, wie ihr übrigens es an der früheren Geschichte er-

kennen könnt. 9) § 1142c. io)§ll5-ic. 'i)§118la.

12) §1171. 13) § 105 2 Ü. Schluß! i<)§1192d. '»)?Haplo-

graphie des 1.

nVöni .15*1 1 mya «tyn-"?«! mn nvn iv.^ '?^Bnn-'rK nnsi

• -T TVi* 'T- -inl-T T "T nni

1) § 109 2 b. 2) § 103 2d. 3) § 100 1. •») § 102 2 b.

^) Religionsgeschichtlirlio Änderung von nS^O (Parallelen gibt meine

„Einleitung ins A. T.", S. 76 i'.).



53* Zu § 118—120.

iiniji^ io>i^s ios"nä id"? :nn^:s ^n'^^a lyob «an« «iVn 7-^

:n2Dn «"^i mvni noi«n ns-Vj;i ^"^'^^ YV'^V^

6) vgl. § 1173a. Tjgiisia. 8)§944b. 9)§1153f.
•0) § 100 3b. n) Hinter adonäj wird für mi' nicht ebenso,

sondern elohtm gelesen. ^^) vgl. § 109 2 eS. ^^) b'j markiert

die speziellen Objekte der Vernichtung.

Zu §1182: Und ihr werdet sehen das Land, was

es ist (Nm). Wird der Stamm Ephraim zugeben, da(i

David ganz Israel beherrsche? Der König von Assyrien

hat"unsere Grefangenen nicht zurückkehren lassen.

Zu § 119 1 Wenn ihr niclit glaubt, werdet ihr nicht

Bestand haben (Jes). — Zu § 111) 2: Weil (]V.1 mit Inf.)

geworden sind meine Schafe (]«S) zur Beute und (§ 117 1)

dienten (^"7]) meine Schafe als (h) Fraß für alle Tiere

(rrn) des Feldes, infolge dessen daß (]D) nicht vorhanden

war ein Weidender-, so siehe, [trete] ich gegen (^K) die

Hirten [aufj und ' werde meine Schafe von ihrer Hand
fordern. — Wenn ("'S) ihr mich von (= in euerm) ganzem

Herzen suchen werdet, so werde ich mich von (b) euch

finden lassen, [lautet] die Kunde des Ewigen.

Zu § 120: Mein Sohn, wenn du meine Worte auf-

nimmst und meine Befehle bei dir wohl verwahrst, so

daß ("7 mit Inf) du auf (*?) die Weisheit dein Ohr auf-

merken läßt, (§ 113 -t) hinneigst (§ 117 1) zum Verständnis

dein Herz usw., so (IS) wirst du die Furcht vor dem
Ewigen verstehen und Erkenntnis der Gottheit finden.

.lyi'pn ]it:^b nipn nob"; "tiob t^« -ij;:n nu^s

TT -1 T~ irT- -- -,.,-
:nrnpn 3D>inn 'iu^i itz ^bDii^ nins iö.s'? "rsnir^ noiwS-^y n^-tTTit* 'T-'r T - l ~ ^

nm bü^an e'r'^o nij? ddV n^n^-ns mn^ s^i'iK ^d«j ^i« ^nTT I ^ T !•• 'TtT-I *!•
i)§93lb61öe. 2)§1052ba. 3) § 1022 b. *) § 118 1.

5) § 100 3 b. 6) § 1151.



Zusammenliängende hebr. Texte, 54*

TA" ' " VI TT T I T - • T I T I
"

T • - T

7) Vgl. § 59 6aa. «) § 86 2 d. 9) § 1082.

Dnnn--i^« iripi^i) ^b^l 3niyj;i p^-ij iTn^-^s 2ü^^sii IL
T P T I • T 't : I • - r

. T T — V Tis» T . T • - •

-«^ i^-^K^i^ :iin3n-nD5^. iodij;i ^p,^ 3j;-i'p lont? g^tr «^ nbn

p^nsi'nr:« nityy^ ictj^ie ^östynii -jt^iT TUpnn^ ji^ii'^«'? d'\s!•- Avvi -:r- -T -Ti« l--|-l\t -1

:mn^ ^iT« dn: .th^ n'n i^s^n
T -.,1 Vir T

1) § 1131, hier: explikativ. 2) vgl. § 108 ib. 3) § 113 o.

4) Verwechslung von b)} und bü wurde spater häufig (Synt.. S.346f.).

8) Das Ganze statt des Hauptteils (meine „Stilistik, Rhetorik, Poetik",

S. 70 f.). 6) § 1061. 7) § 95 2. 8) Eindringen eines

Suffixes zwischen St. c. und St. a. (Synt., S. iiSl— 235). ») § 1052.

!0) Eine ähnliche Hyperbel, wie bei Anm. 5. ii)§97lca.

12) § 102 2 aa. i3) Das selbstverständliche Objekt fehlt. u) er-

setzt das Adjektiv. 's) Vgl. § 94 4. 16) ? Haplographie von

J66. 17) ist Prädikat zu ^^n am Anfange dieses Abschnittes IL
18) § 113 4.

:nV«D ^nn«» -in« snb'^i ni ^str rir^ll iT'pimlll.

T- -T*T -.^T^T - I

D^b^^in-"?«! y^' n"? hhn hn ni'pu n:in ii^nsi ^jj; :«?3t3 ^ny-i
T TTT -IT l|» •'t - ''--

n^n^, «•? 9^m nj^"? n^anni ]n: ^ti*'3s tnü'j; nnj;in vyj; t?b'j

1) Schließlich immer noch abhängig von jenem ^3 am An-

fange des II. Abschnittes. 2) Scheu vor Assimilation (§ 89 2c;

Analogien in Lgb. II, S. 469!). 3) § 117 2. *) § 61 l. Vor
der Änderung der Stelle vgl. man Synt., S. 28! '>) Analogie-

wirkinig: irgendeines (vgl. die Parallelen cbondort!). 6) § 113 iba.

7) § 60 ib: ja (Steigerung des vorvorigen Satzes). *) Statt hy.

0) Fragender (§ 111 1) Nachsatz zu jenem "3 am Anfang des Ab-

schnittes. Übrigens ist es 3. sg. m. Pf. vom ursprünglichen '"n.

'") § 113 4. 11) 98 1. iJ) § 100 1. 13) Vgl. § 109 2d (Paral-

lelen ?i(ho in Synt, S. 457 f. 462).

1 «nn ntJ'y it:^« vn« n«t3n-'?3-nN ni>i p n^'^in nani IV.
I- T *> r - 1- I - • - • 1

1) Das logische Objekt fehlt oft.



55* Zusammenliäiigende beVii. Texte,

-- • TT '^-TT T ^l-TY-rr
TT -TT I-' *^-„

T •- •'»f TT T- '" Itt '^»I I- TT T-I

ni'ijjs nö-n:ni M'ßj? "riina nbj; sid

2) § 105 2. 3) Verschrieben statt b\v. ») Über die Ge-

schichte des Pleonasmus in der hebr. Literatur vgl. meine Stilistik

usw., S. lfc'6— 177! 5j § 113 4. ß) § 105 2. ') Viele Zwischen-

rufe verzeichnet meine Stilistik usw , S. 126. 229f. 8) § 119 '2d.

tyi:n :r\Ts^ n'ns »ons ntyyn nod'^mpn-bs ns nbj? npn^ii
» r T T -11- -T -|\ - t'tIti

]?n ]'ij;n kStri x"? DK1 "nt<n ]^yn sti''.-i<b ]2 n^cn 6«\-i rischn

^3 V^TP',^ 5'"i\nn rby yi^-^n nyi^i.i 7\'T]r\ vbj; p^^sn npns

iDEii^D nb'yi ^nipn-b—nt^ -^.cti'i nby ibs inNisn-bio niti-'^

irp-.iJS ib n^r ^h r.b'y *lt^^s rybE-bs : n^c' «b n"n^ n'n npn^iIti** rr* ^ '^Ti T tItt
Nbn mn^ ^i-s CKi yti^n n-iC" n'Ens v'^nn inr.» nbynbs
ni2j;ipn bis bij; nbj;i inp-ji'ö p^is n^^iyn^ :n;rn iD-^p in^ti^a

riins^n «b nbynbs inj5nrb3i3 t,U2 nby^ yd-^n nby-iii'«TI-T» ^ J ) % ' TT -rr'^T* '^

T» TT T" ^-T -1»-

1) § 58 ö. 2) ,^an" (Beth partitivum). 3) § 113 iba:

Umstandssatz zu „da sagt ihr nun". *) Vgl. § 99 '2 (viele Paral-

lelen verzeichnet die Synt., S. 5 f.). ») § 113 4. 6) § 108 2.

7) §102 2b. 8) Xun werden die noch vorhandenen jM«"igliclikeiten

einer Sinnesänderung in chiastischer Satzstellung (m. Stilistik usw.,

S. 145—147) veranschaulicht. ») Analogie des Transitivum

(§ 28 2)! 10) 3 vor O übergangen? Vgl. die Sammlung in Synt.,

S. 383 f.! Ji) Vgl. § 115;: Abkürzung eines Bedingungssatzes.

12) § 119 2d 111 1. 13) §1134. n)§1052.

^3*iin bx-ib"" n^3 sr^yc:;' \in« '^y^. \2T\\ «b nnicKi VI.

nbj;i2 "frpi^p p'^m'^ir^a • nirni «b dd^?ii «bn \2r\\ «b

nti's in>;biß y^i nrä :n',o; nbj; ic'« ibi,ys ^nn^by nö^3 bjj;

1) Das wird nun — freilich etwas pleonastisch — gleich noch

einmal bewiesen. 2) § 117 i. 3) § 119 2d. <) vgl. § 109 2b

(Parallelen gibt Synt., S. 456 f.).



Zusammenhängende liebr. Texte. 56*

ma^'i nsTi6 :,Tn^ itr^srn« «^n npi^i taBü^ö lyv.^s niyj;TT Tl* V-t I~ *»i »!• ^-- T *>

rr: t * ' ^T^ '^tti*
«^ nD"'2"n «Si bs-ia»^ n^n udp^ «b ^amns ^i'i« -sT-n pr\^

6) §1171. 6) Dieser Satz scheint eine sekundäre Nach-

ahmung eines Satzes am Anfang des IV. Abschnittes zu sein.

') kehrt über die Ausführung der beiden Fälle zum Anfang dieses

VI. Abschnittes zurück : und da sagt das Haus Israel usw. s) Über

die Lesart "nn vgl. § 25 2b! 9) falsch; wahrsch. zusammenhängend

mit der in Handschriften auch auftretenden Lesart dark^x^>'^-

^iis D«ii "^snü^^ n^a ddh« ta'si:'« vsms i5^\s is"? VII.
T \ I V I ¥ T T I

• •
P " T

P ^ I • vT V I F • ru , . .7 Av

DD*? !ib5>x?i fna DPiyu's -lu'ws DD^tJ's-'rs-n« DD^'?yi2 ^2'h^n

IIV • TTTtTT—.
- TT-

:6rm n^a'mä mn^ ^ii« nsi nan niD3
I r ^ T •._!"- I

') § 1181. 2) Dieser Sg. wird wohl kaum durch die in

Synt., S. 460—63 gesammelten Fälle gerechtfertigt. 3) wahrsch,

nach § 94 5 b zu verstehen. *) nochmalige Herausstellung des

positiven Hauptgedankens. s) setzt die vorhergehenden Im-
perative fort. 6) §113lcß.

i:rni?^'7j? D^öj?^ ^V^iin itDis'a ^«ip nin^^ mn I.

T l I •
I

•
1»

-Pl-I - -I* A tiT • I l - I
•

jTon v:d !iti*p3 i^yi mn^ ^u^ti
• T TT }t - /\ ^\ I

'

•II* T I AT 't T I ! • t

') Man betont stark die Haupttonsilben. Über den akzen-
tuierenden Rhythmus der alllibr. Poesie handelt meine „Sti-

listik, Rhetorik, Poetik in bezug auf die Bibel komparativisch dar-

gestellt", S. 304 ff.

:vt3sti>ö psn-bs ii\""^« m,T sin II.
T T I • I

IvVI T« TT v'l t^^l -T

I T I . I 'f I M - T

1) § 54 öa. 2) bezieht sich indirekt auf „lUuul"'. ') in

bezug auf = für.



67* Zusammenhängeude hebr. Texte.

:DDnbn: ^nn lyise ps-n« ins ^i"? "lasb
t 1 r~ TT I "^-A^ I I V T I - T I I

-

T • T I ^- t • AT 1 • - I » I

*) die b'ttd-. s) § 105 1. 6) 3 muß den 2. Sticlios be-

ginnen. ") Perjonenwechsel (Stilistik usw., S. 238 ff.). 8) = leicht

zählbar.

--^ rri-' -I*

:d^d'?ü D.T^y nDVi npdv^^ ans n^in-«"?
T --I - LtI*»! TT--'

^r-T - i'l AT I* ^
t '

jf]?!^ 1^0: i2];h i:^\s Dn^iD*? nbu^

1- TT VI- M : ~ TV- '^*

I T T I
-

I
• * T I

ri, ^-

1) Vgl. § 94 5. 2) § 118 2 b. 3) Übergang in die direkte

Rede (Stilistik usw., S. 216 f. 230). ••) §106 2ba. s) Das

vorhergehende 2 wirkt fort. 6) vertritt die Person selbst.

') § 115.

-I-,- -'^- - ,.- Itt ~t

T I
!• - - I I T T

--1 T>-l *.!": t T iT

5:Dn-ps2 IS npri nn^'p '^snl:'^ n2>i

TT -•—.•- tl ^- TT

') Der Artikel ist in der Poesie seltener (nachgewiesen in

Synt., S. 279—284). ») § 105 1. J) Beö normae. *) § 117 1.

6) Gn 10 6.

J13 i-inrT^« p7[^ M2V. nu^o rh^ Y.

:Dn ps2 D'nsb^ <rnins nai ^q^ 2^01:^tItT '1 AT -I* ¥ T

T I T I #f "V- I T - T

1) § 93 ic. 2) 315 richteten. 3) gegen sie (vgl. libbäm

vorher u. Synt.. S. 686). *) § 101 2Ü.: seine Worte über die

Zeichen; seine Zeichen-Aufträge. ') die Ägypter (die Darstel-

lung hier weicht auch sonst vom Exodus ab, wie man aus m. „Gesch.

des Reiches Gottes" 1908, 107 f. ersehen kann).



Zusammeuliängende hebr. Texte. 58*^

TT3 VT ATI -- l-T

:D.TDbö mnas d^vtis^' 2^^i< ^P^
:D'?i2r'?32 D^i3 nnj? ksan nos*

T : - T r.* - AT T - I
• l-T

T l
'^ - - :- ATT - I T I

- I-

T I • # - : I V V 1 AV = ~ T

TT:- • i AT :
- V ^-

T t • " AT : - I : I -

6) § 109 2a. ") § 97 Ib. S) § 107. 104 1. 9) § 105 1.

ICOl. io)§86lb. 11) §311. i!)§113lc. '3) vgl.

§ 101 2 b (Analogien in Synt., S. 250).

j'pi^'is 2-i>iDatJ/3 r«i spti fiDDn in«^si'i YI.TT:*I- ATT (VT «.

turi'h)} öDins i'?Di"^2 ons^a Dni'o sn^ty
--1 TI- -T* AT-t •- -T

TifT »T • Iatt:It'^t -T

ioDj;^äb'^ D^oi^ QQn'pi 8^,yti> "«n'1 ^bi^^'-•l- T VTfl Tt -T -T

TT •- fT »AT T -T

IT» 'Sl - —. K I- tP--

T 1 I-

1) Das „logisclie Objekt" dieses Zusammenbanges. ') Zu-

sammenschau jener Mehrheit mit dem singularischen Ausdruck

„Israel". 3) Das Land wurde oft mit dem betr. Volke zu-

samraengedaclit (Synt., S. 164f.). *) § 95 1 a. ») § 97 J,

Schluß. 6) § 103 Ib. ') Das große logische Subjekt der

Geschichte (Stilistik usw., S. 115). 9) Über die Lesart vh\9 vgl.

§ 13 4. 9) § 97 Ic. '0) Das von seinem „und" getrennte

Impf, ist bei Dichtern u. Rednern oft beibehalten (bewiesen in Synt.,

S. 523 f.). 11) vgl. § 109 Jb (Synt., S. 455f.). 12) § 66 laß.

:2N3h-'7S D'Nisn ^W£';d« ^is

1) ersetzt das Adj. ») von nn« (§ 76 7 d) nach «"'V-Anal.-c.



59* Zusammenhängende liebr. Texte.

»• l'T !! AT» TIV» IT • Tl

enn mr2 D'o^cn^ sQ^sn bixt^'s >dj;'?3J

:^'?tj^ li^ns «"ro: «:5ei np^ iin-'ps
TT -r¥ --I ATI* IttI

• T \ TV . V > • - ( 1 IT

:cn2'n:ö ri^y^ j;:» cr.« ^ina "n'?^-'?« ^isTT •!• Ml**'^"l AT' lT-»l P" *• - •)

t*t|- -t r~ • At '^-T "1-

:fii3 hv^-b^ ^ryn nti^^n n-^to n:n ^28
It T ^- - '^

: T AT T T I T •

i":Dnb'Ei'7 ^is^^ ^n"!«* scß-b om
T t- II' A^' TT! -I

:np^ i2v'7j?3 c'srn« ny^'s v^ii"'?3 ^ini« p!»• t'TI TT ^-AT^-- ITl"

3) Dieser Doppelakzent (Mahpäy oben u. Mer^yä unten) wird

iöle iü" jored genannt u. ist der stärkste Trenner der sog. ..poetischen

Akzentuation", d. h. unter den — etwas eigenartigen — Akzenten der

Pa., Pv. u. Hiob. *) KoUektiva u. individualisierender Mehr-

beitsausdruck (s. vorher) sind öfters durch das pluraliscbe Pron.

vertreten (§ 109 2b; Synt., S. 454 f.). ^) § 105 1. 6) Der Artikel

iat in der poetischen Ausdrucksweise seltener. '') § 102 2 a.

3) Dazu tritt noch der folgende allgemeine Grund. 9) § 94 4b.

'0)§422, Anf. 11) §1052. '2) § ICO 3b 94 4b.

xTh'^'p 3im ni2hi2 2ninn y\ni 'r.iDDn II.t( I-' IfT TAtI - tT

ncsn n^^cK tj;2 D^irB> ^nnE^ N^pn ni'ch c\si2
- TTT-: ^ t 'nri "i'i rrh' • i

n^^^DDi Dn": ncn \Vib 0^15*71 ^ns M£nt<n dt.d To-";y
• I AT T T I T • - I • ;v -^ t- I • T 1 • T "^

'^ T t I
•

» -Ti *> ^' TT 't*- "• rl- I \

• ll - I - I TT • • T T I
• tI *^'-

:Dn^2N K'b ^nnDim •n^sr'pD lyiBm

:D3^nD 6K22 :v'7« prti'K DDT«n ^^i« na
I I

-
I

'^-
I » I At I • 1^1 ~l

nn^j D3^'?y N'rn nns^ nE*,D3 ddtki Dz-nnc nvSbb «32
' T -: I AT Tlr.- T I - I I - T 1

>) §lC03a. 2) Vgl. § 68 14b 73 8a. 3) Die Disgruenz

(§ 109) ist in weiterer Entfernung vom Subjekt grölJer (bewiesen

in Synt., S. 453 f. 461 f.). •«) § 92 2 b. ») Vgl. § 97 2.

6) Vgl. § 115 3.

Pi:K^o' «bi ^iinnir^ nivs n"?! >^2:n"^,p^ tk III.'l\Ti' 'iv-iri A7«r.- •i\tIi' t

fTT " ** ^ Kt 'T
"

«) §27 6c.
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I- -irr T-:t- t

^ T I
• - —

.

• AT : - • I • I t

:'m2i«n n^b^os niV^i^i njnnn n^ns nn*itj^o 3>3

2) Führt die Bchlimmen Konsequenzen weiter aus. ^) Palin-

dromie (vgl. über ihre Arten m. Stilistik etc., S. 170—173). *) § 1153 b,

Schluß.

Nachdem nun im vorhergehenden mehrere zusammen-

hängende Texte aus den G-eschichtsbüchern und den

Reden, aus der Dichtung und der Weisheitsliteratur der

Hebräer vorgeführt worden sind, kann an die Lektüre
des hebräischen Alten Testaments selbst gegangen

werden. Als beste Ausgabe desselben ist jetzt die „Biblia

Hebraica", edidit Kud. Kittel (Lipsiae 1906) zu emp-

fehlen, denn sie bietet einen höchst wertvollen Überblick

über die verschiedenen Lesarten und führt die Dich-

tungen nach ihren rhythmischen Zeilenabsätzen vor. Hir

wird — auf vielseitigen Wunsch — als Buchzeichen auch

eine Tabelle sämtlicher hebräischer Akzente beigegeben,

während oben in § 15 7 und S. 59* bloß die besprochen

worden sind, deren Kenntnis nötig ist.

Natürlicherweise wird auch diese Lektüre wieder

von einer historiographischen Partie des althebräischen

Schrifttums ausgehen. Als Anfang kann man das eine

Mal die in sich abgerundete, von Humor und Tragik

durchhauchte Erzählung über Simson (Ri 13—16) wählen.

Ein anderes Mal kann ein Stück aus jenem Abschnitt

2 S 9—20 genommen werden, der anerkanntermaßen zu

den lebendigsten, feinsinnig der Wirklichkeit abgelauschten

Geschichtsdarstellungen der alten Welt überhaupt ge-

hört, wie erst kürzlich von höchst berufener Seite wieder

anerkannt worden ist (von Professor Ed. Meyor in Berlin,

vgl. seine Sätze in m. „Gesch. des Reiches Gottes" 1908,



61* Prakt. Ratschläge für die Lektüre des AT.

S. 15 f.). Wieder ein anderes Mal kann die wildbewegte

Geschichte von Jehus Emporkommen und Athaljas Sturz

(2 K 9—11) gelesen werden. Ferner aus der oratorischen

Literatur der Hebräer dürften folgende Partien sich sehr

empfehlen: einige Stücke aus den kraftvollen Reden des

jungen Jeremia (Kap. 2—6 oder 11— 13) oder die eine

und die andere Darlegung Hesekiels (Kap. 17 oder 34

oder 36 und 37). Endlich im Bereiche der hebräischen

Poesie geht man wohl am richtigsten von episch-lyrischen

Stücken, wie Ps 106 oder 126, zu didaktischen, wie den

Naturpsalmen 8 und 104, und der geschichtsphilosophi-

schen Dichtung Dt 32, und dann weiter zu mehr rein

lyrischen und ethisch anregenden, wie Ps 23. 103. 121.

133, hin.



Hebräisch-deutsches Wörterverzeichnis.

Die den Vokabeln beigefügten Ziffern verweisen auf die §§ der

Grammatik. — Über die Beziehung der Pluralendungen wi und od-

zum Genus des betr. Wortes siebe § 4 1 2 b.

J^ \]^ Hi. 63 3, vernehmen

n« 87 2, o&, Vater "II« 63 u. Pi., gürten

]V2^ 48, bedürftig, arm ^^« 54 1, ein

]n« 79 1, /'., im, Stein inS 55 1, anderer

t3i;i« 462, m, Binde ]1-inN 48, letzter

U'l-I«? Drescher (s. JI, 543) nnns Schlußteü

nni< 79 7, Bewandtnisse uä. mit *lü« 80 1, m., Dornstrauch

b)l: von wegen uä. 3^i< 462, m., m, Feind

Tl^ 48, amplus, herrlich uä., nn\S| 84 3, Feindschaft

fem. 522b: JT)!^ T« 798b, »i., Katastrophe

D"l« 63,rots.,Hii9'p. : sichröten, np« 2G 1, welcher?

rötlich s^Helen ]^.S 79 8a 586, Nichtsein

non« 85 i,dd; Ackererde,Land HD^« 52, /"., Maß (= ca. 36 1.)

nn« 69 3, lieben tS'^« 87 ic. Mann

]1« 79 7a, m., Nichtigkeit jn"*« 38 2a, dauernd etc. (53 ob)

]1« 79 7b, im, Vermögen, Kraft "^N, nur; soeben, kaum

]D1« 46 1, m., im, Rad nON 38 2 46 1, lügnerisch

-1^1« 461, /«.,()j9-, Schatz, Vorrat *?« (vgl. 81 2), m., im, Gott

"llK 73 9a, licht s.; 48, w., fw ^K 58 6b, nicht

(100 1), Licht nVs (vgl. 84 3), /:, Terobinthe

nl« 84.
i, /: (w.), y,?-, Zeichen nVs 23 2, diese

T«, damals (952), dann D\n^S 59 l 604, //(., Gottheit,

]tfc< 79 ic, /:, Ohr Gott (1003)



63^ Hebräisch-deutsches WörCerverzeichuis nJD^K bis na2

nicSs 51 1. /:, öd-, Witwe

^Vh 54 4, m., vn, Tausend, auch

:

Geschlecht

HD« 795,/"., öl?-, Elle

ni^O« 52,/:, Festigkeit, Sicher-

heit, Treue, Glaube

]0S, gewiß, wahrUch

ins 79 ib, w.,</«, Spruch, Wort

nnp« S4 1, /:, ö&, Rede

nCS S54, /"., Zuverlässigkeit,

Treue

^:n5« 21 1, wir
I - -1

^:S 21 1, ich

'iN 79 9b, SchifiFsgeschwader

n'j« iihf.. Schiff

^D:s 211. ich

'JN 79 4Ü, m., Nase, Zoru

niDK Überwurf, Umwurf mit

Orakelbehältuis

y?^« 46i, /:, ö,^, Finger

2'li< 63 ib, lauern, auflauem

i^x']^ '"'1 Heuschrecke, viel-

leicht : Zugheuschrecke

Q'nj;?1« 56 2, vierfach

IDS^N in., roter Puriiiu", Puiiiui--

zeufj

nx 79 1, m.. 'im, Zeder

nnj< 79 6, m., od-, Pfad

nni< Sl2c, Wanderer

"^ys 79 IC, Länge

p« 79la,/: (401 b),o,9-, Erde,

Land

^^ 79 5b,/:, Feuer

nibB^« 52 -Id/., od-, Nachtwache

T:^« 24 1, Eelativum

nip^ (vgl. S52), hn u. 0,9-,

Baumstamm als SjTubol der

Astarte; auch selbst Name
einer Göttin

ns-ns 214 3711 59 3b 1013,

Akkusativ-Exponent

ns, ns 59 3b, mit

nn« 2 l 1, du (m.)

um 21 1, ihr (w.)

3 59 1, in, mit (auch ,.Beth co-

mitantiae"), durch; für(..Beth

pretii")

1S3 043, erläutern, entfalten

*1S3 445, /., d&, Brunnen

ty«2 44 5, VI., Gestank

1^2 44 2 i, m. (mit Ausnahmen)

vn (o&), KUeid

mm 52
T T

12 mit •? 94 7a: allein; ]p 12),

außer, abgesehen von

712 Hi. scheiden uä., Ni.

•in'i 79 9, Öde

nona S54, /:, (od-), vieh

113 39 2 48, w.. Öi9-, Zisterne

nin2 47 3, ;«., Jüngling

Tn2 47 2, auserwählt

]n3 64. prüfen

ina 04, erwählen

riDS 65, vertraueu

n02 79 3, Yertrauenszustand,

Sicherheit ; Akk : in Sicherheit



]B3 bis 13 Hebräisch-deutsclies "Wörterverzeiclinis 64*

]^i 44 2i,/:, Mutterleib

nil 87 le, m., Haus

nD3 7 6, weinen, beweinen (9 7 id)

11D21 48, erstgeboren

nibSl 52, /:, Erstgeburt

5^73 65, verschlingen

Di< ^r\72, außer, ohne

]5 87 2, w., Sohn; PI. auch:

Kinder

*1DS 444, m., coli., Herlinge

nj;S 44 5 79 2, im Abstand von,

zur Deckung für usw.

7j^3 64, beherrschen, besitzen,

heiraten

byh 79 2 1003b, vm, Herr, Be-

sitzer, Ehegemahl

"1J^2 64, brennen, verbrennen

intr. ; Pi., Hi. : anzünden

T^3 47 2, m., Weinlese

y^3 65, abbrechen; unrecht-

mäßigen Gewinn machen

V?2 79 3aß, w., Abbruch, un-

rechtmäßiger Gewinn

p^3 45 2, m., Teig

-Ijpa 411 45i, m. (>/'.), Binder

1)53 44 4, m., im, Morgen;

D"'1)j!l'7, alle Morgen

c. n"1J55 51 ib

1^)53 3 1 6, suchen

"n^ 45 1, w., Hagel

"^n?, w., Eisen

nn? /:, Bund
^•3£'44 2i,/:, Knie

nD"33 501, Segen

HDIS 50 2, Teich
T - 1 /

riB^i vgl. 84 3, f., das Sich-

schämen, Beschämtwerden,

Schande

1li>2 Pi. , Freudenbotschaft

bringen

"1^2 45l. wj.. FleischTT
n'?in2 52 1, od", Jungfrau

ni3, hoch
T '

^^5 48, Grenze, Gebiet

nb^l^il 52 1, oß; Abgrenzung

"1133 48, m, Held

nTn:i 52 ic, Gebieterin
T • I

'

nj;33 841b,/:, oi9-, Hügel

bM) 471, groß; f. 52

'1$ 2S, groß s. u. w.

mia 50 2

^m 48, 7?2., ?W2, Nation

l^a 73, nur als Gast (Fremd-

ling) verweilen

^IIH 46 1, m., od; Los

nja 84, f., abgeschorene Wolle

713, wegreißen, rauben

rhli 502, oi9-, Eaub, Geraubtes

c. bsh3> 461, Ead
^iVa 48, '»w, Götzensäule

^D3 45 Ic, ?>/., ?»/, Kamel

2i3, stehlen
- T '

333 46 1, w., VW/, Dieb

]E3 44 2, f. (;«.), hn, Rebe, Wein-

st ock

"13 4S, »L, Tni, Gast, Fremdling



65^ Hebräisch-deutsches Wörterverzeichnis JT'h'iini bis au

tj^rinni uä., Gurgel, Hals

^311444, /:, od-, Tenue

B^'nH 64 < Pi., veiireiben

na Vgl. Sl 4h, f.. gittod', Kelter

T

nbs'l 502, hn, reigeiikiicheu

p5^ 2S, ankleben, festhalten,

Hi. indirekt -kausativ: ver-

folgen, einholen

"Ql 451 202. )».. hn, Wort.
T T

Sache etc.

"12^ 3 l 2, reden, sprechen. Hiöp.

333

na"n 444, Trift

B^n"! 44 5, m., Honig

nj'n 511,/'., coli., Fische

tj^n- ir^'^'n 74. dreschen

^<^"^ 772, zerschlagen, uä.

7'n 80 7. schwach, gei'ing

Tibi 76 1, schöpfen

rhl etc. 51 id, /:, Tür

77^ BS 14, schwach, gering s.

n^ 46 1, m., Blut (100 1)

jöl Hi9p. 33 3

pJ5"1
6S6, zeraialmen; auch Ho.

"rj^T 44 2, /:, aber oft (im PI. stets)

m., tm, Weg, Verfahren uä.

C^^^ 2717, suchen etc.

^B^n 44 2 i, m., Fett

n
n Präfix: 22 2 25 1

«in 21 1. er, jener (23 l)

Mn 61 1, wehe!
König, hebt. Grammatik. II.

]in 79 7b, w.,m,Vennögen, Gut

byr] 461, m., m (öi9-), Palast,

Tempel

"^Tn 7 1 1 a8, gehen ; Pi. : dahin-

gehen, wandeln; Hi.: fülireu,

bringen

?I^n 79 ib, m., Besuch

bin 6S 12, Pi.: loben; Ptc. Pu.r

lobenswert; Hii')p.: sich

rühmen

Dn, n^h 211, sie (m.)

ni'CJl, lämiende Straßen

DOn 68 12, aufregen, antreiben

^DH 63, wenden, umwenden;

HiOp. : sich wenden, herab-

wälzen

an 79f)a, »?., hn, Berg

i"in 63, töten- T

nin 76 7a, schwanger w.

Din 63, eim-eißen

1

"i:i 20 2, usw.

1 ... 1 1133a, sowohl — als

auch etc.

r

2»] 44 öd 79 2, m., hn, Wolf

n2t 65, opfern

HT 23 2, dieser

2nT 4r)l. m.. Gold
T T

1t 232, diese (/'.)

U 241, Eelativnm

2n 73, fließen

5



nait bis Dl^n Hebräisch-deutsches Wörterverzeichuis 66^

nilt Ptc. f.,
Hure

n";! (vgl. 79 8a), m., ?m, Ölbaum

"15t 27 11 971, gedenken

"IDJ 443b, m., Gedenken, An-

denken

)0] 44 5, ?m, Zeitpunkt usw.

"lai spielen ; durch Musik ver-

herrlichen

7\)\ 76, huren; oft religions-

geschichtlich: die mit einer

Ehe verglichene Verbindung

des Ewigen und Israels ver-

letzen

7\yn 5 1 2, Schweiß

pXt 6 4 jschreien, Ni. : zusammen-

gerufen, aufgeboten w.

]J?l 45 2, ?w, Greis; f. 502

1t 48, fremd

iTlt 767b, umherstreuen, Pu.
TT '

auch: hingebreitet w.

^Ö-It 317

y^J 65, säen

Vit 79 3, w., (?m). Säen, Same,

Nachkommenschaft

pTt 64, streuen

"nt, ausdrücken (1,328)

«Dn 775a Ni. u. Hi9p.: sich

verstecken

ninn 52, 0.9-, Strieme

1350 63 1, klo])len, ausklopfen

750 G3 1, abpfiiuden

^iin 83, Pfand

^5n 79 1, w.. hn, Seil, abge-

messenes Stück

rb'^n, Pfand

"Tin 79 la, m., ?»<, Zimmer

ti^nn SOl, neu, /". S5l

tl'nn 79 ic, w., ?tw, Monat

nin 797b, Schuld, Darlehen

riin 797b, m., im, Dorn

^in 797b, w., Sand

|>^n 79 7b, oi9-, Straße

DHin 46 1, m., Siegel

ptn 63 2, stark s., Hi. mit 3:

ergreifen

nj^m S4 1, Stärke, Heftigkeit

Klan 775a, verfehlen, sündigen

«isn S 1 1 c, sündhaft

nstsn u. nsisn S6ic, f., od-,

Sünde

n^n 84, hn (100 1), Weizen

m/n /;, oi9-, Eätsei

iTn, Leben; geAvöhnlich D^-n

100 2

b^h 79 8a, 7U., ?/», Kraft, Tüch-

tigkeit, Vermögen, Heeres-

macht, Ti-oß

p^n 79 8b (/: zum Teil). Busen,

Schoß

DDn 63 2. weise s. ; Pi. Hi.

:

- T

weise machen ; Pu. : gewitzigt s.

DDn SOl. weise. /'. 85 1
TT '

nnsn S4 l. Weisheit, o&(\00:,)
T 1 T • * '

n^n 79lb,»/l.,Fett (Pl.<WJ,nach

100 1)

Dl'?n 48, wj., od-, Traum



67^ Hebräisch-deutsches "Wörterverzeichnis ''hn bis WT

^bn 79 9b, m., hn, Krankheit

nrbn ll2 3ll4 3dÜ,feruseies!

p"?!! 79 ib, m., m, Teil

DPI S7 2c, Schwiegervater der

Frau

Dh 79 5c, )»., "Wäi-me

non S6 2 Zorneshitze

"pon 63 1, Mitleid haben, scho-

nen, sparen

D^ian IG 1 mit Beharren des a,

Säuleu als SjTubole des Basal

lOn (J3, asphaltieren, verpichen

noH 79 ^b. m., hn. Maß = 10

Eph;i

nis^on öii, fünf

D^ti^Dn. kampfgerüstet

]n 79 5b, m.. Gnade, Anmut

Hin 76 7a, sich lai?em

]12n 4S, gnädig

D3n. ohne Ursache, ohne Erfolg

lüf] 79 la, m.. m, Huld, Huld-

erweisung

non 76 7a. Zuflucht suchen
T T

l^sn 79 ib, WJ., ?w, Gefallen,

Interesse, "Wunsch

riiSn 76 7a. teilen

l'^h. ? taktfest marschierend

pn 79 5 c, w., ?;«, Satzung. auch

:

Natui'gesetz, feststehende In-

stitution

nj^n, /'., oQ-. dasselbe

1'^n 63, erforschen
I- T

nin 79 la,/:, öi?-, Schwert

2"]^ 79 ic, wj., Diii-re

n3"in 10.3, /:, Trümmerstätte

Tin 80 6, ängstlich

rrin 76 7a, entbrennen, "IH^T mit

^S oder 1?, zornig werden

}>nn S2, od-, Dreschschlitten

*)nh 79 ic, Herbst u. AVinter

B^in 63 1, ackern

TJB^n 79 IC, m., Finsternis

?[b^n 63 1, zurückhalten, mit ]0,

vorenthalten

^2ü 27, untei-taucheu

inifl 64, rein sein

*llnE5 47 1, rein
T

21t3 48, gut

•jB 795a, w., Tau

801D 77 3, unrein sein. Pi. : eut-

weihen

DIOn 602 95 2, bevor, ehe

h\l\ 48, m., Ei-trag

HDT 50 id, Schwägerin

T 461, /:, Hand

VT 7li, erfahren, erkennen,

wissen

n\ kürzere Gestalt von mn\
der Ewige

DV 87 ic, w., Tag

DOV, bei Tage

nil"« 41 2b, Taube

nn\ in seinen (3. sg. == man)

Vereinigungen : zusammen,

zugleich
5*



;". bis HB? Hebräisch-deutsches 'Wörterverzeichnis 68^*

^"12 79 8a, m., Wein

ny Ni. 7 1 2, Hi. zurechtweisen,

züchtigen

^b"* 7 1 1 b, können

üü^y 3 1

7

1^1 7 1 1 a, erzeugen, gebären

lb^_ 44 2, w., ?w, Kind, Knabe

rnbl 841, /:, od-, Mädchen,

Kind

m*?^ 5 1 2, Mutter

pbl 44, w., viell.: Hüpfheu-

schrecke

D^ 79 5a, m., m, Meer

Ü'>^1 87 ic. Tage

]''ö^ 47 2, Z'.,
rechte Seite

ni"* 767 6, Hi. bedrücken
T T '

1^Ü] 48, Grundlage

i]Ü) Pf., hinzufügen; 71 2 Ni.;

Hi. : hinzvxfügen, fortfahren

ip^ 71 3, züchtigen, zurecht-

weisen ; Pi. : dasselbe u. unter-

weisen

nD" 803, schön

riD^ 5 1 1 b, pulchra

SSJ 77 5 d, ausgehen usw.

nnr 382 461, m., Öl

2]>] 44 2 i, m., tm, Kelterkufe

1J?^^
4.5 1, kostbar; /". 50l

n«T, Inf. zu «T 77 5d, Furch-

ten, Furcht

IT 71 1, hiimbziehen, uä.

^] 103 2d, Existenz

^V^^\ 86, /:, Heil

-|^^ 72 2, gerade sein, recht s.

IB''' 45 1, gerade, richtig, recht-

schaffen; /". 50 1

Din^ 471, m., im, "Waise

IIV 44 2i, m., das übrige, der

Kest

3 59 1, wie, nach, gemäß

153 28 2, schwer s., Pi.: ehren;

Ni. : das Passiv dazu

nli2 47 1, m., Ehre, auch Aus-

druck für „ Seele •' und dann f.

n23 76, erlöschen, Pi. kausativ

h2% 44 2, m, Fußeisen

033 31 2, walken, waschen

11^33 44 2, m., im, Lamm
nb'n3 49 2. /:, od-, Lamm
13 79 5a, m., im. Ki-ug

nn3 76 7b, matt usw. sein

3313 46 1, m., im, Steni

)13 73 Ni., festgestellt s., Hi.:

feststellen

D''i13, Oi:)ferkuchen

D13 48, /:, oO-, Becher

•'S 60 ib

D^3 4S. m., Beutel

^ä 79 5 c, JH., Gesamtheit : jeder,

ganz, alle (94 7)

üh'S 77, zurückhalten, mit ]0

dor Person: jem. etwas vor-

enthalten

3V3 11 •-, m., im, Hund

Hßbs 50 2, /:, Schmach

nß3. riö3 26 1, \vuwiel(_e)



69" Hebräisch-deutsches Wörterverzeichnis ]b3 bis h^ü

]Q3, römischer Kümmel

]3 58 3, so; pb, deshalb

1133 48, m., Im u. 0&, Zither

D^i3, Stechmücken

yi3 65 Ni.: sich demütigen,

gedemütigt w.

•):3 45 1, f. > m., Flügel

nD3 7(1, bedecken, haupts. im Pi.

^^03 48, 7)1., hn, Tor

riDDS /:, hn (100 1), Dinkel,

Spelt

']D3 44 2, m., bn (100 i), Silber,

Geld

DJ^3 04, unmutig s. ; Pi. : ärgern

;

Hi. : unmutig macheu, ki'änken

133 3 1 2, bedecken, sühnen; 33 8

ni'S3 52 2,/:

Wyz 44 2, m. (/".), fw, "Weinberg

yi3 05, sich hinkauern uä.

ni3 27 4, 2 7 Ü, schneiden usw.,

Hi. 34.3. Ho. 35 2

h^3, straucheln, wanken, er-

schöpft sein

n^1ty3 48, Chaldäer

'ins 45 2, /;, Schulter

b

h 59 1, zu (21 .3 101 3b)

«"? 14 3, nicht (58 6b)

Ü'üh 44 5e, m., vn, Nationalität

-Ib«'? G9tJ

^b 79 5b, m., öl?-, Herz

33^ 4 5 1 d, /M., Herz

lysb 2SlJ, anziehen usw.

(T'l'?, Kranz

ü^b 7 3, kneten

Dn"? 64 Ni. : Krieg führen

ort? 7 92.w.,Brot,auch: Brotkoni

ynb 64, drängen, bedrücken

rh^b 101 1 79 8a, m., d&. zur

Nacht, Nacht

137, fangen, abschneiden

]2b, deshalb

lo"? 28Ü, lernen, Pi. 31 1

l^ß*? 48, gewöhnt uä.

ij^7 64, spotten

Tsh 48, M., ?/«, Fackel

yb 48, m, Spötter

]1:{'7 47 1, Spott

\2\)b, auflesen, sammeln; Pi.

intensiv

ppb 68, lecken, Pi. : dasselbe

]^\ifb 47 1. m. u. /".. öt?-, Zunge

nSn 54 4, hundert

nn^Sn 26 2, etwas

"llSn 47 1, m., 0&, Lichtträger,

Leuchte

n":il«D 46 2, m., ^Vage

"^S«» 46 1, Speise

]S;D 64 3, sich weigern, nicht

wollen

1^30 TJ?, Festung

^1:0 46 1. »/., hn u. 0^, Tui-m

1310 46 1. m.. Trift, Wüste

no uä. 26 1, was

^^0 73, beschneiden
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"IDIÖ 46 1, m., Züclitigmig,

Warnung

(n^j;iÖ), ni:fj;iO 512, Rat-

schläge, Anschläge

nSlO (von nS« vgl. 69) 46 2,

m., im, Wunder

ir|5lD 46 2, m., im, u. oS-, Stell-

liolz , bildlich : Verführung,

Yerderben

n"!lö 81 2d, TJnterweiser, Ora-

kelerteiler

"11»T» 48, t};aX|xöc

.TnO 52 2, Lebensmittel

ninp 81 2d, m., rm <d&, Lager

(castra)

ni2I? (von niSi) 81 2d, w., vm

<d&, Stab, Stecken, Stamm

liaö 45 1, w., öi9-(100 1), Eegen
»ö 26 1, wer

D^b 87 2g, Wasser

nj?5''ö 52 2, Amme
"IDD, verkaufen

b^\i^2ü 48, m., -m, Anstoß

nriDO 38 2 46 1, m., Schrift, etc.

^«"pO Sil, m., im, Gesandter,

Bote

«l*?» 48, m., Füllung, Fülle

]l'?0 47 1, m., Herberge

"rfyG 27 Ü, König s.etc. ; Ho.35 2

IJ^Ö 44 2, m., König

ns'pO 49, Königin

plT^'DhK) 44 2c, Melchisedek

riD'pDßol 1 d, f., Königtum etc.

]ip 59 2, von, aus; !»4 7b

V5ö 65, zurückhalten; 97 2,

Schluß

"SJD» (von "IDD) 46 1, m.. Decke,

metaphorisch : Schutz

IBp» 46 1, m., im-, Zahl; Er-

zählung vom Pi.

tiyo (mit Zusammenfließung

von nj^ und llj^) 47 1, aber mit

Beharren des a, m., im, Berg-

feste

byü 64, veruntreuen

b)lü 79 2, m., Veruntreuung

(bbVI^) 46 1, m.,?w,Handlungen,.

Großtaten

nnj;o 52 i, /:, di% Höhle

HDnyO 86 IC, od-, Ordnung,

Aufschichtung (des Opfer-

holzes)

nfe^ro 81 2d, m., ?w, Tun, Tat

nia'^Do 51 ib

nS^Ö 5 1 2, /:, Säule

n^O 76, aussaugen, ausdrücken

D^nb^O (von "p^S), Zimbeln

nIpD 47 1, w., (Oi9-, Ort

lipo 47 1, m., Born

i^ipö 81 2d, w^, Besitz, Vieli-

besitz

nS"]0 Sl ^d, >«., Aussehen, Er-

scheinung

nn^ 76 71), widerspenstig s.,

Hi. : widerstreben

33"I0 3S 2 46 1, /».. Wagen
T I V tu

nn^dO 52], /:. ad-, Abtrünniir-

keit



71* Hebräisch-deutsches Wörterverzeichnis HB^o bis B'si'

nü^O 65, bestreichen, salben

]3ü^p 3S2 46 1. )ii., o& >hn,

AVohiunig

büKi 27 Ü, herrscheu (97 2)

"rdD 4äi, ni.. Im, Spruch,

Sprichwort

^^^ü 46 1, »/., Uli, Gerichtsakt

u. Rechtsnonu

^l?t^p 46 1. m., Gewicht

pino 17 1, süß

nj^^no 52, eine Süße

D''J1D >»., Männer, Leute

D^:nO 44 4, w., Hüften•-IT ' '

D3"in» 36

pno 44 4, Süßigkeit

Ki 6 1 ö. doch freundlichst uä.
T

CSi 47 3, c, Kundgebung

^i^^ 66 1, ehebrechen

Y^^ 66 1, verschmähen, Pi.:

lästern

N^2i S2 2, )».. T/», Sprecher,

Prophet

ja: 45 1, töricht, Tor

nb21 50 1, stulta, Torheit

(99 1)

b2i 44 3b, m., hn, Harfe

IJi Hi.: vortragen, melden

V5i 66 ib, sprudeln; Hi. : aus-

gießen

nSiä 44 2 i. südwärts
T I T

nji 66 u. 65. stoßen

Vii 66 u. 65, amühren

irni (von mi), üm-cinigkoit des

Blutilusses

"iHi 44 3b, w., h)i, Gelübde

n^i 73. schwanken, luuherirren

DU 73, fliehen

J^li 73 9b, schwanken, schweben

Dt5 44 2 i, tn.,hn, Ohr-, Nasenring

nSni 84 2, Erbe, Erbteil, Besitz

oni Ni. 66 2, es sich leid tun

lassen; Pi. 64 3: trösten;

Hiöp.: sich trösten lassen u.

sich's gereuen lassen

Un: 21 1, wir

ntrm 52 ic, /«., Kupfer

ntOl ausspannen etc. 76 7c!

nlD^tpi, tropfenartige Ohrge-

hänge

U'tti 66 1 a, hinwerfen, verwer-

fen, unbei'ücksichtigt lassen

Ti 48, Neubruch, erst urbar ge-

machtes Feld

?5i 66, ai'glistig handeln;

HiOp. : sich arglistig zeigen

lES: 33 8

n'roi 50 1, /;, hn, Ameise

Di 79 ob, Signalstange, Panier

"Di 66, gießen, ausgießen; Hi.:

ausgießen, spenden

^Di 44 3b, hn, Trankopfer

ypi 66 u. 65, aufbrechen

lj;i 79 2, ni., hn, Jüngling,

Knappe

tr^Di 44 2g, /: (40 ic), Seele,

auch : Begehren, Belieben
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^JJi 66 Ni. : sich retten, errettet

w. ; Hi. entreißen, erretten

l^i 66 la, beobachten, aufsKorn

nehmen: belagern; halten

l(?i 45 3, punktiert

•{pi 80 8, unschuldig

Dj?2, rächen; Dj5^, er soll ge-

rächt werden

n^B^i 87 3, Frauen

^B^i 44, Zins

«^^i 82 2, m., tm, Fiii-st

nn-'ni 52 l, S^, Pfad, Weg
^rii 66 ib, sich ergießen, Ni.

:

dasselbe

]rii 67

1

yjy^ 66 la, niederreißen uä.,

Pu. : niedergerissen w.

irii 66 ib, aufspringen, Hi.

:

aufsprengen

Hijp f. >m., im, Maß von ca.

12 1.

^^2Ü 59 4, um — herum

D^D 48, m., im, Pferd

no^D 52, /:, Öi9-, Stute

ns^D 84 3, 6i9-, Sturm

I^D 73 9, weichen

n^D 38 2b 46 1, m., Leiter

yVo 79 3 a, m., tm, Felsblock

^DD, stützen, unterstützen

]DD Ni. Ptc, Bezeichnetes (ein

besonderes Stück)

1)IÜ 64, stützen, erquicken

^BD 44 3a, Schale, Becken

*IBD, zählen 27Ü; Pi. 31 4: er-

zählen

IBD 44 3, m., hn, Buch

•rj^D 27, steinigen; Pi. 31 1

"iriD Ni. : sich verbergen; Pi.

:

verbergen; HiOp. : sich ver-

bergen ; Hi. : verbergen

1^)1 63, dienen

*12J; 79 1, w., hn, Knecht

in^ mit 3 59 5, wegen; zur

Erzielung uä.

")5J^ 63, überschreiten uä.

b "inj;0 (vgl. 59 6b), von jen-

seit eines Punktes

nnj; 48, Hebräer

b^Jl 79 ib, m., hn, Kalb

n^aj; 84 l b, ö&, ^itula

n^iy 85 3, /:, Ö^, AVagen

"1*3^ 79 ib, m., tm, Herde

niV 58 2, wieder, noch etc.

ny 73 9, Zuflucht suchen; Hi.:

flüchten (traus.)

b]]l 79 7, m., Unredliclikeit

n'71j; 84 3

nViv vgl. nb);

nh^V 46 l, verhüllte Zeit usw.

]'lj^ S2 1, m., auch metonymisch:

Sündeufcichuld

tj; SO 7, stark

TJ^ 79 4, h)i, Ziege

T5S? 68 12, stark sein
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l]Jl 03. mit Akk., selteu mit

Dat., helfen

"ItJ? 79 ib, Hilfe

"IBj; G3 1, ki-öuen (97 ic)

moy S5 1, Kroue

]^.j; 79 8 a./:(40 1 d), Auge. Quelle

Tj; S7 id, Stadt (40 i b)

n^J^ 76 7 a, hinaufgehen uä.

t6)} f.. od: Brandopfer

]3'7j?. darum

nihb)} 51 2b, Nachlese

Dj; 79 öa, w., h>i, Volk; PI.

auch: Verwandte im allge-

meinen, schließlich: Volksge-

nossen

Dy 59 3. mit, neben

lü)l 63, stehen

"l^tSJ? IS, m.. hn, Säule

büyf SOl, /»., Mühsal, auch

metomTnisch für Erwerb

poj; 79 ib, «i., hn, Talgi-und

pbV, so 9, tief

rtij; I. 76 7a, antworten (97 1 c)

HiJ^ II. 76 8a, niedergedrückt

B.. Pi. : niederdrücken uä.

"»ij; SO 8, elend etc.

]i:; so 1, m., Wolke

pi^ S3, m., hn u. oiT-, Halskette

IDj; SO 1, m., ö,9- (100 1), Staub

l'X Sl 2, m., Im, Baiun, Holz

nSV: (von }*jr) S6 2 a, f., Rat, Plan

n^Sj; S2 1, Ttark

D^J^ t > 3 2, knöchern, stark uä. sein

Snj; 79 la, >n., Abend

2']V 46 2, w., Jw, Rabe

2'^)l,
/»., Hundsfliege

IJj;, nackt

l'p^l S2 1. reich

pt?^J? 63 1, bedrücken, miß-

haudehi

pli'V 79 ic, m., Bedrückung,

ilißhaudlung

nÜ'X 79 1 b, m.. Kraut uä., od-

(\00 1)

nitys? 5 4 1, zehn

nrij^ 5S 2, nun, jetzt

'S 20 2

'^i^B Pi. 64 3, verherrlichen,

Hi&p. : sich brüsten uä.

yjS 65, stoßen, mit 2: iu jem.

dringen

ns S7 2e, Mund

y^B 73, sich zerstreuen, Hi.:

umherstreuen

ins 79 2a, m., Bangen uä.

iths Ni. 77 2, wunderbar s.;

Ptc. auch substantivisch; Hi.

:

wunderbar .sein lassen

bbSi HiÖp.. beten

^JöS 59 4. vor

p^DB 1 7 :*., Vers

"PV.S 27 1 6 1, tun

b)li 79 2c, m., hii, Tat, "^"erk;

späthebräisch : Verbuni

DJ?| 79 2 a, f. (meist), vn (ö&),

Schlag etc., Mal (56 2)
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V?S 7 9 3 a ß, m., hn, "Wunde

1|?S 27 tj, aufsuchen etc., 33 8

TpS 47 2, m., hn, Aufseher

"IB SO 8, m., im, Jungstier, Stier

*7"!B 44 2 i, 7)1., im, Maultier

n^B 76 7b, Finicht tragen,

fruchtbar sein

P")B 83, gewalttätig

V^B 65, freilassen, unberück-

sichtigt lassen

tShB 81 la, Eeiter (u. Pferd)

ly^B 64, ausbreiten

tDK'B, ausziehen, Hidp. : sich

(sibi) ausziehen

ns 79 5a (jpittt etc.), f., im,

Bissen

nriB I (76), sich verführen las-

sen; Pi. : betören

nriB II (76) Hi. : weit machen

nJlB 65, öflPneu; Pi.: durch-

furchen

nriB 79 3 aß, m., im, Öffnung

"'riB auch außer Pausa, 79 9b,

einfältig.

nj?"]^ 50 la, Gerechtigkeit

1«5? 46 1, m., im > d&, Hals

(vgl. 100 2)

r\V^ 76 7f, befehlen (97 ic)

nj5^S, Enge, Bedrängnis

n!|S 48, m.,im>o&, Fels

TS 79 8, Jagd u. deren Objekt

n*S, dürre Gegend

^^ 79 5b, Schatten

7l7S Geröstetes, hartgebacke-

ner Brotlaib

n03 65, sprossen

IDll 44 2, m., Wolle

nno:j 3 1

7

'VV.^ 47 2, winzig, jung, gering

pJ^S 64, schreien, Ni. : zusam-

niengerafen werden

)1BS 47 1, f.,
Norden

niBS46 3, /:u.m.(Synt., S. 173)

]B^, verstecken, auflauern; Hi.

direkt -kausativ : dasselbe

"IB^? abbiegen

j;"niB^ 46 2, Frosch

1^687. isb: eng uä. sein; SO 7!

f^ 64, läutern, sichten

]«iJ 4 1 1 48 1, /: > m., Kleinvieh

«:5^ SO 4, m. (> f.), od- {im), Heer

ms statt TWi. Proviant

p^lS 48, gerecht

pns 28, gerecht s., Hi9p. 33 3,

Hi. 34 2

pns 44 2i, Normalität, Gerech-

tigkeit

tS/nj? 47 1, heilig

Dlp 44 2, Vorderseite, Orient

)lh^ 44 4, im, Heiligkeit, Hei-

ligtum

nnj? 7 t) 7 b, stumpf s. oder w.

Ip 79 5a, m., Meßschnur, Norm

^1p 48, m., od; Stimme
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U\p 7 3, auch: aufgerichtet w.

y)p 48, m., Inif Dorn

^Ü|5 27 2, töten

]b|5 2S 7, klein sein

]bl5 28 7 45 3, klein

^iCp etc. 44 5 d

]ß|5 45 1, klein; f. 50 1

1t3p Pi., in Rauch aufsteigen

lassen

n"^tfp 52 10, f., Räucherwerk

niD^p 4S. »L, Rauch

nrp, /., d&>hn, Leichenklage,

Elegie

y\p_ 79 8a, Sommer

ni2j5 73 3 a, w., Mehl

nip 76, beschaffen, anschaffen,

kaufen

yyp 46 1, Eigentum

y\) 79 5 b, w., Ende

n^i? SO 3, Enclinmkt

T^p 47 2, m., Enite

"l^p 27Ü, ernten

l^p 28Ü, kurz sein; 45 2,

kurz

"l|5 79 5c, Kälte

riK'^ip^ 59 6a, entgegen

1S")J? 38 2 b 46 1, m., hn,

Opfer

211 1? 47 1, nahe

bblp^ 38 2b

K'J? 79 ja, m., Stoppel

2B^p , Hi. : aufmerken u. auf-

merken lassen

ÖB^p 44 4, Wahrheit

tl*S"3 = Dn 48, okkupiert: arm

B^NI 87 1 a, w?.,Pl. auch : Heeres-

kolonne

llir'X"! 55 1, erster

nilll'NI mit 3, in der ersten Zeit

n^K'N'l Anfang, erster Teil

21 SO 7, viel, groß

ii 79 5, Vielheit, Menge

221 68, viel oder groß s. oderw.

n221 54 4, Myriade

»51 28. zittern

^ij 44 2, /; (40 1), Fuß

^V:i 38 2b 48, Fußgänger

nn 48, /: (/«.), d&, Hauch,

"Wind, Geist

|>n 73, laufen

2h1 48, f., oO-, breiter Platz

pini 47 1, fern

Dni<Dni 64 3, sich erbarmen

yni 64, waschen

p^l 73 0. p^l 75, leer sein

pn<p1 48, leer

^1 SO 7, dünn, schwach

^21 68 7, zart, weichlich, ener-

gielos sein

DI 48, hoch

DD1 63, mit Füßen treten, zer-

treten

Hil f.. Jauchzen

]i1 68, jauchzen

yi 80 7, böse, schlecht

j;'l795c, Bosheit, Schlechtigkeit
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SJ^T 80 2, Hvuiger, Hungersnot

^yi 80 6, hungrig

nj;n 79 2 a, Beben

nj^l, eine Böse; nach 99 1 auch:

Bosheit, Schlechtigkeit

nj;T 76 7b, weiden

"<j;"!,meinlnteresse (HVIII, S.7 8)

nST 65, töten, morden

p"], nur

)l''\>'1
82 2, w., Fii-mament

nj;a>"l 84 1, Frevel

na^n, vgl. 5 1 1 d (rist.), Netz

B^ 15 6 24 1, Eelativum

SKÜ^ 64, schöpfen

^^^i2^, Krachen

h^i^^ 48, /: (wt.) Totenreich

^i|;a^ 64, bitten, fragen

]H'0 Pijlel: ruhig sein oder

leben

"^^^ 64 <Ni. : übrigbleiben, Hi. :

übriglassen

Jjnti' 47 ü, m., Woche

nj^nB^ 47 3, f., Scluvur, Eid

IsnB' 44 3, m., im, JStab, Zei^ter,

Stamm

nbl2C^ 5 1 3, /;, Ähre

VUtJ^ Ni. 65 : schwören

"inil^ :U 1, brechen

'ISü' 4 4 2 i, »M., Zusammenbruch

;

Auflösung, Deutung

n^V'» aufhöron, mit Arbeit auf-

hören: feiern

n^^, f. u. m., od-, Sabbath

"laB^ 44 2, Junges

TWXä 76, gleich, eben sein

n-'ÖOItJ^ 46 2

nS'iB' 46 1, m., oi9-. Hörn, Trom-

pete

'Wfä 73, erblicken

115J^ 41 1 79 7 b, w., Rind

"inti^ 64<Pi.: suchen

iriB^ 79 2a, m., Morgenrot

T\TW Ni. 64: verdorben sein;

Pi. : verdeiben ; Hi. : dasselbe

ntätt^, mi, Akazie

35^^ 28 4. 5, liegen; Ho. 35 5

"113^ 48, trxinken

DDü' Hi. : satteln, aufladen : früh

aufbrechen, sich früh auf-

machen

D3B^ 44 5, w., Rücken

]'2^ 27 4. (5 e, wohnen

mStJ^ 50 2ca
r - I

TVhd Sorglosigkeit , Gottver-

gessenheit

Dlbti^ 47 1, w., Unversehi-theit

usw.

na^l'pd 54 1, drei

\*i'h^\l 2, Drittel

"^^t^* Hi.: hinwerfen

bb^ 45 1, m.. Beute
I T '

Ub^ 28, unversehrt s. : Pi. 3 1 Ü
üä 4 () 2, m., o&, Name

noOB' 50 1,/., AVüstc. "Wüstenei

nibi:^ 54 1, acht
T

yOl5^ 65, hören
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lOty 30 :., hüten uä. ; Hiöp. 333

;

11 Uf
üütf U 21, m. u. /:, Sonne

]l^ 70 5, f., Zahn

n:t^ 51 1. /:, juhr
T T '

T]:\^ :> [ 2, /;, Schlaf

D'iC^ 54 1, zwei

IV.P "9 2a, m.>f., hn, Tor

nriEt^ S4, Dienstmagd
T I • ' O

ÖEü' 27Ü. lichten
" T

^Dli^, ausgießen etc. 2 TU.

]DtJ^ 45 1 c, m., Klippdachs

Y^p^ IS, >«.. Scheusal

I5|?{i^. Ruhe genießen

^l^ü^ 27Ü, wiegen

bpü 44 -2 i, ;»., im, Ge\vicht.

Seqel

"l|?Ü^ 44 2 i. Lüge

Y'yä. wimmeln (97 ib)

lif'p 44 4, m., hn, Wurzel

nni:^ 7(;, trinken: Hi.: nr^^ifn

n~ty. eggen (?)

ml:' so 3, m., Feld
TT ' '

ntr 4 1 1 87 2t: gen. com., Schaf

oder Ziege

]1'inbf 48, kleiner i[ond. als

Schmuckgegenstand oder

Amulett getragen

mily Akk.: reihenweise
T

nit^-n^b' 74, nachsinnen, mit 2:

besinnen

D^l^-D^b' 74, stellen, setzen

IDb', löhnen, dingen, Hiöp. 33 3

12^ 45 1, Lohn

l'jb' (vgl. 44 5 a), f., hn, Wachtel

bMintf, linke Seite
I

nob' (ncb^) 65, sich freuen

n'jati' 49 2, f., od-, G-ewand

n^pOlr (urspr.: 'tT; H, S. 203):

giftiges Tier: Spinne

r\'\)))^, f., Gerste, m (100 i)

nct' 51 1, Lippe, Küste, Ufer

pü 79 5a, m., im, Sack

1b' 79 5 a, m., vn, Fürst

)1b'b' 17 1, Freudenhüpfen,

Frohlocken

n

nifcjin S5 4, f., im, Feigenbaum,

Feige

nVnn 41 2b, Loblied

"rjlj^ 79 7a, m., Mitte

nnri 59 4, auch: statt

nn5in Sr, ic, Schluß, od; Zu-

rechtweisung, AVarnung

nnjJin so 2, /:. 0i9-, Greuel

miP. /!. 'Oi9", AVeisung usw.

rPU'ir^, Forderung, Umsicht

]13^n 48, mittelstes

t:*1Tn 4S, Most

]5ri, prüfen; Ni.: geprüft sein,

sich in Ordnung befinden

TObn 38 2 48, w., Schüler

TOn 58 2, immer

WÜPi 47 2, vollständig, tadellos,

fromm
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nniin f., od-, Erträgnis

n'PDn, /:, od-, Gebet

tJ'Bri, fassen, PL: greifen

J^|5ri 65, schlagen, stoßen

n"'2"!ri, Aufschlag, Diskont

b^ain 34 8

nsnn 36

nD"lin 51 2 a, f.,
Tiefschlaf

nj^Ii'n 54 1, neun

TTIOltJ^n 52 ic, etwas in ie-

mandes Hand Niedergelegtes,

Depositum

Deutsch-helbräisclies Wörterverzeichnis.

Bei den Nomina, die im vorhergehenden hebräisch-deutschen Wörter-

verzeichnis vorkommen, sind die Angaben über Genus und Nume-
rusbildung dort zu finden.

Aaroniden, ^T\)^ "^i^

abfallen, S V^B 65

absondern, 7''13n

Adler, "la^i 44 2, w., im

AgjT)ten, D^."1^ö

alles, "jä 94 7

Allherr, "'i'l« 100 3 59 1 a7

Ältester,
]|5J

4^ ^

Amme, Hj^yo

anbeten, mnnti^n 76 7bß

Anblick, nSIO
' V I

-

Andenken, IDT 44 3 b

anderer etc., IHS 55 1

anfangen, 7nn 6S 12

Angesicht, D^iD 46 i

anrechnen als, itl'n 97 1

ansehen, 97 2

Antlitz, n^D« 79 4Ü!

antwoiien, HiJJ 97 ic

anziehen, B^n^ 2SÜ

ärgern, DJ^S Pi. u. Hi.

Assyrien. IltJ'S*

auch, na 94 2

auch wenn, ^3 DJ

aufbrechen, VDJ 66, D^p 73,

früh aufbrechen. D^Sti'n

aufliören, '?']n 63 2, ^\^Z^ä 116 2aß

aufleben lassen, irn

sich aiifmachen, Dip 73

aufmerken u. aufmerken lassen,

aufnehmen, np7

aufrecht erhalten, D^pH

aufstehen, D^p 73

Auge. ]:V.

aus, ]p 59 2

ausstrecken, vhvi 65, Hüi 76 8c

ausziehen, S^"" TT :>d

backen, HD« 76 7d



79* Deutsch-hebräisches Wörterverzeichnis: bauen bis dienen

bauen, HiS 70

Becher, D13

bedrängen, b "^SH 68 13

Bedränger, TliJ 46 2 u. "IS 80 7

befehlen. mS !t7 ic 113la

becjehreu, IDH 03

beginnen. !?''«'!n 71 2Ü
begraben. "15|?

beherrschen, 2 b^D 07 2
- T

behüten. IQÜ
- T

bei, ns. Dj; 5!) 3

sich bekehren, D^tJ^ 73

beobachten, IßU^, 13: 66

sich berausclieu, ^DK' 2817- T

Berg, in

Beschäftigung, ÜDSbö 86 ic

beschwören. HvX Hi. 76 7 d
J T

besie<?en, ? ?b^

in Besitz nehmen, ti'l^ 7 1 i b

Besitzer, zunächst Plural von

bv.^

Bestand haben. ]OKi

bestellen zu. n!|ty-Q''tr 74

beten. "j^Snn

Beute, '?'7tt^: t2 m., 79 5

a

bevor, D^02
T T 1

bewacheil, lOll'

bewahren, IDB^

beweinen, nD3 97 id

Bewohner, 3E^^ 46 2

bilden. 1^ 7 1 l b 3
- T

Bildnis, bü^ m., 44 2i

bitten, b^\^ (intr.) 64

bitter, ID 80 T

bleiben, niS''' 7 1 l a
' - T

Blut, ni, Blutvergießen 100 i

Bock, n^nj; 48, im

böse, VI 80 7

böse sein, )fyn 68 13 b

Bosheit, j;i 79 5c, nj;"! 86 la

Bote. "TIX^O

in Brand setzen, r\"^7) 7 l 3

Brandopfer, Jlbj^

brechen. l^tS^

brechen (einen Bund),ISn 68 13

bringen, K"*!!!! 7 7 5e

Brot, Dn"?
' » T

Bruder. HS 87 2
T

Brunnen, 1N2
- t

Buch, IDD

sich bücken, HIB' 68 13

Bund, nna

Ceder, n«
' T »

Chaldäer, D^lb'?

Cisterne, 113

da (= dort). DB^

dahin, HöB^ 58 l

dahinfliegen. HSI 76 6b

damit 114 3 f

dann, TK
' T

darbringen, S^lpH, n7Pn 76 7a

darwägen, bpj^

David, in, später: TH
demütig, ^iJJ

denn, ^3 60 l

dienen, 12j; 97 i



Diener bis fortfahren Deutsch-hebräisclies Wörtei-verzeichnis 80*

Diener, inj; ; "1j;5

dort, Dir^ 58 1

Drangsal, TH^ SG laa ' TT

durch, 3

durchaus, vgl. 105 2b ß

Edom, nn«
ehebrechen, ^jSi 66 1

Ehre, nns
' T

ehren, n33

ehrenreich, durch das Genetiv-

vei-hältnis zu 1133 zu ersetzen

eilen, "IHÖ 64 3

eilends, vgl. 11 3 1 a

einander 94 4b

einholen, p^S^H

eintreten, ^<13 7 7 5 e

einzig, T^HJ

Elend, "«iS?

elend, ^ij;

Eltern == Vater u. Mutter

eng sein, "IS 68 7. 13

entfernen, "VÜTl

entfliehen, ni3 65

entgegen, n^<^Jpb 59 6 a

Ephraim, n^ns«

sich erbaiTuen, Dn"! meist mit

Akk.

Erbarmen, D'^Dm, /)/.. 100 3

erbitten, ^«ü» (i l

Erde, p«
erfahren, yi"' 7 1 i

orfreuen, not' 65

erheben, KU'i 77 5c

sicli erinnern, *1DT 97 i

erlösen, mS
T T

ermangeln, "lOn 97 i

eniten, I^J? 27 Ü
erquicken, ^ÖD ; IJ^D 64

erretten, /""^H 66

erster, |1tä^«"| 55 l

erwählen, 3 "inS

erwidern, 97 ic

erzählen, ISD

es, vgl. § 103 1

Esel, -iion

essen, ^3S 69

etwas von, 94 7b

der Ewige, niH^

E^vigkeit, d'jIJ;

Exil, n^^3

ins Exil wandern. Ty7i> 76
T T

Exulantenschaft, T^h^St

fallen, ^Di 66 l

fällen, ni3~ T

Feind, 3^«

Eeid, mty
ferner, vgl. 113 l a a

festgestellt, ]13i 47 l

Eeuer, U'«

finden, «!Jö 7 7
¥ T

Einger, j;3^«

Firmament, J^^pT

Fisch, i'1 )ii., hii, 46 1

Flügel, f)i3

fordern, tr'j??. ir^"]"^

fortfahren 7 1 2 Ü



81* Deutsch-hebräisches Wörterverzeichnis: fortwährend bis gleicli

fortwiilireud 1 1 3 1 a ß 1 1
"> 3 b

1 IG 2117

frageu, b^\^ (S!) 64

Fraß. n'?2«
T I T

Freude, nnol? /!

sich freueu, HDb' (O!) 65

Frevler, y^l

Friede, Ü^b\if
T

frohlocken, b^ty-tr^'b' 7 i

Fmcht. ns m., 79 9b

fülii-eu, "JJ^bin 7 1 i: jni 66 la;

= wegführen, n^^. Tib^n

für, gewöhnlich? ; auchSpretii;

= anstatt, nnn .')!) 4

Furcht, ns^"'
T I •

furchtbar, «lli

fürchten, N'T' 7 7 5d

Fürst, nb'. N^b'i Mi., 82

Fuß, ^31

Fußgänger, ^bil 48

ganz, 7ID 94 7 a

Gast. 13 iS

gebären, IT 6r> 1

geben. ]n3 67

Gebiet, ^n:

Gebieterin. ni^D3 52 ic

GebUde, IT ni.. 44 .s

Gedächtnis. IDT 44 3b

gedenken, IDJ ^^^ 1

gefallen jni. = gut sein in den

Augen js., D ^rj;2 n"!t3 4S,

oder '131 2^\ oder auch *1{i^^

•131 (72)
Künig, bebi. Grammatik. II.

Gefallen finden, .15113 76 7a

Gefallen haben an, |*Sn 63 2

ineist mit 2, H^l 76 7 a seltener
T T

mit 3, sonst mit Akk.

gefangen, TDS S2 1

Gefäß, "h^ i)i., S7 if

gegen, ^J? 59 4 odei- 2 59 1

gehen, ^TH 7 1 1

Geist, Pin

Geld, f)D2

gellen, "jb^ 6S 7. 14

Gelübde, 113

gemäß, 2 59 1

Gerät, ^'?2 »/.. S7 if

gerecht s., p1^ 2SÜ
Gerechtigkeit. p1i{. npl^

gesalbt, n'^D S2 2

geschehen, rfn 76 8b

gescheit, ]123 4 7 1

Geschrei, nj5j;:j 85

gesegnet, ';j112 47 1

Gesetz, mW
Getöse, ]icn )ii., S2 1

Getreide, 12, 12 79 öa

Gewalttat. DDH ;».. SO 1
T T

Gewand, n'^Ot:' 84

Gewässer, D^D

Gewölk, ]3j;

GewüiTu. nöi, /;

Gipfel, ir'Nl'

Götze, ^^"p« 48, 7wi

glauben. ]'P^f^ 63, glauben an,

2 n

gleich, 2 59 1

6



Gnade bis hören Deutsch-hebräisclies Wörterverzeiclinis 82="

Grnade, ]n

G-oid, nnt

golden, ersetzt durch das Gene-

tiwerhältnis des betr. Gegen-

standes zu 2nj

Gott, b»

Gottheit, Gott, D\1'V« 100 3

59 laY 60 4

gottlos, V^n 45 1

Grab, "13)?, m., hn, 44 2i

Greis, greis, )j5t

Greisenalter, D^ipt 100 2

Grenze, 7l3jl

Greuel, n3j;'w 8G 2

groß, "pns 47 1

groß sein, bl^ 28

zugrunde gehen, 12^ 69

gürten, l^ifjl 63

gut, 3112

gut sein, 31?; 72, niD 73 8b

haben = sein jmdm.

halten für, 2^n 97 i

halten, Gelübde, th^

Hand, T, (hohle) Hand, i^3,
f.,

79 5

harren, ^"«nin 71 2; mj5 7G7f

hassen, NitJ^ 77 3

Haupt, K'N"!

Haus, n*;? '=>7 le

Hebräer, n^J? 48

Heer, K3^

Heil, n)l^^\ :>2, ))^\ 79 3

Heil ! nc^« 6 1 3

heilig, t^^Hj? 47 l

heilig sein, IS^IJ? 28

Heiligkeit, IS^nj: 44 4

Heiligtum, B^lj? o. tS^^j?)?, m.,

im, 46 1.

heimsuchen, H^S 2 7 IT

Held, "1135

helfen, '\% oft mit Akk.

herausgehen, NS^ 77 5d

heraushauen, fc^'IS 77 5b

Herde, "llj;

herrlich, "1^*1 S

herrschen, 3 bti'D 97 2
^ - T

hervorgehen, t^^^ 77 5d

Herz, 33"?, 3'?

heute, Dl»n 102 2b = heutiger

Tag

hier, HS 58 1

Hilfe, "ItV.

Himmel, D"'0^ >«.. 87 2g 100 2

hiuabziehen, ^^^ 7 1 1

hinaufziehen, H^J^ 76 7a

hinausgehen, ST 7 7 5d

hinneigen, man 76 7c

hinter, "«in« etc. 59 4

hinwerfen, '^''h^T} 34 Ü
Hirt, r\V^ 81 2d

hoch, niS 47 1, DI 48

hoch-, emporhalten, D^IH

hochmiitiÄ, DI

Hoheit, im, m., 48

holen, nj?"? 67 2, KÜi 77 5c

Honig, tr^^-n

hören, VOU' 65



83* Deutsch-hebräisches Wörterverzeichtiis : Hüften bis leben

Hüften, D^:no 414
' '-IT

Huldfenveisuucr), ICn

hüten, lOB'

immer, TOn ; vgl. auch 1 05 2 b ß

fm- immer, PlSi?

immerfort, vgl. 11 3 1 aß 1 1 6 2117

immer mehr, -weiter, vgl. 1 13

laß 1153b

in, 3 59 1

irgendeiner, 7a

irgendwelcher, 713

Israeliten, ^«nb^ ^:s

Jahr, niU^: von Jahr zu J,
' T T '

T • t • t •

jauchzen,
]5'J

GS

jedoch, ]D{<

jemand, B^^S

jener, 23 1

jetzt, nnj?

jubeln. '?ia-'?^il

Juda. m'.W 5<) 1. 2 G0 4
T I

Jungfrau, 117^02O ' T t

Jüngling. Iinn 17 :;, ly.i 79 2

Kalamität, T«
Kalb, b:v. nbiy

' T - T I 'V

Kamel, ^03
' T T

kämiifen, DPl'/i

Kanaan, ]j;53

kennen, yy 7 l

Kind, ib""
» T

Kinder, D'23

Kleid, nia
' T T

klein, ]\äp^ 45 l; ]bj3 15 3

klein sein, ]b|? 2S

Kleinvieh, ]«^

Knabe, n"?^
' T»

Knappe, IJ^i

Knecht, nn^; 70 1

Knie, "^"^2

kochen (trans.). 7U^3

kommen, S12 77 je

König s. oder w., ^70

Königin, n370O T I
-

können, ^b'' 71 ib
T

kontinuierlich, 113 laß 115 3b

1 lG2aY

Kopf tJ^NT

Kraft, nä 79 öc

krank s., ri7n 76 7a
T T

Krauklieit, 7?!

Krieg führen, Cri7i

Krug, 13

Kundgebung, DS^ c.

kurz s., I?!^ 28Ü
küssen, pB'i GG (Impf, a) mit h

oder (vgl. 94 3) Suffix, seit

mit Akk.

Lade, ]nS. SH

Lager, niHD

Land, Yli^

Last, rrito >».

lästera, Y»^ in 3

laufen, |»n 73

leben, iTTI 76 8c
6*

en



Leben bis Pfad Deutscb-liebräisclies Wörterverzeiclmis 84*

Leben, Ü'^m 1 00 2

Lebewesen, iTn

leer, pT 48

lehren, lö^ 31 l; nniH 7G 7e

Leib, ,T12 52

Lende, TJT 45 2c

lernen, ^üb 28Ü
letzter, ]1"inK 48

leuchten, IIS 73 9a

Leuchte, 11i<Ö

Libanon, |1i^?n, später auch : '3

7

licht s. oder w., 'T5^? 73 9a

Licht, -11«

Liebe, Hin« f.

lieben, nn« 69 3

Lied, Tli' 48, m., im

linke Seite, ^INDtl^

loben, b'?n; min 7()7e

Los, ^115

machen, H^J^ 7 G 7 a

Mädchen, mb^ 49 l; niVl 84

Magd 87 4c

Mal, nj;S etc. 5G 2

man, vgl. 103 ib

Maultier, TIS

Meer, W
melden, n^iH 66

Mensch, Q*J«, zunächst coli.;

„Menschen" auch: Dl« ""iSl

Missetat, «lan 79 10

mißfallen, y)}') (GS l:i) in den

Augen jems. (D ^i^J^S)

mit, n«, DJ^ 59 3; auch: ,.S

comitantiae "

Monat, ^Ih

Morgenland, mj^

Morgenröte, "iriB^

Mutter, D« 79 5

e

nachhuren, ''in« Hit
' -1 r TT

Nachkommenschaft, J?^t 79 3

Nächster, j;n 8 1 2 b

Nacht, nb^b

Name, Üp 46 2

Narr, ^^03 48

Nation, Mä 48

neben, Dj; 59 3

nehmen, Hp? 67 2

neigen, HCli Hi. 7G 7c

neu, I5^in SO i, /! 85 i

sich niederbeugen , HinnU-MO i T-1 r I
•

76 7b

niederfallen. 7Si- T

sich niederlassen, 3t!^^ 7 1

noch, niV 58 2 116 2bY

o daß! 112 2b

oder (bei Doppelfrage), DK

wie oft = wieviele Male

Ohr, ]ÜS* 79 ic

Öl, nnr 46 1
' T I •

opfern, T]2\ 65

OH. aipo 17

1

Palast, byn IG 1

Pfad, m> 7;)G



85* Deutsch-hebräiscbes Wörterverzeichnis: pflanzen bis sehen

pfliuizen, J?üi 6 Ü II. 65

PEauzeuopfer, nmo 49 2

Pharao, n);')B

Philister, D^na''?B

Poi-tiou, niO f.,
SU 1 a, dl)'

prächtig. -I^^K -IS. /.' r)2 .'b

preisen. "^^2 ^^ ^

Priester. |nä Sl 2, w., y/»

auf die Probe stellen, HDi 7Ü 2 b

Prophet, «'•3: S2

prozessieren. 3^1-2^"1 7 1

Psalm, -Ilö|!2

Qoraclücleu, rTlj? ''i3

Quelle. ]1J; 79 8

Eätsel. nTn 52. u&
T

Rauschtrank, IDB' )H.. 45 1

Eechte (Hand). ]''ü) {T) f.

Recht suoi-m. DSdO
reden. 12^

reiten, 321 2SÜ
T

Reiter, U'lS S 1 i a
' TT

retten, )}yd'\n 7 1 jÜ
richten. DDU^: jH-p 7 1

Rind, -W^ 70 7b

Ring. nj??o /:, SO 1 c

Rückwandererschar, H^'^IS'

rufen, i<"lp 7 7 ob, meist mit Dativ
tIt

nihen. n^i 7 3 'j b

Sache. '\y^

Sack, pi?

sammeln, »"IPS 69; |*;p

Saud, "jin

Satz, b^ü

Satzung, ph

Saul, ^^«11'

schaffen, 8^3 77 ob
T T

zuschanden werden. t!^l3 7.S8b

Schatz. ISIS

schicken, Tr7^ 65
" T

Schiffsgeschwider, "':S, Schiff,

n»i«, öd-

Schlaf, niii'

schlafen, ]^^1 7 1 il)

schlagen. HSn 76 7cO T •

schließen (einen Bund), ni3

schmähen, ^j^n 63 u. 64 < Pi.

Schmuck. 1"in ?«,, SO l
TT '

schön, nS' (S(iy),
z'.

ns^ 51 ib
TT / ' TT

schöpfen. 2^^ 64, nhl 7 6

schreiben, 2n3

schreien, pj?3 64

Schrift. "IDD

Schüler, TKibn

Schulter. f]n3

schwach, ^"^ SO 7

schwanken. 13^0 73

schwer (gravis) sein, 123 28

Schwert, nnn

Schwester, ninS ^7 4
T

Schwimmkasten, Hin 52
T "

schwören, V^B^J 65 J 1 1 1 ^id-;

Seele, B^Si

segneu, ^"12

Segnung, 7^212O O T T I

sehen, HK^ 76 8a
' TT



wann bis zurufen Deutsch-liebräisclies "Wöi-terverzeiclmis 88=*

wann? Tlö 58 2
• T

warum? Hö? etc. 58 5

was? u. auch: was, HD uä. 26 1

waschen, D23 31

Wasser, D^O 87 2 g
Weg, ri-n

wegnehmen, fr?b^i 77 5c

wehe! ^in 61 1

Weib, HB^« S7 3

weichen, IW 73 9b

weiden(trans.u.intr.), HJ^^ 767b

sich weigern, |^5}i 64 3

Wein, ])l 79 8

Weinberg, DIS

weinen, beweinen, HDS 77 3

Weinen, ''D3 m., 79 9

Weinstock, |D3

weise sein, DDn 63 2

Weisheit, HÖDH

weiter, vgl. 113 laa 105 2bß

welcher etc.?, nn« 26 l

Wenigkeit, ein wenig, ÖJ^O 44 5

wenn, Di< etc. 1 1 4 3 d

wenn doch ! 112 4

wer? u. auch: wer, ''0 26 1

werden, iTH 76 8

b

' T T

werfen, '^'b\^ri 3411

Werk, h)iü

weswegen, yni^ 58 5

widerstreben dem Befehle jem.,

'S) ^B-ns i-no 76
V TT

wie, "IB'KS 1 14 ab

wieder, vgl. 1 I 3 l aß

wiedererstatten, a2p

wieviel(e), HöS etc. 26 i

Wildesel, «ns 79 3, m. (f.), im

wissen, J?T 71

Wohlgefallen, *f>Bn 79 ib

wolinen, p^; 30^; 71

AVolmung, |3ti^ö

wollen. n3t< 76 7

d

T T

„nicht wollen" heißt auch :

Wort, -i;^ []«D 64 3

Avunderbar. NTDi 46 l
T t •

Wüste, "12113 (eig. Trift): nttOtT
T I

• O / T T I

Wüstenei, HöDli^
' T T I

Zahl, nSDD
' T I

•

zählen, IDD; HiO 76
' - T ' TT

zahlreich, DT 80 7

Zeder. llS

Zeit, nj;, /: > m.. 87 4b

Zelt, Vn«. >».. y/». 79 6

zerreißen. J?"lj5 65

zerschlagen, |*nD 64

zerstören, nriB^ 64 3

zerstoßen, nns Hi. 68 14

Zeuge, nj; 48

Zisterne, "113

Zorn, *)« 79 4Ü
Zornglut. ]nn. >».. 82 i

zornig werden, siehe Hin!

zudecken. HDS 76 2b
T •

Zunge, ]\'dh

zürnen, sielie Hin!

zurückfüln-eii. 3^B'n 73 7c

zurückkohi-eu. 31li^ 73

zurufen. 7 i<lp
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